NT 


entzogen. 


i m erträglich. Die ſozialiſtiſchen Syndikate übten 


fſtifter am Werke, die das bereits geerntete Ge- 


die öffentliche Macht, und ſo ergibt ſich, daß die 


Schrift des Generals 


Einfluß Azanas, als er noch Kriegsminiſter 
war. ' 
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Die Sphinx Spanien 
. Von ä 
Geiſtl. Rat Dr. Reinelt, Beuthen 


Die Republik Spanien hat ſoeben den dritten 
Jahrestag ihres Beſtehens gefeiert. Die Revolu- 


tion vom April 1931 war in der Hauptſache eine 


papierene Revolution. Eine erſtäunlich kleine 
Anzahl Mordbrenner und Kirchenſtürmer, die 
vom ruſſiſchen Gelde gekauft waren, terroriſier⸗ 
ten das Volk, und plötzlich ſtellten ſich alle Zei⸗ 


5 tungen auf die Seite der Revolutionäre, und die 


Neuwahlen lieferten das Volk den Sozialiſten 
aus. Man weiß, mit welchem Erfolge: Die 
Jeſuiten wurden vertrieben; ein Agrargeſetz 
wurde durchgedrückt, das einen Diebſtahl im 
großen darſtellte und die Begierlichkeit der 
Menge doch nicht befriedigte. Die Biſchöfe wur⸗ 
den als Staatsbeamte erklärt, und es ſetzten un⸗ 
glaubliche Schikanen gegen fie ein. Die ſtaat⸗ 
lichen Zuſchüſſe für den Kultus wurden geſtrichen, 
und zuletzt ſollte der geſamte Unterricht verſtaat⸗ 
licht werden, und den Lehrorden, die bis dahin 
den größten Teil des Unterrichtes beſtritten hat⸗ 
ten, wurde die Erlaubnis, weiter zu unterrichten, 
Nicht zu vergeſſen das unglückſelige 
Statut, durch das Katalonien ein eige⸗ 
ner Staat im Staate wurde, obwohl bis heute 
noch niemand genau das rechtliche Verhältnis 
özwiſchen Katalonien und Spanien weiß. 


Die Zuftände wurden im letzten Jahre un- 


einen unbeſchreiblichen Terror aus. Zur Zeit 
der Ernte war es den Bauern unmöglich, Leute 
zur Arbeit zu bekommen. Faſt im ganzen Lande, 
beſonders aber in Katalonien, waren Brand- 


treide anzündeten. Bomben, Branditiftung, Plün⸗ 
derung und Schändung von Kirchen waren an 
der Tagesordnung, dazu Ueberfalle auf die Ban⸗ 
ken und reiche Leute ſowie auf Reiſende, bei 
denen man Geld vermutete. „El Debate“ ver⸗ 
zeichnet auf einer Karte ſämtliche Eiſenbahn⸗ 
attentate, Beraubungen von Banken, Angriffe auf 


Brennpunkte Barcelona, Valencia, Qe- 
rida, Madrid, Cadix und Sevilla 
waren. Die Verſchwörer verfügten über große 
Summen. Allein in Katalonien hatten die ſozia⸗ 
liſtiſchen Syndikate kurz vor der Revolution 
ſiebzehn Millionen Peſeten angehäuft, und ähn⸗ 
lich war es in anderen Provinzen, denn die Go- 
zialdemokraten hatten feit Jahren auf die Nevo» 
lution hingearbeitet und ihre Kaſſen gefüllt. 
Außerdem brachten allein im Jahre 1933 die 
Raubüberfälle ungefähr eine halbe Million Pe⸗ 
‚teten ein. Das Volk war zermürbt und in Angſt 
verſetzt, und viele fanden bei den Ueberfällen den 
Tod: Von der öffentlichen Macht ſtarben 1933) 
14 Mann und 59 wurden verwundet; außerdem 
wurden 75 Bauern getötet und 101 ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Kommunismus beherrſchte — 
unter freundlicher Duldung der ſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung — das Feld! ; 


Und das Heer? Eine ſoeben erſchienene 
Mola („Vergangenheit, 


Azana und die Zukunft“) zeigt den unheilvollen 


‚Das gesetzestreue Heer wurde sozialistisch . 
durchsetzt; i 


zahlloſe Beförderungen ſollten eine ſozialiſtiſche 
KLerntruppe bilden, und den Offizieren, die die 
Neuordnung nicht mitmachen wollten, ſtellte man 
anheim, fih penfionieren zu laſſen. So ſollte das 
Heer ein gefügiges Werkzeug der Regierung 
werden, das nicht mehr wie bisher den Ver- 
ſchwörern bei ihren Attentaten in die Arme fiel. 
Zwar ſtiegen infolge dieſer Reform die Aus 
gaben für das Heer gewaltig, aber darüber machte 
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Vergleich ‚oder Konkurs kommt jeglicher 


Verfehlter Druck 
auf die Transfer⸗Konferenz 


Die englisch- französischen Dawes- und Younganleihen-Proteste 
Ohne Devisen kein Transfer möglich — Die klare Aufgabenstellung 


der Reichsbank 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


N Berlin, 28. April. Die Konferenz zwiſchen den 
Vertretern der Gläubiger der lang⸗ und mittel- 
friſtigen deutſchen Auslandsſchulde n und 


den Vertretern der Reichsbank ſetzte am 
Sonnabend die Ausſprache über die verſchiedenen 
Seiten des Transferproblems fort. 


Die diplomatiſchen Schritte Englands und Frankreichs werden an 
Berliner zuſtändiger Stelle als kein geeignetes Mittel zur Lör 
fung der ſchwierigen finanziellen Lage betrachtet, ſondern eher als eine 
Erſchwerung der Transferkonfe renz. 


Es wird daran erinnert, daß die engliſche 
Regierung ihren Standpunkt zur Transfer- 
frage ihon im Dezember in verſchiedenen 
Noten bekanntgegeben hat und daß von deutſcher 
Seite damals alles geſagt worden ift, was zu 
ſagen iſt. Die Wiederholung wird deshalb auch 
weniger als ein Wunſch nach Aufklärung, als 
vielmehr als ein Druckmittel empfunden, zu⸗ 
mal auch mit dem Deviſen⸗ Clearing ge⸗ 
droht wird. 

Demgegenüber kann nur immer wieder feſt⸗ 
geſtellt werden, daß 


Deutſchland keineswegs die Zah 
lungen einſtellen will, ſondern 
ohne eigene Schuld nicht in der Lage 
iſt, die Zahlungen in den fremden 
Währungen zu leiſten 
und daß, was ja den unmittelbaren Anlaß zur 
diplomatiſchen Einmiſchung gegeben hat, die Ver⸗ 
ringerung der Deviſenbeſtände jetzt dazu nötigen 
könnte, auch die Zahlungen für die 
Dawes: und Younganleihe, die jährlich 
allein mehr als 100 Millionen ausmachen, im 


deutſchen Gelde an die Konverſionsbank zu ent 


richten. 

Wenn „Financial News“ ſchreibt, deutſche 
Zugeſtändniſſe ſeien nötig, um ein De⸗ 
biſen⸗Clearing zu vermeiden, jo beweiſt das Blatt 
damit, daß es den Ernſt der Lage noch immer 
nicht begriffen hat oder nicht begreifen will. 


ſich die Regierung keine Sorgen; denn die Ver⸗ 
ſchwendung öffentlicher Gelder war allgemein, und 
ſelbſt kleine Gemeinden brauchten jetzt für ihre 
Verwaltung den fünf⸗ und zehnfachen Betrag von 
früher. Die Zeitungen berichten haarſträubende 
Beiſpiele dafür. i ; 


Schließlich fanden fih unerſchrockene Männer 
im Parlament, allen voran Gil Robles, die 
das Vorgehen der Regierung rückſichtslos brand- 
markten. Ebenſo unerſchrocken zeigten ſich die 
Biſchöfe in ihren Hirtenſchreiben. Als ſchließ⸗ 
lich das katholiſche Volk ſelbſt durch öffentliche 
Sammlungen die Kultusausgaben decken und da- 
zu noch beſondere katholiſche Schulen unterhalten 
ſollte, merkte es endlich am eigenen Leibe den 
Umſchwung und begann fich auf feinen Katholi⸗ 
zismus zu beſinnen. Dazu war der Wirrwarr 
im Schulweſen unbeſchreiblich; denn es war 
unmöglich, die vertriebenen Ordensleute zu er⸗ 
jegen, Die Lage der Bauern war unerträglich. 
So kam es zu den Wahlen vom 19. November 
1933, die der Rechten namentlich infolge des 


Wenn England deutſche Waren nicht mehr aus. 
zahlen, ſondern auf die deutſchen Schuldverpflich⸗ 
tungen anrechnen will, ſo kann es damit 
allenfalls für kurze Zeit Erfolg 
erzielen, auf die Dauer wird das Uebel nur 
noch größer werden. Es wird fih aber auch 
unmittelbar in das eigene Fleiſch ſchneiden, 
denn Deutſchland, das aus dem Engliſchen Welt⸗ 
reich noch immer für rund 150 Millionen Mark 
mehr eingeführt, als es dahin ausführt, wird, um 
zu Deviſen zu kommen, feinen Bedarf in Ländern 
decken müſſen, die ſeine Ausfuhrwaren in bar 
bezahlen. 

Wie der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus 
London gemeldet wird, haben die Bank von Eng- 
land und die führenden engliſchen Bankhäufer 
auch keine Sympathie für ein ſolches 
Clearingſyhſtem. Trotzdem ſollen fie allerdings 
bereit fein, zuzuſtimmen, wenn Deutſch⸗ 
land auch mit der Transferierung der Zahlungen 
auf die Dawes⸗ und Vounganleihe in Verzug ges 
rät. Die „Times“ hoffen deshalb, daß die Murs- 
dehnung des Moratoriums auf dieſe Anleihen 
vermieden wird. Das von den deutſchen Fi⸗ 
nanzbehörden geplante Vorgehen ſtütze ſich auf die 


Auffaſſung, daß der Transfer von 
Zinſenzahlungen unmöglich fei, 
ohne die Stabilität der deut⸗ 
ſchen Währung zu gefährden, 
weil die Einſchränkungsmaßnahmen der 


Eintretens der Frauen einen beträchtlichen Zu⸗ 
wachs brachten, aber leider zu wenig, um den 
Sozialismus aus der Regierung zu drängen. 
Die Sozialiſten blieben am Ruder, wenn auch 
der jetzige Führer Lerroux eine weit gemäßig⸗ 
tere Politik treiben mußte, als die Radikalen bis 
jetzt gewohnt waren. Das gehäſſige Kultgeſetz 
wurde durch ein neues Geſetz erſetzt, das den 
Klerus wenigſtens dreiviertel der früheren Be⸗ 
züge zugeſtand. Auch das Bodengeſetz wurde ge- 
mildert. Was aber auf parlamentariſchem Wege 
nicht zu erreichen war, ſuchten die allmächtigen 
Syndikate auf illegalem Wege durchzuſetzen: 
Spanien ſtand Anfang Februar d. J. am Bor- 
abend einer blutigen Revolution. Da beſannen 
ſich endlich die Splitterparteien der Rechten, 
ſchloſſen ſich eng zuſammen und verlangten ein 
energiſches Vorgehen gegen die Unordnung und 
Hetze. Die Regierung begann nun, ernſtere Sai⸗ 
ten gegen ihre Brüder im Lande aufzuziehen. 
Die Sozialiſten im Lande glaubten aber immer 
noch nicht an die ſtarke Hand der Regierung und 


anderen Staaten Deutſchland nicht mehr 
die Erzielung eines Ausfuhrüber⸗ 
ſchuſſes ermöglichen. 


Man könne zugeben, daß die internationale Han⸗ 
delslage ſich während der letzten bier Jahre der⸗ 
artig verſchlechtert habe, daß es Deutſchland un⸗ 
möglich geworden ſei, ſeinen 
vollem Umfange zu erfüllen. Trotzdem bleibe die 
deutſche Handelbilanz nicht eine Angelegenheit, 
über die Deutſchland leine Kontrolle habe, ſie ſei 
im Gegenteil weitgehend durch die Politik der 
Reichsbank und der Regierung beeinflußt. Es be⸗ 
ſtehe alle Veranlaſſung zu der Hoffnung, daß Dr. 
Schacht noch nicht ſein letztes Wort 
geſagt habe. (2) Es müſſe ihm ſicherlich klar fein, 
daß man von den Gläubigern Deutſchlands kaum 
erwarten könne, ein willkürliches Vorgehen zu 
dulden. Ferner müſſe ihm klar fein, daß eine 
glatte Verweigerung einer angemeſſenen Regelung 
unvermeidlicherweiſe die Gläubiger zwingen 
würde, zu Gegenmaßnahmen zu greifen. 

Mit ſolchen allgemeinen und un⸗ 
begründeten Verdächtigungen und 
Drohungen wird man allerdings ſchwerlich 
über den Berg hinwegkommen, ſondern nur mit 
dem allſeitigen guten Willen, die 
Dinge zu ſehen, wie fie wirklich find, 
und gemeinſam Abhilfe zu ſchaffen. 

In Frankreich iſt das Intereſſe an den 
Berliner Stillhalteverhandlungen im allgemeinen 
gering, da die geſamten kommerziellen Guthaben 
nur etwa 450 Millionen Franken betragen. Aber 
davon entfallen 355 Millionen auf die franzöſi⸗ 
ſchen Stücke an den Dawes⸗ und Nung⸗ 
anleihen, und weil die Stillhaltung vielleicht 
auch auf dieſe ausgedehnt wird, beſchäftigt ſich 
die öffentliche Meinung in Paris nun auch ſtärker 
mit der Frage, zumal die Regierung es für nötig 
gehalten hat, dem engliſchen Beiſpiel zu folgen 
und durch ihren Botſchafter Einſpruch zu erheben. 


antworteten mit Streik. Sie beſetzten nach 
wie vor auch ſtaatliche Stellen völlig ſelbſtändig 
mit ihren Leuten, ohne ſich um die Regierung zu 
kümmern. Endlich ſchlug der Streik der Poſt⸗ 
beamten dem Faß den Boden aus. Der Ver- 
kehrsminiſter Jojé Maria Cid legte in einer 
ausgezeichneten Rede am 6. März das illegale 
Vorgehen der Syndikate, die einen Staat im 
Staate bildeten, offen dar. Gleichzeitig kündete 
er an, daß die Regierung endlich „regieren“ 
wolle. Der ungeheure Beifall, den er bei der 
Rechten fand, zeigte, daß er die Schlacht ge⸗ 
wonnen hatte. Man kann heute ſagen: 


In Spanien ist der Sozialismus tatsächlich 
überwunden, aber er lebt noch, 


und die Unterlegenen werden nicht. jo leicht Dit 
Partie verloren geben, wie der eben ausgebrochene 
Generalſtreik in Madrid zeigt. Dazu kommt, 
daß in Katalonien der Sozialismus oder vielmehr 
der Radikalismus am Ruder iſt. Augenblicklich 
führt er dort einen erbitterten Kampf gegen die 


Schuldendienſt in 


pe = an ee ee 


Kabinett zwar umgebildet und der Rechten eine 


.e 


ſpaniſche Sprache, und man muß leider jagen, 
mit gutem Erfolge: Barcelona war, iſt 


und bleibt der Brennpunkt des Ra-| 
dikalis muss, der vielleicht noch einmal grauen? 


haftes Elend über Spanien bringen wird, wenn 
es in Madrid den Parteien der Rechten nicht ge⸗ 
lingt, das Ruder in die Hand zu bekommen. In 
Spanien iſt augenblicklich die Lage ſo wenig ge⸗ 
klärt, daß ſelbſt dort niemand weiß, was morgen 
kommen wird. 

Nach dem Siege vom 6. März wurde das 
aber Lerroux 
Trotz des 


größere Macht eingeräumt, 
blieb trotzdem Miniſterpräſident. 


geſetz geändert und eine Verbeſſerung der Agrar⸗ 
geſetze begonnen, — freilich, eine elende Flick⸗ 
arbeit, an der niemand eine Freude hat. Vor 
allem will man die landwirtſchaftlichen Erträge 
durch ein gigantiſches Syſtem der Bewäſſerungs⸗ 
anlagen jo heben, daß Spanien wieder ein frucht⸗ 
bares Land wird wie in den Tagen der Araber. 
Ein anderes Geſetz fordert Waffenabgabe — ein 
ſchweres Werk, nachdem die Radikalen jahrelang 
die Maſſen für die Revolution geſchult und mit 
Waffen verſehen haben. Ein anderes Geſetz 
ſtellt im Heere wieder geordnete Zuſtände her 
und gibt ihm und der Polizei wieder größere 
Vollmachten — alles gute Anſätze, bei denen man 
leider aber bei dem Charakter des ſpaniſchen 
Volkes nur zu berechtigte Zweifel an einem Er⸗ 
folg hat. x 

Weſentlich klarer ift das religiöſe Bild, das 
ſich von dieſen chaotiſchen Zuſtänden abhebt. Spa- 
niſche Frömmigkeit wurde früher vielfach über⸗ 
ſchätzt. Je weiter man von dem gläubigen Nor- 
den, z. B. aus Galizien, nach dem Süden kam, 
deſto mehr wurde man von den leeren Kirchen 
am Sonntage enttäuſcht. Ganz zu ſchweigen von 
dem ſozialiſtiſch durchſeuchten Lande, z. B. in den 
Provinzen Salamanka, Andaluſien. Der Ra⸗ 
dikalismus hat das katholiſche Ge- 
wiſſen aufgewühlt, und es war erſtaun⸗ 
lich, mit welchem Eifer ſich Laienhelfer für die 
Schulen fanden. Bedauerlich aber war, daß die 
Sammlungen für den Kultus vielfach ſo kläglich 
ausfielen, daß einzelne Erzbiſchöſe mit ganz 
ſcharfen Maßnahmen drohen mußten. Hand in 
Hand mit der geringen Kirchengläubigkeit ging 
ein falſcher Myſtizismus, der ſich in Marien⸗ 
erſcheinungen nicht genug tun konnte, ſo daß auch 
hier einzelne Biſchöfe mit ganz ſcharfen Maß⸗ 
nahmen vorgehen mußten. 

Es war ein Glück für Spanien, daß auch in 
der ſchlimmſten Zeit der päpſtliche Nuntius 
Tedeſchini trotz mancher Gefahr mutig auf 
dem Poſten blieb. Für die Ausländer war es 
ſtets eine unerklärliche Tatſache, wie ſelbſt in den 
Tagen der drückendſten Herrſchaft der Radikalen 
mitten unter krachenden Bomben und brennen⸗ 
den Kirchen die ſpaniſchen Biſchöfe unter der 
Führung des gelehrten und mutigen Erzbiſchof 
von Toledo eine ſo freimütige Sprache führen 
durften. Ebenſo unerklärlich erſchien es uns, 
daß „El Debate“ die Maßnahmen der Regierung 
mit ungeheurer Schärfe kritiſierten konnte. Man 
kann ſich das nur dadurch erklären, daß der 
Epiſkopat das katholiſche Volk hinter fih wußte. 
Gerade in der ſchlimmen Zeit ſchaffte „El Debate“ 
eine rieſige Rotationsmaſchine an, die in den 
Tagen des Zeitungsſtreikes als einzige katholiſche 
Zeitung 400 000 Exemplare herausbrachte, die 
durch mutige Katholiken im ganzen Lande ber- 
kauft wurden. Als jüngſt die „Katholiſche Ju⸗ 
gend“ unter Führung des Primas von Spanien 
in Rom war und die Jungen nicht bloß vor dem 
Papſt, ſondern auch auf den öffentlichen Plätzen 
Noms ſpaniſche Lieder ſangen, da ſchüttelte ein 
alter Prälat den Kopf und ſagte, daß es mit 
Spanien unmöglich ſo ſchlimm ſtehen könne, 
wenn die Jugend noch ſo fröhlich ſingen könnte. 
Die Faſtenpredigten des Jeſuiten Laburu in der 
Kathedrale zu Madrid waren in dieſem Jahre 
fo zahlreich beſucht wie nie zuvor. Am Krönungs⸗ 
tage des Papſtes veranſtaltete die Katholiſche 
Aktion eine glänzende Feier, die wegen des 
großen Andranges in der Kathedrale ſtatt⸗ 
finden mußte, die gegen 6000 Menſchen faßt. 
Der Nuntius Tedeſchini hielt eine ausgezeichnete 
Rede, bei der er das bezeichnende Wort ſprach: 
„Eine wunderbare Erſcheinung: in Spanien wurde 
die Katholiſche Aktion zwar [pät geboren, aber fte 
war kräftig und reif“. Beſonders hob er den 
mächtigen Aufſchwung der katholiſchen Jugendver⸗ 
bände hervor und lobte die in den meiſten Diö- 
zeſen abgehaltenen Sozialen Wochen, die 
an Gediegenheit ſelbſt die berühmten Sozialen 
Wochen des Auslandes — er meinte Frant- 
reichs — noch überträfen. Zum erſten Male nach 
der Revolution konnten auch bei der berühmten 
Semana Santa in Sevilla von achtzehn Bruder- 
ſchaften dreizehn ungeſtört durch die Straßen 
gehen, und, merkwürdig genug, zwei Miniſter 
nahmen daran teil und hielten begeiſterte Reden. 


Aus Spanien kann man nicht klug werden; es 
bleibt für uns eine Sphinz! 


Das Erſcheinen der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
1 Zentrums blatt] ift für die Zeit vom 

April bis 7. Mai 1934 einſchließlich ver ⸗ 
boten worden. 


lehnung 
Bürgſchaftspaktvorſchlages 
Deutſchland anſcheinend verſtimmt, wie aus einer 
Erklärung der 
ür 115 ene En 
e 1 

Widerſpruches der Sozialiſten wurde das Kultus⸗ Po e Meteln Moes 


Staaten ab. Dabei iſt in der deutſchen Ant⸗ 
wort davon mit keiner Silbe die Rede geweſen, 
Offenbar richtet ſich die neue Verlautbarung denn 
wohl auch weniger an Deutſchland als an die bal⸗ 
tiſchen Länder, und das ift begreiflich, denn dort 
hat ſein Schritt große Ueberraſchung her⸗ 
borgerufen, 
in Finnland zu fein, das fidh ſchon im Januar 
auf den Standpunkt geſtellt hatte, daß es keines⸗ 
Dein beſonderen Schutzes vom Ausland her be- 
ürfe, 
dem räteruſſiſchen Vorſchla 
ſche, ablehnende Stellung ein und kann 
ſeine Notwendigkeit nicht einſehen. 


räteruſſiſchen Angebot an Deutſchland wie vorher 


Zum l. Mal i 


Reichsarbeitsführer Hierl, hat zum 1. 
genden 
Stirn und Fauſt erlaſſen: 


die der liberaliſtiſche Materialismus zur reinen 
Lohnangelegenheit entwertet hat, 
gehoben zum Inhalt des Lebens: 
den Arbeiter, de Marrim ißver⸗ 
7 manean re eh die Haltung des ganzen Volkes. In einen großen 
gleich berechtigten, 
Volksgenoſſen eingereiht in die Nation: 
er hat den Adel der Arbeit erklärt und den 
Namen Arbeiter zum Ehrentitel für jeden 
Deutſchen gemacht; 
Würde und dem Arbeitertum feine Ehre wieder 
gegeben. 


dienſt der deutſchen Jugend am Volke, iſt die 
praktiſche Auwendung dieſer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Auffaſſung von Arbeit und Arbei. 
tertum, er iſt zugleich der ſinnfällige Ausdruck der 
natfonalſozialiſtiſchen 
in der die trennenden Schranken der Klaſſen, 
Stände und Konfeſſionen niedergeriſſen ſind und 
Eigennutz und Eigenwille 


Stoßarmee in der großen Arbeitsſchlacht zu bil- 


dienſt am Volk hinter den Studenten nicht zurück⸗ 


der er u. a. auch die Saarfrage erörterte. 


Litauen hinter Litwinow 


Schlechtes Gewissen wegen des fortgesetzten Unrechts 
am Memelgebiet 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Moskau, 28. April. Litwinow ift über die Mb- 


$ ttivti bei dem an Polen der Verſuch unternommen wor- 
ſeines merkwürdigen 


baltiſchen den ift, internationale Vereinbarungen über das 
durch Baltikum herbeizuführen, ohne daß die baltiſchen 

Staaten überhaupt gefragt wurden, ob fie eine 
Verbürgung ihrer Unabhängigkeit und Unver⸗ 
ſehrtheit wünſchen, und wenn das der Fall ſei, in 
welcher Form. . ; 

Außer der Reihe tanzt nur wieder Litauen. 
In Kowno ſcheint man die deutſche Ablehnung 
einer unerbetenen Bürgſchaft für die baltiſchen 
Staaten denkbar tendenziös auffaſſen zu 
wollen. Es wird berichtet, daß der Standpunkt 
Deutſchlands außerordentliche Erregung hervor⸗ 
gerufen habe, weil man glaube, daß Deutſchland 
nur wegen der Memelfrage die Garantie 
abgelehnt habe. Daraus ſpricht das ſchlechte Ge⸗ 
wiſſen. Wohl wird ſich, wenn Litauen in ſeiner 
Memelpolitik fortfährt, für Deutſchland einmal 
die Notwendigkeit ergeben, energiſch einzugreifen 
und für Ordnung zu ſorgen. Eine Bedrohung der 
Unabhängigkeit Litauens kommt dabei 
aber nicht in Frage. 


Moskauer Telegraphenagentur 
Er wehrt ſich darin 
ziele auf ein 
rotektorat über die baltiſchen 


Am größten ſcheint die Verblüffung 


Die finniſche Preſſe nimmt daher auch zu 
eine recht kriti⸗ 


Auch in Lettland wundert man ſich, daß bei dem 


t 


Arbeitsdienst 


Außer Hierl hat eine Reihe anderer natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Führer zum 1. Mai Aufrufe für 
den Arbeitsdienſt erlaſſen. So ſchreibt in dem 
Organ der Reichsleitung „Deutſcher Arbeitsdienſt“ 
der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
u. q.: 

„Im Arbeitsdienſt findet die freiwillige 
Leiſtung für das Geſamtwohl ihren ſchönſten und 
ſymboliſchſten Ausdruck. Er iſt Sinnbild für 


Aufrufe zum 


Der Staatsſekretär für den e 
ai fol- 
Aufruf an die deutſchen Jungarbeiter der 


„Der Nationalſozialismus hat die Arbeit, 


wieder empor- 
er hat 


Arbeitsdienſt ſtehen wir alle für Deutſchland und 
ſeinen Führer.“ 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda. Dr Goebbels, erklärt: „Der 
; Deutſche Arbeitsdienſt als Stoßtrupp des ſchaffen⸗ 
ihre den Deutſchland verwirlicht in feinen Reihen die 
vorbildliche nationalſozialiſtiſche 
Volksgemeinſchaft. Die geſamte 
deutſche Jugend gehört in dieſe große Er⸗ 
ziehungsſchule der Nation.“ 

Der Stabsleiter der PO. und Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, ſagt: „Arbeiter, 
Bauern und Soldaten gehören zuſammen! Arbei 
ter, Bauern und Soldaten bilden die drei ewi⸗ 
gen Säulen eines Volkes. Unſer Ziel muß 
fein, daß in Zukunft die ganze deutſche 
Jugend durch den Arbeitsdienſt geht und dort 
zum Gemeinſchaftsgedanken erzogen wird. Ich 


ſelbſt bewußten 


er hat ſo der Arbeit 


Der Arbeitsdienſt, dieſer Ehren⸗ 


Volksgemeinſchaft, 


zurück⸗ 


i ; grüße die Reichsarbeitsſoldaten als wert⸗ 
Fre ea por oen Dienſt gr Aenieiniamien Volke. of lite Kameraden beim Neuaufbau unſeres 
Wir nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtler als] Vaterlandes.“ 


Reichsiugendführer Baldur von Schirach 
führt aus: „Arbeitsdienſt iſt eine Bewegung 
der Jugend. Nicht das Alter hat ihn an 
Schreibtiſchen und im Büro erfunden, ſondern 
geſchaffen haben ihn die jungen Menſchen, die 
hinausgezogen ſind, um Dienſt an dieſer deutſchen 
Erde zu tun. Dieſe Gefinnung, aus der der 
Arbeitsdienſt gewachſen iit, kann ihn auch allein 
weitertragen und zu dem machen, was aus 
ihm gemacht werden muß: Eine Sache der 
Jugend des deutichen Volkes, die hier ihren 
Einſatz findet, um ihrem Volk und Vaterland in 
einer ſozialiſtiſchen Organiſation zu dienen, frei 
von überſtändigem Militäriſchem aus eigener 
Schöpferkraft neue Form und neuen 
Inhalt gebend! Iſt dies erreicht, fo wird auch die 
Hitlerjugend einer der ſtärkſten Träger des 
Arbeitsdienſtgedankens fein, To wie fie heute ſchon 
Träger aller großen Ideen dieſes neuen Staates 
iſt.“ 


junge Garde der Arbeit ſind berufen, die 


den und den Nationalſozialismus der Tat vor⸗ 
zuleben. 

Wir betrachten den Arbeitsdienſt als fitt- 
liche Pflicht der deutſchen Jugend, auch wenn 
dieſe Pflicht geſetzlich noch nicht feſtgelegt iit. 

Die Deutſche Studentenſchaft iſt mit 
leuchtendem Beiſpiel vorangegangen, indem ſie von 
ſich aus den freiwilligen Arbeitsdienſt für ihre 
Angehörigen zur Pflicht erhoben hat. 

Wir erwarten, daß andere Organiſationen die. 
jem Beiſpiel bald folgen und daß insbeſondere 
auch die jungen Handarbeiter es als 
Ehrenſache betrachten werden, im Ehren⸗ 


Auch der Oberpräſident in Schleſien. Gauleiter 
und Ehrenarbeitsgauführer Brückner ſowie der 


bleiben. x 

Am heutigen Ehrentag der Arbeit rufen wir 
daher der geſamten deutſchen Jugend zu: Deutſche 
Jungarbeiter der Stirn und der Fauſt, ver⸗ 
einigt euch im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitsdienſtl!“ > 


Wer provoziert an der Saar? 


Die Deutsche Front bestimmt nicht — Eine Unterredung mit dem 
Saarbeauftragten, Vizekanzler von Papen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, Ehrenarbeitsgauführer Wilhelm Kube, 
bringen an der gleichen Nele er 
den Deutſchen Arbeilsdienſt anläßlich des 
tionalfeiertages zum Ausdruck. 


As 


ril Vizekanzler von Papenſſie auch mit Bedacht abgefaßt ſein mögen, auf 
des Reuter⸗[die gleichen Kreiſe zurückgehen. Wie Sie 
in] wiſſen, find die Elemente — meiſt nicht ein- 
mal abſtimmungsberechtigte Saar⸗ 
länder — die 
infolge der Aussichtslosigkeit ihrer 
Sache die Abstimmung im Saar- 
gebiet zu fürchten haben, eifrig 
bestrebt, die Welt von der Notwen- 
digkeit der Heranziehung ausländi- 
scher Polizeikräfte ins Saargebiet zu 
überzeugen 
in der Hoffnung, daß die Anweſenheit ausländi⸗ 
ſcher aa zu Biifienfällen mit der Bevölke⸗ 


Berlin, 28. 9 
gewährte dem Chefkorreſpondenten 
büros in Berlin, Young, eine Unterredung, in 


Frage Younga: „Iſt es wahr, daß innerhalb 
des Saargebietes und in den angrenzenden Be- 
zirken des Rheinlandes und der Pfalz von na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Seite Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden, um im Falle von Unruhen in Frank⸗ 
reich oder aus einem anderen Anlaß im Saar⸗ 
ebiet auf eigene Fauſt zu handeln und vollendete 

tſache zu ſchaffen?? 

Antwort von Papens; „Ich habe in der aus- 
ländiſchen Preſſe alles dies in den verſchiedenſten 
Formen geleſen, und da ich weiß, daß dieſe Mel⸗ 
dungen frei erfunden ſind, kann ich mir nur vor⸗ 
ſtellen, daß alle dieſe Nachrichten, ſo verſchieden 


wegen angeblich ſtaatsfeindlicher Aeußerungen e 


Sberpräſident der Provinz Brandenburg und von 


e 
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sharie Velümbuns 
Dies denunziantentums 


In letzter Zeit mehren ſich wieder die gälla, 
verwerflichen e ee 


Die Nachprüfung der bei den Polizeibehörd 


BERNER A Ma 
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ftatteten Anzeigen ergibt ſehr oft, daß die Anzeigen 
ausſchließlich perſönlichen Streitigkei⸗ 
ten entſpringen, und daß es fih um Aeußerungen 
handelt, die teilweiſe viele Monate zurüde 
liegen. Namentlich werden bei Haus 
ſtreitigkeiten die Gegner oft politiſch vers 
dächtigt. ei 
Der Reichsminiſter des Innern hat daher dig 
Landes regierungen erſucht, den Polizeibehörden 
erneut eine ſcharfe Bekämpfung dieſes Des 
nunziantentums zur Pflicht zu machen. Die Neig 
faſſung des § 164 des StGB, durch das Geſetz vom 
26. Mai 1934 gibt die Möglichkeit, mit hohen 
Gefängnisſtrafen gegen die des nationale 
ſozialiſtiſchen Staates unwürdige Erſcheinung 
leichtfertiger Angebereien wirkſam vorzugehen. 


Voller Urlaubslohn 


im Ruhrbergbaun 

Deutſche Arbeitsfront zahlt den Reſt 

(Telegraphiſche Meldung.) > SH 

Münſter, 28. April. Der Bezirksleiter den | 

Deutſchen Arbeitsfront Weſtfalen teilt in einen \ 
Bekanntmachung mit, daß entſprechend der Erklä⸗ 
rung des Führers der Deutſchen Arbeitsfront, DA 
Ley, die Deutſche Arbeitsfront die reſtlichen 

30 v. H. des Urlaubslohnes für die Ruhrberg⸗ 
arbeiter zahlen wird. Dr Ley hat befohlen, 
daß alle Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
den, um bereits am 30. April mit der Auszahlung 
der entſprechenden Urlaubsgelder beginnen zu 
können. Berückſichtigt werden alle Mitglieder der 

Deutſchen Arbeitsfront. 
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Preise wenig verändert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. April. Die Richtzahl der Groß⸗ 
handelspreiſe ſtellt ſich für den 25. April auf 95,63 
fie iſt gegenüber der Vorwoche (95,7) wenig ver⸗ 
ändert. Die Zahlen der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 90,0 (minus 0,2 v. H.), inbus 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbfertigwaren 
90,5 (unverändert) und induſtrielle Fertig⸗ 
waren 114,7 (unverändert). 


= Bay. 


rung führen, und daß damit der willkommene Anz d 
laß gekommen wäre, um die Abſtimmung eine N 
Zeitlang auszuſetzen. Da mit beſtem Willen nicht | 
der Nachweis zu erbringen ijt, daß im Mugena | 
blick im Saargebiet auch nur im geringiten Un⸗ | 
ruhen vorkommen, muß aljo notgedrungen von 
jener Seite auf unmittelbar drohende Gefahren | 
hingewieſen werden! Auf ſolche Verſuche aljo ſin?d 
alle dieſe Meldungen zurückzuführen. Wie 
könnte LH jemand in Deutſchland oder 
an der Saar auf den Gedanken kommen, die 
ſichere Ausſicht der in der „Deutſchen Front“ 
organifierten Anhänger einer Rückkehr zum i 
Vaterland dadurch zu verſchlechtern, daß durch | 
illegale Tätigkeit dem Gegner der nur allzu ſehr a 
herbeigewünſchte Vorwand zur Gegenaktion ge⸗ | 
geben würde. Sowohl im Reiche durch den Mund 
des Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß, 
wie durch den Leiter der Deutſchen an der Saar . 
ift ausdrücklich auf das ſtrengſte darauf hinge? 
wieſen worden, daß die Löſung der Saarfrage 
unter gar keinen Umſtänden durch eine irgendwie 
geartete illegale Betätigung geſtört werden darf. 

Es iſt — ſoweit wir in der Lage ſind, dahin zu 
wirken — ausdrücklich befohlen worden, daß die 
Anordnungen der Regierungskommiſſion genau 

zu befolgen ſind. Alle gefliſſentlich in die Welt 
eſtreuten Nachrichten über außerhalb oder inner- 
halb des Saargebietes geplante Mobilifierung 

von SA., Reſerveoffizieren oder ſonſtigen For- 
mationen ſind nichts und können daher nichts 
anderes ſein als 


ebenso durchsichtige wie unverant- 
wortliche Versuche, die mit der Be- 
handlung der Saarabstimmung ver- 
antwortlich betrauten Stellen bel 

ihren Entscheidungen zu beeinflussen. 


Die Saarbevölkerung hat 15 Jahre lang in 

muſtergültiger Diſziplin, Ruhe und 

Ordnung gehalten. Es ift auch niemandem er⸗ 
laubt, ſie für ſo töricht zu halten, daß ſie in letz⸗ 

ter Stunde kurz vor der Entſcheidung, durch un⸗ 
bedachte Handlungen die Rückkehr zum Reiche 
verzögern könnte. Von der erdrückenden deutſch⸗ 
geſinnten Mehrheit der Saarbevölkerung ſind 
irgendwie geartete Provokationen nicht zu pe- 
fürchten. Ich kann aber nur im wohlverſtandenen 
Intereſſe eines ruhigen, reibungsloſen Abſtim⸗ i 
mungskampfes, der trotz der entgegenkommend. 
ſten. Ausgleichsbeſtrebungen des deutſchen 
Reichskanzlers aufgezwungen bleibt, nur wün⸗ 4 
ſchen, daß auch von der anderen Seite, namentlich 
aber von denen, die die völkerrechtli 


zierung der deutſch 
wirten muß. 
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. Der „Rote Brand“ in 


Nacht vom 9. auf den 10. Februar 1934 in] 


eis. 


Gewehrſchüſſe bellen, Maſchinengewehre tacken, 
Barrikaden wachſen aus dem Nichts in den 


Straßen von Paris empor. 
Frontkämpferpereinigungen, 


u 


Die 


A dem 
15 ßen 
à und Republikaniſcher Garde blutige Kämpfe an 
É der Konkordienbrücke und auf dem Platz der 
Republik. 5 N Eh 
An dieſem Tage ſieht Frankreich vielleicht zum 
i eriten Male den roten Terror, den es bei 
der geringen Zahl der kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten niemals ernſt genommen hat, in fein 
Meduſenantlitz. 
Zum erſten Male vielleicht erkennt es auch, 
welch einen gigantiſchen Kampf Deutſchland 
hat führen müſſen, um dieſe roten Götzen zu zer⸗ 
trümmern ..! Welchen Dank ganz Europa 
Adolf Hitler und ſeinen tapferen, unerſchrocke⸗ 
nen „Braunen Garden“ eigentlich ſchuldet! 
BT Ja, an dieje Nacht wird ganz Paris denken. 
Barrikaden in den Straßen. 
; f Guerillakämpfe in den engen Gaſſen 
5 der Arbeiterviertel, um die Place du Temple, 
1 die Baftille und Belleville 
F Knatternde Gewehrſalven auf den Bau⸗ 
plätzen der Untergrundbahn. Hier ſind ſchnell 
Feſtungen geſchaffen. Bollwerks aus Eiſen⸗ 
ſrägern, Bohlen und Bauſteinen 
A Steinhagel auf Polizei, mobile Garde 
und Paſſanten 
Brennende, umgeſtürzte Omnibuſſe leuchten 
Kanipffanalen gleich in diefe ſchaurige Nacht 
Ein weithin leuchtendes Fanal .. auf dem 
Boulevard Voltaire brennt fogar eine .. Kirche! 
Anarchie! Bolſchewismus! i 
In raſender Attacke geht die Kavallerie 
gegen die Kommune vor. 
Kavallerie im Herzen von Paris .. 
Artillerie fährt in höchſter Not ihre Ge⸗ 
ſchütze auf und . ſchießt mit Granaten in die 
revoltierende Menge 
Senegalneger und Anamiten liegen 
in Vororten von Paris, bereit, eingeſetzt zu 
werden ; 
ES läutet eine Glocke ſchaurig durch die 
dacht 


3 $ Schreie, tobender Mob, Gewehrſchüſſe und 
Be Tod .. raſt durch die Straßen und Plätze der 
Mr Weltſtadt . / 
Der Marxismus ante portas... 
Eine Hand ſchlägt Frankreich ſchwer 
Es iſt ſeltſam, daß dies die Hand eines der 
Ben und genialſten Betrüger aller Zeiten 
t 
Die Hand Alexander Staviſkys, der ihon 
im Grabe liegt i 
; 7 Es ift intereſſant, ſich das Leben dieſes 
Mannes näher zu betrachten. 
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Am 7. Februar 1886 ſehen die Patienten, die 
im Wartezimmer des Zahnarztes Staviſky 
in Sobotka ſitzen wie der Herr Doktor im 
fliegenden weißen Mantel durch das Wartezim⸗ 
mer läuft, ohne ihnen auch nur einen Blick zu 
ſchenken. 


Er rajt durch das Zimmer hindurch, läßt die G 


Tür weit offen ſtehen und iſt ... lange 
: micht wieder zu ſehen. 
Be: Die Patienten ſehen ſich verblüfft an. 
í FIſt Staviſky verrückt geworden? 
N Vielleicht ſollte man die Polizei alarmieren. 
E Gerüchte gehen um aber in all den 
E latih hinein kommt plötzlich ihr Doktor wieder 
3 zurückgerannt. f 
Sie ſehen ein ſtrahlendes Geſicht. 
Er iſt noch ganz außer Atem! 7 
Dann jedoch ſtößt er erregt hervor: 
f „Verzeihung, meine Herrſchaften! Aber i 
lad 1 2 ian ſollte 1 auf Be Fuße 


Zeit 


dſddeutſche Morgenpost Ne. 113 


„Feuer⸗ 
$ 9 und kommuniſtiſche Heerſchaaren aus 

em Diten und den Vororten von Paris ergie⸗ 
ſich über dieſe Weltſtadt und liefern Polizei 


Von F. da Costa 


Paris 


boden ſtampfen .. das Zimmer meiner Frau 
liegt nämlich gerade über meinem Ordinations⸗ 
zimmer ... Willen Sie, meine Herrſchaften, was 
dreimal Stampfen bedeutet ...“ 


Natürlich weiß das niemand. Die Patienten 

ſehen ſich alle etwas verblüfft an. Der Doktor 
aber fährt unbekümmert fort: 
„Meine Frau hat ſoeben einen Sohn geboren 
einen Sohn ... 
Ich bin jo glücklich. .. wirklich einen Sohn 
„Monsieur Alexandre“. und - 
ein großer Mann Werden, davon bin ich 
überzeugt! 

Zahnarzt Staviſky ift glücklich wie nie in fei- 
nem Leben. 

„Monsieur Alexandre“ hat Zahnarzt Staviſky 
ſcherzhaft gelaat, denn er liebt Frankreich wie kein 
zweites Land der Erde. 

Waren dieſe Worte nicht prophetiſch ? 

Aber ahnt noch nicht, in welch ſchrecklicher 
Weiſe einſt ſeine Prophezeiung in Erfüllung 
gehen ſoll . ahnt noch nicht, daß derſelbe Sohn, 
deſſen Geburt ihn jetzt in einen Rauſch der 
Freude verſetzt hat, eines Tages, ihn .. ben 
Vater, zum Selbſtmord treiben wird. Daß 
er, um die Schande nicht zu überleben, dann 
ſelber Hand an fih legen wird . .. 

Mousieur Alexandre. 


Alexander ſoll er heißen 


er wird einmal 


Monsieur Alexandre 


Genau 48 Jahre ſpätex gibt es einen großen 

Skandal, der die ganze Welt in Atem hält, den 

Staviſky⸗Skandal. Den Skandal um 
Monsieur Alexandre 

Monsieur Alexandre hat es fertig bekommen, 
ein in der ganzen Welt bekannter Mann zu wer⸗ 
den, wenn auch etwas anders, als es ſich der 
Vater dachte 

48 Jahre ſpäter iſt Monsieur Alexandre ſchon 
tot. Aber zwei Tage ſpäter meldet die Weltpreſſe: 
Opfer der Straßenkämpfe in Paris 20 Tote, 
600 Verwundete. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wären dieſe Toten und Verwundeten nicht 
geweſen, wenn Monsieur Alexandre nie das Licht 
der Welt erblickt hätte... 

Zwei Miniſterpräſidenten mit ihren 
Kabinetten find indirekt ſeinetwegen geſtürzt, der 
berühmte Polizeipräfekt von Paris, Chiappe, 
mußte in die Verbannung gehen und eine 
große Anzahl von Beamten und Deputierten 
wanderten in die Unterſuchungs haft 

Ein Skandal, der den Panama Ouſtric 
und Hanau⸗ Skandal um ein vielfaches 
übertrifft 


Alexander Stapiſt9, beffen Vater bald nach 
feiner Geburt, nach Paris übergeſiedelt iſt, 
wird 30 Jahre alt, ehe er zum erſten Mal von 
ſich reden macht. . 

Alexander Staviſky ift ein ſchöner Mann 
geworden. 

So ſchön, daß er den Spitznamen 


der „schöne Sascha" 


nicht mit Unrecht trägt. 

Aber ſo ſchön Alexander auch von außen iſt, 
jo wurmſtichig ift er innerlich, 

Er iſt ein Mann geworden, der ſich gern ſei⸗ 
nen Unterhalt auf leichte Weiſe verdient und 
ſchwere Arbeit nicht liebt. 

Zum Teufel, warum ſoll man ſchwer arbeiten, 
um zu Geld zu kommen? 

Liegt das Geld nicht für den intelligenten 
Menſchen auf der Straße, beſonders in einer 
Stadt, wie es Paris iſt? ; 

Und dann obendrein noch, wenn man der 
„ſchöne Sajha” heißt und... die Frauen 
ganz verrückt nach einem ſind . . .! 

Eines Morgens ſitzt Alexandre mit dicken 
Kopf im Café Weber. 

Es ift kein Wunder, daß er einen „biden 
Kopf“ hat, denn er hat in der letzten Nacht in 
einer kleinen obſkuren Spielhölle den letzten 
Pfennig verſpielt. 

Er weiß nicht einmal, wie ex den Abſynth 
bezahlen foll, der vor ihm auf dem Marmor- 
tiſchchen ſteht. 

In dieſem Augenblick verflucht er dieſe höl⸗ 
liſche Leidenſchaft, die an ihm haftet und von der 
er nicht laſſen kann und die ihn auch in Zukunft 
immer wieder in die Tiefe reißen fol: Das 
Shrek 

In dieſem Augenblick fieht er die bewun⸗ 
dernden Augen einer kleinen hübſchen 
Frau auf ſich gerichtet, die wenige Tiſche von 
ihm entfernt ſitzt. 

Sofort iſt die tiefe Unmut unſeres Monsieur 
Alexandre verflogen. 

Frauen, nun das iſt die zweite Eigenſchaft 
Alexandre Staviſkys. Frauen bedeuten 
für 1770 nicht nur Liebe, ſondern auch 
eld. 

Und nichts braucht er im Augenblick ſo ſehr 
als .. . Geld. 

Der „ſchöne Saſcha“ wirft einen feiner flam⸗ 
menden Blicke, deren irkung er ſchon oft 
erprobt hat, auf die kleine hübſche Frau. Sein 
Blick iſt umſo flammender, als er bereits 
kennerhaft feſtgeſtellt hat, daß ſie wert⸗ 
volle Brillanten und eine nicht zu verach⸗ 
tende echte Perlenſchnur um den Hals 
trägt. ö 


Dieſer Umſtand erhöht noch fein Intereſſe. 
Die junge Frau errötet und fentit den Kopf. 
„Ein Schäfchen!“ denkt Saſcha beluſtigt. 


renden 


Anhängerschaft. 


Edel-BlIatt- Auslese 


Í 
Aber „Schäfchen“ find am leichteſten zu 
ſcheren. . 

‚Man fann nicht fagen, daß unſer Alexander 
kein Draufgänger ift, denn wenige Minuten 
ſpäter ſitzt er bereits am Tiſch der kleinen Frau. 

Monsieur Alexandre verſteht ſich auf Frauen. 
Auch e F zum Sprechen zu brin⸗ 


gen. Er wei aß „chez les femmes l'amour 


vient par les oreilles“ .., die Liebe durch die 


Ohren kommt. Er ſpricht und läßt .. ſie 
bn Und bald darauf weiß er, daß die 
ſchöne Frau Witwe iſt. 

Er erfährt auch, daß ſie Geld hat, und es 
bei ihm noch viel beſſer, die Schüchtern⸗ 
heit der jungen Frau zu überwinden, ſodaß 


Madame Y 


ſchon nach einer halben Stunde das Gefühl hat, 
dieſen entzückenden jungen, charmanten Herrn 
ſchon eine Ewigkeit zu kennen. 

Er ift ihr „coup de foudre“, der Blitzſtrahl, 
der ſie getroffen hat, was er ihr gegenüber auch 
ſcherzend erwähnt, ohne daß ſie dagegen zu pro⸗ 
teſtieren wagt... 


Natürlich ift Monsieur Alexandre ein Mann gef 


aus der großen Geſellſchaft. Ex kennt allen 
Adel und alle Prominenz von Paris. Er hat 
Güter, die irgendwo in der Normandie oder in 
der Bretagne liegen und iſt nur zu dem Zweck 
nach Paris gekommen, um die Weltſtadt kennen 
zu lernen und um fih zu amüſieren 
Wozu kommt man auch ſonſt nach Paris .. 
Und wo Paris ſo viele ſchöne Frauen hat 
und die ... reizendſte jetzt neben ihm ſitzt . 
Madame ſieht ihn mit verklärten Augen an. 
Natürlich und das iſt der Grund ſeiner 
Schwermut, hat Monsieur Alexandre Pech ae- 
habt. Man hat ihn letzte Nacht in eine nieder⸗ 
trächtige Spielhölle verſchlerpt und dort hat 
er fein ganzes Geld, das er mitgebracht hat. 
verloren! 


Natürlich .. Falſchſpiel von den Mn- 
dern ... Aber ſchließlich kann ein Mann wie 
Monsieur Alexandre das leicht verſchmerzen. 


Nur im Augenblick iſt es für ihn ſehr unan⸗ 
genehm. Es iſt für ihn natürlich beſonders pein⸗ 
lich, ſich an ſeine prominenten Freunde zu wenden. 
Aber wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu ſorgen .. aber er möchte nicht 
gern ausgelacht werden 


Qualität 


hat in Deutschland wieder den Vorrang. — Unter den füh- 
Marken hat Beremann-Priv 


Hachaual . Mit neuen Far 


29. April 1934 


: Stavisky z der Mann, der F rankreich schlug 


(Alle Rechte vorbehalten). 


Monſieur hat natürlich ein Bankkonto 
auf einer Bank in Marſeille. Nach Dort: 
hin werden alle Einnahmen aus ſeinen Gütern 
überwieſen. Dort kennt man ihn, aber dieſe 
Banken hier in Paris ſind ja ſo ſchrecklich klein⸗ 
lich. Da wird ſolch ein Scheck erſt nach Mar⸗ 
feille geſandt und ehe der wieder zurück iſt 
Mille tonnerre . ..! Darüber Nec Tage, und 
man kann doch nicht Tage lang in Paris ohne 
Geld leben a 

„Trotzdem ſolch ein Scheck el ilt 1 51 
ruft Monsieur Alexandre ein wenig ärgerlich aus 
und zieht mit großer Geſte fein Scheckbuch 
aus der Talde... | 

Was verſteht die kleine Frau Y von Schecks? 

Aber ſie weiß auch, daß ſie noch nie einen 
ſo entzückenden reizenden Menſchen kennen 
gelernt hat, wie dieſen Monsieur Alexandre 

Wie leicht wäre es doch für fie, die Unmuts⸗ 
falte auf der Stirn des ſchönen Mannes, in 
den ſie ſich, wie ſie offen zugeben muß, bereits 
verliebt hat, fortzuwiſchen . 

Geld? Was ſpielt das für fie eine Rolle? 
Sie hat genug davon. 

Und fie iſt gern bereit, ihm aus zuhelfen, 
bis fein Geld aus Marſeille kommt ... Es iſt 
ihr ſogar eine Freude und ein Vergnügen, ihm 
aus einer Verlegenheit helfen zu dürſen 

„Aber nein, was denken Sie denn von mir? 
Ich. ich fann mir doch von einer Dame kein 
Geld leihen ... „ſtößt Monsieur Alexandre fait 
empört heraus. f 5 

Aber ſchließlich, wer läßt ſich denn von ſolch 
einer hübſchen kleinen Frau nicht überreden? 

Sogar ein Mann mit Prinzipien, wie der 
„ſchöne Sajha”, tut das. Aber er beſteht Dar» 
auf, daß ſie dafür einen Scheck nimmt. ; 

Einen Scheck .. der‘io fider wie Gold ift, 
das in den Kellern der Banque de France ruht. 

Das iſt der Anfang der Bekanntſchaft mit 
der ſchönen Frau Y. ) 

Aber es ift noch lange nicht das Ende dieſer 
Bekanntſchaft. 

Dieſe Beziehungen dauern jolange, bis ſelbſt 
der ſchönen Frau M. die Augen aufgehen, daß 
der „ſchöne Saſcha“, der ihr inziſchen auch die 
Ehe verſprochen hatte, wohl alles andere 
als ein Ehrenmann iſt 

Dieſe Erfahrung iſt bitter, und ſie hat in⸗ 
zwiſchen der etwas leichtgläubigen Frau Y eine 
Stange Gold gekoſtet. ; A 

Es war ihr... Geld, daß der „ſchöne Saſcha“ 
allnächtlich in Spielklubs verjeute 

Frau M ift aber doch nicht folh ein Schäf⸗ 
chen, als der „ſchöne Saſcha“ annahm. 

Frau Y it mit Recht empört, daß dieſer 
Mann ſich bei ihr einen doppelten Betru 
geleiſtet hat. Er erleichterte ihre Börſe und 
ſtahl ihr auch ihr Herz 

Frau M rajt vor Wut mit dem hellauf⸗ 
lodernden Temperament der heißblütigen 
Franzöſin und macht dem verwöhnten Monſieur 
Alexandre .. Szenen 

Das liebt aber dieſer intereſſante Mann nicht 
und außerdem ... was für ihn entſcheidend it 
merkt er allmählich, daß bei ihr nicht mehr 
viel zu holen iſt. 

Monsieur Alexandre zieht ſich beleidigt zurück 
und läßt . nichts mehr von fih hören. 

Zum zweiten Mal ift Madame Meine tratta 
ernde Witwe... aber auch eine zornige 
Witwe, die in ihrer Wut zum Kadi läuft und die 
ſchmählichen Tücke des ſchönen Monsieur Ale- 
xandre an den Pranger ſtellt. .. i 

Trotzdem weint fie, als fie das Polizeirevier 
verläßt. 

Was würde ſie darum geben, wenn ſie ihn 
wiedergewinnen hönnte? 

War es richtig, was ſie tat? 

Oh, er konnte ſo lieb ſein, der „ſchöne 
Saſcha“!“ í 

Aber ift erft die Juſtizmaſchine in Gang ges 
ſetzt, jo läßt fie ſich nicht mehr aufhalten 


Monsieur Alexandre hat mit dem letzen Geld, 
daß er Madame M abnahm, Glück im Spiel 
gehabt. 

Er hat fih eine hübſche Junggeſellenwohnung 
in der Rue de Rivoli eingerichtet und denkt nur 
noch ſelten an Frau \ 

Frauen ſpielen bei 
Rolle, wenn fie da find. 


ihm immer nur eine 


(Fortſetzung folgt.) 


\ 


t at eine grosse, treue 
Das ist eine qualitäts 


ehrliche Zigarette. 


F 


5 


* 


; Rall Heirats-Anzeigen 
An s Das. Innungsmitglied unn a j 
Famihen -Nachrichten der Woche Fiseumeister Wilhelm Gabriel BI meret Soorte l] Erg fer Miedersalon am Platze 
Geboren: ist verstorben. feſte Reichsdeutſche 
: Antreten zum letzten Ehren- (Akademiker oder LIE OSCHINSKY 


Induſtrieller), 46 
bis 58 J., in ge⸗ 
Poſition, 


Walther Frühauf, Beuthen: Tochter; Walter Scholz, 
Miechowitz: Sohn; Rechtsanwalt Dr. Herwig-Kittel- 
mann, Breslau: Tochter; Dr. Dr. Schindera, Jauer: 
um Rechtsanwalt Dr. Martin Floegel, Breslau: 


Verlobt: 


Jungbäuerin Maria Woywode mit Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Dr. Franz Stolle, Neiße⸗Neuland; Irmgard 
Schober mit Stephan Heimel, Gleiwitz; Emily Müller 
mit Stabsleiter der Kreisbauernſchaft Guſtav Knappe, 


Bolkenhain. 
Vermählt: 


Bürgermeiſter und Kreisleiter Alfred Hartlieb mit 
Annemarie von Waldenburg, Coſel; Joſef Biera mit 

ieda Gasde, Friedland OS.; Franz Oppawſky mit 

argot: Tegtmeyer, Beuthen; Rei e aer 
Georg Krain mit Charlotte Glöye, Gleiwitz: Walter 
David mit Käthe Bormann, Bankwitz, Kr. Namslau; 
Studienaſſeſſor Hans⸗Joachim Burggaller mit Charlotte 
Teschner, Militſch; Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans Nen- 
barih mit Lieſelotte Jüttner, Görlitz; Dr. Alfred Kipke 
mit Margarete Altendorf, Neiße. 


Geſtorben: 


geleit sämtlicher Berufsange- 
hörigen Sonntag, den 29. April, 
15½ Uhr, vor der Fahne, Ur- 
banekstraße 3, 


Friseurpflichlinnung Beuthen, 


Anfertigung individueller Maßarbeit in eleganter 
und einfacher Art bei niedrigsten Preisen. 


Daselbst einzige behördlieh konzessionierte 
Miedersehule, Einzelunterricht. Leicht faßliche 
Methode. Anprobe und Praxis im eigenen Salon. 


Direktion: Lie Oschinsky, Katowice, Kościuszki 42a 
Telefon 347—19 (Straßenbahnhaltestelle) 


wieder zur Deut: 
ſchen machen? 20 
bis 25 000 RMk. 
Vermög. vorhand. 
Witwer mit Kin 
nicht ausgeſchloſſ. 
Nur Selbſtang. m. 
Bild u, B. 1148 a, 
d. G. d. 8. Beuth. 


Frl., 31 3. alt, ev., 
mittelgr., dklold., 
von gut. Ausſehen 
u. tadelloſem Char 


Oberschlesisches Landestheater 


Otto Gebühr 


als „Alter Fritz“ 


mit CAROLA TOELLE und Berliner 
Ensemble in 


Zwilchen Abend und Morgen 


Schauspiel in 3 Akten 

von Zdenko von Kraft, 
Vorstellungen; 

in Beuthen OS. am 2, Mai 

in Gleiwitz am 29, April u, 8. Mai 


In öffentlicher Ausschreibung 


werden vergeben: 


Die Regulierungs⸗ und Deichſchüttungsarheiten 
zum Ausbau der Hotzenplotz am Demcezak⸗Wehr 
bei Komornik, Kreis Neuſtadt OS., von km 8,7 
+ 70 bis 89 + 50 einſchl. Abſturzbauwerk, in 
rakter, mit guter der Hauptſache rb. 5000 cbm Erdaushub mit der 
Ausſteuer u. ein-] Hand und rd. 4300 am Böſchungsbefeſtigungen 
gen Barerſparniſſ. einfacher Art. 
ſucht ſolld. Herrn Die Unterlagen können vom 3. Mai d. Is. ab 


Sanitätsrat Dr. Bernhard Kreiſel, Brieg, 71 F.; in Hindenburg am 4. Mai zwecks Heirat bei der Provinzial⸗Flußbauverwaltung, Ratibor, spielt er bei Ihnen. 
blögroßkaufmann Auguſt Fellner, Bismgeckhütte, 82 J.; in Kattowitz am 30. April kennen zu lernen. f $ : f 
. Johannes Kandler, Preuß.⸗Krawarn; Mar: in Königshütte am 1. Mai. Zuſchr. u. B. 1146 Polkoplatz 8, Bimmer 17, gegen eine Gebühr von Er kostet RM 24 


an d. G. d. 8. Bth. ar abgeholt oder durch Nachnahme bezogen 
Gebild. fol. Dame, Die Angebote müſſen verſchlo fen bis ſpäteſtens 
mittl. Jahre, gut.] Dienstag, den 15. Nai 1934, I Uhr, an oben⸗ 
Ve fel 157 1046 f 70 1 pesua werden, 920 um 

4 „10,15 Uhr die Angebotseröffnung vor etwa er⸗ 
wünsch, ebenon, ſchienenen Bewerbern ſtattfindet. 


Herrn in gut. Poſ. 
(Witwer 50.60 J.)] Ratibor, den 26. April 1934. 


zwecks Heirat 


kenkontrolleur a. D. Johann Luboſch, Hindenburg, 78 J.; 
a e de Ra a Si 1 25 ge > 
ianus Desta i $, J.; Auguſte Galler, ef 

Beuthen; Baumeifter Ferdinand Kutſchera, Beuthen; Oberichlelilches Landestheater 
Maria Plachnik, Gleiwitz, 51 J.; Strafanſtaltsdirektor | Spielplan vom pDonnerstag, 3. 5, 
Dr PHIL 2 575 Won 4 fesche 3 par 29. 4.—6. 5. 1934 20% Uhr: 

tiette ndeſar, Hindenburg; Fleiſchermeiſter Ludwig 5 
Duda, Beuthen, 76 J.; Magdalena Seidel, Neiße, 41 J. [Beuthen DE: 7 e 
Hedwig Stabler, Hindenburg, 65 J.; Reichsbahn⸗Wagen⸗ Sonntag, d. 29. 4, = 75 et 
werkmeiſter Auguſt Engel, Oppeln, 58 J.; Friſeur⸗ 15% Uhr: eigen. Enſemble in 


ora o e d wost siR 


TELEFUNKEN 


Beuthen, Schützenhaus die Mittwoch In Beuthen - 


meiſter Albert Czaſch, Beuthen, 38 J.; Ignatz Groba» don 0,20 bis 1,50. Bdento von Kraft. 


tet, Bindenburg, 47 J.; Margarete Konfetko, Oppeln, 20 uhr: Preiſe Ua. 

49 3.; Eugen Kramarezyk, Königshütte, 62 J.; Nofalie Erſtauffü N Sonnabend, 5. 5, 

König, Bismarckhütte, 71 J.; Student Hans Gürtler, rſtaufführung! 0% Uhr: Sesselhaus 

. 1 eee 8. ak „ Erſtaufführung! N 

sia era, Königshütte, : Almuth van Hout, zer Him H 

Steinsdorf, 23 J.; Rittergutsbeſttzer Paul Anderſch, (Zwei Herzen im ron apezierermeister 


hilfe Albert Flechſig, Bobrek, 21 J.; Häuer Fritz end kennen zu lernen. Der Oberpräſident. 16 Uhr und 20 Uhr ab Donnerstag in leut 
a  rnlenefnibchher Oula Rinig 8 um 25 Male ln 15 1. 8. 1106 (Verwaltung des Oberſchleſiſchen um Montag fo men 
Slawiz, 67 J.; Gendarmerie⸗Haupkwachtmeiſter Oskar Die lustige Schauſpiel Zu 9. G. b. 8. Bi Provinzialberb ariak ' 1 s m 7 
Schoske, Cofel, 51 J.; Betriebsingenieur Hubert Adamek, „Witwe i sr & an d. G. d. 8. Bth. rovinzialve t 

Gleiwitz, 44 J.; Ida Zielonka, Gleiwitz, 67 F.; Bäder, Zu kleinen Pretfen || itt neh - ra e iHi- arie e 


Allseitige Bewunderung des vielseitigen Programms 


Versäume niemand dieses Großstadt - Programm 
Preise: 60 Pf; bis2 Mk., nachm. halbe Preise u. Kinder 40 Pf. 


Alt⸗Wilmsdorf, Kr. Neiße, 77 J.; Marie Müller, Bew 24 Takt.) Operette K - : 

then, 83 gr Anna Türmer, Beuthen, 74 J.; Selma von Robert Stolz. nomie Polstermöbel — — Ein Programm wie im Wintergarten Berlin! — —.— 

Dehring, Gleiwitz, 43 J.; Arthur Schindler, Beuthen, Preiſe II. in 3 Akten von Metallbetten — ——— — — = 

57 J.; Werkmeiſter i. N, Mois Mofer, Hindenburg, Mitt Schwenzen⸗Maling 2 

i g. . + Jer, r woch, d. 2. 5. Preiſe III Kinderwa en í 

e A E g 

EI Groß Strehlig; Clara Kucharz, Königshütte; pemes Gaſtſpiel ee Hindenburg Oberschl. 9 RE * 

Sophie Tugor, Friedenshütte, 56 3.; Schmiedeaufſeher 34. Abonnements. a Kaniastr.1 7 Fernruf 3043 

Franz Pegewoznit, Neu-⸗Heiduk, 61 8. Vorſtellung! 77 Uhr, ie eee eee ö Am Dienstag, dem 1. Mai, dem Feiertag der 
Sop Ber Pers Ensemble ja a5 Men en | 11 j X ' nationalen Arbeit, findet vormittags 9,30 Uhr 

9 bon 0,30 bis 1,—. Evangeliſche Kirchengemeinde g Achtung! Autobesitzer! 


im großen Saale des Hotels „Graf Reden“ in 
Król, Huta (Königshütte) eine Feier ſtatt, zu 
der ſämtliche Reichsdeutſchen herzlichſt ein⸗ 
geladen find, 

Ausweiſe (Reiſepaß, Heimatſchein oder Options⸗ 
urkunde) ſind unbedingt mitzubringen. 


Der Deutſche Generalkonsul. 


Die Verlobung ihrer Anischen Abend 
en an und Mogen Mit wach, d. 2. 5, Veuthen 96. 


20 Uhr: — 
kette e Marga Landsmann se e. Kraft Das Wunderwasser i 
ee u ae ta ge ten + 0) elk. Kuchenteuer 
ergebenst anzuzeigen a Donnerstag, 3. 5, ps: Da bie Kirchenſteuerveranlagung 
18 Verlobte 20% Uhr: Vorſtellung! ür das am 1. April begonnene Steuer⸗ 
‚Bäckermeister - Madame Butteriiy [einmalig. Gaftfpiel 11 1984 noch nicht durchführbar ijt, 
Paul Landsmann | Beuthen 08, 


į + [bitten wir die kirchenſteuerpflichtigen 
Sand Pran im April 1934 Prhe B pa Oih a k Gemeindeglieder für das erfte Vierkel⸗ 


ahr des Rechnungsjahres 1984 vor, 
Zwischen Abend ſſchutzweiſe diejenigen Bierteliohres«| 


Zur Instandsetzung Ihrer defekten 


Auto-Reifen 


empfehle ich meine 


Dampf-Vulkanisier-Werkstait, 


welehe nach wie vor die modern- 
ste u. leistungsfähigste am Platze 
ist. Ebenso weise ich auf mein 
stets frisches Lager in neuen 
Autoreifen jeder Größe hin, 


“Georg Siegel, nur Piekarer Sir, 45, | 


' . — 


Herr Varnhusen. ( Und Morgen betröge zu entrichten, welche ſich aus | 
Hiauidiert ; a 1 on 55 1 5 er Antant von gebrauchten Reiten 
reiſe III. E : Diele Vorau lungen werden 8 Te, 24s 
WAA feier rſtändlich nach erfolgter Beran: 0 


Danksagung. 

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Heim- 
gange unserer teuren, unvergeßlichen Mutter, Groß- 
mutter und Urgroßmutter, Mario Müller, sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 


Beuthen OS., den 29. April 1984. 


lagung voll in Anrechnung gebracht, 
Beuthen DS., den 23. April 1934. 


Der Evangeliſche Gemeinde ⸗Kirchenrat. 
Heidenreich. 


Die Meistersinger 
von Niirnberg 
Preiſe I. 
d. 6. 5, 


auf Reisen 


Zu kleinen Preiſen 
Won 0,40 bis 1,30. 


Kattowitz: 
Montag, d. 30. 4., 


Seiler-Wäschemangeln 
ao Meißmangeln 


lohern Ihnen guten 
x yena jii iy YA 


EN 
115 20 Uhr: Hauptkatalog N A N 
Paul Müller und Familie, cee V. aiig. Gaftfpiel W Ware ee e det 
J Otte Gebühr mit Ehristonh IN $ ee \ 
20 Uhr: eigen, Enſemble in Prasn, H175 en lelcht. Ihre An- ` 
Er iea Wenn Zwischen Abend f kostenlos Kefer z sehnen Leon % 
Hahn kräht || und Morgen Seiler's Maschinen. Liegnitz 154 = 
! Ich bin als Rechtsanwalt Preiſe II. Schauspiel Deutschlands größte Spezlalfabrik ER N 
beim Amts- u, Landgericht in Gleiwitz Gleiwitz: in 8 Akten von für Wäsehemangeln 2 
zugelassen [Sonntag, 20. 4: One van kraft. Verkaufsbüro : Beuthen Os. Günter Riedel, 
Gleiwitz, den 29. April 1884 3 f 20 Uhr aus NIESKY 0b. Kaiser-Franz-Josef-Platz 4, Tel, 4088 — x y 
B57. WARLO Va lila S. dh u. UNAG 18, | EE | = 
LIT, \ RL ~ etg. Onjeni fe im; (Swe, der en im e 
Stadtkämmerer i, R Zwischen Abend %: a) — — en X 


und Morgen Rönigshätter|gn walde, guhig. U, f Med 
e ee Sretena Hall Kudowa 
G „aft ti FE 
Preiſe Ha. Einmalig, Gaſtſpiel[ Pa Sonnige, jhöne 
— |opittmod, d. 2. 8. Dito Gebühr mit Immer 3-Zimmer- 
1119 Uhr: eigen, Enſemble in t 


84. Abonnements 
Vorſtellung! MN cau Areni 


Büro: Gleiwitz, Moltkestraße 14! 


Meine Füße 
haben Sie bisher noch nicht geſehen. Heute zeige 9 
ió fie Ihnen. Meine Füße ir nicht gerade ſchön, | 
aber fie find geſund, und ich kann fie ſamit jedem 
zeigen und mich damit auch an jedem ig ae a! 


neue: wunderyelleModelle 
enorm billig, 
FE a ee R 
, „ usw, aueh 
j j 0 Wohnung neuwertige Blüthner, Ibach, 
mit (bürgerl.) Koftlmit Balkan, groß, Steinweg, Seiler, Quandt, 
(1 od, 2 Perf.) fürſhell. Küche, Ente Langjährige Garant, Teilzahlung 


2 u 
E z ` f. ; li fi ü- E. E 3 
dringende Fälle [Peasia] , ß Brastau 5 ||" ] 7, / 
Preiſe I. Zdenko von Kraft. Hi, 1647 an die G.“ Kkautwurſt, Neue Graupenstr, 12, Gegn. 18 und kein Jucken in den Füßen; meine Füße er⸗ ; 


e,, a E 
und Installationen Kauseh's Frühstückstuhen — ——— (— 
WEBE - 
| Tag und Nacht erreiehbar! Beuthen 65. Safinhofstrage gt f Teppiche x Gar dinen x Stepp decken 
er ——— — — fiehlt seine gut bürgerl. Küche |È ` 
S m nn nen tn tra PA ER eo Läuferstoffe-Bettstellen-Matratzen 
Vopeias⸗ Kalender Bestgepfl. Weberbauer und Kulmbach . l 
m C eiilng-Riere Küche bis 1 Uhrnankig, Bettkedern $ Daunen 


Stammabendbrot 60 Pig, 
Beuthen en se daunendieht, 


Teng aer E: B Sonig, ten 2. by Fertige Mako-Inletts cchtiarbig 
p, im onzerthaus diesjährige eneralverſamm⸗ Ki 
linderwagen: Aussteuerwaren 


lung, Hauptpunkte der Tagesordnung: Berichterſtattung 
Enorme Auswahl! Zeitgemäß preiswert! 


des Vorſtandes und der Kaſſenprüfer, Entlaſtung bes 
Vorſtandes, Wahl des Führers und Ernennung der Vor⸗ 

Ehestands-Darlehnsscheine werden in Zahlung genommen! 
Bei größeren Einkäufen gewähren wir Kredit! 


ſtandsmitglieder durch denſelben. 
H. Herzberg 


Deutſcher Mütterverein Trinitatis. Mittwoch, den 


müden auch nicht, ſelbſt wenn ich ſtundenlang gehe, 
ſtehe oder gar tanze, und fie ſchwellen auch nicht an. | 
Gie werden nun vielleicht denken, daß ich ala | 
Dr Unblutig ein paar beſonders gute Fuß⸗ \ 
Exemplare mit auf die Welt gebracht habe. 
nein, ich pflege meine Füße nur regelmäßig, und ’ 
zwar in erſter Linie mit dem wohltuenden Ar 
Kukirol⸗Fußbade⸗Salz. Dadurch habe ich keine i$ 
dae (Eine Schachtel Kukirol⸗Juß⸗ 4 
hade⸗Salz mit 4 Bädern koſtet 60 Bial ee 


Hühneraugen 


kenne ich ebenfalls nicht, ebenfe weder Hornhaut 
noch S Su Sehen Sie ſich nun bitte re 
95 eigenen da dare 8 en Gie p en, 

ühneraugen oder anderen Hornhautſtellen lei- i 
den, jo kaufen Gie ſich noch heute für 75 Wie a3 


echte Kukirol⸗Pflaſter in der kleinen sche 


d. 3, Hindenburg] Villa Dinter. 


Verſteigerungen 


.. = 
Pfänderversieigerung. 
Dienstag, am 15. Mai, Mittwoch, 
am 16. Mai, von 9—12% und ab 
15 Uhr, und Donnerstag, am 17, Mai 
1984, von 9—1244 Uhr, findet dieß; 
Verſteigerung aller verfallenen, zurück⸗ 
geſtellten und bisher nicht verkauften 
Pfandſtücke ſtatt. \ 

Es werben verſteigert: Gold: und nes 
Silberſachen, Taſchenuhren, Kleidungs⸗⸗ 
üde, Stoffe, Wäſche, Velten, Muſik⸗ 
nfieumente njw. 

Verlängerungen erfolgen nur bis 
11, Mai 1034, Vom 14. bis 17. Mai 


1 Es wird auch Ihnen ſchnelle 9 
ringen. : PUTS 
Sollten Sie jedoch über Fußſchmerzen oder 
andere Fußbeſchwerden zu Tacen habens m DEN 
auch Ihnen das Kukfrol⸗Jußbade⸗Salz gute ienfte 
leiſten. Und wenn are Füße ſchwitzen oder gar un 
Aue riechen, dann nehmen Sie gußer N 
Kukirol⸗Fußbädern noch den Kukirol⸗Streupuder 
und ſtreüen damit Ihre Füße, Strümpfe u 
Schuhe ein. Sie werden dann ſtets trockene, ges 
ruchfreſe und geſunde Füße haben. Eine Blech 
ſtreudoſe Kukirol⸗Streüpuder koſtet 75 Pfg. 
Die . flege⸗Präparate find in a 
Apotheken und Fach⸗Drogerien zu haben. 


Alſo: Kukirolen Sie! 


2. Mai, 8 Uhr, ift die monatliche hl. Meſſe m. Anſprache. 
Reichsgemeinſchaft Deutſcher Hausfrauen, Ortsgruppe 
Beuthen e, B. Montag, den 7. Mai, 16 Uhr, Kohe 
Nein großer Saal, humorvoller Vortrag in luſtigen 
eimen, „Pom rechten Sparen“, Dienstag, den 15. Mei: 
Generalverſammlung. 


Gleiwitz 

Frauengruppe VDA, Gleiwitz. Freitag, den 4. Mai: 
Ausflug nad Rudzinitz und Zuſammenſein mit ber borti 
gen Frauenſchaft, Gerichtskretſcham. Anmeldg. bei Ent, 
richtung von 1,20 Fahrgeld bis ſpäteſtens 1, Ma 
S 1 e ae: 256 75 ei Uhe v. wermenio: 
platz Haus erſchleſien—Kreuzſtraße. Am Montag, d. i ihat 5 
30. 4., in der Aula des Staatl. Gymnaſiums, abends T eg ARE 1 
8 uhr, Saarkundgebung der Ortsgruppe des BDA. aimip, am 17, Ms 10 
Fralſengruppe beteiligt ſich. Der Oberbürgermeister. Städt. Lelhamt. 


© Atdeutiche Morgenpofi Re. 1 


* 


Berliner er 


Die Berliner und der Führer Carl Clewing, der F ünfzigjährige 


Schaljapin in Berlin — Blütenzauber um Berlin 


Kürzlich fand im Sportpalaſt an der Pots ' 
mer Straße wieder eins der großen hiftoriſchen 
SS.⸗Konzerte ſtatt. Der Riefenraum war 
mit vielen Tauſenden von Hörfreudigen ange⸗ 
füllt, die den markigen, ſoldatiſchen Weiſen des 
verſtärkten Leibſtandarten⸗Orcheſters und der 
ausgezeichneten SS.⸗Chöre unter Profeſſor Carl 
Clewinas Leitung lauschten. Wer nicht idon 
ſehr früh ſeinen Platz eingenommen hatte, fand 
in der letzten Viertelſtunde vor Beginn nur 
ſchwer von der Potsdamer Straße aus den Zu: 
gang: die Potsdamer Straße nämlich wor bis 
zum Bülowbogen hin von einer unüberſeh⸗ 
aren Menſchen menge erfüllt, die einen 
einzigen von den Tauſenden von Hörern des 
Konzertes ſehen wollten: den Führer. Kurz 
vor 8 Uhr ſetzte ſich denn auch zu beiden Seiten 
der breiten Straße 


fort, das den Wagen Adolf Hitlers ſtets zu bele 


gleiten pflegt, wenn ſein Erſcheinen ſchon vor⸗ 
durch die Preſſe bekannt geworden ift, fo- 
daß ſich die treuen Berliner rechtzeitig ſo auf⸗ 


ſtellen können, daß fie den Volkskanzler aus f 


allernächſter Nähe ſehen, ja, wenn das Auto an 
einer Straßenbiegung einmal langſamer fährt, 
ſogar mit Handſchlag begrüßen können. 

Es ift ein unvergeßlicher Eindruck, 
die jubelnde Liebe der Hunderttauſende zu dem 


Führer Deutſchlands zu ſehen, wenn fid ihm bei] Be 


jeder nur erdenklichen Gelegenheit unzählige 
ände aus der Menge entgegenſtrecken, die Hit- 
ler nicht müde wird, zu nehmen und zu ſchütteln. 
Dieſe Volksverbundenheit zeigte ſich auch bei 
dem SS. Konzert. als Hitler mit feinen Beglei 
tern — Dr Goebbels. Heß von Papen 
und anderen — in der vorderſten Reihe Platz 
genommen hatte und zunächſt allerlei Jung 


volk, Buben und Mädel, in großer Zahl bei g 


ihm aufmarſchierte. um einen Händedruck zu be⸗ 
kommen. Eine ganze Weile dauerte es, bis all 
den Vertretern des jungen Deutſchlands ihr 
N ſtolzer Wunſch in Erfüllung gegangen war und 
endlich — der Dirigent den DTaktſtock heben. 
das Orcheſter den Beethovenſchen Feſtmarſch be 
ginnen konnte. Wenn man dieſe ganz unkonventio⸗ 
nellen Huldigungen, die dem Volkskanzler in 
Berlin immer wieder zuteil werden, ſieht, dann 
ersieht e die ungeheure freudige Teilnahme, 
mit der die Reichshauptſtadt unlänaſt Hitlers 
Geburtstag begangen hat. 
SEn Al 
Auch der Mann, der die großen Berliner 
SS-Konzerte im Sportpalaſt ins Leben rief, 
Carl Clewing, feierte dieſer Tage feinen Ge- 
burtstag, und zwar feinen fünfziaſten. Auch ihm 
wurden unzählige Glückwünsche zuteil; gehört er 
doch zu den intereſſanteſten und vielſeitigſten Per⸗ 
ſönlichkeiten der Berliner Kunſtwelt. Mit 
21 Jahren ging der Bremer Patriziersſohn 


— 


Das Testament muß selbst geschrieben 
werden 


0 Frau A. iſt plötzlich ſchwer erkrankt. Sie hat 
ö niemals an die Errichtung eines Teſtaments 
t gedacht, ihre Tochter, der fe früher ſchon Boll- 
5 macht erteilt hat, weiß genau die letzten Wünſche 
ne Mutter. Beide. möchten gern, daß dieſe 
erfügungen als Teſtament festgelegt werden. 
Aber die Mutter iſt zu ſchwach zum Schreiben. 
3 Die Tochter kommt auf den Ausweg, daß 
ſie, zumal fie Bevollmächtigte ift, wohl 
für die Mutter ſchreiben dürfe. Do 
. geſchieht auch, aber die aufgewandte Mühe iſt 
i böllig wertlos, da ein Privatteſtament von dem 
i letztwillig Verfügenden von Anfang bis zu Ende 
ſelbſt geſchrieben und unterſchrieben 
werden muß. Fehlt auch nur das Datum oder die 
4 Ortsangabe, oder ift fie von anderer Hand ein- 
* geſetzt, ſo iſt das Teſtament nichtig. Daher iſt 
Ia tatjam, daß beſonders ältere Leute noch in ge- 
j ſunden Zeiten ein Teſtament machen, da bei 
ſchwererer Krankheit ein eigenhändiges Teſtament 
kaum gemacht werden ein: 


Der überschlaue Schuldner 


Wenn ein Schuldner feinen Verpflichtungen 
nicht nachkommt, ſo hat der Gläubiger nach der 
Klage das Recht zur Zwangsvollſtreckung 
Nun verſucht mancher Schuldner Ha Gläubiger- 
recht auf Pa zu vereiteln, indem er 
Sachen, die der Vollſtreckung unterliegen, vor ⸗ 
Her wegſchafft Dabei überlegt fih der 
Schuldner gar nicht, daß er ſich durch dieſes Ma- 
nröver unter Umſtänden für ſein ganzes Leben 
A unglücklich machen kann. Denn das Beifeite- 
* ſchaffen von Gegenſtänden vor dro⸗ 
hender Zwangsgollſtreckung iſt eine 
Straftat, die mit Gefängnis bis zu 

wei Jahren oder mit einer Boben Geldſtrafe 
bedroht iſt. Ein Schuldner wollte es nun ganz 
ſchlau anſtellen und ſchaffte vor dem drohenden 
Konkurs Warenvorräte aus ſeinem Geſchäft in 
feine außerhalb gelegene Jagdhütte Er be⸗ 
zweckte damit zweierlei: einmal die Täuschung des 
1 Gerichtsvollziehers, der keine pfändbaren Gegen- 
; ſtände vorfinden jollte, und zweitens eine Um⸗ 
aebung des Geſetzes, da er nach jeiner Anſicht die 

egenſtände zwar einem Ortswechſel unterwor⸗ 
fen, aber nicht nach dem Buchſtaben des Geſetzes 
beiſeitegeſchafft hatte, weil ſie ja friedlich und un⸗ 
verſteckt in ſeiner Jagdhütte lagerten. Aber die 
Freude an dem klugen Plan währte nicht lange, 


~ 


ten Strafantrag wegen Bollftredungs- 
vereitelung Das Reichsgericht ließ fih auf 
1 Unterſchiede zwischen Beiſeiteſchaffen 
un ne ebenfalls nicht ein und verurteilte 
ben Schuldner.. ; i 


das brauſende Heilrufen[ E rf 


Das f 


enn die Gläubiger kamen dahinter und erſtatfe⸗ X 


zur Bühne und wurde raſch ein bekannter und 
geschätzter jugendlicher Held und Liebhaber. Vom 
Stadttheater in Straßburg i. E. führte ihn 
ſeine Laufbahn bis ans damalige Königliche 
Schauspielhaus in Berlin. Er war i. 2. 
einem anderen Berliner Theater engagiert 


trat dort in einer Operette auf, als ihn 


Wilhelm II. ſah und fo entzückt von ihm war, W 


daß febr bald darauf das Engagement ans 


Königliche Schauspielhaus erfolgte, Nach Mata 


kowſkys Tode wurde er geradezu deſſen Nad: 
folger. Schon damals betrieb Clewing ſehr eifrige 
Muſikſtudien und trat von Zeit zu Zeit als 
Sänger volkstümlicher Lieder die er ſelbſt au 
der Laute begleitete, auf. Auf den dringenden 
Rat namhafter Muſiker bildete er dann feine 
ſchöne Tenorſtimme aus, ſo daß 

riter Heldentenor an 

taatsoper engagiert wurde. In Bayreuth 
ſang er in jenen Jahren den Walter Stolzing 
und den Parſifal. Er nahm vorübergehend eine 
Profeſſur an der Staatlichen Hochſchule für Mu⸗ 
ik in Wien an, kam dann in gleicher Eigenſchaft 
an die Akademiſche Hochſchule für Muſik in 
Berlin und hat ſich in der letzten Zeit als Orga⸗ 
niſator der SS.⸗Muſik einen Namen gemacht. 
Er iſt SS.⸗Truppführer, und in der Erneuerung 
des muſikaliſchen Lebens wird e 

gabung noch zu mannigfacher Mitwirkung 
berufen ſein. 

Ein berühmter ausländiſcher Sänger, nämlich 
der ruſſiſche Baſſiſt, Fedor Schal japin, einſt 
Soliſt des Zaren und leuchtender Stern der 
Petersburger Oper, hat nach mehreren Jahren 
der Abweſenheit jetzt in Berlin wieder ein Ron 
zert gegeben. Sein Name hat nichts von der alten 
Zugkraft eingebüßt: ganz beträchtlich erhöhte 
reiſe. draußen ſchönſtes Frühlingswetter, und 
trotzdem war der große Saal der Philharmonie 
faſt ausverkauft. Die zahlreichen. in Berlin woh- 
nenden Landsleute des berühmten Ruſſen waren 
natürlich in hellen Scharen gekommen. Sie vor 
allem waren es auch wohl, die Schaljapin ſtürmiſch 
begrüßten und nach jeder Nummer des Pros 
gramms feierten. Die deutſchen Hörer dürften 
kaum recht auf ihre Koſten gekommen ſein und 
es zeigte ſich einmal wieder, daß der Star⸗Ruhm 
und die Star⸗Reklame unter Umſtänden recht un 
zuperläſſige Werte ſind Das Alter machte ſi 
bei den geſanalichen Darbietungen des Sechzig ⸗ 
jährigen ſchon ſehr bemerklich. Uebrigens war 
Schaljapin niemals ein Geſangsphänomen etwa 
vom Range Caruſos, mit dem er oft verglichen 
worden iſt. Zwar hat er mit dem großen Tenor 
zuſammen bedeutende Bühnenerfolge an der 
Metropolitan Opera in New Pork errungen, 
aber ſchon damals war er eigentlich mehr ein 
Meiſter des ſchauſpieleriſchen Aus ⸗ 


Rechis kunde des Alltags 


Kampf dem Rundfunkstörer! 


Das Recht kommt in ſeiner age zum Be⸗ 
harren der modernen techniſchen Ent ⸗ 
wicklung nicht fo ſchnell nach, wie es in der 
Praxis eigentlich erwünſcht wäre. So mußte es 
ſich auch das Gebiet des Rundfunkſchutzes 
in mühevoller, Jahre dauernder Arbeit erft er⸗ 


bekämpfen zu können, ſoweit die Technik no 
keine Ab il 


a e anſchaffte, als die ſtörende Anlage be⸗ 


dem Urteil, daß, wer ein elektriſches Gerät be⸗ 
nutzt, das Störwellen ausſendet, wenn es in Bes 
trieb genommen wird (Staubſauger, Heizkiſſen, 
Fön, e n ſein Eigentum ſo zu 
gebrauchen hat, daß berechtigte Inter ⸗ 
eſſen Dritter nicht verletzt werden. 
Unter dem Geſichtspunkt der „Pflicht zur ſozigl⸗ 
is emäßen Ausübung des Eigentums“ hat die 

i die Forderung aufgeſtellt, daß der 
Störer entweder für die Anbringung von © tö- 
rungsmitteln zu ſorgen hat, und zwar an 
fein oder as nich Pr 1 Po daß er 
ein Gerät mögli ni in den Haupt⸗ 
i APA benutzt (16 bis 18 Uhr, 19 
bis 24 Uhr). } ' 


Die „Umkehrung der Beweislast“ 


In Prozeſſen ſpielt die Frage der Beweis ⸗ D 
la ſt eine höchſt wichtige Nolte nämlich die Frage, 


welche Partei den Beweis für die einzelnen ber 
weis bedürftigen Tatſachen führen muß. Der 
Kläger hat in der Regel den Beweis für die 
Tatſachen zu führen, die zur Begründung 
ſeines An ſpruch es erforderlich ſind. Die 
Beweislaſt wird in vielen Fällen durch das Ge⸗ 
jeg geregelt, und zwar entweder durch ausdrück⸗ 
liche Beſtimmung oder ſtillſchweigend durch die 
aſſung der geſetzlichen Vogſchrift Iſt einer 
egel zum Beiſpiel eine Ausnahme beigefügt 
(meiitens mit den Worten „es fei denn“ oder „aus⸗ 
genomien t), io heißt das, daß die die Ausnahme 
egründenden Tatſachen von der Partei zu be⸗ 
weiſen ſind, die ſich auf die Ausnahme be⸗ 


» 


fliieben. Der Sand ſelbſt ift 


drucks. Seine in früheren Jahren immerhin 
eindrucksvolle Geſangsſtimme hat jetzt außer⸗ 
ordentlich verloren, und er geſtaltete in ſeinem 
Berliner Konzert die Lieder und Arien lediglich 
vom Texte her, was den deutſchen Hörer, etwa 
bei Schumann⸗Liedern, recht eigenartig berührt. 
So gingen denn viele Hörer, die für einen recht 
mäßigen Platz den für die heutige Zeit nicht ge⸗ 
ringen Betrag von 5 rk gezahlt hatten, recht 
enttäuſcht heim, und mancher wird es ſich das 
nächſte Mal reiflich überlegen, ob er für einen 
ausländiſchen Star ſo viel Geld ausgeben ſoll. 


x 


Rege Tätigkeit hat in der letzten Zeit am 
annſee geherrſcht. Dort hat man das 
arobe Strandbad für die nahe Gommer- 
ſaiſon großartig inſtandgeſetzt. Etwa vierzig 
Arbeiter ſind wochenlang damit beſchäftigt gewe⸗ 
fen, den Sand des Badeſtrandes zu 
um 150 Meter 
länger geworden. Dort wird noch ein großer 
neuer Sportplatz errichtet werden. Mehr als 
zweihundert Strandkörbe haben friſchen Anſtrich 
erhalten; die Läden in der großen Wandelhalle 
ſind hergerichtet, auf den Terraſſen herrſcht bei 
den Klängen der Kurmuſik ſchon ein recht reger 
Betrieb — kurz, für ein paar Groſchen kann 
man vom Potsdamer Platz in das bunte, unter⸗ 
haltſame und geſundheitsfördernde Getriebe eines 
„richtiggehenden“ Seebades gelangen: Im Augen- 
blick zwar iſt das ſommerlich warme Wetter 


wieder von recht kühlen Tagen abgelöſt worden, 


und da gelüſtet es die Berliner noch nicht allzu 
ſehr, in die Fluten des Wannſees zu tauchen. 


Da fährt man lieber nach Werder hin⸗ 
aus, das jetzt im herrlichſten Blütenſchmucke 
prangt. Zwei Wochen lang gibt die berühmte 
„Baumblüte“ dem kleinen Havelſtädtchen ein 
geradezu bionyſiſches Gepräge. Es ift ein wun⸗ 
derbares Naturſchauſpiel, vom Dampfer 
aus das roſa⸗weiße Blütenmeer, in das die 
Häuſer des Städtchens gebettet find, zu über⸗ 
ſchauen. Im Städtchen ſelbſt find hübſche Mäd⸗ 
chen darauf bedacht, uns inmitten der diesjährigen 
Blüten von allen Sorten des vorjährigen O bite 
weines koſten zu laſſen. In großen Weinton⸗ 
nen haben ſie ihre „Stände“ eingerichtet, und 
leiſtet man nur einem Teile ak der Einladungen 
„zu einem Gläschen Folge, dann iſt bereits die 
Erreichung der Friedrichshöbe oder der 


ch[ Bis marckhöhe einigermaßen gefährdet. Amit- 


ſant ſind in dieſem Werderſchen Jahrmarkts⸗ 
betrieb die Schießbuden: dort regiſtrieren 
viele Zecher die Wirkung des Obſtweines! Bei 
den meiſten dauert es gar nicht lange, daß fie 
nichts mehr, aber auch rein gar nichts mehr 
treffen! Abends auf der Heimfahrt ſchon hat 
mancher einen recht ſchweren Kopf; noch fühl 
barer ſind in der Regel die Folgen am nächſten 


Tage, und während der Werderſchen Obſtblüte ; 


ruft. Im Einzelfall geſtaltet ſich jedoch die 
Nes e der Beweislaſt recht ſchwierig. Aus dem 

erhalten einer Partei kann das Gericht auch 
nach freier Beweiswürdigung Schlüſſe ziehen, die 
einen Beweis ſparen und den Gegner mit 
dem Gegenbeweis belaſten. Das kann 
der Fall jein, wenn eine Partei die Beweisfüh⸗ 
rung durch pflichtwidriges Verhalten oder wider 
Tren und Glauben verhindert (Reichsgericht in 
Zivilſachen, Band 105, Seite 259). In der Um⸗ 
gangsſprache wird dieſe Entſcheidung des Gerichts 
mit „Umkehrung der Beweislaſt“ bezeichnet, ein 
Ausdruck, der zwar juriſtiſch nicht ganz haltbar 
iſt, aber eine allgemeinverſtändliche, kurze Be⸗ 
zeichnung für eine langatmige Ausführung dar⸗ 
itelt. In einem neuen Urteil hat das Reichs⸗ 
gria: zu dieſer Arat einen neuen wichtigen 

ne aufgeſtellt: Es erklärte die ſogenannte 


„Umkehrung der Beweislaſt“ auch dann für zu⸗ 
Tätig, wenn eine Partei dem ogehoegner 
ch ae einen Beweis unmöglich 
m a ; 


no V 107/82). 


Gegen die Verschandelung des Heimat- 
bildes 


„Der „Reichsbund Volkstum und Heimat“ hat 
kürzlich in einem Aufruf alle deutſchen Volfs- 
6 zum Kampf gegen die Schändung des 
eutſchen Heimatbildes durch unangemeſſene Re⸗ 
klame aufgefordert. Der Reichsbun 559 ſich da⸗ 
mit an den guten Willen aller Volksgenof⸗ 
ſen gerichtet, doch gibt es auch slide 
Mittel, durch die gegenüber widerſpenſtigen 
l eingeſchritten werden kann. Be⸗ 
reits das Preußiſche Allgemeine Land- 
recht hat im achten Titel des 1. Teils gegen die 
Verunſtaltung der Städte Stellung genommen. 
Zwar erklärte es jeden Eigentümer für berech⸗ 
tigt, ſeinen Grund und Boden beliebig mit Ge⸗ 
bäuden zu Pe doch ſollte „zum Schaden oder 
ur Unſicherheit des gemeinen Weſens oder zur 
erunſtaltung der Städte und öffentlichen Plätze 

kein Bau und keine Veränderung vorgenommen 
werden“. Im Jahre 1902 wurde dieſe Verord- 
nung, die ſich nur auf geſchloſſene Ortſchaften 
55 auf landſchaftlich hervorragen⸗ 
de Ge t. Die Landespoli⸗ 
N Anbringung folder Rer 
klameſchilder und ſonſtiger Fung und Ab⸗ 
ild verunzieren, 


ragende“ Qandi 
in hohem Maße 
ge noſſen 6 Allerdings ſollte man eines 


Maßnahmen 
beſeitigen, 


des Mietzweckes 


afte! nur der gerichtliche Weg offen. 


29. April 1934 


gibt es in der Reichshauptſtadt beſtimmt ſehr 
viel mehr Leute mit Kopfweh als ſonſt. 
Von ſolchen Folgen ift ein anderer Frühlings⸗ 


ausflug, der in ſeiner Art nicht minder reizvoll 
ift, völlig frei: ein Spaziergang durch die 
blühenden Gärten von Sansſouci. 
Gewiß iſt der Park des ſchönen fridericianiſchen 
Schloſſes auch im Herbſt ſehr ſtimmungsboll. 
Aber ſeine köſtlichſten Reize entfaltet er doch 
jetzt im Frühling. Rieſige Beete mit Stiefmüt⸗ 
terchen, violett mit orange, maleriſche Gruppen 
von unzähligen, ſeltenen Miniatur⸗Hyazinthen, 
dann die rieſige Primelwieſe. die Blütenpracht 
der Forſythien und Faulbäume und vieler anderer 
exotiſcher Sträucher. Die kleinen Waſſerläufe, 
die zwiſchen weißen Narziſſen und gelben Oſter⸗ 
glocken dahinrieſeln) die Magnolien und japaniz 
ſchen Kirſchbäume —, das alles rundet ſich zu 
einem unvergeßlichen Bilde eigenartiger, heiterer 
Frühlingspracht, deren Motto die eigentlich recht 
unfridericianiſche Inſchrift der Sonnenuhr des 
alten Fritz ſein könnte: „Ich zähle nur die hei⸗ 
teren Stunden“. 
* 


In der Berliner Filmwelt macht augen⸗ 
blicklich ein ſenſationeller Plagiatprozeß 
um den „Gold“!“-Fil m, in dem Hans Albers 
die männliche Hauptrolle ſpielt, viel von ſich 
reden. Ein gewiſſer Herr Morawetz, der in 


Salzburg ein gutgehendes Radiogeſchäft betreibt, 


will vor längerer Zeit der Ufa nach Berlin ein 
Filmmanuſkript geſchickt haben, von deſſen 
Verbleib er nie mehr etwas gehört haben will. 
Jetzt behauptet er, daß der große Ufa⸗Film 
„Gold“ ſich in weſentlichen Zügen mit ſeiner 
Filmidee decke, und er hat gegen die Ufa 
einen Prozeß angeſtrengt. Herr Morawetz iſt 
übrigens in feinen Anſprüchen nicht ſchüchtern; 


er verlangt von der Berliner Filmfirma nicht 


mehr und nicht weniger als 50000 Mark 
Schadenerſatz. Um ſich ein Urteil über den Grad 
der Aehnlichkeit des Morawetzſchen Manufkriptes 
mit dem Ufa⸗Film zu bilden, haben ſich nun 
kürzlich verſchiedene Mitglieder der Gerichtskam⸗ 
mer eine Aufführung des Films anſehen müſſen. 
Die Fachkreiſe ſind ſehr geſpannt auf den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes; aber es iſt kaum anzuneh⸗ 
men, daß eine deutſche Weltfirma vom Range 
der Ufa ſich ſolcher Unkorrektheiten ſchuldig 
macht, wie ſie der Salzburger „Filmautor“ ihr 
zum Vorwurfe macht. 


Dr. Fritz Chlodwig-Lange. 
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lichen Werbens entwickelt haben. Danach hat der 


Werberat die Macht, zu beſtimmen, in welchen 
Gebieten und an welchen Stellen Außenreklame 
nicht ausgeführt werden darf. 


Die Dachantenne im Rechtsgebrauch 


s 1 51 und mehr gut jih der Rundfunk aus 
einem bloßen Unterhaltungs- zu einem Verkehrs⸗ 
mittel von allgemeiner wirtſchaft⸗ 
licher, kultureller und politiſcher 
Bedeutung entwickelt. Umſo entſchiedener 
muß jetzt das Recht des Mieters auf die 
Hochantenne klargelegt werden. Erſchwerend 
wirkt der Umſtand, daß das Antennenrecht des 
Mieters in Deutſchland geſetzlich nicht geregelt iſt, 
daß daher in erſter Linie der Mietvertrag maß⸗ 
gebend ijt. An ein ſich darin findendes Verbot 
iſt der Mieter gebunden. Wird die Frage des 
Antennenrechts im Vertrag überhaupt nicht er⸗ 
wähnt, dann entſcheidet zunächſt die Verkehrs⸗ 
ſitte. Zwar ſind die Zimmerapparate in den 
letzten Jahren ſo verbeſſert worden, daß man für 
die Hochantenne kaum noch von einer Verkehrs⸗ 
ſitte ſprechen kann. Sie beſteht jedoch in allen 
ällen, wo aus irgendeinem Grunde auf einen 


nnenempfänger nicht verwieſen werden kann. 


Iſt nun wirklich an einem Orte eine allgemeine 
Verkehrsſitte nicht anzunehmen, dann 10 man 
auf die Grundrechte des Vermieters und des 
Mieters zurück und prüft hieraus unter Anwen⸗ 
dung der Grundſätze von Treu und Glauben die 
Berechtigung auf die Hochantenne. Ein ſolches 


Grundrecht des Mieters bezieht ſich auf den Ge⸗ 


brauch der „Mietſachel, vor allem der Wiet- 
räume ſelber. Es beiteht kein Einſpruchsrecht des 
Vermieters gegen Anbringung einer Antenne in 
den Räumen des Mieters oder auf dem zuge⸗ 
hörigen Balkon. Im allgemeinen erſtreckt ſich 
das Gebrauchsrecht des Mieters auch auf die 
Außenfläche ſeiner Mieträume. Dort, wo 
der Gebrauch der Mietſache nach dem Vertrags⸗ 
zwecke auf eine auf dem Dach anzulegende Hoch⸗ 
antenne angewieſen iſt, wird auch das Dach 
dur „Mietfache", wird aljo das Recht auf 
Anbringung einer Dachantenne zu bejahen ſein. 
Wird z. B. an eine Radiohandlung vermietet, jo 
folgt aus dem Vertragszweck ohne weiteres das 
Recht auf eine Hochantenne. Daneben wird für 
jeden anderen Betrieb, für den zuverläſſige 
Jernmeldungen (Börſenkurſe, Wetterbe⸗ 
richte! von Belang find, in ſachgemäßer Auslegung 
des das Recht auf die Hochantenne 
nicht zu verſagen ſein. Darüber hinaus wird 
man bei der außexordentlich geſtiegenen Bedeu⸗ 
tung des Rundfunks dem Mieter das Recht auf 
eine Dachantenne überall da zuſprechen müſſen, 
wo nicht überwiegend Schutzgründe des 
Vermieters entgegenſtehen. Solche Gründe 
können erhöhte Blitzgefahr, Beſchädigung des 
Daches und Verunſtaltung des Gebäudes durch 
die Hochantenne ſein. Wenn aber für richtige 
Erdung der Antenne, für iehgemäße Anbringung 
und Unterhaltung geſorgt wird, find dieje Gefah⸗ 
ren fo gut wie ausgeſchloſſen — eigen m äch tig 
darf der Mieter auf keinen Fall vorgehen; 
weigert ſich der Vermieter, jo bleibt dem Mieter 
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Sportkleid 
aus Kunstseid.-Leinen, letzte 
Neuheit in neu. Sommerfarb. 
—— aaan 


Kommunionkleider 
in reicher Auswahl 
sehr preiswert 
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Gleiwitz, 


Kolonialw.-Geschäft |Ñ 
ſichere Exiftenz, gegem Kaffe zu kaufen! 

gejucht. Ausführliche Angebote erbet. 
unt. B. 1166 a. d. G. d. Z. Beuthen. 


Eisschränke 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92. 

Ehestandsdarlehensscheine 
werden in Zahlung genommen. 


Die Intimität des Arztberufes 


gu unferem in Nr. 79 veröffentlichten Artikel 
„Die Intimität des Arztberufes“ geht uns von 
intereſſierter Seite nachſtehende Aeußerung zu: 


Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Arzt und 
Patient iſt ohne Beiſpiel unter den Berufen. 
Selbſt der Prieſter hat nicht einen derartigen 
Einblick in das Seelen⸗ und Familienleben des 
einzelnen wie gerade der Arzt. Der Prieſter 
ſieht nur die reuigen und gläubigen Sünder. Zum 
Arzte finden alle Mühſeligen und Beladenen ihren 
Weg. Wenn man aber den Prieſter als beſonde⸗ 
ren Vertreter für das Vertrauensverhältnis zum 
Mitmenſchen heranzieht, ſo trifft es kaum zu, daß 
gerade dieſes Vertrauensverhältnis ihn vom poli- 
kiſchen Leben fernhält. Das alte, glückli erweiſe 
überwundene Regime ſpricht ein beredtes Zeugnis 
dafür. Der Grund, warum der Arzt ſich vom 
öffentlichen Leben, der Preſſe und der 
Politik fernhält, hat noch ganz andere 
Gründe. Die Zurückhaltung gegenüber der Preſſe 
bewahrt der Arzt vor allen Dingen aus dem 
Grunde, weil jeme Standesordnung und 
ſein ganzes ethiſches Empfinden ihn dazu be⸗ 
ſtimmt, auch nur den Schein einer Reklame für 


Sommermantel 
fesche Form, sehr jugendlich, 
modernste Stoffqualität 


ZIALHAUS FÜR DEN L MADCHEN-BEXLEIDUNG 


Führend ist und bleibt 


INN 


LNO ONEIN 


Hindenburg 0$., Kronprinzenstr. 294 


° , Beuthen 0$., Tarnowitzer Straße 45 
Ratibor OS., Neue Straße Ecke Ring 


werden, wenn alles Meonus 
versagte, durch 

Stärke B beseitigt 1.60, 2.75. Gegen Pickel. 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 
Launen Sie nicht länger so häßlich herum: 


Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz 


Monopol-Drogerie, 
Franzke Nachflg., 


Orga-Privat 
führende u. billigste 
Deutsche Volks- 
Schreibmaschine 


Nur 165 Mk. 


oder auf 
Teilzahlung durch 


Orga, Breslau 2 
Tauentzienstrage 54 
und allen 
Fachgeschäften 
in Schlesien 


"Verkäufe: 


Leere Säcke 


Erste Oberschl. 
Sackgroßhandlg., 


NE 85 2 
Seidenkleid 


* 


Spez. Zuckerſäcke 
neuw. à 0,36 Mk. 
Leihinſtitut. 


Für stärkere Damen 


A besond. vorteilhafte Angebote 
Telephon 2782. 


Gelegenheitskauf! 


Mahagoni- 
Schlafzimmer, 


Weißer 
Kinderwagen 


kaufen. 


1 Addiermaſchine, 


Bahnhofstraße 4 


ſeine Perſon und ſeine Tätigkeit zu vermeiden. 
Wer einigermaßen die Psyche des Laien kennt, 
wird wiſſen, wie dieſe auf Zeitungsartikel, Na⸗ 
mensſchilder und Ankündigungen in der Oeffent⸗ 
lichkeit reagiert. Ich ſelbſt habe mich ſtets nur mit 
Widerſtreben dazu bereit erklären können, öffent⸗ 
liche Vorträge zu halten oder belehrende Ar⸗ 
tikel der Preſſe zu übergeben, obwohl ich mir 
genau bewußt war, welch ungeheuren Wert gerade 
die Preſſe mit Bezug auf die Aufklärung 
des Lalenpublikums für die ſchlimmſten 
Geißeln der Menſchheit, den Krebs und die 
Tuberkuloſe, hat. Hier geſchieht von ſeiten 
der Aerzte viel zu wenig. Es wäre vielleicht an⸗ 
gebracht, derartige Artikel ohne Namensnennung 
des Arztes erſcheinen zu laſſen, um dieſes Odium 
einer Reklameſucht von vornherein abzubiegen. 
Der Grund für die Nichtbeteiligung 
am polftiſchen Leben, die dem Arzte häufig 
zum ſchweren Vorwurf gemacht wird, beruht ein⸗ 
ſach darauf, daß der Arzt, obwohl politiſch buch 
intereſſiert, ſich aus Mangel an Zeit nicht 
am politiſchen Leben aktiv beteiligen kann. Nur 
der beamtete Arzt dürfte hierfür die nötige 
Zeit zur Verfügung haben. Der berufstätige 
kann nur eines von beiden, entweder Arzt oder 
Politiker ſein: Beides miteinander iſt unvereinbar. 
Jeder Arbeiter, jeder Handwerker, jeder Beamte, je⸗ 


Knoblauch⸗Beeren 


„Immer jünger“ geruch⸗ u. geſchmack⸗ 
los, vorbeugend bei Arterienverkalkung, 
Gicht, Rheuma, Magen 
ſtörungen, ſowie Würmer. 8 
Drog. Preuß, Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Plaßz, 


Leghorn⸗Küken 0,50 » 
Rhodeländer „0,50 


Staliener 
Leghorn 


ohne Geſchlechts⸗ 


8—4 Wochen alte 
Leghornhähnch. 0,30 


Peking „ 
Eintagsputen 0,30 


Anfr. Fordern Sie 
Lohnbrutbeding. 


Gräbſch. Str. 281. 


Faft neues, guterh. 


billig zu verkaufen. preiswert zu verk. 


Sie Ni Tarnowitzer Str. 4 


Preiswitzer Str. 31. 


Mod. Flickanſtalt. 


billig abzugeben. 


poliert, ganz mo⸗ 
dern(Suxuszimm.), 
Schrank 335 cm L, 
pr. Verarbeitung, 
ſehr gut erhalten, 
bill. zu verkaufen. 
Angeb. u. B. 1152 
an d. G. d. Z. Bth. 


Gebrauchtes, aber 
tadellos erhaltenes 


Cabrioletlimouſin., 


preiswert zu ver⸗ 
Beuthen, 
urbanekſtr. 6, II. I. 


Gelegenheitskauf. 


(Acc), wie neu, billig zu verkaufen. 
I. sibor, Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 18. 


Weltprogramme — 
Unterhaltung 
„Land und Siedlung“ 

„Hier und Dort“ — 
Senderliste, 
Kritik, Bilder, 
Gelesen auch im 
kleinsten Ort. Das ist 


„Der Dentihe Rundfunk 
Funk poſt“ 

Stets 76 Seiten stark 
(Zweieinhalb Groschen 
kosť die Nummer, 
Im Monat macht’s noch 
nicht ne Mark!) 

Bei Postabonnement sogar 


nur 85 Pfennig und 6 Pfennig 
Zustellgebühr 


* Für Rundfunkhörer Probeheft 
unverbindlich und kosten- 
los vom Verlag, Berlin N 24 


und Darm: 
u haben: 


ahnhofſtraße 3, 
Krakauer Str. 32. 


Mai ⸗ Küken 
billiger! 


Barnevelder „ 0,501 
„ 0,50 


8 Tg. alt 0,65 
„ 14 Tg. alt 0,75 
„ 3 Woch. 0,90 


garantie. 


„ 8 Tg. alt 0,80 


Junghennen auf 


Nußzgeflügelfarm 
Martin Quander, 
Breslau 21, 


Telefon 85 366. 


Klavier 


Umſtände halber 
Zu erfragen: 


Blumengeſchäft 
Cichon, Beuthen, 


Restposten 


Herrenfutter- 
Stoffe 


Hermann Roth, 
Breslau 1, 
Telef. 26 514, jetzt 
Schloßohle 18. 


Personenauto, 
ſteuerfrei, Mittel⸗ 
oder Klein ⸗ Auto, 
nur Cabriolet oder 


mögl. m. Schwing⸗ 
achſen, gegen Kaffe 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. erb. unter 
B. 1167 an die G. 
d. 8. Beuthen OS. 


1 Schreibmaſchine 


— Telephon 2515. 


Besonders preiswert! 


LEINENHAUS 


der Gelehrte weiß, daß, wenn der Schluß für feine 


Tagesarbeit gekommen iſt, er durch nichts mehr in 
ſeiner Ruhe oder in feiner außerberuflichen Be- 
ſchäftigung geſtört werden kann — wie anders lie⸗ 
gen dieſe Berhältniſſe beim Arzte! 

ſeine Mahlzeiten nicht zur beſtimmten Stunde 
einnehmen, und wenn er ſich ſoeben zur Nachtruhe 
gelegt hat, ſo weiß er nicht, ob er nicht ſchon in der 
nächſten Stunde ein Menſchenleben dem Tode ab- 
zuringen hat. Die ſeeliſchen Erſchütte⸗ 
rungen, die mit dem ärztlichen Berufe, wie mit 
keinem anderen verknüpft ſind, werden auch dem 
im Berufe ergrauten Arzt nicht erſpart. Auch die 
ermangelnde Teilnahme an sportlicher und geſell⸗ 
ſchaftlicher Betätigung ift auf die unregel⸗ 
mäßige Lebensführung, die durch den 
Beruf bedingt iſt, zurückzuführen. Uns Aerzten 
wird durch unſeren harten Beruf jede Luſt zu 
einer ſportlichen oder geſellſchaftlichen Betätigun 
genommen, wenn wir uns kaum in Sporlbreß 
oder Geſellſchaftsanzug geworfen haben, ihn im 
nächſten Augenblick aber mit dem Arbeitsanzug 
vertauſchen müſſen, weil die dringende Berufs- 
pflicht uns ruft. Ich möchte alſo glauben, daß 
nicht allein das Vertrauensverhältnis zu ſeinem 
Patienten den Arzt vom öffentlichen Leben abhält, 
ſondern noch in weit höherem Maße das Pflicht⸗ 
bewußtſein, welches gerade den Arzt mit fei- 
nem Berufe verbindet. ' 
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Meiderkragen 
3 
mit Volant 1.85 


Sommerkieid 
buntgemust.Flamisol m Volant- 
verzierung und Ansteckblume 


Compiet-Mantel 
aus Flamenga, 9 
dunkle Farben... J. 78 


renn is kleid 
weißer Waschpanama 

mit Faltenrock und 4.50 
Zierknopfſfen Woe 


Garten kleid 


gestreift. Beider wand 
mit weißem Rips- 3 60 
kragen. . 0. . es . 


Unterkleid | 
zartfarbiger Mett- 

Charmeuse mit be- 2.60 j 
sticktem Motiv. . N 


S en IA p fer 
guter Matt - Char- 3 


mae mi Tu 1.85 


Garnitur 
Tagbemd u. Schlüpfer, 
zartfarbiger Matt-Char- 
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Zur Geſchichte der Freikorps a 


Gemeinſam mit der oberſten SA.⸗Führung 
haben die Führer der ehemaligen Freikorps 
einen Aufruf an alle Freikorpskämpfer gerich⸗ 
tet, in dem fie darum bitten, alle Erin ne⸗ 
rungsſtücke an die pui der Freikorps dem 
Schlageter⸗Gedächtnismuſeum e. V. Berlin W. 35, 
Hildebrandſtraße 8, einzuſenden. Dieſes Muſeum 
bearbeitet gemeinſam mit dem Reichsarchiv die 
Vorbereitungen für die Geſchichtsſchrei⸗ 
bung denten In Betracht kommen vor 
allem Abzeichen, Ausweiſe, Perſonalpapiere, Bil. 
der, Notizbücher, Briefe und ſonſtige Alban. 
nungen, Befehle, Meldungen, Karten, Erlebnis. 
berichte, Zeitungen, Flugblätter, Plakate. Der 
Aufruf iſt u. a. unterzeichnet von Stabschef 
Röhm, Oberleutnant a. D. von Aulock, Ror- 
vettenfapitän a. D. Ehrhardt, Generalmajor 
a. D. Faupel, Heinz Hauenſtein, Haupt- 
mann a. D. von Heydebreck, Generalleutnan 
a. D. Hoefer, Generalleutnant a. D. von 
Hülſen, Generalmajor a. D von Letto 
Vorbeck, Vizeadmiral a. D. von Loewe 
feld, General der Infanterie a. D. von Lü 
witz, Oberleutnant a. D. Roßbach, Gre 
Strachwitz. Groß Stein, Dr Fr. Webe 


r ganz 
chu ke des Arbeitsdienſtes 


gespart 


Eine Million 


Ne zweite Nanſerner Schleuse 


fertiggeſtellt 


Breslau, 28. April. Die zweite Ranſerner Schleuſe it ſo⸗ 
weit fertiggeſtellt, daß am Montag, vorausſichtlich in Anweſenheit von Gau⸗ 


leiter und Oberpräſident Brückner, 
Die Schleuſe ift mit den neueſten techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattet, 


die Einweihung erfolgen kann. 


trotzdem konnte gegenüber den erſten Koſtenanſchlägen eine Erſparnis 


von rund einer Million erzielt werden. 


Während die erſte Ranſerner Schleuſe 190 m 
lang iſt und eine lichte Weite von 20 m hat — was 
ſich jedoch keinesfalls als zweckmäßig erwieſen 
hat —, iſt die neue Schleuſe 220 m lang und 
mur einſchiffig, 12 m breit. Dafür weiſt 
die neue Schleuſe aber erſtmalig eine Unter⸗ 
teilung in eine 85 m lange Oberkammer und 
eine 125 m lange Unterkammer auf. Dieſe Unter⸗ 
teilung hat den Vorteil, daß bei der Schleuſung 
von allein fahrenden Fahrzeugen nicht die geſamte 
220 m lange Schleuſe in Anſpruch genommen zu 
werden braucht. Hierdurch wird nicht nur ein 
e erzielt, ſondern auch der 

aſſerverbrauch der Schleuſe vermin⸗ 
dert. Eine weitere techniſche Neuerung im 
Schleuſenbau beſteht in der Anwendung von 
Stahlſpundbohlen an Stelle von Mauer⸗ 
werk. Der Betrieb der Schleuſe geſchieht voll⸗ 
kommen auf elektriſchem Wege. Die gewaltigen, 
40 Zentimeter dicken Schleuſentore ſchließen und 
öffnen ſich vollkommen geräuſchlos und ruhig in 
nur 44 Sekunden. 


AJnsgeſamt find für den Bau der Schleuſe rd. 
125000 Tagewerke erforderlich geweſen. 
Gegenüber einem Koſtenvoranſchlag von 3,1 Mil⸗ 
lionen RM im Jahre 1931 belaufen ſich die Ge⸗ 
ſamtkoſten auf nur 2,05 Millionen RM. 
Die Einſparung von rund einer Million RM 
Baukoſten iſt zu einem weſentlichen Teil auf die 
von Regierungsbaurat Schlette bei dem Bau 
dieſer Schleuſe erſtmals angewandten verſchieden⸗ 
ſten techniſchen Verbeſſerungen zurückzuführen. 


SOtcuſchule des 
Arbeitsdienſtes in Ippeln 


Oppeln, 28. April. 
Die Organiſation des oberſchleſiſchen Ar- 
beitsdienſtes, dem der oberſte Führer des Ar- 
beitsdienſtes, Staatsſekretär Hierl, erſt kürzlich 
das beſte Zeugnis ausgeſtellt hatte, iſt ſo ange⸗ 
wachſen, daß fih die Notwendigkeit hevaus- 
ſtellt hat, außer der in Steinau a. d. Oder 
ü Schleſien beſtehenden Bezirks ⸗ 
. 0 für Oberſchleſien 
eine eigene Gauſchule ins Leben zu rufen. 
Nachdem die Vorarbeiten beendet ſind, wird dieſe 
am Montag, dem 30. April, eröffnet. 
Auf dem Gelände des Oppelner Arbeits⸗ 
dienſtlagers, Malapaner Straße, ift eine Schu⸗ 
Jungsbaracke errichtet worden, die außer 


2 
zwei Wohn⸗ und Schlafräumen für 40 Teil⸗ 
nehmer einen Vortragsraum enthält, der unter 
anderem mit einem Lichtbildvorführungsapparat 
ausgerüſtet ift. Schlicht und einfach, wie es dem 
Weſen des Deutſchen Arbeitsdienſtes entſpricht, 
iſt dieſes Heim der Gauſchule. 

Die Aufgaben der Gauſchule beſtehen nicht in 
der Anhäufung von Wiſſensſtoff oder in der di⸗ 
rekten Heranbildung von Führern, ſondern es 
wird größter Wert auf die Praxis gelegt. 
In praktiſcher Anleitung wird die Ausbildungs- 
arbeit durchgeführt, die jedem Kurſusteilnehmer 
das Rüſtzeug für die ſtaatspolitiſche 

ſchulung und die körperliche Ertüch⸗ 
tigung geben wird. é 

Die Lehrkräfte der Gauſchule, die unter der 
Leitung des Gauſchulungsleiters vom Arbeits⸗ 
gau 12, Oberfeldmeiſter Tur ze, ſteht, werden 
vom oberſchleſiſchen Arbeitsdienſt geſtellt. Der 
erſte Lehrgang beginnt am Montag, dem 30. April, 
15 Uhr, und endet am Dienstag, dem 8. Mai. 

Dem Führer des oberſchleſiſchen Arbeits- 
dienſtes, Gauarbeitsführer Heinze, iſt die 
Gründung der Gauſchule zu verdanken, die auch 
dauernd unter feiner perſönlichen Eee 
ſtehen wird. Gauarbeitsführer Heinze, der dur 
dieſe Schule einen gefunden nationalſozigliſtiſchen 
Führernachwuchs für den oberſchleſiſchen Ar⸗ 
beitsdienſt ſchaffen will, wird den erſten Lehr⸗ 
gang am 30. April ſelbſt eröffnen. 


Aus Dperichlefien und Schleften_ 


29. April 1934 


Sur Snnrabftimmung im Jahre 1935 


Die staatlichen Meldeſtellen für die Abſtimmungsberechtigten 
| aus Oberſchleſien 


Gleiwitz, 28. April. 


Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölke⸗ 
rung nach den Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages im Wege der Volksabſtimmung über 
ihr tünftiges Schicke entſcheiden ſoll, rückt heran. 
Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt, fällig 
iſt die Saarabſtimmung vom 10. Januar 1935 ab. 

Abſtimmungsberechtigt iſt ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichnung des Verſailler Vertrages, d. h. am 
28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt 
pei 1. am Abſtimmungstag wenigſtens 20 Jahre 
alt iſt. 

An alle im Reich außerhalb des Saargebietes 
wohnhaften Perſonen, die am 28. 6. 1919 im Saar⸗ 
gebiet gewohnt haben und vor dem 11. Januar 
1915 geboren ſind, ergeht die Aufforderung, ſich 
von Donnerstag, den 3. Mai bis Sonnabend, den 
12. Mai, bei ihrer Einwohnermeldeſtelle, 
in den Städten auf den Polizejrevieren 
ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden. Perſonalaus⸗ 
weis und, ſoweit möglich, Nachweiſe über den 
Wohnſitz am 28. Juni 1919 (An⸗ und Abmelde⸗ 
beſcheinigungen, Beſchäftigungszeugniſſe uſw.) find 
mitzubringen. 

Die Anmeldungen werden bei den Melde⸗ 
ſtellen wochentags von 7—15 Uhr, am Sonntag, 
dem 6. und am Himmelfahrtstag, den 10. Mai, von 
10—12 Uhr entgegengenommen. 


Innerhalb des ſtaatlichen Polizeigebietes Glei⸗ 
witz— Beuthen — Hindenburg find die Meldungen 
bei den ſtaatlichen Meldeſtellen zu erſtat⸗ 
ten, während außerhalb dieſes Gebietes die Ge⸗ 


An die ſtaatlichen Polizeimeldeſtellen wenden ſich 
deshalb die Abſtimmungsberechtigten aus folgen⸗ 
den Orten: Gleiwitz einſchl. der Ortsteile Rid- 
tersdorf, 176 5 abrze, Zernik, Sosnitza, Peis⸗ 
kretſcham, Groß⸗Zaolkau, Laband einſchl. der 
Ortsteile Waldenau und Niepaſchütz, Alt⸗Gleiwitz, 
Schechowitz, Schönwald, ER Schule Oſtroppa 
mit Ortsteil Zedlitz, Schalſcha, Schakanau, Zie⸗ 


Das V rurteil, 


89 alle d 
gleich und daher langweilig, 


eutſchen Zeitungen ſeien inhaltlich 


„ 


beſteht gegenüber der Oſtdeutſchen? nicht! 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ iſt immer 


intereſſant und bietet ihren Leſern ſtets 


f etwas Beſonderes! 


meindebehörden die Meldungen m 


mientzitz, Schwientoſchowitz, Sandwieſen, Karcho⸗ 
witz, Boniowitz, Zawada, Beuthen, Schom⸗ 
berg, Bobrek, Karf, Miechowitz, Rokittnitz, Neu⸗ 
dorf, Stollarzowitz, Friedrichswille, Hin den⸗ 


burg einſchl, der Ortsteile Mathesdorf, Zar 
borze, Biskupitz und Borſigwerk, Mikultſchütz, 
Pilzendorf. 


Flugleiter von Armin 
verläßt Oberſchleſien 


Der verdienſtvolle Leiter des Flughafens Glei⸗ 
witz, Direktor von Arnim, der im Jahre 1925 
den Gleiwitzer Flughafen eingerichtet und um 
den Ausbau des oberſchleſiſchen Flugverkehrs⸗ 
neges ſich größte Verdienſte erworben hat, ber- 
läßt am 1. Mai Gleiwitz, um in ſeine Heimat, 
nach Warnemünde, zurückzukehren. Der be⸗ 
liebte Flughafenleiter wirkte ſeit neun Jahren 
bahnbrechend für den oberſchleſiſchen Flugverkehr; 
er war als Seeflieger aus dem Weltkrieg 
hervorgegangen und als ausgezeichneter Pilot 
geſchätzt. Die Leitung des Flughafens Gleiwitz 
überimmt der in Pilotenkreiſen anerkannte Glei⸗ 
witzer Schiemann, der 1925 den erſten Flug 
vom Flughafen Gleiwitz aus vollführte. 


oberregierungsrat Boldt 
geht nach Magdeburg 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, iſt zum 1. Mai Oberregierungsrat Boldt 
vom Polizeipräſidium Gleiwitz in derſelben 
Amtseigenſchaft an das Polizeipräſidium 
Magdeburg verſetzt worden. Oberregierungs⸗ 
rat Boldt war Stellvertreter des Polizeipräſiden⸗ 
ten; preußiſcher Beamter vom Scheitel bis zur 
Sohle, wird er auch in feiner neuen Wirkungs- 
ſtätte dem Dritten Reich in Ehren dienen. 

J * 


Die Wetterlage zeigt über Mitteleuropa gegen⸗ 
wärtig nur geringe Veränderung. Ueber Weſt⸗ 
europa dringen zwar kühlere maritime Luftmaſſen 
ein, doch herrſcht bei uns noch immer wärmere 
Luft vor. Bei ſüdlichem Winde ſetzt ſich Föhn⸗ 
wirkung durch, und nur vereinzelt kommt es des⸗ 
halb zu Gewitterſchauern. 


Ausſichten für OS. bis Sonntag abend: 

Südöſtlicher Wind, neblig⸗wolkiges, zeitweiſe 
aber föhnig⸗aufheiterndes Wetter, nur vereinzelte 
Gewitterſchauer, warm. 


Kunſt und iſſanſchaft 
Stadttheater Kattowitz: 


Die Meiſterſinger von Nürnberg 


Unter der erfolgreichen Spielleitung Dr Mül⸗ 
lers feierten die „Meiſterſinger“ den 
glanzvollen Abſchluß der Kattowitzer Opern⸗ 
ſpielzeit. Ein feſtliches Publikum füllte das Haus 
bis auf den letzten Platz. Am Erfolge des Abends 
war das Orcheſter unter Kapellmeiſter Peter 
hervorragend beteiligt: Peter ſchuf aus dem 
Orcheſter dee en die wohl kaum geſtei⸗ 
gert werden können. Schon das Vorſpiel 
zeigte die fleißig vorbereitete Arbeit. Ein bejon- 
deres Lob verdienen die ausgezeichnet vorgetra⸗ 

enen Chöre. Von den Soliſten iſt in erſter 

eihe Kammerſänger Friedrich Plaſchke von 
der Dresdener Oper zu nennen, der als Gaſt den 
„Hans Sachs“ ſang; Plaſchke hat in dieſer Partie 
internationalen Ruf und erfüllte auch hier alle 
hohen Erwartungen. Es war ein ſeltener Genuß, 
dieſe große kultivierte Stimme zu hören und zu 
ſehen, in welch großartig durchgeiſtigter Weiſe die 
gange Rolle geſtaltet wurde. Nicht unerwähnt 
leibe, daß feine vorbildliche Anſprache jedes 
geſungene Wort verſtändlich werden ließ, ein 
wohltuender Gegenſatz zu der Mehrzahl der 
Opernſänger! Bruno Näkolini fang den 
ag: Mit ſteigender Handlung entwickelte 
tih fein Organ, jo daß der Soliſt im 3. Akt feine 
roben Partien erfolgreich durchhalten konnte. 

äthe Bürkners „Eva“ gefiel in jeder Bezie⸗ 
prg obwohl ihre große und gepflegte Stimme 
onſt 16 größeren Aufgaben dient. Mit 
kluger äbigung hielten ihre reichen Mittel ſich 
im lyriſchen Rahmen dieſer Partie. Der „David“ 
war bei Chriſtoph Reuland in beiten Händen. 
Mit viel Anerkennung ift Theodor Häuſer als 
Gaſt als „Kothmer“ zu nennen. Recht erfolgreich 
war Otto er Ni in der ſchwierigen Rolle 
des „Beckmeſſer.“ In dankenswerter Weiſe ver⸗ 
mied der Künſtler a fana, Uebertreibung. Auch 

m 


gie y g e ang und ſpielte die „Mag⸗ 
Solene” in denkbar 


beſter Weiſe. Eine gute Lei⸗ 


ſtung zeigte Fritz Friedrich als Goldſchmied 
Pogner. Alle bewegten Maſſenſzenen Jamie der 
große a auf der Feſtwieſe gelangen in 
eindrucksvoller Weiſe. Die Bühnenbilder waren 
gut, traten teilweiſe bewußt zugunſten der Dar⸗ 
a und äußerſt Aa en Gruppen zurück. 
uch die koſtümliche Ausſtattung war vortrefflich. 
Der Erfolg der Op 0 G ſich in begeiſter⸗ 
tem und langanhaltendem Beifall des Hauſes. 
Es war ein prächtiger Abend deutſcher Kunſt, ein 
glan poller Abſchluß und ein verheißungsvoller 
Ausblick in die Zukunft. L. Sch. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Breslauer Univerfität. Profeſſor Dr. 
R. Pernitzſchky, der Oberarzt der Univerſi⸗ 
täts⸗Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenklinik in Mün⸗ 
ch en, ift als Nachfolger des verſtorbenen Profeſ⸗ 
ſors Dr Hinsberg an die Univerſität Bres⸗ 
lau berufen worden. — Der Breslauer a. o. Vro- 
feſſor Dr Hermſtein hat einen Ruf nach © e l- 
ſenkirchen als Chefarzt der Frauenabteilung 
der Veſtiſchen Frauenklinik erhalten und abge⸗ 
lehnt, Hermſtein iſt ſeit 1926 für Geburtshilfe 
an der Breslauer Univerſität habilitiert und 
wurde 1932 zum a. o. Profeſſor ernannt. 

* 


j : 

Ehrungen deutſcher Gelehrter. Der frühere 
Direktor des Phyſiolbgiſchen Inſtituts an der 
Uniberfität Tübingen, Geheimrat Prof. Dr. 
med. Karl Hürthle, einer der bedeutendſten 
deutſchen Kreislaufforſcher, wurde durch die Verlei⸗ 
hung der alljährlich von der Deutſchen Geſellſchaft 
für Kreislaufforſchung verteilten Karl⸗Lud⸗ 
wig⸗Medaille ausgezeichnet. — Die Univer⸗ 
ſität Groningen (Holland) hat dem Oberarzt 
der Univerſitätsohrenklinik Würzburg, Prof. 
Dr. Max Meyer, den Guyot⸗Preis ver- 
liehen. Die Bedeutung dieſer Auszeichnung er⸗ 
hellt daraus, daß der Preis nur jedes 5. Jahr 
demjenigen Niederländer oder Ausländer zuer⸗ 
kannt wird, der auf dem Gebiet der Ohrenheil⸗ 
kunde die wichtigſte Entdeckung gemacht 
hat. — Miniſterialrat a D. Prof, Dr. Felid 
Genzmer, Ordinarius an der Univerſität 
Marburg, hat den Ruf auf den Lehrſtuhl für 


öffentliches Recht an der Univerfität Tübingen 


als Nachfolger von Karl Sartorius angenommen. 
— In Ueberlingen am Bodenſee iſt der frühere 
Profeſſor für Chirurgie an der Univerſität Qe ip- 
zig, Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr Heinrich Braun, 
im 72. Lebensjahr geſtorben. Geheimrat 
Braun hatte durch mehrere Neuerungen auf dem 
Gebiet der örtlichen Betäubung in Fach⸗ 
kreiſen hohen Ruf. 

Der Reichsſtatthalter in Bayern hat den Or⸗ 
dinarius für Orthopädie an der Univerſität 
München, Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Fritz 
Lange, von feinen Verpflichtungen zur Abhal⸗ 
tung von Vorleſungen unter Anerkennung feiner 
langjährigen Dienſtleiſtungen befreit. 


Urkundliche Geſchichte der Gründung und erſten Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Stadt Brieg von Prof. Dr. 
Adolf Schaube. (Verlag Wilh. Gottl, Korn, Breslau. 
Preis broſch. 12 Mark, geb. 14 Mark.) — Die Beſchrän⸗ 
kung dieſes Werkes auf die Geſchichte nur einer Stadt 
und auch hier nur auf das erſte Jahrhundert ihrer Ents 
wicklung hat eine beſondere Bedeutung: Die große Leis 
ſtung des mittelalterlichen Deutſchtums iſt die zähe, 
friedliche und um Jahrhunderte vorausſchauend pran- 
volle Eindeutſchung des Oſtraumes. Hier 
wird nun mit allem Rüſtzeug deutſcher Wiſſenſchaftlich⸗ 
keit an einem Einzelfall gezeigt, wie ſich — bis in die 
kleinſten Ereigniſſe und Erſcheinungen hinein die 
ung im Bereich einer ſchleſiſchen Stadt 


Eindeutſch 
vollzogen hat. Von der Ausſetzung zu halliſch⸗neu⸗ 
marktiſchem Recht durch den Landesherrn an den Lokator 
des oppidum, Brisa bis zu der beginneden Selbſtändig⸗ 
keit der Reſidenzſtadt des Fürſtenkums Brieg reicht 
diefe Geſchichte. Wir erfahren von der Ausſetzung pol. 
nifer Dörfer zu deutſchem Rechte, von der ſtädtebau⸗ 
lichen Anlage von Brieg, von der mittelalterlichen Ge⸗ 
werbeordnung, von der rechtlichen Stellung pob 
niſcher und deutſcher Bürger, vom Kampf der Bürger 
mit ihrem Herzog oder mit der Geiſtlichkeit, von den Ber 
fugniſſen des Rates der Stadt u. a. m. Die Bedeutung 
dieſer „Heſchichte der Stadt Brieg“ geht weit 
über das Lokale hinaus. In ihrem großen Reichtum an 
urkundlich belegtem Material — auf den ausführlichen 
Urkunden⸗ Anhang ſei beſonders verwieſen — 
iſt ſie ein weſentlicher Beitrag zur oſtdeutſchen 
Siedlungsgeſchſchte, der an gleicher Ausführ⸗ 
lichkeit und Gründlichkeit nur wenige Parallelen hat. 
Die forſchungsſchwere Arbeit ift ſehr anſprechend ge 
ſchrieben und Gauleiter Helmut Brückner, dem Vor⸗ 
kämpfer Schleſiens, gewidmet — eine überaus wertvolle 
Darſtellung für die altſchleſiſche Heimatgeſchichte, 


Wie findet die Biene ihre Futterquelle? 
Mancher wird ſchon beobachtet haben, daß die 
Biene in Kreiſen um eine Futterquelle herum⸗ 
fliegt, ehe ſie ſie verläßt. Das geſchieht immer 
dann, wenn fie eine neue Futterquelle entdeckt 
hat. Man hat deshalb vermutet, daß dieſer 
Kreisflug der Biene dazu dient, ſich die Lage 
der Futterquelle genau einzuprägen, um 
ſie ſpäter wiederzufinden. E. Opfinger hat Verſuche 
angeſtellt, die dieſe Vermutung als richtig erwie⸗ 
fen und darüber hinaus intereſſante Erkenntniſſe 
über die Orientierung der Bienen 
gebracht haben. Er hat Bienen auf 
einem Tiſch gefüttert und ſie von dort, 
ſobald fie ſich niedergeſetzt hatten, mit den Futter⸗ 
ſchälchen auf einen viele Meter entfernt ſtehenden 
gleichausſehenden 2. Diſch transportiert. Von dort 
flogen ſie nach Beendigung des Saugens fort, in⸗ 
dem ſie ihren Orientierungsflug machten. Beim 
2. Beſuch kehrten ſie zur Abflugſtelle d. h. dem 
Ort des 2. Tiſches zurück. Offenbar haben ſich 
alio Verſuchsbienen vor dem endgültigen Abfliegen 
die Lage des Tiſches und der Umgebung optiſch 
eingeprägt. Es wäre aber falſch, anzunehmen, daß 
dieſe Orientierung nur beim Abflug ſtattfindet. 
Auch der Anflug dient ihnen dazu. Das zeigte ſich 


bei der mehrfachen Wiederholung des gleichen 
Experimentes mit denſelben Bienen. Hatten 
nämlich dieſe Bienen die Futterquelle mehrfach 


beſucht, ſo flogen ſie trotz des Transports an den 
Anflugsort zurück, alſo an den Ort des eriten 
Tiſches. Orientierung beim Anflug und Abflug 
verbinden ſich alſo miteinander in der Weiſe, daß 
zuerſt der Orientierungsflug beim 
Abflug überwiegt, vom 3. Beſuch an aber die 
Bienen faſt nur noch fiH von dem bei ihrem An⸗ 
flug gewonnenen optiſchen Eindruck leiten laſſen. 


Der Regensburger Domchor veranſtaltete eine 

Konzertreiſe durch die oberitalieniſchen Städte 
Mailand, Turin, Bergamo, Verona, Fiume, 
Trieſt und Padua. Die Konzerte waren überall 
außerordentlich zahlreich beſucht, in Mailand 
mußte das Konzert bei dem maſſenweiſen Zu⸗ 
ſtrom wiederholt werden. Die italieniſchen Preſſe⸗ 
1 ſpiegeln eine enthuſiaſtiſche Begeiſterung 
wider. 


An die Betriebsführer der Gaſtſtätten 


Anläßlich des Tages der nationalen Arbeit 
findet für das geſamte Gaſtſtättengewerbe Deutſch⸗ 
lands in der Nacht vom 2. zum 3. Mai, um 23 Uhr 
beginnend, im Schützenhaus Beuthen eine Feſt⸗ 
veranſtaltung ftatt. Die Betriebsführer 
werden gebeten, ihre Volksgemeinſchaft 
damit zu beweiſen, daß fie ihre Gaſtſtätten min ⸗ 
deſtens um 24 Uhr ſchließen, um mit 


| 


Schr 


Bei einem Einbruch wurde einem Beuthenev 
Bädermeifter nur eine Tortenattrappe entwendet. 


Durch die finſtre Gaſſe der Bazare 
Schleicht ein Räuberpaar auf leichten Sohlen; 
Wo im Monde lockt die ſüße Ware 


— 


{ 
Dear 


ihrer Belegſchaft bei der Kundgebung zu er⸗ Wollen fie ſich ihre Speiſe holen. 7 
ſcheinen. x N 


nt 
* 
gi 


„ 


Und die Hände, die im Dunkeln ſuchen 

Taſten über Semmeln, über Brode x 

Hal Welch Wunderwerk von einem Kuchen 
Steil wie eine öſtliche Pagode, 


N 
8 


„ . ————— 


Die Chrenpforte erſteht Alle ſchaffenden Volksgenoſſen wenig Stolz ſieht der H Flieger dem 6. Mai, 


2 dem Tag der Einweihung ſeiner erſten 
5 Ii ber vergangenen Nacht gegen 24 Uhr er- gehören in Die Deutſche Arbeitsfrontl] Segelffugmaſchine im Stadion entgegen. Mru- 
Ji 3 | erkennen ift aber auch das Entgegenkommen des 


TRO A YR A 


SE 


el 


{ 
Süß umrankt von Früchten und Pralinen £ 
Sollte er verwöhntem Gaumen frommen! E RORI 
Gierig ſchmunzeln beide Räubermienen! 3 
(Niemand hat den frechen Raub vernommen!) 1 


Und ſie tragen feierlich die hehre Torte - 8 
Auf geſpreizten Händen durch die hohlen Gaſſen. 
Und ſie ſparen andachtsvoll die Worte ES 
Für das nahe Schlemmen und das Praſſen. 


Angelangt am Orte der Verſchwörung 
Laſſen ſie ſich nieder in der Laube. f Sa 
Schnaps und Kaffee und noch andere Zehrung 2 
Harren ſchon als Würze zu dem Raube. IA. 


5 
IMST: 7 
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lebten die Paſſanten des Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 1 l 1 DD 

Platzes en eher 9400 11 Aufnahmeſchlu B am 1. Mai Direktors der Gewerblichen Berufsſchule, der 

einem Male wurde eine Menge von Brettern] An meldungen nur in den NS BO. Ko numer 1 Intereſſe für die ee 
Dienſtſtellen, in Benthen: | Samt dei u 


und Stämmen ſowie Balken abgeladen, u im 

nächſten Augenblick ſchon dröhnten flotte Ham- Hindenburgſtraße 17 Das Flotationsverfahren 
— ,, —.—.'e ꝝñ 
GE nin der Erz⸗ und Steinkohleninduſtrie 


merſchläge in die Nacht. Bald wußte man, daß es 
ſich hier um eine Vorbereitung für den Feſttag 
der Arbeit handelte. Fleißige Hände haben näm⸗ 
lich mit der Errichtung der Ehren Von den geladenen Gäſten, unter denen ſich!“ Am Donnerstag abend verauſtaltete die Fach⸗ 
e pforte begonnen, an der ſich die beiden gewal⸗ faſt alle Spitzen der Behörden befanden, war nie“ [gruppe „Maſchinenbau⸗ und Elektro⸗ 
5 tigen Züge des feſtlichen Umzugs begegnen wer⸗ mand, der nicht ſofort jeinen Beitritt erklärte. technik“ der Bezirksleitung Beuthen des K Dag 
ben. Da den ganzen Sonnabend über die UWr Mit der Führung des Vereins wird Oberbürger⸗im Vortragsraum des Hygieniſchen Inſtituts eine 
meiſter SU au den Gebietsheirat für Mitgliederverſammlung, bei der Ingenieur 
das Induſtriegebiet, Stadtrat Pg. Pfeiffer c. 8. Breitkopf, Beuthen, einen Lichtbilder⸗ 
. vortrag über das Thema hielt: „Das Flotations⸗ 


u beiten fortgeführt wurden, haben wir bereits 
; einen erſten Einblick in das feſtliche Gebilde er- 
panen, das feinen Urhebern alle Ehre machen 
x wird. 

Zudem begegnet man in den Straßen der Verfahren in der Erz. und Steinkohleninduſtrie!“ 
den e piae r ice is j Hitlerjungen bauen Hinweiſend auf die natürlichen Bodenſchätze in 
adenen Wagen, das zur feſtlichen Geſtaltung de unſerer Heimat wurd ie v ieden vor⸗ 

| 5 Mai 1 mirè., a ne Mre f ein Segelflugzeug ae 15 Zink, e e a Ae 
5 rage nach dem Grün deutet heute ſchon darau a 15 i 2 10 f zn; 
Br hin, daß der Tag der nationalen Arbeit eine An⸗] Eine einzigartige Leiſtung hat in aller Stille e Infolge JO Erzreichtums ſind im 
g gelegenheit des ganzen Volkes geworden ift, die Fhiegerſchar der Beuthener Hit ane der Jahre große Anlagen geſchaffen wor- 
ler jugend vollbracht. Wer des Abends an den, um die Erze aufzuarbeiten. In der Erzauf⸗ 
der Gewerblichen Berufsschule vorbeiging, konnte bereitung ijt man in Europa aber, erit während 
Gründung beobachten, daß die Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und der Jahre 1928—1930 dazu übergegangen, das 
ee gell 12 e waren Fleiß ag Flotations verfahren einzuführen. 
itleri W. ei, ſi ein eigene a > & 8 
gi es 5 batten Ein jeder Half je Das Flotieren, d. h. die e 10 
nach ſeiner Befähigung und nach feinen Rennt- neralpartikelchen, die in den Erzen enthalten ſind, 
niſſen am Werke mit. Der angehende Schmied 


Und es wetzt ſein Meſſer der Bandite, 

Prüft die Klinge mit dem ſpitzen Daumen, N 
Stößt ſie dann in dieſes Kuchens Mitte, A 
Lüſtern ſchnalzend mit dem hohlen Gaumen! i 


Doch da kreiſcht die lederne Attrappe 
Und entblößt die ſchamlos leere Schale 
„Ho, mein Freund, ich bin ja nur aus Pappel 
Wohl bekomm's zu finſterm Räubermahle!“ $ 


Grimmig fluchen da die Räuberkehlen! i 
Doch, was hilft ihr jämmerlich Gegreine? 5 
Bleibt als Lehre, Freunde: Auch beim Stehlen 
Trauet nie dem äußerlichen Scheine! vi 

Gerhard Fließ. 


CC ͤ NZ 
* 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Kaufmann 


eines Verlehrs⸗Vereins 
durch beſondere Vorbehandlung ſchwimmhar 


185 em Beſucher mit Stolz, wi ach zu machen, was durch ſtarke Bewegun desſelben 
erklörte dem Beſucher mit Ste Inte er T 9 unter Einblaſen von Luft und unter Zuſaß ver⸗ 


Zeichnungsvorlage die Beſchläge für das Flug ⸗ iin „001 Í nter, 1 
1 anfrage in 59 war dabei, ſchiedener Chemikalien erreicht wird ilt zuerſt in 25jähr 3 i ; 
iogar eine Schweißung ſelbſtändig auszuführen.] den Vereinigten Staaten von Amerika durchge⸗ Ludwig Pitas, Tarnowitzer Straße, feiert am 
In der Schloſſerwerkſtatt ſtellte gerade eine führt worden, Nach Einſchaltung dieſes Verfah⸗ 2. Mai das 25jährige Beſtehen ſeines 
kleine Gruppe die Steuerung her; andere arbei- |ren3 in die Erzaufbereitung ift es erit möglich] Geſchäfts. Das Unternehmen beſtand vorher 
teten an der Bohrmaſchine. Intereſſant war zu⸗ geworden, die Metalle faſt reſtlos aus den ſſchon 40 Jahre, zuletzt unter Leitung des Kauf, 
zuſehen, wie die Jungen das Spleißen der Erzen zu gewinnen. manns Hugo Ertel, bei dem Pitas Angeſtellter 
Steuerſeile ausführten. Von dem Lärm der Auch in der Kohleninduſtrie wird das war. Es war damals die Zeit einer we Fort. 
Schmiede und Schloſſerei hob ſich der ruhig er⸗ Flotations⸗Verfahren angewandt, um aſchenreiche entwicklung, während die letzten 25 Jahre durch 
ſcheinende Betrieb in der Tiſchlerei gb.) Kohlenſchlämme aufzuarbeiten und die jo gewon- Krieg, Beſatzung und Inflation an den Inhaber 
Staunenswert ift die genaue Arbeitsteilung Eine nenen aſchenarmen Kohlenſchlämme zur Koks Anforderungen ſtellten, denen manar Kaufmann 
Gruppe fertigt aus ſorgfältig hergeſtellten Rippen |perftellung verwenden zu können. unterlegen ijt. Der Jubilar gehört me j das 
Der Vortrag hat dazu beigetragen, einen guten Militärvereinen an und feiert demnächſt auch da 


und Holmen eine Tragfläche her. Der eine gA nl it, 1 Walid ds 
der andere hobelt, ein dritter ſchneidet Sperrholz Einblick in das überaus intereffante, aber bisher 5 1 1 5 99 8 a a biran 


zurecht, wieder andere zwingen kleine Teile zu⸗ 


Nachdem der Zuſammenſchluß aller verkehrs⸗ 
fördernden Organe im Reiche erfolgt und auch 
in Oberſchleſien durch die Ernennung von Landes⸗ 
rat Mermer zum Gebietsbeauftragten eine 
klare Organiſation geſchaffen iſt, ſind die maß⸗ 
gebenden Stellen in Beuthen nunmehr auch an 
die Gründung eines Verkehrsver⸗ 
eins herangegangen. In den früheren Jahren 
iſt wohl wiederholt verſucht worden, einen Ver⸗ 
kehrs⸗ und Verſchönerungsverein ins Leben zu 
rufen; doch iſt es nie über die beſcheidenen An⸗ 
fänge hinausgekommen. Auch hierbei iſt es der 
e Führung vorbehalten ge⸗ 
lieben, Klarheit zu ſchaffen und eine vielverſpre⸗ 
chende Vereinigung zu gründen. 

In der am Donnerstag abgehaltenen r in- 
dungsverſammlung des Beuthener Ver- 


kehrsvereins ließ Oberbürgermeiſter Schmie ⸗ : : i b j ~ [menig bekannte Flotations⸗Verfahren zu vermit⸗ ; a a A 
bing auf bie Yoimenbigleit einer berärkten | ener mon mi miro mike aenagelt. yur be- keln, Auſchließend baran ſprac) Saarunnenleiter |," MWoitdienft am 1. Mai, Am 1. Mei ruhi 
Verkehrswerbung für die Stadt Beuthen hin, die | fommt. Selb : Dat een Diplom-Ang. G. Roſe über die vielfach noch der geſamte Zuſtelldienſt mit Ausnahme } 
` : 7 6 kommt. Selbſt der Neuling, der ſogenannte einge éi 8 d Stell on Telearam' d. Eilſen⸗ 
aber nur in Zuſammenarbeit mit der geſamten | Fliegerpimpf“, wird im Me dellbau beſchäftigt paſſive und wenig intereſſierte Stellungnahme ge= | DEF Zuſtellung von egrammen und Gil 
5 ff fi ten | „Fliegerpimpf', wird im Modellbau beſchäftig ; : it dungen. Schalter⸗ und ſonſtiger Betriebsdienſth 
Bevölkerung zum Erfolg führen kann. Es wird | und auf die Arbeit feines großen Bruders des rade der Ingenieure und Techniker gegenüber | Na 70, : | 
Aufgabe des neuen gegründeten Beuthener Ver- | Ffugzengbarers, vorbereitet. Die Ausbildner den Anforderungen unſeres neuen nationalſoziali⸗ 5 Sonntags. ERROR ER 
kehrsvereins (5) fein, nicht nur werbend in- dieſer sSiegericher bilden den Jugendlichen To ſtiſchen Staats- und Wirtſchafkslebens und über! Die Geſchäftsſtelle der DAS und NS iſt 
nerhalb der Provinz Schleſien für unſere Süd pielſeitig heran, daß man pon einer ddealen Er- die Pflichten der Mitglieder des KDA in be: aus dem Deulſchen Haus am Moltkeplatz in ibr 
oſtecke zu wirken, ſondern darüber hinaus im tüchtigung und Charakferbildung ſprechen kann. | onderen. 5 En R. neues Heim, Hindenburgſtraße 17, ber- 
ganzen Reiche Werbungs und Aufklärungs⸗ Ohne Ordnungsliebe, Kameradſchaſtlichkeit „ AR SIUN legt worden. ; a Nele 
arbeit zu leiſten. In Proipeften, Photos, Ar- Fleiß Verantworkungsgefühl und äußorſter Diisi- | _ * Beſtandene Prüfung. Fräulein Cliſabeth * Damenſchneider⸗Zwangsinnung. Unter dem 
tikeln wird man beweiſen müſſen, daß Dberjchle- | plin wäre unſeren jungen Fliegern das niemals [Schmidt aus Orzegow hat am hieſigen Cieplik⸗ Vorſitz der Obermeiſterin Frl. Pawlick wurde 
ſien und Beuthen genau ſo Reiſeziel ſein kön⸗ gelungen was ſie jetzt vollendet haben und was ſchen Conſervatorium die Prüfung als Klavier- die 2. Vierteljahrsverſammlung abgehalten. Nach 
nen wie andere Gegenden Deutſchlands. in Oberſchleſien einzig daſteht. Mit nicht lehrerin mit dem Prädikat „Gut“ beitanden. | Aufnahme von elf neuen Mitgliedern erfolgte die l 
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Erſter chulungsabend 
des Kd A8. 


Beuthen, 28. April. 
Der RDAS, die SA. der Technik, eröffnete 
am Sonnabend ihre Schulungsarbeit mit 
einem ſtark beſuchten Abend in der Aula der 
Baugewerkſchule. Bezirksleiter, Pa. Eid mann, 
umriß Ziel und Zweck der Schulungsabende. die 
beſtimmt feien, den deutſchen Ingenieuren und 
Teechnikern mit den Grundfragen national. 
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung in Staat und 
Wirtſchaft vertraut zu machen. Als erſter Redner 
behandelte Kreisſchulungsleiter Pa. Müller das 
Thema: Die Methaphyſik der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Weltanſchauung“. Er wies anhand geſchicht⸗ 
licher Beiſpiele nach, daß es auf der Welt immer 
Kämpfe zwiſchen Mächten des Lichts, des Auf⸗ 
baues und zerſtörenden Kräften des Unter; 
menſchentums. der Finſternis gegeben habe. 
Jedes Volk müſſe zugrunde gehen, deſſen döl- 
kiſche Weltanſchauung nicht auf den vier Grund⸗ 
pfeilern: Arbeit, Reinhaltung der Raſſe, Führer⸗ 
prinzip und arteigener Glaube beruhe. Heroiſches 
Denken, Opfermut, Pflichterfüllung und Kame⸗ 
kladſchaft haben heute wieder Geltung erhalten in 
Dieutſchland. Der Grundſatz: Was biſt du, Volfs- 
genoſſe, wert für dein Geſamtvolk? ift der Mak: 
ſtab des Nationalſozialismus, den man nicht 
verſtandesmäßig erlernen kann, ſondern in ewigem 
Streben nach Vollendung erleben muß. 


lagen nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaft. 
ner verſtand es trefflich, an Hand von praktiſchen 
Beiſpielen den Zuhörern den Kampf des Natio- 
nalſozialismus gegen die ſchrankenloſe Herrſchaft 
des internationalen Kapitalismus, 
gegen die verheerenden Auswirkungen der Theorie 
„Kapital ſchafft Arbeit“ klar zu machen. Der Na- 
tionalſozialismus kehre zurück zu den geſunden 
Anſichten einer organiſchen Wirtſchaft, die 
Erzeugung und Bedarf in Einklang zu 
bringen ſucht, die nach den Grundſätzen „Arbeit 
ſchafft Kapital“ und „Erſt der Menſch, dann 
die Maſchine“ denkt und handelt. 
Hochwertige muſikaliſche Vorträge eines Trios 


unter Dr Lauer erhöhten den Reiz der erſten 
Feierſtunde der Arbeit des Beuthener KDA. 


Freiſprechung von 15 Lehr mädchen, die ſich 
alle mit ſehr gutem Erfolg der Gehilfinnenprü⸗ 
Bean unterzogen hatten. Die Obermeiſterin, die 
en Prüflingen die Lehrzeugniſſe aushändigte, 
ab die überaus günſtigen Ergebniſſe bekannt. 
Elf Lehrmädchen wurden in die Lehrlingsrolle 
eingetragen. Gewerbeoberlehrer Altaner hielt 
einen Vortrag über Zeitfragen und gab über die 
meueſten Beſtimmungen Aufklärung. 

* Gieſche⸗Sportverein. Der Vereinsführer, 
Maſchinenwerkmeiſter Rogowſky, eröffnete die 
April⸗Monatsverſammlung mit dem deutſchen 
Gruß. Dem Geburtstage unſeres Vollkskanzlers 
widmete der Vereinsführer ehrenbe Worte und 
hob die Verdienſte unſeres Kanzlers für die 
Sportbewegung hervor. Sportfreund Irmer 
perlas einen Artikel aus dem Reichsſportblatt 
über die Erwerbung des SA.⸗Sportgbzeichens. 
Der Vereinsführer gab hierauf die Sportarten 
und Wertung derſelben zur Erwerbung des SA.⸗ 
Sportabzeichens bei Rzesnitzek unter⸗ 


edannt. 
wichtete die Mitglieder über die neuen Beſtim⸗ 
mungen bei Meldungen an den Fußballbund. Nun 
hielt der Vereinsführer feinen zweiten Schu⸗ 
Jungsvortrag über die Aufgaben der NSDAP. 
mund gab die 25 Punkte der Partei bekannt. 
» „Muns dem ſonnigen Italien.“ In der Mit- 
gliederverſammlung des Gartenbauver⸗ 
eing ſprach der Vereinsführer, Gartenbauober⸗ 
inſpektor Pg. Zeblin, aus Anlaß der Auszeich⸗ 
mung eines Junggärtners über die Bedeu⸗ 
tung des Gartenbaues im nenen Deutſch⸗ 
Land. überreichte dem Junggärtner Rudolf 
Morawietz, hervorgegangen aus der Lehre des 
Gärtnereibeſiters Oskar Pruſzyd lo, als Prä- 
mie für die Gehilfenprüfung ein Fachbuch. Im 
Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein Vortrag 
des Architekten Hauptmanns d. R. a. D. Tapſt 
Ulber das ſonnige Italien. Der Redner ſchilderte 
Reiſeerlebniſſe und gab ein anſchauliches Bild 
von der italieniſchen Landſchaft. Auf der Fahrt 
über den Semmering konnte er feſtſtellen, daß der 
Semmering einſam und verlaſſen ſei. i 
* gen Hotels mit ihren großen Sportplätzen und 
Schwimmhallen ſtehen leer, da der Fremdenver⸗ 
behr aus Deutſchland fehſt. Dann zog Venedig 
mit ſeinen Paläſten und Kunſtbauten am geiſtigen 
Auge der Zuhörer vorüber. Dann folgten Schil⸗ 
derungen aus Florenz, Rom, Neapel und der 
„ ze Capri. Der Redner legte den Zuhörern ans 


en. Ganz beſonders empfahl er, die Pil ⸗ 
ö Pan i 175 zu benutzen. Der Vereinsführer dankte 
. Redner für den genußreichen Vortrag. K. 
9 x 7 


; — 
Apotheken: Sonntags. und Nachtdienſt ab Gonn- 
abend, 28. April, bis Sonntag, 29. April, einſchl.: 
Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893; Barbara⸗Apotheke, 
Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228: Kreuz⸗Apotheke, Dft 
landſtraße 37, Tel. 4005; Stern⸗Apotheke, Schar⸗ 
el. 4636. Ab Montag, 30., bis 

„ Adler⸗Apotheke, Friedrich⸗ 

ing 22, Tel. 3267; 


ES) x 

* Somberg, Beſtandene Prüf un 
Fräulein Helmi Skudlik, . 
hat ihr Examen als konſexvatoriſch geprüfte Kla⸗ 
Ben hrerin am Cieplikſchen Konservatorium, 


Aber wie in vielen Witzen, ſteckt au 


Die viejt- E 


7 1 5 eine Reiſe nach Italien nicht entgehen d 


. Arbeitsbeſchaffung 
der ſchleſiſchen Hitlerjugend 


Deutſche Volksgenoſſen! 


Breslau, 28. April. 250 000 ſchleſiſche Hitler⸗Jungen und Mädels haben 
fih zum Ziel geſetzt, der ſchleſiſchen Induſtrie und Wirtſchaft auf dem Wege der Mra 


beitsbeſchaffung aus eigener Kraft zu helfen. 
Schleſien, einſt der Mittelpunkt einer blühenden Textilinduſtrie, iſt 


Aufträgen aus dem übrigen Reich geſegnet. 


bedürfen. 
Die HJ hat ſich deshalb entſchloſſen, 


250 000 Hitler⸗Fungen folen das braune 
tragen und für ihren Dienſt am Volke ausgerüſtet werden. Nur die wenigſten aus den 
vielen notleidenden Gebieten ſind in der Lage, aus eigenen Mitteln die notwendigſten 
Beſchaffungen vorzunehmen. Dabei iſt nicht ſichergeſtellt, daß die Aufträge 
Hände gelangen und durch die Hände gehen, die unſerer Unterſtützung ganz beſonders 


nicht mit 


Ehrenkleid der Bewegung 
in die 


ein bedeutendes Arbeitsbeſchaf⸗ 


fungsprogra mm für die ſchleſiſche Wirtſchaft aufzuſtellen. Sie gibt 
hierzu künſtleriſche Wertmarken mit Darſtellungen deutſcher Arbeit in den ihr 


naheſtehenden Kreiſen heraus. 


zum Aufbau des neuen Deutſchland. 


gez. Brückner, 


Gauleiter Schleſiens und Oberpräſident. 


Laut Verfügung des Gauleiters und Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinz Schleſien iſt bei dem Gau 
eine neue Dienſtſtelle: „Arbeitsbeſchaffungsſtelle 
der H bei dem Gau Schleſien der NS DAP“ 
eingerichtet worden. Mit der Leitung dieſer 


Dienſtſtelle ift Gebietsgeldverwalter Bannführer f 


Gottwald beauftragt. Die Landesſtelle Schle⸗ 
ſien des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung 
und Propaganda hat ihre Mitwirkung zugeſichert. 
Die Dienſträume der Dienſtſtelle befinden 


Wer unſeren Hitlerjungen dieſe Wertmarken abnimmt, gibt keine Almoſen, ſon⸗ 
dern ſchafft ſchleſiſchen Arbeitern Lohn und Brot und trägt einen Bauſtein bei 


Heil Hitler! 


gez. Altendorf, 
Gebietsführer der ſchleſiſchen Hitlerjugend. 


ſich in Breslau, Ohlauer Stadtgraben 17/18, 
Fernruf Sammelnummer 52 241, Poſtſcheckkonto 
Breslau 55 500, Schließfach Nr. 147. Der Zweck 
dieſer Dienſtſtelle ift, durch die ſchleſiſche Indu⸗ 
ſtrie die Hitlerjugend, das Deutſche Jungvolk und 
den Bund Deutſcher Mädel einheitlich zu uni⸗ 
or mieren und auszurüſten. 

Um einen Reſervefonds für Ausfälle zu ſchaf⸗ 
fen, ift die Genehmigung zum Vertrieb von 
Wertmarken in den der Hitlerjugend naheſtehen⸗ 
den Kreiſen vom Gauleiter erteilt worden. 


Fridericus rex in Beuthen 


Beuthen, 28. April. 


Ueber unſeren beſten Friderixus⸗Darſteller gibt 
es einen etwas frivolen Berliner Witz: Zwei 
Schauſpieler gehen die Linden entlang, da deutet 
einer auf das Reiterſtandbild Friedrichs des 
Großen und bricht in die klaſſiſchen Worte aus: 
„Der iſt auch über Gebühr berühmt geworden!“ 

] 5 hier ein 
Kern hrheit. Wenn uns in den letzten Jah⸗ 
ren die Geſtalt Friedrichs des Großen wieder ſo 
außerordentlich nahe gebracht wurde, ſo iſt das 
zweifellos ein Verdienſt des ausgezeichneten Film⸗ 
darſtellers Otto Gebühr, der nicht nur eine 
überraſchende Aehnlichkeit mit dem Alten Fritz 


ſpielt ſicher die ſtarke innere Beſchäfti⸗ 
gung mit Friedrich dem Großen, die auf kei⸗ 
nem pedantiſchen Studium, ſondern auf innerer 
Einfühlung beruht. Otto Gebühr ſieht in ſeiner 
Aufgabe eine Berufung, bei der freilich der 
Zufall nicht ohne Einfluß war. Paul Wege⸗ 
ner wählte ihn wegen ſeiner Aehnlichkeit mit 
dem großen König zur Verkörperung einer an 
ſich nicht bedeutenden Rolle in dem erſten Bar⸗ 
berina⸗Film. So wurde und jo blieb er der 
Fridericus⸗Rex⸗Darſteller in unzähligen Filmen, 
dem kein anderer es in der Beſeelung der Rolle 
gleichtun konnte. 


Nun noch ein Wort von feinen Plänen — 


beſitzt, ſondern in wunderbarem Einfühlungsber⸗ wir werden Gelegenheit haben, Otto Gebühr bald 
mögen jo etwas wie eine neue Inkarnation des in der Verkörperung einer ganz anderen hiſtori⸗ 


großen Preußenkönigs geworden iſt. 
großartigſten Führergeſtalten des Preußentums 


Eine der ſchen Geſtalt zu ſehen, als Graf Zeppelin. 


ie Probeaufnahmen follen gut gelungen fein, 


iſt uns wieder ein blut- und lebensvoller Begriff und es liegt Otto Gebühr ganz gewiß auch daran, 


geworden, u 
geſtalt gehört zweifellos mit zur Wegbereitung des 
neuen Deutſchland, das ſich 
der Vergangenheit mit aufgerichtet hat. 

Nun iſt „Friderixus Rex“ für einige Tage bei 
uns im Reichsbahnhotel abgeſtiegen, und da 
drängt es uns, ihn nicht nur auf der Bühne zu 
ſehen, ſondern auch einmal ſeine Zivilbekannt⸗ 
ſchaft zu machen. Man erkennt ihn ſofort, auch 
wenn er nicht den Dreiſpitz trägt oder mit dem 
Krückſtock droht. Eine mittelgroße Geſtalt mit 
energiſchem Geſicht, die ſo gar keine Poſe zur 
Schau trägt, vielmehr durchaus bürgerlich wirkt 
und auch wirken will. Otto Gebühr ift Rhein- 
länder, und in der Art, wie er ſeine Zigarre 
raucht, entdeckt man einen im Film bisher un⸗ 
geſehenen Zug ins Beſchauliche. Umſo größere 
nergie muß in dieſem markanten Geſicht 
ſtecken, das ſich nun ſchon unzählige Male zu 
einer jo wuchtigen Verkörperung des Preußen⸗ 
königs emporriß. Das von Otto Gebühr ſofort 


an den Großen ein Fridericus⸗Schauſpiel verfilmt, 


— 


nd die Wiedererweckung der National: einmal einen Beweis für feine künſtleriſche Viel ⸗ 


Dann wird auch wieder 
und zwar 
mit demſelben Spielleiter, der den erſten erfolg⸗ 
reichen Fridericus⸗Film vor zehn Jahren ge⸗ 
ſtaltete. Wir werden beiden Darſtellungen mit 
Spannung entgegengeſehen, umſo mehr, als wir 
nun hinter den Bühnengeſtalten einen liebens⸗ 
würdigen und herzlichen Menſchen wiſſen. 
: PR 


feitiafeit zu geben. 


Hausarbeit ruht am 1. Mai! 


Die Deutſche Arbeitsfront Fachgruppe Heim⸗ 
arbeiter und Hausgehilfen gibt folgendes bekannt: 
um eriten Male follen in dieſem Jahre am 

ai, dem Nationalfeiertag des deutſchen Vol⸗ 

kes, auch die 10 geſchloſſen teil- 
nehmen. Sie können den Ehrentag der Arbeit 
in ſeiner Größe aber nur dann würdig mit» 
erleben, wenn ihnen, was ſelbſtverſtändlich Bor- 


liebenswürdig aufgenommene Geſpräch dreht fih ausſetzung ſein muß, Freizeit für den ganzen 
am wenigſten um feine Filme, darüber ift er nun] Tag gewährt wird. 


oft genug interviewt worden, ſondern vielmehr um 
as Theater und ; 
Oberſchleſien, das auf Otto Gebühr 


und Ziegenhals geweſen — einen ſtarken Ein⸗ 
druck macht. Otto Gebühr glaubt an die Zukunft 


Die verantwortungsbewußte deutſche Haus⸗ 


um das Grenzland frauenſchaft wird in voller Erkenntnis der Be- 
bei] deutung dieſes Tages Freizeit 
feinem eriten Beſuch — bisher ift er nur in Neiße gern gewähren. 


auf Verlangen 


* 
* Bobrek⸗Karf. Schulungs alben d. Im 


des deutſchen Theaters, das er auf feinen Gaſt⸗ großen Saale des Hüttenbaſinos im Ortsteil 
ſpielreiſen jetzt vielerorts kennen gelernt hat. So] Bobrek fand der Schulungsabend der Orts⸗ 


weiß er von Städten zu erzählen, in denen jeder 
Zehnte Mitglied der Deutſchen Bühne iſt, und 


gruppe der NSDAP. ſtatt. Ortsgruppenſchu⸗ 
lungs beiter Pg. Dr. Grund eröffnete den Abend 


wo die Aufführungen immer ausverkaufte Häuſer und erteiſte Pa Dr Irmler das Wort zu 


haben. 


ein 
geworden, und die erjehnte | 
Theaters ift vielfach der Sehnſucht nach einem 
Motorrad oder anderen praktiſchen Dingen ge⸗ 


einem Vortrage über Oſtfragen. Der Redner ging 


Allerdings ift der Nachwuchs der Darftellfer | auf die für den Oſten weſentlichen Fragen ein 
Problem. Die jungen Leute find nüchterner warb mit beredten Worten für die Aufgaben und 
Romantik des Ziele des Bundes Deutſcher Often, der 


ereits in Bobrek eine Ortsgruppe unter der 
Füherung des Ortsgruppenwartes Kuba m auf- 


wichen. Uebrigens ift Dito Gebühr viel lie- geilen hat. Im Anſchluß hieran hielt Pa. 


Bühnendarſteller als Filmſchauſpie⸗ 


die Beziehung zum Publikum iſt wärmer und 
herzlicher. Seine Ankunft im Reichsbahnhotel 


muß ſich in Beuthen ſchon ſchnell herumgesprochen 


haben, denn bereits am erſten Tage hatte er nicht 
weniger als 200 Autogramme zu geben. Das 
tut er übrigens ganz ohne „Stareitelkeit“, es iſt 
ihm eine Freude, ſo vielen Verehrern eine Er⸗ 
innerung mitgeben zu können, ® 

Wie Otto Gebühr zur Fridericus⸗Rex⸗Dar⸗ 
ſtellung kam? Die einen mögen die Beſtimmung 


darin ſehen, daß fein Horoſkop mit dem des Hörer herbeigerufen, die den Sängerinnen reichen 
„Alten Fritz“ übereinstimmt. Eine größere Rolle] Beifall zollten. j tupigBorfigmwert:  Gonnen:Apothete, 


I peranſtaltete der Bund Deutſcher 


Pilawa einen Vortrag über Hitlers Werde⸗ 


„Da reden nicht fo viele mit hinein“ und gang. Weiterhin ergriffen Lehrerin Lom pa und 


1 Meyer das Wort, um von dem Aufent⸗ 
halt der Bobreker Kinder im Landſchuljahr 
in Boris Aufklärungen zu geben. Gar manche 
Eltern werden wohl nun beruhigt ſein, nachdem 
ſie aus dem Munde der Reiſebegleiter entnommen 

aben, wie gut unſere Bobreker Kinder da aufge⸗ 


ınd, 
* Abendſingen des BDM. Am Freitag abend 
; $ ädchen auf 
dem Marktplatze im Ortsteil Bobrek ein Abend⸗ 
fingen. Die ſchönen Lieder hatten viele Zu⸗ 


A 


eee 


Die Arbeitsloſenhilſe 
der Lohn⸗ und Gehaltsempfänger 
Durch das Geſetz zur Erhaltung und Hebung 
der Kaufkraft vom 24. März 1934 (Reichsgeſetz⸗ 


blatt 1 S. 235) Abſchnitt III (Abgabe zur Arbeits⸗ 
loſenhilfe) ſind die bisherigen Vorſchriften über 


die Erhebung der Abgabe zur Arbeits⸗ 


loſenhilfe geändert worden. Eine weſent⸗ 
liche Aenderung beſteht darin, daß die Abgabe zur 
Arbeitsloſenhilfe vom 1. April 1934 ab für alle 
Arbeitnehmer nach gleicher Vorſchrift er- 


hoben und ausſchließlich an das für die Abfüh⸗ 


rung der Lohnſteuer zuſtändige Finanzamt 
zu entrichten iſt. Den Finanzämtern ſind „Merk⸗ 
blätter über die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe der 
Lohn⸗ und Gehaltsempfänger“ (gültig ab 1. April 
1934) zugeleitet worden. Die Merkblätter geben 
den Inhalt der neuen Beſtimmungen über die 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe wieder. Den Ar- 
beitnehmern ſtehen die Merkblätter bei Abholung 

vom Finanzamt koſtenlos zur Verfügung. , 


Röbkittnitz. Die Vorbereitungen für 
die Ausgeſtaltung des „Tages der natio⸗ 
nalen Arbeit“ ſind in vollem Gange. Früh 
5,30 Uhr Wecken durch die Kapelle der ae 
lengoarube; 6,15 Uhr Antreten am Marktplatz; 
6,45 Uhr Abmarſch zur Kirche; 9 Uhr auf dem 
Marktplatz, Uebertragung der Kundgebung aus 
Berlin; 10,30 Uhr Abmarſch zum Umzug durch 
das Dorf; 14,00 Uhr Konzert im Garten des Pg. 
Zimni; 16 Uhr Uebertragung der Kundgebun 
aus Berlin auf dem Marktplatz. Anſchließen 
Tanz bei Zimni und bei Hurdes. Die Reihenfolge 
des Zuges iſt feſtgeſetzt worden: 1. Fahnenabord⸗ 
nungen, 2. SA., 3. NEYO., Arbeitsfront, Ar⸗ 
beitsdienſt im Arbeitsanzug, NS. Hago wiw. 

* 


Wieſchowa. Die Zahl der Gemeinde» 
Di hö ffen ift auf zwei, die Zahl der Ge⸗ 
meinderäte auf vier feſtgeſetzt worden. 


Hindenburg 
„Herr Varnhuſen liquidiert“ 


Hanns Gobſſch hat in dieſem Drama Kern» 
probleme des täglichen Lebens verdichtet: Das 
Werk hat wohl Fehler im einzelnen, iſt aber im 
ganzen voll dramatiſcher Spannung, ſogar mit 
einem Unterton des Unheimlichen. Die Auffüh⸗ 
rung war eindrucksvoll, vor allem durch die gute 
Beſetzung der Hauptrolle. Den Bankdirektor 
Varnhauſen gab Goswin Hoffmann wieder 
mit der ganzen Kraft ſeiner Männlichkeit, die bei 
ihm niemals roh oder brutal, ſondern ſtets 
menſchlich und vornehm wirkt. Auch Margot 
Schönberger gab die verwöhnte Sängerin 
mit mondäner Sicherheit und innerer Kälte. 
Albrecht Betge traf in Ton und Haltung ganz 
den Typ des abgeſchliffenen Nur⸗Geſchäfts⸗ 
mannes. Ernſt Gärtner als Diener war voll 
unheimlicher Hintergründigkeit bei unbeweglicher 
Maske. Anne Marion und Gufan Schott 
(Spielleiter! erfüllten gleichfalls ihre Aufgaben. 
Der Frühling hat die Reihen des Theaterpubli⸗ 
kums ſchon bedenklich gelichtet. Der Beifall am 
Schluß war aber ſehr ſtark. F. B. 

x 


* Im Turnverein „Vorwärts“ im Stadtteil 
Zaborze gedachte der Vereinsführer Turnbruder 
lee der Verdienſte des langjährigen Mitglie⸗ 
des Turnbruders Martin Buff o, die dieſer ſich 
in faſt 40jähriger treuer Mitgliedſchaft und in 
25 jähriger Mitarbeit im Vereinsvorſtand er⸗ 

worben hat. i 8 


»Die Deutſche Angeſtelltenſchaft, Ortsgruppe 
Hindenburg, trat zu einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung zuſammen. Ortgruppenleiter W Rahm⸗ 
feld machte Mitteilungen über den Zuſammen⸗ 
ſchluß der bisherigen Angeſtelltenverbände. In 
anerkennenden Worten würdigte er die während 
des Reichsberufswettkampfes von den 
89 Teilnehmern der Berufsgemeinſchaft der Kauf⸗ 
mannsgehilfen und Behördenangeſtellten gezeigten 
Leiſtungen. Den neun Ortsbeſten wurde die An⸗ 
erkennung ausgeſprochen. Aus den Leiſtungen 
habe aber auch die Ortsgruppenführung ihre 
Lehren gezogen, weshalb beabjichtiat ift, in der 
nächſten Zeit idon mit einer verſtärkten 
g zu beginnen. Am 1. Mai 
ſammeln ſich alle nicht innerhalb ihrer Betriebs⸗ 
gefoſgſchaften mitmarſchierenden Angeſtellten, 
auch die weiblichen um 13 Uhr an der Ecke 
Florian⸗Dorotheenſtraße zum gemeinſamen Ab⸗ 
marſch nach dem Sammelpunkt an der Wilhelm⸗ 
ſtraße ([Montagwochenmarktplatzl. Hingewieſen 
wurde auf die deutſche Hausbücherei, worauf der 
Gee e > Dont Johannes Berg, 
Gleiwitz, den Anweſenden ans Herz lente, ale 


— 


freiwerdenden Stellen ſofort der Vermittlung zu 


melden. Im Anſſchluß an den offiziellen Teil, der 
durch Konzertdarbietungen der SA.⸗Standarten⸗ 
kapelle Sturm angenehm verſchönt wurde, ver⸗ 
mittelte Pg. Collatz ein Lebensbild des Volts- 
kanzlers. t. 

* Exploſion beim Löten des Badeofens. Am 
Freitag erfolgte beim Löten eines Bade⸗ 
ofens im Hauſe Teſchener Straße 2 eine Ex⸗ 
plofion. Der Klempner S fotoi H wurde im 
Geſicht erheblich verletzt. Er mußte ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 

% 


Sonntagsbientt der Aerzte und 
borge: Sonntag, 29. April: Dr. W 


Apotheken. as 
eimann, Broja- 
ſtraße 42, Tel. 2568; Dienstag, 1. Mai: Dr. Boe» 
ſchel, Schöneichſtraße 8, Tel. 2673, Tag. und Nacht⸗ 
dienft: Hindenburg: Gombergs, Johannes. und 
Joſefs⸗ Apotheke; Zaborze: Luiſen⸗Apotheke; Bis: 
kupitz„Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. Nacht⸗ 
dienſt am Montag: Adlers und Florian⸗Apotheke; 
Baborze: Luiſen⸗Apotheke; Biskupitz⸗Borfig⸗ 
wert: Sonnen-Apotheke. Tag. und Nachtdienſt am 
1. Maj: Hindenburg: Adler. und Florian⸗ 
Apotheke; Zaborze: Engel-Apotheke; Biskupitz⸗ 
Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt bis 
Ende der Woche: Hindenburg: Marien: und 
Stern⸗Apotheke; Zaborze: Engel⸗Apotheke; Biss 


Bei Sodbrennen. Hagenbeschrerden Bullri chTable 
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Was ist Wucher? 


Rechtsprechung nach nationalsozialistischen Grundsätzen 


Kurzer Tatbeſtand 


Eine ſich als Bank bezeichnende Firma, die 
im Handelsregiſter nicht eingetragen 
einem Angeſtellten der Knappſchaft im Juni 1924 
ein Darlehn von 420 RM. gegeben, von 
dem 378 RM. bar zur Auszahlung kamen, wäh⸗ 
; rend der Reſt auf Zinſen und Speſen verrechnet 
y wurde. Der Zinsſatz betrug 24 Prozent 
| jährlich, hinzu kamen noch Zinſeszinſen, 

Speſen und Koſten, ſodaß die Geſamtleiſtungen 
über dreißig Prozent betrugen. Im 
Jahre 1930 war die Schuld des Beklagten mit den 
aufgelaufenen Zinſen und Koſten auf 720 RM. 
5 angewachſen, obwohl Beklagter inzwiſchen 
10 378 RM. abgezahlt hatte. Durch Vertrag vom 
27. Juli 1930 wurde dieſe Schuld neu als Dar⸗ 
lehnsſchuld mit einer Verzinſung von 12 Prozent 
jährlich, zuſätzlich 2 Prozent Umſatzproviſion, 
vereinbart. Beklagter hat auf die Schuld im 
ganzen bisher 522 RM. gezahlt, Kläger ver⸗ 
langt noch 54045 RM. 
Das Amtsgericht hat die Klage wegen 
Wuchers abgewieſen. R x 
Das Landgericht hat mangels beſonderer 
Begründung den Wucher nicht als erwieſen an= 
ſehen können, hat aber beide Verträge wegen 
Sittenwidrigkeit für nichtig erklärt. 


R 


Aus den Entſcheidungsgründen 


Das Gericht hat den Vertrag vom 27. Juli 
1930 als ſittenwidrig angeſehen, weil die Klägerin 
ſich Leiſtungen hat verſprechen laſſen, welche zu 
der eigenen Leiſtung in keinem Verhältnis ſtehen 
und gegen die Moral verſtoßen. Die Frage, 
welcher Zinsſatz als angeme fen 1 iſt, 
i kann verſchieden beantwortet werden. Vom kapi⸗ 
(i taliſtiſchen Standpunkt aus ſteht das Intereſſe 
H des Darlehnsgebers im Vordergrund. Na 
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung 
iſt das Recht, Zinſen zu fordern, anerkannt. Der 
Zins darf aber nicht ſo beſchaffen ſein, daß er 
zu einer Ausbeutung des Schuldners führt. 
Der Zins darf nicht ſo hoch ſein, daß der Schuld⸗ 
ner nur für den Gläubiger arbeitet und der 
Zinsſklape des Gläubigers wird. 

Unſtreitig iit, daß der Kläger dem Beklagten 
kei Abſchluß des Vertrages vom 27. Juli 1930 
kein neues Darlehn gegeben hat, ſondern 
daß lediglich eine Abrechnung ſtattgefunden hat, 


Darlehn zugrunde gelegt worden ift. Bei Beur- 
teilung der Frage, ob die in ihm vereinbarte Lei⸗ 
ſtung ſittenwidrig ift, ift daher auf das urſprüng⸗ 
liche Geſchäft, nämlich auf den Vertrag vom Juli 


Gleiwitz 
Feierlicher Empfang 


für Kardinal Bertram 


Anläßlich der Anweſenheit des Kardinals Dr. 
Bertram zum Zwecke der Ausſpendung des 
Sakramentes der Firmung wird dem Kirchen⸗ 
fürſten ſeitens der katholiſchen Bevölkerung von 
Gleiwitz am Sonnabend, dem 5. Mai, zwiſchen 
17 und 18 Uhr ein feierlicher Empfang dadurch 
bereitet werden, daß vom Staatlichen Gymnaſium 
über die Helmuth⸗Brücker⸗Straße, Wilhelmſtraße, 
Ring, Pfarrſtraße Spalier gebildet wird. Ver⸗ 
bände, Vereine und Innungen, die ſich daran 
beteiligen wollen, werden gebeten, ſich unter An⸗ 
gabe der ungefähren Zahlen der Beteiligten ſich 
an Prälat Jaglo, Gleiwitz, St. Peter⸗Paul, 
zu melden, von wo ſie dann nähere Anweiſungen 
bekommen. 


Tag der nationalen Arbeit 
für das Gaſtſtättengewerbe 


Am 1. Mai ruhen in ganz Deutſchland alle 
Betriebsſtätten, um den nationalen Feiertag in 
Würde zu begehen. Den Gaſtſtättenange⸗ 
ſtellten iſt es aber nicht möglich, dieſen Tag zu 

= feiern, da die Gaſtſtätten auch an dieſem Tage 
geöffnet ſind und das Bedienungsperſonal 
daher Dienſt machen muß. Für die Gleiwitzer 
Volksgenoſſen aus dem Gaſtſtättengewerbe findet 
daher die Feſtveranſtaltung am 2. Mai nachts, im 
Haus Oberſchleſien“ (Münzerſaal) ſtatt. Alle 
Mitglieder der Fachſchaft Gaſtſtätten⸗ 
angeſtellte haben vollzählig zu erſcheinen. 
Alle Betriebsführer im Rahmen ihrer Organi⸗ 
ſation des REP. find dazu herzlich eingeladen. Im 


Spare 


für ein schönes Heim 

für eine Sommerreise 

für eine selbständige Existenz 
N für die Wechselfälle des Lebens 


Kre IS-Sparkasse 
zu Gleiwitz 


ke Teuchertstraßge 
Landratsamt 


ift, hat I 


ch ſionen fordert, obwohl der Bek Ber nur 378 AM. 


und daß die ſich dabei ergebende Schuld als neues BG 


r 


ows 


l l i 
dann das Mädchen an, von unbekannten Tätern i 


mit einem Taſchentuch geknebelt und in den 
Teich geworfen worden zu fein. Es ergab 


In das Zugſeil geraten 


5 Kattowitz. 28. April. 
Auf der Hubertushütte geriet im Maſchinen⸗ 
raum der 25jährige Arbeiter Erwin Schlappa 
aus eigener Unvorſichtigkeit in ein Zugſeil 
und wurde mit ſolcher Wucht gegen die Trommel 
der Winde geſchleudert, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Die „Jungen Nationaliſten“ 
in Königshütte aufgelöſt 


Königshütte, 28. April. 
Die Polizeidirektion hat die Ortsgruppe der 
„Jungen Nationalſozialiſten“ in Königshütte 
aufgelöſt. Die Maßnahme dürfte wohl im 
Zuſammenhange mit den Ausſchreitungen 
der Mitalieder dieſer Gruppe gegen tübiiche 
Kaufleute liegen. ? — 


das Mürchen vom Ueberfall 
Königshütte, 28. April. 
Aus dem Zielinſki⸗Teich in Kochlowitz rettete 
der Arbeiter Viktor Zolek unter eigener Lebens⸗ 
gefahr ein 16lähriges Mädchen vom Tode des 
Ertrinkens. Auf der Bismarckhütter Polizei gab 


Nee Arbeitsſchlacht 
im Beuthener Stadt- und Landkreis 


Von Pg. Georg Palaſchinſti 
Referent für Arbeitsbeſchaffung bei der SA-Standarte 156 


1924 zurückzugehen. In diefem ift ein Zinsſatz 
von jährlich 24 vom Hundert vereinbart worden, 
ferner hatte der Beklagte noch eine Umſatzprovi⸗ 
ſion zu bezahlen und die Klägerin hat dem Be⸗ 

agten noch Zinſeszinſen abverlangt. Die ge⸗ 
ſamte Leiſtung des Beklagten betrug daher m che 
als dreißig Prozent jährlich. 

Zutreffend ift, daß im Jahre 1924 zur Zeit 
des Vertragsabſchluſſes der von richtigen Bank⸗ 
inſtituten verlangte Zins die gleiche Höhe hatte, 
und daß die Gerichte auch derartige Zinsſätze zu⸗ 
gebilligt haben. on der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung heraus betrachtet, iſt das For⸗ 
dern ſo hoher Zinſen, von denen von vornherein 
feſtſteht, daß fie nicht b ezahlt werden können, 
und daß ſie zu einer immer größeren Verſchul⸗ 
dung des Schuldners führen müſſen, ohne weite⸗ 
res unſittlich und wucheriſch. Aber ſelbſt 
wenn das Rechtsgeſchäft nach den Begriffen zu 
beurteilen ift, die zur Zeit ſeines Abſchluſ⸗ 
ſe s gegulten haben, fo kommt man zu dem gleichen 
Ergebnis. 


In der breiten Maſſe des Volkes iſt auch im 
Jahre 1924 ein Zinsſatz von 24 Prozent und 
mehr als unſittlich und wucheriſch emp⸗ 
funden worden, weil er zur wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nichtung des Schuldners führen mußte und weil 
die eigene Leiſtung nicht im Verhältnis zur 
Gegenleiſtung ſtand. Die Anſchauung der Kreiſe, 
die noch im Beſitz von Geld waren und dieſe 
Zinsſätze als Norm feſtſetzen, kann doch niemals 
als die allgemeine Volksanſchauung angeſehen 
werden. Es handelt ſich aber nicht um ein Dar⸗ 
lehnsgeſchäft von Perſonen, die den Handels⸗ 
kreiſen angehören, ſondern um Nichtkauf⸗ 
leute. Die Bezeichnung als Bankinſtitut kann 
nur als ein Täuſchungsmanöver ange- 
ſehen werden, da der Geldgeber in Wahrheit die 
bankmäßige Bezeichnung lediglich zur Ausbeutung 
ſeiner Opfer benutzte. Wie ſehr dies der Fall 
geweſen iſt, ergibt ſich daraus, daß die Klägerin 
jetzt noch 540,45 RM. nebit Zinſen und Provi- 


Hedwig U. aus Bismarckhütte, in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht in den Teich geſprungen 1 5 


Ein Einbrecher als Sieger 
im Motorradrennen . 
Rubnik, 28. Abril. 


Paul Zim ny, Joſef Balenga, Alois Erbe 
Hein, Walter Skrzypek und Heinrich Rud⸗ 
ziok wegen ſchweren Einbruchs zu verantworten 


Wilczok in Rybnik eingebrochen und hatten eine 
Beute von 12 000 Zloty gemacht. Zimny hatte 
fih von dem erbeuteten Gelde auch ein Motor. 
rad mit Beiwagen gekauft und war bei einem 
Rybniker Motorradrennen als erſter Preis- 
träger ſehr gefeiert worden. Nach mehrſtündi⸗ 
ger Verhandlung wurden Zimny und Erbſtein 
zu je einem Jahr Gefängnis, Skrzypek 
zu zehn Monaten und Palenga und Rud⸗ 
zit zu je ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Vier weitere Angeklagte ſprach das Ger 
richt frei. —8. 


bar empfangen und insgeſamt bisher 522 RM. 


bezahlt hat. 


Aus dieſen Erwägungen ergibt es fih, daß 
das Rechtsgeſchäft vom Juli 1924 gegen die 
guten Sitten verſtieß und nichtig war ($ 138 
BGB.). Iſt aber dieſes Geſchäft nichtig, ſo iſt 
es auch das Geſchäft vom 27. Juli 1930, weil es 
unſittlich war, daß die Klägerin ſich eine 


die Herren mit fürſtlichem Einkommen. Man 
müßte ihnen ſonſt die Berechtigung abſprechen, 
ſich im jetzigen Staate Deutſche zu nennen. 


Seit der Machtübernahme durch den National⸗ 
ſozialismus iſt über ein Jahr a 11 7 1 
Welch gewaltiger Fortſchritt iſt auf allen ; ; U 1 
Gebieten in dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit Nicht beſſer 15 die Ka e e on 
erzielt worden. Während das frühere Regime vor Gia een e e bedacht m 
15 ; $ ich der Arbeitsloſigkeit vollſtändig kapitulierte, ollie. hir it es mehr als einmal vorgekom⸗ ; 
Gele 8 e Sind beide E hat ſich die Regierung des Dritten Reiches ſofort men, daß man an mich T i 
nichtig 10 kann die Klägerin nur nch 812 dieſer ſchweren und wichtigen Aufgabe zugewandt ich follte mich dafür einſetzen, daß die Betreffen⸗ 

B. die Herausgabe der eigenen Leiſtung ver⸗ und das Ergebnis des erſten Kampfiahres iſt den e Haben ſie denn kein Ehr⸗ 
langen. Dieſen Betrag hat fe aber bereits er⸗ geradezu erſtaunlich. Weber: 24 Million en gii im Leibe? Wielange wollen ſie noch im 
ii 0 255 mr een m thi Volksige noſſen ſind⸗ . bis; a Jes Trüben fiſchenn ?? T re no 
zuſteht. Die Klage iſt demnach unbegründet bruar d. J. wieder in den Arbeitsprozeß einge- EAn 14 i 
und die Berufung war zurückzuweiſen. gliedert Si Wir wiſſen, daß in den letzten Sind ſie deswegen zu ‚aus gekommen, 

Wochen unglaubliche Arbeit gebeiſtet wurde. a um zu ernten? ; 
März 1934 melden die Arbeitsämter einen Ge⸗ Jett bietet ſich für fie Gelegenheit g 1 
A 5 i i genheit zu beweiſen 
ſamtrückgang von annähernd 574000 A 15 ner ar foren enken Herders unferer Bever 
beitsloſen. Anfang April d. J. betrug die gung beigetreten ift, ohne dabei Vorteile 
Zahl der Arbeitsloſen nur noch etwa 2.8 Millio- im Auge gehabt zu haben. Wenn fie bedenken, 
nen, fo daß alio mehr als die Hälfte der] daß fie heute noch ihr Geſchäft Beſitztum und Ber. 
bei Beginn des Drittes Reiches vorhandenen 6 mögen haben, während die alten Kämpfer ihrer 
Millionen Erwerbsloſen wieder in Arbeit und anständigen Geſinnung wegen aus ihren Stellun⸗ 
Brot gebracht worden find. In etwa drei Jahren gen verragt wurden, jo werden fie einſehen müſſen. 
ſoll und wird es nach dem großen Plan unſeres daß die von ihnen Ae en Verglei 0 j 
Fabre Taine ande ee mehr asben, Wale de ienen e gere, ee EE 
Hände würden fih da nicht mitregen, das gewal für die alte Garde zu tun. Unb wenn andere hohe 
tige Werk Adolf Hitlers zu unterſtützen? Herren zu uns gekommen ſind, dann haben ſie 
ebenfalls erſt ihre Schuldigkeit zu tun, damit man 
wirklich die Ueberzeugung gewinnen kann, daß ſie 
echte Nationalſozigliſten ind. Dadurch, 
daß fie Pa.-, SA. bezw. SS.⸗Anwärter geworden 
ſind, iſt ihre Pflicht gegenüber der Bewegung noch 
lange nicht erfüllt. Bekennen ſie ſich erſt einma 
zum Sozialismus der Tat! Hier kann man das 
alte Bibelwort zur Anwendung bringen: „An 
ihren Früchten werdet ihr fie erkennen“. 


t 


Intereſſe dieſer Feſtveranſtaltung werden die Be- 
triebsführer gebeten, ihre Gaſtſtätten am 2. Mai, 
nachts um 12 Uhr zu ſchließen, damit alle Be- 
triebsführer und Gefolgſchaften die Reden des 
d die e e Pg. olkers⸗ 
Dörfer, Md R., und des Landesobmannes der 
NSBD., Gau Brandenburg, Pg. Engel, im 
Deutſchlandſender hören können. Die Uebertra⸗ 
gung findet nachts 1.15 Uhr ſtatt. Der andere Teil 
des Abends wird durch Vorträge und Kabarett- 
Einlagen ſowie durch die Kapelle Walter Otto 
ausgeſtaltet. Anſchließend erfolgt gemütliches 
Beiſammenſein. Hervorzuheben iit, daß an dieſem 
Abend die Ehrung der Jubilare der Be- 
triebsgruppe ſtattfindet.. 


Wenn erneut die Werbetrommel zur 
Unterbringung von erwerbsloſen Volks⸗ 
genoſſen gerührt wird, dann darf vor 
allem der Treueſten nicht vergeſſen 
werden, der alten Garde, hie teil- 
weiſe noch heute ohne Beſchäftigung iſt. 


40jähriges Dienſtjubiläum. Strafanſtalts⸗ 
inſpektor Wilhelm Hayduk aus Gleiwitz begeht 
am 1. Mai fein 40jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Der Jubilar ift 58 Jahre alt und kam 
von Breslau im Jahre 1923 nach Gleiwitz, nach⸗ 
dem er vorher in Glatz und Oppeln ſeinen Dienſt 
verſah. i AESI 

* Brahms-Beethopen-Ronzert! Am Vorabend 
des nationalen Feiertages veranſtalten Bund 
Deutſcher Oſten und Gleiwitzer Miu- 
ſikverein im Münzer⸗Saal ein Konzert mit 
ſeltener gehörten Werken von Brahms und Beet- 
hoven. Das „Schickſalslied“ für Chor und Or⸗ 
cheſter von Brahms iſt eines der klangprächtigſten 
Werke des Meiſters. In der Chorkantate 
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ und in der 
„Chorfantaſie“ verwendet Beethoven erſtmalig 
den neuen majeſtätiſchen Muſikſtil, der dann im 
Schlußſatz der, Neunten“ ſeine höchſte Vollendung 
erfährt. Konzertmeiſter Wunderlich ſpielt 
die beiden. gern gehörten Violinromanzen von 
Beethoven. Bei den äußerſt niedrigen Eintritts⸗ 
preiſen ſollte ſich kein Muſikfreund den Abend 
entgehen laſſen. 


* Am 1. Mai iſt das Standesamt I von 
11—12 Uhr zwecks Entgegennahme von Sterbe⸗ 
fällen, das Friedhofsbüro und das Büro 
der Städt. Polizei gleichfalls von 11—12 
Uhr geöffnet. Das Standesamt II (Sosnitza) 
bleibt geſchloſſen. 


e Aerztlicher Sonntagsdienſt am 29. April. Dr. Pie ⸗ 
Huler, Tarnowitzer Straße 2, Telephon 3912; Dr. 
Torchalla, Germaniaplag 7, Telephon 2068; 
Dr. Shlefinger, Ring 25, Telephon 2716. Für die 
Wohlfahrt Dr. Piechulek. Am 1, Mai: Dr. Ka 
let ka, Freundſtraße 2, Telephon 3825; Dr. Nüß lein, 
Strachwißſtraße 7, Telephon 3238; Dr. Dickmann, 
e 49, Telephon 5007. Für die Wohlfahrt 
Dr. Kaletka. = 


Wie ehedem fie ihre Pflicht ſtill und tapfer mit 
zäher Ausdauer erfüllten, fo harren fie auch heute \ 
voll Vertrauen auf das Wort des Führers aus, angeſichts der Arbeitsſchlacht 
wiſſend, daß auch ihnen bald ein Arbeitsplatz werden ließen. 


winkt. Das find die alten Kämpfer, die alle dazu 2 ; 
beigetragen haben, Deutſchland vor demdrohen⸗ S ae Beuth ſteht die ef onat f 
den Bolſchewismus zu retten, indem ſie ve Ad eftellten Es fol 8 N 
oft ihr Leben aufs Spiel ſetzten, um Hab und Gut 401 a Gräflich Schaff otſchſche Kr 
ihrer Mitbürger zu ſchützen. ; 9 2 91. Scha ag to 
R 1 S Werke in Gleiwitz ſowie die Bergverwaltung 
Die Preußiſche Staatsregierung hat durch der Georg von Gieſches Erben. Letztere 
entſprechenden Erlaß die bevorzugte 
mittlung von alten Kämpfern bereits ange⸗ Arbeiter wurden weiterhin angelegt bei der Rara | 
ordnet (pergl. Zeitungsberichte). Wenn nun aller⸗ſten⸗Centrum⸗, Fiedlersglück⸗ Hohen⸗ > 
orts umfangreiche Maßnahmen für die Frühjahrs⸗[zollern⸗ und Beuthengrube ſowie bei den 
offenſive in der Arbeitsſchlacht getroffen werden, Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerken, Werk 
jo ſtehen damit unſere Behörden, vor allem das Julienhütte. $ 
Arbeitsamt Beuthen, nicht an letzter Stelle. 
Dabei muß berückſichtigt werden, daß Beuthen 
Grenzſtadt iſt und außerdem beträchtlich durch die 
früheren Stillegungen einzelner Betriebe zu lei⸗ 
faber dlich auch für die privat 
elbſtverſtändlich auch für die privaten Un ⸗ Führers mitarbeit 55 y 
ternehmen wegweifend fein. Wenn mir einige gih 9175 in beiten, Dorii io 5 eu 
ch 


Verwaltungen genannt zu werden, die uns 
ihre Hilfe zuteil 


Welche Verwaltungen und Betriebe wer⸗ 
den dieſem ſchönen Beiſpiel folgen? 


Firmen erklärt haben, daß fie unmöglich Kräfte] In der f ae ; ` 
einzuſtellen in der Lage find, weil ihre wirtſchaft⸗ an ber Teen DE le 1 5 ae gun 
liche Lage ſchlecht fei, dann ift auch dafür Ver- damit in fpäteren Zeiten, wenn einmal von ber 
ſtändnis vorhanden, wenn dieje Behauptungen zu- Arbeitsſchlacht geſprochen werden wird, es he ib 
treffen. Keineswegs aber, wenn trotz der angeb⸗ kann: „Der Führer rief und alle, alle kamen“. 
lich ſchwierigen Verhältniſſe ein gewiſſer Auf⸗ 

wand, ſei es an Gehältern oder in anderer lu 
Beziehung, 
Herren, die in ihrem Leben ſicherlich noch keine[ war. Ein hundertprozentiger Erfolg iſt nur da 
Not gelitten haben, da ſie ſonſt einen anderen . wenn ſämtliche Anforderungen d 


nicht von allen möglichen Stellen planlos 


; * ; 1 1 e ae 125 355 b 1 ii t8 ooi ep 55 a ja 
* Peiskretſcham. Die Gründu einerſſich die abgehärmten Geſichter unſerer reich unt ſein, ie Aemter heute eine 
Fi 1 re i 155 findet i ota teilweiſe ſchon jahrelang ſtempelnden Volfägenoffen | emfige Tätigkeit entfalten, Das Arbeitsam 


18 Uhr, im Hotel Wraſidlo ſtatt. Eine kleine einmal anzuſehen. Vielleicht würde ihnen dann Beuthen, das unter Fernruf Nr. 3148/49 z. 
Gruppe hat trotz aller Schwierigkeiten bereits den doch wenigſtens einmal im Leben die Schamröte erreichen iſt, legt den allergrößten Wert da 
Bau eines Gleitflugzeuges ifl ins Geſicht ſteigen. Heute im Dritten Reich muß die Arbeitgeber auf das gewiſſ > 
genommen. idee Poler gu bringen bereit fein, inſonderheit dienen. 


ſich jedoch, daß die Sechzehnjährige. eine gewiſſe 


Vor der Rybniker Strafkammer hatten E ht 


Sie waren in die Wohnung des Fleiſchermeiſters 


mit der Bitte herantrat, 


Abgeſehen von unſerern Behörden verdienen die 


der / 
ME 


Ver=| find außerdem an Arbeitereinftellungen beteiligt. 


Aber was für die Behörden gilt, muß Wenn alle an dieſer herrlichen Aufgabe unſeres N 


Es ift von Wichtigkeit, daß bie Arbeitsvermitt. 
getrieben wird. Ich kann dieſen betrieben wird, wie es oft in letzter Zeit der Fall g 
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Drei Monate Gefängnis wegen 
Aufforderung zum Generalftreit 


Kreuzburg, 28. April. 
Das Kreuzburger Schöffengericht verurteilte 


den Bäckergeſellen Paul Magiera aus Roſen⸗ 
berg wegen Verteilung verbotener Flugzettel aug 
Januar v. J. dabei betroffen, als er Flugzettel 


o f | © | 


Auf Wunſch unſerer Leſerſchaft veröffentlichen wir an jedem Sonntag 
Fragen und Antworten aus der Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Stich⸗ 
proben haben ergeben, daß die Kenntnis der nationalſozialiſtiſchen Beit- 
geſchichte in allen Bevölkerungsſchichten einer weſentlichen Stützung außerhalb 
der Schulungskurſe durch die verantwortungsbewußte nationale Preſſe bedarf. Wir 
hoffen, mit der Einführung der Rubrik „Was Du aus der Bewegung wiſſen mußt“ der 
jüngeren wie der älteren Generation unſerer Leſer zu dienen. Die Schriftleitung. 


drei Monaten Gefängnis. Magiera wurde im 

verteilte, in denen zum Generalſtreik auf⸗ 
gefordert wurde Magiera verſuchte ſich damit aus. 
zureden, daß er die Flugblätter kurz vorher 


„gefunden“ und ihren Inhalt nicht gekannt 
hätte. 


N oſenberg 


Wer waren die geistigen Wegbereiter, die Bahnbrecher der ideengeschicht- 
lichen Entwicklung des Nationalsozialismus? 

Johann Gottlieb Fichte, Paul de Lagarde, Houſton Stewart Chamberlain, 
Adolf Hitler, Dietrich Eckart, Alfred Roſenberg, Gottfried Feder, Joſef Goeb⸗ 
bels, Friedrich Blunck, Profeſſor Hans Günther. 


Wer ist Alfred Rosenberg? 
Deutſchbalte, geboren 1893 in Nebal, ftu dierte an der Techniſchen Hochſchule Riga Arhi- 
tektur [wobei er nebenbei auch Malerei trieb), bevorzugte geſchichtliche und philoſophiſche 
Studien (Nietzſche, indiſche Literatur, Judenfrage, Freimaurerei), Dipl.⸗Architekt, Vor⸗ 
kämpfer gegen den Bolſchewismus ſeit den Novembertagen 1918, ſtark beeinflußt von 
Dietrich Eckart, feit 1919 als einer der erſten Kämpfer bei Adolf Hitler, feit 
Februar 1923 Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen Beobachters“, Leiter des außen⸗ 
politiſchen Amtes der NSDAP., Reichsleiter des Kampfbundes für deutſche Kultur, ver- 
faßte außer „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“ zahlreiche Schriften, u. a. „Der völkiſche 
Staatsgedanke“, „Das Verbrechen der Freimaurerei“, „Der Zukunftsweg einer deutſchen 
Außenpolitik“, „Die Hochfinanz als Herrin der Arbeiterbewegung in allen Ländern“, 
„Dietrich Eckart, ein Vermächtnis“. f 


Busen und NS. Frauenſchaft. Um 10 Uhr 8 u n d- 
ebung auf dem Ringe und Weihe der PO⸗ 
gamen, Am Abend finden im Saale des Hotels 

otra und im Neuen Schützenhaus Maikränzchen 
ſtatt. Die Bevölkerung von Stadt und Land wird 
gebeten, ihre Häuſer und die Straßen mit Grün 
und Fahnen zu ſchmücken. 


* Gaſtwirtsverſammlung. In den Räumen 
der Bahnhofswirtſchaft tagten die Roſenberger 
Gaſtw'rte unter der Leitung ihres Kreisführers 
dd ner. Dieſer begrüßte als Vertreter der 
Hreisleitung den Adjutanten des Kreisleiters Pg. 
Melden, der über die nationalſozialiſtiſche Wo- 
litik ſprach und beſonders darſtellte, wie die Irr⸗ 
lehren des Marxismus zu einer Vernichtung des 
Pierani ſprach der 
a3 neue Schank⸗ 


Welche Männer gehörten zu den ersten Mitkämpfern des Führers? 

Der Dichter Dietrich Eckart, Dipl.-Ina. Gottfried Feder, Schriftleiter Alfred Roſen⸗ 
berg, Redakteur Hermann Eſſer, Dr Frick (politiſcher Referent im Münchener Poli- 
zeipräſidium), Hermann Göring, Rudolf Heß, der Frankenführer Julius Streicher. 


Mittelſtandes geführt haben. 
Kreisführer 
ſtättengeſetz. 


Guttentag . 


* Das Feſtprogramm für den Taa der natio⸗ 
nalen Arbeit iſt wie folgt aufgeſtellt worden Am 
Vortage (30. 4.) 19 Uhr, Flaggenparade am Ringe. 
Am 1. Mai, 430 Wecken, 5 Uhr Abmarſch der 
NSO. und SA. nach dem Schützenhaus, 7 bis 
8 Uhr Konzert am Ringe, 8 Uhr Kirchgang, 
13 Uhr Antreten ſämtlicher Organiſationen un 
Vereine am Waſſerturm, 13,30 Uhr Jeſtzug 
durch die Stadt, 14,30 Uhr Anſprachen des Pretz- 
lleiters der NSDAP. Pg. Podolſki, des 

NoSBO.⸗Kreisobmannes Pg. Oertſvig und 
des Landrats Pg. Dr Wagner, 16 Uhr Ueber- 
tragung der Rede des Führers am Ring. Im 


Langner über 


. 


Wer ist Hermann Esser? 

Einer der älteſten Mitkämpfer Adolf Hitlers (1919), erſter Schriftleiter des „Völkiſchen 
Beobachters“, ſeit 1925 Reichspropagan daleiter (bis ihn 1925 Gregor Straſſer und 
dieſen 1929 Dr Goebbels ablöſte), noch als Schüler briegsfreiwilliger Feldartilleriſt, Dber- 
bayer, Katholik, wird 34 Jahre alt, Pg. Nr. 21 3 


Wer ist Rudolf H e 8? 
Der Stellvertreter des Führers, feit 1925 deffen erſter perſönlicher Adjutant, in Aegypten 
geboren. aus einer alten fränkiſchen Familie, machte zuerſt kaufmänniſche Lehre durch, 
kämpfte als Kriegsfreiwilliger im Weltkriege, wurde zweimal ſchwer verwundet, zeichnete 
ſich als Jagdflieger durch beſonders gute Flugleiſtungen aus, trat Mai 1921 der NSDAP. 


ET Die Vorbereitungen une 

K m 

9 Uhr Antreten zum Feſtumzug auf der Großen 
adt. þ Reihen 

folge: 1. SS⸗Reiterſturm, 2. Stadtkapelle, 3. Fah⸗ 


FV 


an das St.⸗Marienſtift Poremba, 


bau ſchweben Verkaufsverhandlungen. 


Anſchluß hieran erfolgt der Abmarſch nach dem 
Schützenhaus. Am Abend iſt im Schützenhaus, 
Hotel Hartmann und Merkel Freitag. 
Verkauf des Kloſters Sorowſki. Das Kloſter 
Soxrowſki, Kreis Guttentag, welches bisher 
im Eigentum des Kreiſes Guttentag ſtand, ift aa ö 
18. 
Gleiwitz, verkauft Durch dieſes 
Entgegenkommen der Kreiverwaltung hat das 
Schpweſternſtift das volle Eigentumsrecht erwor⸗ 
ben. Auch bezüglich des Kloſters Schiero⸗ 


worden. 


* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am 
Sonnabend vormittag auf der Hochbauſtelle La -= 
komp auf der Oppelner Straße. Der verheiratete 
Bauhandwerker Bentſch aus Leſchna, Kreis 
Noſenberg, kam mit einer elektriſchen Leitung in 


bei, wurde bei der Säuberung Münchens von der Räteherrſchaft und ſpäter bei einer Saal⸗ 
ſchlacht im Hofbräuhaus zum 3. und 4. Male ſchwer verwundet, führte die Studentengruppe 
München der SA. am 9. November 1923 zur Feldherrnhalle, wird Vorſitzender der politi⸗ 
ſchen Zentralkommiſſion der NSDAP., 40 Jahre alt. Heß ſaß zuſammen mit dem Führer 
gefangen auf der Feſtung Landsberg, und dort entwickelte ſich jenes unumſtößliche 
Vertrauens verhältnis, das feit jener Zeit diefe beiden Männer verband. Der 
Führer hat ihm als Privatſekretär und Adjutant ſein Werk „Mein Kampf“ diktiert. 


Wer ist Gregor Straßer? 


Von Haus aus Apotheker, geht als kriegsfreiwilliger Feldartilleriſt an die Front, wird 
Leutnant und Bataillonsadjutant, E. K. J, gründet die zweite nationalſozialiſtiſche Orts⸗ 
gruppe außerhalb Münchens, iſt Mitbegründer der SA., wird 1925 als Eſſers Nachfolger 
Reichspropagandaleiter der NSDAP., 1927 erſter Reichsorganiſationsleiter, Präſident der 
erſten Reichsparteitage. 


ung und erhielt einen elektriſchen 


Berühr 
e Er ſtürzte von der Bauſtelle jo unglück⸗[Wann und wer gründete die Deutsche Arbeitsfront? 


Seed en beſermungs ie Der Leiter der NS 0. Stabsleiter der PWO., Staatsrat Dr Leh, am 2. Mai 1988, 
Der Verunglückte wurde ſofort in das hieſige l i 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er hoff⸗In welchem Regiment kämpfte der Kriegsfreiwillige Gefreiter Adolf Hitler im 


Anungslos darniederliegt. 


Schleſierfahrt 


ia an die ehemalige Weſtfront Was ist „Gestapo“? 
y Der Landesbezirk Schleſien des Volksbun⸗ Die Preußiſche Geheime Staatspolizei, eine Gründung Görings; ſie unterſteht Miniſter⸗ 
des Deutſche Kriegsgräberfürſorge präſident Göring, wurde zuerſt geleitet von Miniſterialrat Die ls, feitt April 1934 vom 
yveranſtaltet vom 16.— 26. Juni 1934 eine Gemein⸗ Reichsführer der SS. Himmler. 
ſchaftsfahrt an die ehemalige Weſtfront, um damit 
den Frontkämpfern Gelegenheit zu geben, ihre 
alten Kampfſtätten wiederzuſehen und die 
Gräber unſerer Gefallenen, von denen 
über eine Million im Weſten ruhen, zu beſuchen. 


Weltkrieg? ; 
16. (bayr.) Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment, Standort München, genannt „Regiment Liſt“, 
nach feinem 1914 bei pern gefallenen Kommandeur Oberſt Lift, 


Wann verfaßte Adolf Hitler „Mein Kampf“? Mi 
Während der Feſtungshaft in Landsberg am Lech vom April bis Oktober 1924, 


Wann wurde der „Völkische Beobachter“ Zentralkampfblatt der national- 
sozialistischen Bewegung? 
Dezember 1920 als Halbwochenblatt, feit Februar 1923 als Tageszeitung. 


Wer waren die ersten Chefredakteure des „V. B.“ ? 
Hermann Eſſer (1920), Dietrich Eda rt (1921), ſeit März 1923 Alfred Roſenberg. 
In dieſen 
de Was war Hans K err 1, bevor er Preußischer Justizminister 


wurde (März/April 1933)? 
Der letzte Präſident des Preußiſchen Landtags. 


tränke zu den Hauptm 
f guno während der Eiſenbahnfahrt enthalten. 
Anmeldung muß bis ſpäteſtens 25. Mai ſchriftlich 
an den Landesbezirk Schleſien des Volksbundes 
Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Breslau 5, 
Tauentzienſtraße 2 (Ecke Muſeumplatz) erfolgen. 
A 509 2 iſt die Hälfte der Reiſekoſten angu- 
zahlen. 


a Werk⸗Anrecht auf Theaterbeſuch? 


(Auf Grund einer in einer Gleiwitzer Zeitung erſchienenen Polemik gegen die O. M. 
ſehen wir die Notwendigkeit, die Fragen und Antworten zu dem Thema „Was Du 
aus der den wiſſen mußt“, noch in erweitertem Umfang im Inter⸗ 
ejje unſerer Leſerſchaft zu pflegen, als verſtärkt gegeben an. Wir werden uns nach wie 
vor bei den Antworten mi die bisher zu verläfſig jt e, auf Grund der Akten und 
Quellen gearbeitete „Geſchichte der NSDAP.“ von Dr. Hans Volz ſtützen, der dem 
Stabe der S A.⸗Gruppe Berlin⸗Branden burg angehört und demnät 


t mit eine = 
den (auf Akten und Quellen beruhenden) Geſchichte der S A. pan ha eis 


zur Gegenwart aufwarten wird. Jeder unvoreingenommene Leſer wird uns darin zuſtim⸗ 


men, daß die in exakter hiſtoriſcher Forſchung gewonnenen Feſtſtellungen Dr. 
H. Volz unbedingten geſchichtlichen eee een Feſtſtellungen | 


fie ein „Werk⸗Anrecht“ ſchafft. Der Inhaber eines 
ſolchen Werk⸗Anrechtes kann fih einen Tag im 
Monat wählen, an dem er ins Theater gehen will; 
der Platz koſtet 165 RM., wovon 45 Pfg. der Ar: 
beitgeber trägt und 1,20 RM. der Arbeitnehmer. 


wirtſchaftlichen Vorteile, die durch das Werk⸗ 
anrecht geboten werden, findet man in der 
„Deutſchen Bühne“ bereits verwirklicht, die gute 
Theaterplätze nach Wahl ſchon äußerſt billig 
bietet. Ferner handelt es fih bei dem Werbanrecht 
um eine Ausloſung des Platzes, ſodaß alfo 
der Theaterbeſucher dem Schickſal ausgeliefert iſt 
und evtl. für feine 1,20 RM. einen Platz erhält, 
auf dem er wenig ſehen kann. 


So anerkennenswert dieſe Beſtrebung, dem 
Theater neue Freunde zu gewinnen, auch iſt, ſo 
muß man ſich darüber klar ſein, daß dieſes Unter⸗ 
nehmen in der Praxis fih zu einer Kon kur⸗ 
renz der „Deutſchen Bühne“ auswachſen 
kann, die die einzige von der Regierung und der 
Partei anerkannte Beſucherorganiſation iſt. Die 


zelt ſich alfo einerſeits um eine regelmäßige 
t ung des Theaters durch die Betriebe (in 
Geſtalt der monatlichen 45 Pfg.) und um eine 
S des Thbeaterbeſuches durch 


e 


Keine Poſtzuſtellung am 1. Mai 


Das Reichspoſtminiſterium hat die eie 
direktionen ermächtigt, am 1. Mai, dem nationalen 
fun des deutſchen Volkes, die Poſtzuſtel⸗ 

ung ausfallen zu laſſen. Dadurch iſt auch 
den im Zuſtelldienſt beſchäftigten Angehörigen der 
Deutſchen Reichspoſt die Möglichkeit geboten, 18 
an den nationalen Feiern zu beteili- 
gen. 


Oppeln 


* Für den Tag der nationalen Arbeit in 
Oppeln iſt nunmehr das Programm feſtgeſtellt 
worden. Am Montag nach Betriebsſchluß findet 
bei den Belegſchaften Fahnenhiſſung mit 
Anſprachen der Betriebsführer ſtatt. Um 20 Uhr 
treten die Formationen der HJ., BDM. und JV. 
guf dem Straßburger Platz an, um nach den 
Wiener Höhen zu marſchieren. wo 21,30 Uhr ein 
Höhenfeuer abgebrannt wird. Um 28,50 Uhr 
wird die Rede des Reichsjugendführers vo m 
Brocken übertragen werden. Der Dienstag 
(1. Mai] wird früh 5 Uhr mit einem Bläſer⸗ 
chor vom Rathausturm eingeleitet werden. Chen: 
jo findet um 5 Uhr ein Morgen konzert im 
Bolkopark bei freiem Eintritt ſtatt. Um 8,30 Uhr 
it im Stadion eine Maikundgebung der 
HI. an die ſich um 9 Uhr die Uebertragung der 


Jugendkundgebung aus Berlin anſchließt. Um 
10 Uhr findet ein Werbeumzug der NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſtatt. Um 


13,30 Uhr it alsdann der große Feſtumzu g 
nach dem Stadion, wo um 15,30 Uhr die Feier 
durch eine Anſprache des Kreisleiters Settnik 
eingeleitet wird. Hier wird auch Kreisbetriebs⸗ 
zellen⸗ Obmann David eine Anſprache halten. 
Die Reichswehrkapelle wird dieſe Feier durch 
muſikaliſche Vorträge umrahmen. Um 17,45 Uhr 
findet durch den Treuhänder ber, Arbeit, Pg. 
Oberbürgermeiſter Leuſchne r. die Vereidigung 
der Vertrauensräte ſtat. In den Sälen von 
Forms Hotel, Handwerkskammer, Geſellſchafts⸗ 
haus und Erholung ſind abends Feſtbälle. 

* Tödlicher Unglücksfall. Auf der 
Groß Strehlitzer Straße kurz vor der Ueberfüh⸗ 
rung nach Grudſchütz wurde der Schüler Hubera 
tus Schydlo, Sohn des Rektors Sch., von einem 
Laſtkraftwagen überfahren. Die 
Räder des Wagens gingen dem Kinde über den 
Kopf, ſodaß er auf der Stelle getötet wurde 


* a 

RDAS. Beuthen. Die Mitglieder der Bezirksgruppe 
des KDAT. Beuthen marſchieren am 1. Mai im Zuge A 
der Deutſchen Arbeitsfront. Aufſtellung Ecke Feldſtraße 
und Breite Straße um 12 Uhr. ) 

NS. Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Beuthen. 
Antreten der Ortsgruppe zur Teilnahme an dem Um⸗ 
zug am 1. Mai, 12 Uhr, am Kaiſerplatz. Schwerkriegs⸗ 
beſchädigte, die Inhaber einer Tribünenkarte 
ſind, beteiligen ſich nicht an dem Aufmarſch, ſondern be⸗ 
geben fih direkt nach der Tribüne im Stadion. Dies 
jenigen Schwerkriegsverletzten, die an der Autofahrt nach 
Peiskretſcham teilnehmen und im Beſitz einer Teilneh⸗ 
merkarte ſind, ſammeln ſich 12,30 Uhr an der Akademie, 
Gutenbergſtraße. Für alle Teilnehmer wird pünktliches 
Erſcheinen erbeten. 

Deutſche Arbeitsfront, Fachſchaft Friſeure, Beuthen. 
Am 1. Mai, punkt 12 Uhr, Antreten zum Feſtumzug. 
Sammelpunkt Bismarckſtraße (Gefallenendenkmal). Er⸗ 
ſcheinen aller Berufsangehörigen iſt Pflicht! (Berufs- 
kleidung.) 

Deutſche Angeſtelltenſchaft, Ortsgruppe Hindenburg. 
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Hindenburg, 
die nunmehr folgende Geſchäftsſtellen vereint: Deutſcher 
Handlungsgehilfen⸗Verband (DH V.), Verband weiblicher 
Angeſtellter (Vw A.), Deutſcher Techniker⸗Verband 
(DT.), Deutſcher Büro. und Behörden⸗Angeſtellten⸗ 
Verband (DB.) und Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband 
(DWB.) befindet ſich jetzt Kronprinzenſtraße 308 1. Ge⸗ 
ſchäftsſtunden täglich von 10—14 Uhr, Sonnabend von 
10—13 Uhr, Freitags außerdem noch von 16—19 Uhr. 

Betriebsgruppe Nahrung und Genuß, Gleiwitz. Der 
Sammelpunkt der Betriebsgruppe am 1. Mai iſt der 
Krakauer Platz. Pünktlich 14 Uhr treten alle im Nah. 
rungsmittelgewerbe Beſchäftigten und die Fachſchaften 
gerötoffen an. Kleidung: Uniform, ſoweit zum Tragen 
erechtigt, Feſtanzug oder Zivil. (Zivil gekleidet, ohne 
Kopfbedeckung.) 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
Montag, den 30. April: 20 Uhr liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt, Paſtor Schulz. i 
Dienstag, den 1. Mai: 9,30 Uhr Gottesdienſt zum 
Tage der nationalen Arbeit, Paſtor Kiehr. In La⸗ 
band: Dienstag, den 1. Mai: 7,30 Uhr vorm. Gottes» 
dienſt zum Tage der nationalen Arbeit, Paſtor Albertz. 


Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche 
Montag, den 30. April: 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19a): 20 Uhr Rüſtgottes⸗ 
dienſt z. Tage der nationalen Arbeit. Paſtor Fuhrmann. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien, EV., Sitz Beuthen, 


Beuthen, 28. April 1934 


Inlandszucker Baſis Melis] Weizengries 0,170,171, 
inkl. Sack Sieb 1 34,60 Steinſalz in Säcken 01 
Inlandszucker Raffinade Siedeſalz in Säcken 0,11 

inkl. Sack Sieb 1 35,05 5 gepackt 0,1273 
Röſtkaffee, Santos 1,80—2,20 | Schwarzer Pfeffer 0,80 — 0.85 
dio. Zentr.⸗Am. 2,40—3,20 | Weißer Pfeffer 0,95—1,00 
Röſtgerſte 0,15—0,16| Piment 0,80—0,85 
Röſtroggen 0.140,15] Bari⸗Mandeln 0,85—0,90 
Tee 3,20—5,00 | Rieſen⸗Mandeln 1,00—1,10 
Kakaopulver 0.601,50] Roſinen 0,25—0,85 
Ralaojhalen  0,06—0,06t/2| Sultaninen 0,25—0,40. 
Reis, Burmo N 0,114,—0,12] Pflaum i K.50/%60 0,88—0,39 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 „ 1.8.80/90 0,35—0,36 


Bruchreis 0,11½ — 0,12] Schmalz t. K. 0,80—0,81 
Viktoriaerbſen 0,28—0,29] Margarine billigſt — 
Geſch. Mittelerbſen 0,29.0,30] Ungez. Condensmilch 18,00 
Weiße Bohnen 0,12 Heringe je To. 


Gerſtengraupe grob Crown Medium 
und Grütze — 0,14—0,15] Harm. Matties 40,00-—41,00 
Perlgraupe C Ill — „ Matfull 40,00 — 41,00 


Perlgraupe fein 0,17 0,18] Crown „ 


Haferflocken 9,17—0,17½ „ Matties — 
Eierſchnittnud. loje 0,36 Sauerkraut 0,08 ½ 
Eierfadennudeln „ 0,40-0,42| Kernſeife 0.22 028 
Eiermakkaroni 0.,50⸗0,65 10% Seifenpulver 0,13—0,14 
Kartoffelmehl 0.17—0,17½] Streichhölzer 

Roggenmehl 0,114, —0,113/,] Haushaltsware 0,261½ 
Weizenmehl 0,14—0,141/2 Welthölzer 80 
Auszug 0,16—0,16¼ 


A VULCAN i 


Waldneſt Carlsruhe 96. 


„Oberſchleſien ift das Land der Gegenſätze. 
Hier die rauchenden Schlote, die wuchtigen Häm⸗ 
mer, die ſurrenden Räder, und da die tageweiten 
Wälder, die tiefe Einſamkeit. 

Wer aus der Welt der Hait und Arbeit kommt, i . NE Se 
der taucht einmal gern unter im weiten Wald, wo Mit Recht preißt man den erſten Frühling in 
iiber Friede ihn umfängt. Fernab vom lauten] Deutſchland in den geſegneten Gefilden an der 
Verkehr liegt unſer kleines Carlsruhe Was Bergſtraße. Aber auch andere Teile unſeres 
macht den ſtillen Frieden aus? Nicht die ſchmucken deutſchen Vaterlandes ſind Obſtländer, auch 
Häuſer und die ſauberen Straßenzeilen, nicht der dort zieht, wenn auch etwas ſpäter, der Frühling 
Park und die Seen find es allein, es iſt der eigene mit feinem Blütenreichtum in voller Pracht ein. 
Hauch, der dies alles umweht Eint geheimer Ein ſolches wenig bekanntes Obſtland iit Schle⸗ 
Zauber webt ſich um das liebe Neſt, und einen ſien das mit weit über 8 Millionen Obit- 
Stillen ſpinnt das Weben ein und läßt ihn nim- bäume fünfter Stelle in Preußen fteht, J 
e allen feinen Teilen ift Schleien mit OBE reich 

In einem ſonnigen Stübchen, an deſſen Fen⸗ 5 Ei an 
fter die grünen Zweige ſchlagen, niſten wir uns geſegnet, doch zeichnen fih einige 5 be- 
ein und durchſtreifen Park und Wald und den ſonders durch Obſtreichtum aus, hauptſächlich das 
itilen Ort. Am grünumrankten ſtillen Schloß Vorgebinge und die Hügelrücken, die das ſchle⸗ 
Stehen wir, an den ſieben Favaljerhäuſer n, ſiſche Tiefland durchziehen. Obſtalleen per- 
bor der Tafel „Karl Maria von Weber, 1806/07“, binden meiſt dieje Gegenden miteinander, und fo 
des ſchlanken Turms der Herzoglich Württember⸗ geht im Frühjahr faſt durch das geſamte Schleſien 
giſchen Sofienkirche freuen wir uns, an ein üppiges Blühen in den verſchiedenſten Far- 
Tempeln und Figuren ſchreiten wir ſinnend hin, ben. Der Auto- oder der Radfahrer kann meilen- 
und am Weinbergſchlößchen ſpüren wir Beit bi ch die Blüt cht des sch ſiſchen La 
ſo recht den Hauch der alten Zeit. Das Schlößchen 853 e Wa ee eee 
allein ift geblieben von der alten Pracht. Ein des fahren, der Wanderer ſtundenlang gehen, ohne 
Brand zerſtörte das Theater, das Konzerthaus daß fie alle zu einem Ende in der Blütenpracht 
fraß der Zahn der Zeit, das Schloß im Teich zer⸗ kommen. 
fiel in Staub, das Schwedenſchloß traf jäh der Von beſonderer Pracht und außerordentlichem 
Blitz, Figuren und Tempel fielen nieder, der Tee- Reichtum iſt die Obſtblüte im Grünberger 
falon ragt als Ruine noch. i Weinbergsland. Grünberg liegt inmitten 

Und wer recht ſtill verſonnen die Pfade ſchrei⸗ von Hügeln, auf denen Wein und Obſt angebaut 
tet fort im Wald am Weiber bin bei Sonnen- wird, und im Frühjahr iit die Stadt von einem 
glaſt und Mondenſchein, leicht ſpürt er einen Blüte nl Von den Hö 17 
Hauch der alten Zeit, und unſer Wald, Flenmeer um oht. Von den Höhen ſieht man 
der rauſcht wie einſt. ge 55 nee 5 9 91 Bäume 9087 

Geſpannt und ſtraff kehren wir nach diefer | dur C SE RE 
h fe T hen ® T ins Leben u E und zu den Höhen der Weinberge am Oder⸗ 
Welt zurück, um froh weiter zu wirken, folange ſtrom, wo fih der Blütenreichtum fortſetzt. Groß. 
es Tag iſt. ` artig ift das Blühen im Kabengebirge, das 
Ich höre fagen, der iſt in Carlsruhe ver⸗ ſich nördlich von Breslau von der polniſchen 
liebt. Ja, ich bin's. Grenze bis zur Oder erſtreckt und ſeinen Höhe⸗ 

Friedrich Stumpe. punkt um die Bäder und Er A 
und Obernigk erreicht. Bergauf, Herga 
o 4 A j 
ziehen ſich die Alleen der Obſtbäume. Auch hier 
Reiſebriefkaſten der „ M. ift es herrlich zu wandern oder auf den Qand- 


An dieſer Stelle werden alle aus dem Kreiſe unſerer ſtraßen durch die Blütenpracht zu fahren. 
Leſer eingehenden Fragen, die ſich mit dem Reiſen 8 
und Wandern befaſſen, kurz und ſächlich beantwortet. 
Wir bitten auch unſere get er, uns von ihren Erfah⸗ 
rungen Mitteilung zu machen, um ſo die Wünſche der 
Frageſteller befriedigen zu helfen. Wir werden die 
Antworten regelmäßig eine Woche ſpäter veröffent⸗ 
lichen. Bei umfangreichen Antworten erfolgt ſchrift⸗ 
licher Beſcheid. 


Wir antworten 


1. An Sehenswürdigkeiten in Budapeſt nennen wir 
Ihnen die Königliche Burg, die Mathiaskirche im gos 
Sie f en tiſchen Stil, das Parlamentsgebäude, die Königliche 

ie frag Oper, den 16 Kilometer langen Donaukai (die Haupt: 

1. W. K., Mikultſchütz, bittet um Angabe der Sehens. verkehrs. und Geſchäftsſtraße von Budapeſt), die Mar- 
würdigkeiten von Budapeft und Prag. garetheninſel. In Prag empfehlen wir Ihnen unbe: 

dingt den Hradſchin zu beſuchen. Er ift die Haupt- 

2. Herr H. H., Beuthen, beabfihtigt, mittels Kraft- ſehenswürdigkeit der alten deutſchen Hauptſtadt Böh⸗ 
wagens eine Reife von Beuthen nach Berhtes. mens mit ſeinem Schloß, dem St. Beits:Dom „und 
gaden zu machen und bittet um Angabe ber Reife [dem Prämonſtatenſer Kloſter. Weitere Sehenswürdig 
route. Die ſchönſten Punkte Deutſchlands ſollen ber keiten find das altſtädtiſche Rathaus und die Karls, 
rührt werden. brücke mit dem Heiligen Nepomuk. 


: ., Beuthen, will ihre Sommerreiſe im [. 2. Sie fahren mit dem Auto von Beuthen über Bres: 
en g pa dee auf 9 ante und lau durch das Glatzer Gebirge oder das Rieſengebirge 
bittet um nähere Angaben. i zunächſt nach Dresden. Gier finden Sie eine Fülle 

x ` 8 von geſchichtlichen Bauwerken, unter anderem den be: 
4. Frau Dr. F. Sch., Gleiwitz, ſucht im Glatzer Ge. rühmten Zwinger und die Gemäldegalerie. Ueber den 
birge einen ſchön gelegenen Ort und eine ruhige, Weißen Hirſch durch das Erzgebirge geht es dann weiter 
billige Penſion für einen dreiwöchigen Aufenthalt im] nach der Induſtrieſtadt Chemnitz. Weiter führt Sie 
Monat Juni. Wer kann ihr helfen? Ihr 9 55 Fuß des Kian Lon Bone nad $ of 
5. Herr E. N., Beuthen, will nach Cranz bei Königs⸗ mit der ſe enswerten tadt. on Hof aus können 
berg Ki Dftpreußen: is bittet man, ob er feen 1 0 mh rag 0 en e E Pang 
ünſti ü land oder Polen dahinkommt. en Radiumheilbad der We AN 6 
F i $ Ihre Reife nach Bayreuth, der ſchönen alten Wag: 
nerſtadt, mit vielen Ausflugsmöglichkeiten durch die 
ränkiſche Schweiz nach der wundervollen Stadt 
Kurort ü 5 1 81 fonty 1 9 00 Sen Ingol ne wo 
22 = Sie die uralten Mauern un efeſtigungen intereſſieren 
Gräfenberg - Freiwaldau werden, nach München. Von dork machen Sie einen 
v Abſtecher nach Oberammergau. um von München nach 
Cechoslovakei // 640 m Seehöhe f Berchtesgaden zu kommen, haben Sie jetzt zwei Rioya 
keiten. Entweder über Wafferburg—Traunjtein oder 


= = „über Rofenheim—Zraunftein. Empfehlenswerter ijt die 
Schnellzugsstatlon Prag- Hanasdori Oderberg; Strecke über Roſenheim, da Sie hier die landſchaftlich 


intern und Nervenkranker. Sanatoren herrliche Gegend am Chiemſee kennenlernen. 
und Kurhäuser mit el für 
Hydro- und sonstige physikalische melden 
Therapie, Diätkuren und Diagnostik. Was die Kurorte 3 ld 

Prospekte durch die Kurkommission. Bad Warmbrunn. Die Erkenntnis, daß Bad Warm- 


4 — brunn mit ſeinen heißen Quellen gerade als Sp ezialk 


Gesellschajftsreisen — 
Ve ke .. 243. RM 
An ge en Rangu. Drum RM 


Garmisch- Partenkirchen- München 
9.—19. Juni, 7.—17. Jull, 21.—31. Jull . 134. RM 


— Abbazia - Venedi 
N 12.28. Mal, 9,28 Junl, 7.—21. Jull ‚185.- RM 
mt an am © Erstklassige Ausflihrung. Ausführl, Prospekte durch 


Reisebüro Geria, Breslau 5, Gartenstr. 24c, Tel.50572 


Ganzjährig 


Neue ärztliche leitung: 
prof. Dr. Schlecht 


bisher Ebenhausen-München 
Früher Universitätsprof. in Kiel. 
ene Sprudelbäder im Hause 


Ei 
Erma. Preise „ Pauschalkuren 
Auskunft v. Prospekte -Tel. 216 


Das berühmte Schwefelthermalbad 


Haus Lewandowski 
Bad Alt-Heide 


Ruhige Lage am Wald, ganz in der 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 
nae von Kurhaus und den Bädern, 


in herrlicher Karpathenlandschaft Ser 5 

heilt: Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien| ÎS! Bimmer, gute Prei. 
11 150 0 IE , billigt fe. 

3wächige. komplette billige Kurarangemens.1 Ser gene Megare Sewandemftt. 


Auskünfte kostenl. durch d. Vertretung ze 2 77 ze 2 2E 
Frau H. Archenhold, Breslau 18, Herischdorf i. Rsgb., 


Kürassierstraße 29. Telefon 84882. 10 Min, vom Quellenhof (Warmbrunn) 


2 Zimmer, 


Küche, Badez., Gas, Elektr., Zentral ⸗ 


Die Anzeige 
ist das erfol heizg., in Villa abgetrennte, neu her» 
grelchste gerichtete Wohnung, ab Suni an ruhi. 


Werbemitt gen Mieter zu vermieten. Anfragen u. 
e el P. x. 255 an d. G. d. Bta. Beuthen OS. 


„ kKorlom — Vorbohr 
ewige 7 WITT 


Frühling im Obſtlund Schlefien 


Bon Georg Hallama, Breslau 


heilbad bei Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven., Haut: len deshalb jedem Reiſenden, fo wenig als möglich dents 


Billiger Wochenend- Ijfri 
Sonderzug „Dresden al elle 


am 5./6. Mai 1934. 60% Fahrpreisermäßigung.ete., 
Ausführliches Merkblatt kostenlos 5 
ausgabeſtellen. 


Yie Bertmendumasmöglichteiten 
der Hotelgutſcheine 


* 
Die in der Deviſenverordnung vom 17. Aprik 
d. J. e e ee die bei 
Reifen nach dem Ausland in Höhe von 150,— S 
M. je Perſon an Stelle von Zahlungsmitteln i 
mitgenommen werden können, dürfen nur auf E 
Hotels des Beſtimmungslandes geſtellt 
ſein und müſſen auf eine beſtimmte Leiſtung oder a 
auf einen beſtimmten Betrag — in Reichsmark k 
oder in der Währung des Beſtimmungslandes — aa 
lauten. Zur Ausgabe der Hotelgutſcheine iſt das 
Mitteleuropäiſche Reiſebüro und de. 
ſen inländiſche Vertretungen, die mit dem Verkauf R 
der Fahrtausweiſe der Reichsbahn betraut find, 
berechtigt; dieſe Stellen dürfen nur 7 \ 
Hotelgutſcheine ausgeben. Die Ausgabe 
der Hotelgutſcheine iſt in den Reiſepaß des 
Erwerbers einzutragen. Die i eIREDSE ENG ift 
mit dem Datum, der Unterſchrift, der Ausgabe. 
ſtelle und der Angabe zu verſehen. für welchen 
Kalendermonat die Inanſpruchnahme der l 
Hotelgutſcheine erfolgt. Die Nachſendung der 
Hotelgutſcheine ift nur dann ſtatthaft, wenn ents 
weder der Paß zur Vornahme der vorgeſchriebenen 
Paßeintragung eingeſandt wird, oder wenn die 
Eintragung vox Antritt der Reife vorgenommen 
wurde. Die Ausſtellung der Hotelgutſcheine gilt 
im allgemeinen nur für die Dauer von 3 Mo: 
naten. Bis zum 10. eines jeden Kalendermonats 
muß das Mitteleuropäiſche Reiſebüro dem Reichs⸗ 
finanz⸗Miniſter mitteilen, an wieviel Perſonen 
und über welche Geſamtbeträge Hotelgutſcheine 
auf Länder ausgegeben worden ſind, mit denen 
kein Reiſeabkommen geſchloſſen worden iſt. Beim 
Erwerb von Hotelgutſcheinen für Minder ⸗ 
jährige, die noch keinen eigenen Reiſepoß be⸗ 
ſitzen, iſt der Erwerb in den Reiſepaß eines El⸗ 
ternteils einzutragen. { : 


Auch um das gewaltige Wahrzeichen Schle⸗ 
ſiens, um den dunkelwaldigen Zobtenberg, 
den Berg der alten Germanen, loht es im Früh⸗ 
ling ſchneeweiß auf. Die leuchtenden Blüten⸗ 
chauſſeen ſäumen hier den dunklen Wald, der ſich 
am ſteilen Berg aufbaut, und die Dörfer ſind in 
Obſtblüten ſchier vergraben. Aehnlich ift es im 
Nimptſcher Bergland. Auch hier blüht 
es auf den Bergen rings um die alte Stadt, und 
weithin ins bergige Land ziehen ſich die Obſt⸗ 
alleen. 

In Oberſchleſien ift es beſonders die 
Gegend um Leobſchütz, die ſich durch Obſtreich⸗ 
tum und Blütenzauber im Frühling auszeichnet. 
An dem gewaltigen Staubecken von Ott⸗ 
machau, über dem ſich im Hintergrunde das 
Glatzer⸗ und Altvatergebirge bis zu 1500 Meter 
hoch ekhebt, hat man in den letzten Jahren viel 
Obſt angepflanzt, und ſo wird ſich auch hier der 
Frühling in ſeiner ſchönſten Pracht, im Glanze 
der blühenden Obſtbäume von Jahr zu Jahr mehr 
zeigen. ; 0 

Das ſind die wohl wichtigſten Obſtgebiete 
Schleſiens. Aber auch ſonſt trifft man überall 
in dieſem fruchtbaren Lande auf Obſtalleen. Wie 
ſie von Breslau aus nach allen Richtungen durch 
das Land ziehen, auf die Gebirge und ins Tief⸗ 
land, ſo iſt es ähnlich in den anderen Teilen 
Schleſiens. Selbſt in den Gebirgen ſteigen 
die Obſtalleen bis auf die Päſſe. Noch in 700 
Meter Höhe gedeiht hier die Kirſche, ſo daß 
man auch im Gebirge prächtige Frühlingswande⸗ 
rungen und Blütenfahrten machen kann. Die 
Blütenzeit beginnt in Schleſien und im Tieflande 
und in den niederen Lagen im allgemeinen Ende 
April. Wer will, kann ſeine Blütenwanderung 
unten beginnen und mit dem Frühling auf die 
Berge ſteigen. Oben wird man noch unter Blü- 
ten wandeln, wenn die Bäume im Tal längſt ihr 
ſommerlich grünes Kleid angezogen haben. 


Rathaus, erhältlich ift. In über 115 Seiten enthält 
dieſer reichbebilderte Führer alles das, was 
der Fremde wiſſen muß, wenn er die Heilbäder, Luft⸗ 
kurorte und Sommerfriſchen dieſes fahrtauſendalten 
kattiſchen Stammlandes aufſuchen will. ; 

* i | 
Das Reiſebüro Gritab, Breslau 13, Kaifer- Wilhelms 
Straße 4, Fernruf 33 020, teilt uns mit: Nach den 
neueſten Deviſen⸗Verordnungen iſt jedem Teilnehmer an 
einer Stalienreife geſtattet, 50 RM. (in Hartgeld) oder 
deren Gegenwert in Lire oder öſt. Schillingen und einen 
Kreditbrief in Höhe bis 650 RM. ohne beſondere 
Genehmigung auszuführen. Wir empfeh⸗ 


und Frauenleiden, bei Altersſtörungen und Blutdruck- ſches Geld bezw. Lire ufw. in bar mitzunehmen. Bei 
erhöhung angezeigt ift, ſetzt ſich immer mehr durch, zit- | Teilnahme an unſeren Geſellſchaftsreiſen nach Italien 
mal die klimatiſchen Verhältniſſe namentlich während beſorgen wir für alle Teilnehmer einen Kredit 
des Winters und im Frühjahr für einen Kurgebrauchſbrief, und werden die entſprechenden Beträge jedem” ® 
beſonders günftig find. Die eingeführten Cinheits. ſofort in Abbazia von dem Meifeleiter in Lire aus. 
preiskuren und Pauschal Mittelſtande⸗ gezahlt. Wir bitten daher im eigenſten Intereſſe bis j 
kuren erfreuen ſich großer Beliebtheit und können für ſpäteſtens fieben Tage vor Neifebeginn uns einen Bes 
einen Kurgebrauch im Frühjahr empfohlen werden, da |trag für den Kreditbrief zu überweiſen. — Zu den 
bei einem Kurbeginn bis zum 30. April noch die bil. Pfingſtfeiertagen werden vom Reiſebüro Geria, Briss j 
ligen Winterpreife Geltung haben. lau 5 (Tel. 50572), drei lohnende Geſellſchaftsreiſen ners 

Bad Flinsberg im Iſergebirge, der unter den fchle- anſtaltet, Die Reiſen führen „An den deutſchen 5 
ſiſchen Bädern vielleicht am ſchönſten gelegene Kurort, Rhein“, nach Venedig—NRom—MNeapel und nach Abs 
ift ein gern und vielbeſuchtes Neifeziel. Der Berg- |bazin— Venedig. Ausführliche Proſpekte und alle Ause 
frühling hat in dieſem Jahre befonders zeitig feinen | künfte durch obengenanntes Reiſebüro. i 
Einzug gehalten. Die kohlenſauren Stahlquellen und 


Fichtenrindenbäder haben ſich auch während des Win- Verlängerung der 70prozentigen Fahrpreis- 


ters bei Frauen, Herz, und Nervenleiden š 

1 bewährt. Der Erfolg einer Kur wird weſent⸗ ermäßigung nach Rom 

ich unterſtützt durch das milde Klima, das feitens der Die Joprozentige Fahrpreisermäßigung nach Rom 
zum Beſuch der Revolutionsausſtellung iſt 


gewaltigen Nadelholzforſten günſtig beeinflußt wird. 


Bad Kudowa rüſtet. Frühet und zuverſichtlicher als] bis zum 28. Oktober 1934 zu denſelben Bedingungen 
ſonſt regten ſich in dieſem bekannten älteſten Herzheil⸗] mit einer Gültigkeit der Fahrkarte pon 30 Tagen ver. 
bad des Oſtens viele fleißige Hände, um die Gaijon längert worden. Ebenfalls beſteht bis zu dem vor 
1934 vorzubereiten. Die feit Jahrhunderten bewähr⸗ genannten Datum weiterhin die Möglichkeit, nach dem a 
ten Kudowaer Quellen gegen Herz, Baſedow., | Befuc der Revolutionsausftellung von Rom aus eine 4 
Nieren-, Frauen: und Rheumaleiden werden wieder viele um 70 Prozent ermäßigte Fahrkarte nach Neapel zu 90 
Säfte anziehen. Das Graf⸗Götzen⸗Schloß, Ku erlangen. Laut Verfügung der Generaldirektion der N 
dowas altes Wahrzeichen, erhielt Fließwaſſer und Zen⸗JStaaksbahnen können Reiſende, welche die um 70 Pros j 
tralheizung. Die elektrotherapeutiſche Ab zent ermäßigte Fahrt nach Rom machen, ebenfalls die a 
teilung wurde ebenfalls erneuert und durch weitere ab 21. April neu eröffnete direkte Strecke Ylorenz— J 
Bierzellenbäder und einen modernen Kurzwellen-Dia- | Bifa—Livorno— Rom benuşen. | 
thermie- Apparat ergänzt. Der geſchmackvolle Proſpekt N); 


zeigt in einer Reihe entzückender Aufnahmen die Schön» f Unſer Reiſeſchriftſteller RS f N 


heiten von Bad Kudowa und feiner reizvollen Umge⸗ 5 
Reiſeland Italien. Muſſolini will Italiens 


bung. Für bedürftige Volksgenoſſen ſind nach wie vor 

Vergünſtigungskuren vorgeſehen. Schönheiten und unvergängliche Kunſtwerke allen, inse 
Kommt nach Heſſen⸗Waldeck. Der Sandesverkehrs- |befondere auch ausländiſchen Neifenden, zugänglich A 

verband Heſſen Waldeck in Kaffer hat foeben machen. Ueber die Einzelheiten, Reiſerouten und die 4 

feinen neuen amtlichen Führer herausgegeben, der gegen außerordentlich umfangreichen Fahrpreisermäpi | 

Voreinſendung des Betrages von 15 Pfg. in Briefmar⸗[gungen gibt die reich illuftrierte Zeitſchrift eingehende | 

ken vom Landesverkehrsverband Heſſen⸗Waldeck, Kaffer, | Auskunft. h 


ram i 


Nach 7 7:3 
a Abbazia u. Venedig! Gasthof „Zum Tiroler“ 


À 19.Mai =2.Juni, 16.- 80. Juni. Z. 4 7 u. zurück Kandrzin zentral gelegen im Altvatergebirge, 


174.- 8 
PIES ofte und Bahnſtation, ſchönſte Lage 
REISEN Zum deutschen Rhein! mitten im Hochwald am Gebirgsbach, 
- vom 16. AR Juni, 28. Juli — 5. August 137. RM empfiehlt ſich den Sommergäſten und 
Nach Schweden u. Dänemark . 10, 28. Jul 17 2. RM 
Amn er Kkʒannt erstklassige Durchführung! 


Touriſten. — Tagespenſion. 
Alle Reisen ab und zurück Brestau! Ausführliche Prospekte kostenlos durch 


4 Mahlzeiten und Logis: 2,70 RM. 
5 į Telephon Nr. 6. 7 4 

Reisebüro Gritab, Breslau, Kaiser: Wilhelm:Straße 4 SET 

Fernruf330/20 und sämtliche Hapag-, Lloyd- und Zeitungs-Reisebliros 


j ER Se re 

mit Besuch der Sächsischen Schweiz zung, Bab, Garten ; 

unbeſchreibl. ; ae 

ei den Fahrkarten“ ſchöne Yusfiht, v. Elin Bild aus meiner 
[Wald umgeben, 


RE 
15 Wien von Hühneraugenzeit - 


Reichsbahndirektion Oppeln Kurhaus entfernt, | Heut kenn’ ich Lebewohl‘ 
0 b pp für bald od. ſpäter daher die Heiterkeit ER 
billig 3. vermieten. t 
Ang. 8 19 aat Debak le en 88 en I 
H bei Jä an d. G. d. 8. N Ba 5 l „in 
Kindersanatorium Olbersdorf S. s. B. ert ö Drogerien. Sicher zu hab 
der idealiste Erholungsaufenthalt Drogerie E Dacitan ng ongiun 
® Billige Pauschalprelse: Prospekt gratis! Inserate in der OM |bausstr, Drogerie A. z 


witzer Str. 6, Drogerie J. Schedon } 
sind erfolgreleh! ” Poststra8e 


@ Dr. Glaser's 


Annahmestellen, BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ealo Kalkar Mauer dete, GLEIWITZ, Wilbelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr, 282, 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2. 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen OS, 


Be en WERE 
»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 29. April 1934 


nähe ſonnige 


Stellenangebote sammer wonnuns 
sy ee g dhes i mit ſämtl. Beigel, v. ruhig, Dauer⸗ 


3, und 4⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mieter bald od. f. 1, 6. gef. Preisang. in beft. Wohnlage v. Geteh ſof u. eine 
um.⸗Wohnung d , 34 zu 
Leeres Heutſche Land, und Baugeſellſchaft GmbH, 
Zimmer bree Oleimip, eee cee 8. J 


m. Bad u. fließ. Warm- u. Kaltwaſſer, 
} unt. B. 1155 a. d. G. d. 3. Beuthen. 5. Zin ab dt. à 
Wir erweitern unfere Außenorganifation! 
Auch Niehtfachleute können nach ent- 
sprechender Einarbeitung gegen Gehalt I He Zimmer-Wohnung- 


Iwei 2½Iimmer⸗Wohnungen 


fofort oder ſpäterſ Karl Mainka, Bth., 
1 Bimm. u. Küche.] Wilhelmplag 8. 

Miete einig. Mon. 
i. voraus. Ang. u. 
B. 1154 an die G. 
d. 3. Beuthen OS. 


Oberſchleſiſche Provinzial-Lebens-, Un⸗ 
fall: und Haftpflichtverſicherungsanſtalt 


Ratibor, Oberwallstraße 32a 


Gleiwitz, Katzlerſtraße 9, Telefon 3865. A 


Zu vermieten p. 
4, 7. 34 eine fonn. 


3-Zimm.-Wohng. 
m. reichl. Beigelaß 
in der Nähe des 


Jederzeit 8 ak 
11 JG. d. 5. Beuthen. 

werbebereit 

— eine Anzeige in Laden 

der „Ontdontschen af dn ni 


Morgenpost“. | naeh. u. B. 1168 
an d. G. d. Z. Bth. 


2 Läden in Hindenburg 


@ Kronprinzenſtraße, modern ausgebaut, 
find ſofort billig zu vermieten. 


Deutſche Land: und Baugeſellſchaft GmbH, 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2) Telefon 3865. S 


Reise- 


Vertreter 
die ſchon mit 
Chem, Pharm. 
Präparaten 
(auch Radium⸗ 
Kuren) gereiſt 
find, bei kon⸗ 
kurrenzloſ. Ber 
dingungen und 
hohen Bezügen 
für ſofort ge⸗ 
ſucht, Angebote 
unter B. 1159 


Für bekannten und beliebten 


10-Pf.-Schlager 


erſter Schokopladenfabrik ift im hieſigen Ume 
kreis die einträglich propifionierte Vertre⸗ 
tung zu vergeben, 
Dauer ⸗Geſchäft! Bewerbungen nur 
von einwandfreien und wirklich guf einge⸗ 
führten Handelsvertretern der Spfrituoſen⸗, 
Lebens- und Genußmittel, Bäder: oder Tar A 
bak⸗Branche nehſt Angaben von Branche und 
Arbeitsfeld unter V. W. 257 an die Ger 20 mme- 0 I] 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten, an die Geſchſt. 
Herren, die mittels Wagens Stadt und Land d. 8. Gleiwitz. u vermieten. 
Wien 1 beoraugt, Beffir rare A ER 
mijten und Gelegenheitsverkäufer ausge: Piesanen PN PAN N luskunft erteilt: 

loſſen. Lernverkäuferin. 
ſchloſſ Sabre, fojore E mol n, Hindenburg, 

— geſucht. Schriftl. 


— — —„— Bewerb. abzugeb. 
$tellunssloser Herr 


Kalſer's Kaffee: 
gleich welcher Branche 


1 Laden in Gleiwitz 


ſofort billig zu vermieten. 


Deutſche Land⸗ und Baugeſellſchaft GmbH, 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2, Telefon 8865, 


Elegant möbl. 


Zimmer, 


Zfenſtr.ſonn schön 
gelg., Nähe Stadt, 


in Schalscha 


ein Einfamilienhaus mit Gar: 
ten ſofort zu vermieten. Miete 
RM. 37, — monatlich, 

Auskunft erteilt Naweoth, 
Schalſcha, Tarnowitzer Qand: 
ſtraße 9. 


In Hindenburg 


Gartenſtraße 21 a, 
ü Vorderzimmer 
8. 1. 5. 34 zu tor: 
mieten. Beuthen, 


Parkasgend (bef. 


4-Zimmer- |; int ff. Anme. 
Wohnungen Wa Wohnung 


g mit Zentralheizung u. Warmi mit all. Beigerap,jmit Meigelaß, Ger zu ouan: dB, 


I. Etage rechts. 


Geſchüft, 
Beuthen, Ning. 
redegewandt, gut beleumundet und mit guter 
Garderobe, für fofort zum werbetätigen Aus⸗ 


Kleine 
bau des oberſchleſiſchen Bezirkes geſucht. 


Mit Gründlichkeit und Fleiß guter Verdienſt. Anzeigen 


Bei befriedigenden Leiſtungen Fisum, Kaution G 
roße 


nicht erforderlich. Kurzgehaltene Bewerbungen 
Wirkung! 


immer 
waſſerverſorgung, Balkon, Etagenheiz. ab fof. eichtsſtraße 9, II. 

eine gleiche Wohn. iet.] 1520 NME, ab 

sofort zu Nee (Ofenheizung) aß hi A 15 io v. BI ew 

„Und Baugeſellſchaft 1. Auguſt zu vern, | Konditare „then gef, Angeb u, 

Reutſche 115 b 9 geſelſch Angeb. u. B, 1161] Beuthen DG. 9 à 258 an d. ©, 

Beuthen OS., Kalibeſtraße 3, an d. G. d. Z. Bth, „8. Beuthen O8, 


unt. B. 1140 an die Geſchſt. bief. Zeitg. Beuth. 


Vertreter, 
die in Radium, Kräuterküren, 


frequenzapparaten u. dergl. eis 
tet haben, bitte ich um Angabe ihrer 


Adreſſe. 
Pioch, Berlin W 57, Winterfeldſtr. 7. 


15 bis 30 RM. 
täglich und mehr Ber 
dienſtmöglichkeit bieten wir 
tüchtigen, intelligenten und 
dedegewandten 


Herren 


on allen Orten durch beſſere 

Reiſetätigkeit. Beruf Neben: i 
lache, da Einarbeitung erfolgt. 
Für Strehſame Dauerſtellung 

bei Proviſion und Speſen. 
Angebote unter B. 1157 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


NUN N 


Buchhandlungsreisende 
ſowie 


üchtige Vertreter = Sa ee 
Rechen an Bauganbwerter, Gene, | HVergeſtellt in den Perſilwerken! 


j T Gärtner Jorie Jean aer u : 

oteňn, Fachgruppen jeht wieder — - 
grope ero Möbeltransporte| “st te, fie 
übernimmt und gibt koſtenloſe Offerte J-Timmer-Wohnung 


roße enſte erzielen, Es wolle - 3 
f nur ſolche Herren melden, bie 1 Ei b h 
ie senDanhner 
Be ? Spedition €. Kaluza m; Bad m Ballon, III. Etg., Altbau, 
pensioniert oder ahgebaut, für Beuthen 98, = Tel, 3764 f. 15. Mai od. 1. Juni 1984 zu verm, 


ſofort g ung einfegen können, u. 
die Werbung von Mitgliedern Deutſch⸗Poln. Zollbiirn— Eig. Speicher 


irklich ehrlich und intenſiv arbeiten 
wollen. — Angebote erbeten an 
; meere Ang. u. B. 1190 a. d. G. d. g. Beuth. 
für eine anerkannte Selbst- 7 F 
hilfe-Einrichtung der Reichs- Eine b-Zimmer-Wohnung 7 
Neubau; ferner zwei 


Walter A, Fir ſch, Gleiwitz OS., 
Große deutſche, rein ariſche Ber: bahn- Gesellschaft für Beuthen, è 
4-Zimmer-Wohnungen 


Wir ſuchen p. 
ſofort pd. 15. 5. 


2hess.mihl, 


Zimmer 


für Bürozwecke 
geeignet, im 
enger. Zentrum 


j Ein fî chönes, 
ſonniges, möbl. 


Zimmer 


3 Büroräume, 


poftlagernd, 
ſichekungsgeſellſchaft, alls Ber⸗ Gleiwitz und Hindenburg ge- 
g EN gg 
hell u, geräumig, 


icherungsarten, bea ur 
jarun ihres Ce sueht, Leichte Arbeit, guter 


À 1 im Altbau, Nähe Promenade f iet, itri 
agenten einen geeig. Verdienst Bewerbungen unter gelegen, eine Simmer e f. 60 — Mi. mon, forget au ogier von 1 
arbeitsfreudigen Herrn als J 9528 an Invalldendank jowie zwei 26, Fſmmerwohnüngeii gente, ſofort zu Solgert. 17, . l. Ang. u. B. 1 
Bea ie fii íil Auf di Í Anzeig.-Mittler Breslau 5 find alsbald zu vermieten. Yu etfr, ho linke | an die Geſchſt. 
mien fur den Außendlens P. Kampa, Beuthen, Goetheſtr. II.ſverm, Ang, unter Telt. Dame leben, b. Big. Beuthen. 


B. 1178 an die G. ſolche 3. Mitbewoh⸗ E 
d. 8. Beuthen OS. nen ihr. 11 m i 

4.Bimm.Wohnung h 
I. Etage, dicht am Geldmarkt 
ark. Angeb. unt. 


einzuſtellen. Feſte Bezüge und Telephon 2007. 

auszeichende Proviſionen kön⸗ EEE - — a 
nen gewährt werden. Ausführl. 
b 1554 an 


Bewerb. u. T. 1554 an 
Anz Cp. Gifler, Breslau 5. 


für fefe Pofition von führender im Zentrum der Stadt per 1. 7. 
Lebensverſicherungsbank gef u cht. 9d. 1, 8. 1984 zu mieten geſucht. 
Org. vorhanden; geboten werden] Angebote unter B. 1145 an die Ge. FAR 
Sehalt, Speſen, Abschluß, bezw.) ſchäftsſtelle dieſer Zig. Beuthen DG. |M 
Superproviſion. Angebote unter 1 
Gl. 7187 an die Geſchäftsſtelle dief, 


Zeitung Gleiwitz. 


Wir nehmen f. d. anal aiſon 193 


3- u. 4-Zimmer- 
Wohnungen 


mit Küche, Bad, Mäßschen⸗ 
kammer und Balkon, ine 
helle Räume, unweit des 

Parkes, zum 1. Juni bezw. BR teilweife möbl, m. Hung zu verkaufen. 
j „| Suli er. zu vermieten. FTA sacenbenugg. zu Hürgſchaften vors 
Anfragen unter Telephon: wermieten. Beuth. handen] Angeb. u. 
euthen 4558/59. Dyngosſtr. 27 a, B. 1158 an die G. 
parterre rechts. d, 8. Beuthen OS. 

nur an beſſ. Herrn 


2 un f. 15. Mai zu vere Möbl. Zimmer Bor Not 
Big” bis 3- 1 Stube La en mieten. Beuthen, mit Bad zu ver: n ſich ge 
Zimmer-Wohnung 31 ds , - Wilhelmſtraße 7, mieten. Beuthen, . 


$ werbetreibende und 
mit Beigelaß von von ruhig. Mieterjferner: Geihäftsräume bezw. Büros chptr. Bila Maria. Parallelſtr. 9, III. r. e 


2 Landwirte heirecht- 
ei räume, 1. Etg., Ring:Ede Tarnowitzer . . — | jeitigem Spar- u. 
noch cine Junge Dam 1 nn gen af 7 ra 4 Straße 1, fojort preiswert zu Ber [mabi Bimmer, evtl. Leer, hell, 2fenſtr. Perlehnsankag d. 
auf. Wohnung, eee, Preisangeb. unter voraus. Ange, u. mieten. Zu erfragen: mieten Kere re ob, Tpähr zu per- Tobias Müller, 
Lehrgeld monatlich 50 Mark. B. 1172 an die G.] B. 1165 an die G. Zuchhaus Schoedon, Beuthen mieten, Telefon, Bad, Et Beuthen DS., 
Park⸗dotel, Bad Neinerz, b, 8, Beuthen O8. ö. 8. Beuthen Os. ]Tarnowitzer Str. 1. — Telephon 2541] Herlitz, Beuthen, Ring 10, III. 


N e hen B. 1147 an die G. Sichere 


fofort zu vermiet. N. BERN IS 3000.-Mk.- Hypothek 
175 ar 8. 810 ge fofost Verzinſung 5 
—— 7711 Zimmer meg, Exiſtenzgr Fi 


Ein schöner 


Laden 


Sonnig,, gutmöbl. 
$ immer, 
mit Bad, Loggia, 


Redenſtraße 25, L 


2 


B. 1164 an die G. 
d. Z. Beuthen DE. 


Villa in Obernigk, 
bejte Lage, geeign. 
als Ruheſig, zirka 


6 000 qm parkarti⸗ = kafara BEN, MON RE NG N 
ger Gart., 8 Zim = g = 
mer, beſter Bau- u. = 
zuſtand, ſehr gün⸗ :ÖttoGrünpeter: 
0 au verkaufen |Æ General-Vertreter, = 
Angeb. Ye 95 E Breslau = 
an Invalidendan = 

Anz Mittler, "© Museumplatz 10 — Ruf 24775 = 


Promenade, ruhig, 
m. Bad u. Teleph., f; 
f. 1. 5. zu vermiet.] g 
Anfrag.: Beuthen, 
Telephonanr, 8051.1% 


Parallelſtraße 16, 


Laß die vielen Haushaltjachen 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.09 Rmk., 

Chiffregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche 

und einspaltige ‚private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 


1000.- Mk. | Auto - dick 


erſtil. Hypothek m. 
gr. Damno ſofort 
zu verkaufen. Un: 
geb. u. B. 1168 an 
d. G. d. 8. Beuth: 


6000. Mk, 


Im Auto in die Ferne flitzen 

bringt Freude und erspart viel Zeit, 
doch ständig ih den Polstern sitzen 
macht seht beqüem und auck beleibt. 
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SM, Trinken Ste dës- 
est halb Dr Ernst 
Richters Früh- 
stückskräuter- 
tee, denn er för- 


isi i i i Stöffwech- 

und Provision eingestellt werden. Schrift- II bote unter B. 1160| m. Beig. Friedrich. 1 $ ſofort geſucht zur dert z 
i g ; an d. G. d. Z. Bth.ſtraße 31, II. und 25 mit Küche, Kammer und Bad in Coſel 1. Stelle. Mert des an nI Pal 
liche Bewerbungen sind zu richten an die I II. Etg., fofort zu fofort zu vermieten. e ſorundſtdcs 50.000 ech eg 
Beſſ. Dame ſuchtſvermiet. Zu erft. Heutſche Land, und Baugeſellſchaft Gmb, AM. Angeb. unt. und beweglich. 


Paket Mk. 1,80 
u.2,25, In Apoth. 
u, Drogy nur In 
Orlginalfüllung 


Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräutertee 


L Es 


Breslau 5. AT NT 


| een 
Sauber möbliertes]; > 


5 


AUNE 
in allen 


k Ausführungen S i ; 2 


A= u. Geckige Drahtgeflechte für Zäune, Koppeln 
und Gatter liefert billigst, sofort ab Lager 


Glelwitzer Drahtzaunfabriken 


vorm, J. Schmidt & J. Zahumensk 
Gleiwitz, Rybniker Straße 11. Fernruf 4175 


f krsiklass. Zinshaus 


in Breslau, große Ecke, pa. 
Bauzuſtand, kleine Wohnungen, 
billige Miete, in beſter Lage, bald 
weg. Wegzugs billig zu verkaufen. 
Pute Rentabilität w. nachgewieſ. 
Ne 50—60 Mille, Nur Selbſt⸗ 
reflekt, woll, f. a. Selbſtabgeber 
wenden unt. A. 3., Breslau 13, 
poſtlagernd. 


Kleines Hay T 


mit freier Wohn. buena 


und Wera zu m. elektr. Dreh 
kaufen od. migeni orle fofort für 
geſucht. Angeb. . 1 000, — Mark zu 
B, 1144 an die G. j vert. Angeb. unt. 


d, B; Beuthen de.] h. g wa Mg S. 


liche Existenz in Breslau 
Schokoladen-Lebensm.- 
Engrosgeschäft 

menangshe b. z. verk. Umfa nads 
weisl. 50 000. — Anſchl. billige 

degimmer⸗Wohnung. Auſenftör 
10 000.— m. Ware u. Außenſtänd. 
Breslau 2, 


Geli, Friehen, x. Taſchenſtr. Ba. 


Wenn alles 
© schief geht... 


versucht man's mit der „Klein-An- 
zeige”. Die „Klein-Anzeige” was 
schon aft Retter in der Mot. „Klein 
Anzeigen”, die Arbeit suchen, 


beachtet man am meisten in der 


N 


7 Jahre Zuchthaus 


Monate Gefängnis, gegen Dr Eliſabeth 
Kumm einen Monat Gefängnis. 


für die Baronin von Puttkamer beantragt 


[Telegraphiſche Meldung! 


Breslau, 28. April. In dem Prozeß gegen 
Frau Agnes von Puttkamer beantragte der 
Staatsanwalt gegen die Hauptangeklagte Agnes 
von Puttkamer wegen vor ſätzlichen Mein⸗ 
eides unter Verſagung mildernder Umſtände, 


wegen Konkursvergehens, 


Beihilfe 


zur Untreue, Vollſtreckungsvereitelung und 
Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver⸗ 
sicherung insgeſamt 7 Fahre Zuchthaus und 
5 Fahre Ehrverluſt. Bei der Angeklagten ift auch 
auf dauernde Gides unfähigkeit zu er⸗ 
der Unterſuchungshaft 


kennen. Vier Monate 
ſollen Anrechnung finden. 


Reichshankdiskont 4% 
tombard . > . 5% 


Für die 


tin jei. 


beiden mitangeklagten Schweſtern 
Ku mm beantragte der Staatsanwalt Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände, da ſie unter 
dem Einfluß der erſten Angeklagten geſtanden und 
von ihr dauernd belogen worden ſeien. Es habe 
fih bei ihnen aber auch ein gewiſſer Eigen nutz 
gezeigt, darum könne eine Geldſtrafe 
Platze ſein. Für Dr Eliſabeth Kum m komme 
noch erſchwerend hinzu, daß fie Staats beams: 
Beantragt wurden gegen Olga Kumm 
wegen Beihilfe zum Tatbeſtand des Paragraphen 
286, da ſie wußte, daß eine Zwangsvollſtreckung 


nicht am 


Exiſtenzhilfe 


für ältere Angeſtellte 


derung von 


haben 


erwerbsloſen 


Eine beachtenswerte Darlehnsaktion zur För⸗ 


Exiſtenzneugründungen 


das Landes arbeitsamt 
land und der Landes fürſorgeverhand 
für die Rheinpropinz eingeleitet. Ziel der Aktion 
iſt zunächſt. durch Gewährung von niedrig vers 
zinslichen Darlehen in Höhe bis zu 2000 M. 
älteren 
Möglichkeit zu geben, ſich eine 
Exiſtenz durch Ausübung i L 
gen Berufes zu gründen. Bedingung iit, daß 
der Antragſteller die berufliche Eignung beſitzt 
und in der Lage iſt, durch Verpfändung einer 
Hypothek, Grundſchuld oder Verſicherung 
oder Stellung 


! eines j 
Sicherheiten für das Darlehen zu bieten. 


zuverläſſigen 


Rhein⸗ 


Angeſtellten die 
eigene dauernde 
eines ſelbſtändi⸗ 


Bürgen 


drohe und bemüht war, dieſe zu vereiteln, drei! Weiter werden Darlehen gewährt an Perſonen, 


Berliner Börse 


denen nachweislich durch entſprechende Kabi 
hilfe die Möglichkeit gegeben 


Spsial⸗ 


wird, der 


unterſtützung oder Wohlfahrtshilfe zu entraten 
Kriegsbeſchädigte und 


Endlich werden an 


Kriegerhinterbliebene y 5 
fungsdarlehen bis zu 150 Mark. in Ausnahm , 
fällen bis zu 300 Mark gewährt, die kurzfriſtig 


noch Be 


rückzahlbar ſind und zu Anſchaffungen an Haus⸗ 
rat, Kleidung uſw. dienen ſollen. 


15 

Die für das weſtdeutſche Induſtriegebier eine 

geleitete Hilfsaktion iſt — wie die ſtarke 5 

ſpruchung beweiſt — beſonders 
EGntlaſtung der Arbeitsloſen⸗ 

Wohlfahrtsfürſorge zu bringen und 
Stärkung der 1 ne wirtſchaftlichen 

breiter 


ſtenzbedingungen 
beizutragen. 


eine 


geeignet, 
und 


n Cr 
Bevölkerungsſchichten 


Die Aufmarſchpläne für den 1. 
wurden am Sonnabend an die 


Kreisleiter der 


NS ausgegeben. Zu dieſem Appell hatten tg 


mehr als 2000 


der Teilnehmer wir 


im Vorjahre. 


28. April 1934 


Perſonen eingefunden. 


Die Zah 


d etwa doppelt ſo groß ſein wie 
1 \ 


New York. 2½% Prag.. 5% 
Zürich.....2% London 


Diskontsätze 


Brüssel . 346% Faris. . 2d 


Warschau 50% 


ihat. 


Bean⸗ 


zur 


Mai in Berlin 


4 


r Durch 


trotzRatenzahlunge 
Barzahlungspreis 


Ich beitelle vom 
ſiebenmal wöchentlich erſcheinende große oberſchleſiſche Tageszeitung 


Ostdeutsche 


Das Blatt der Familie 


Durch Ihren Boten ins Haus 3 monatlich RM 2.— 
zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. i 


Ausgabe B mit der großen Wochenzeitſchrift 
„Ilnſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt“ monatlich RM 2. 20 
zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. 


Beide Ausgaben auf Wunſch auch halbmonatl. oder wöchentl. zu zahlen. 
Durch die Poft bei Abholung vom Schalter zum Be⸗ 
zugspreiſe vonn monatlich RM 2.50 


hierzu Zuſtellgebühren bei Ueberbringung durch den 
Brieft ragen: o ene monatlich RM . 42 


Sonntag⸗Abonnements 


durch Boten frei ins Haus je Nummer NM. 20 

durch die Poſt unter Streifband je Nummer ein⸗ 

ſchließlich Porto N 2 
Names — — oren aeee aeea 
Beruf: 322ͤĩ ?éĩj 8 
Wohnort:: ES . 


Straße u. Nr: 


Kunden-Kredit 


— — : 
i ER heute] vor. | heute} vor. heute] vor. jə heute] vor. | —— —— ] i , rr... 
Aktien Harpener Bergb. |90 905% |do: Stahlwerk 891 ½ |9034 | Zeiß-Ikon 64 64 80% Schl L. G. Pf. 89% 89% Steuergutscheine | | Reichsschuldbuch-Forderungen 
beute] vor. | Hoesch Eiser 73% 735 | do. Westf. Elek. 909% |96 Zellstoff-Waldh. 4% 48% | 5% do. Eig. G. Pf. [873s 87,0 7 1 A 0 I 7717 
Verkehrs-Aktien Chari. Wasser 82½ [831% | Hoffmannstärke 94 Rheinfelden 91½ 491, | Zuckrf.Kl.Wanzl 90% |90 8% Prov. Sachsen 1934 . 10316 10314 6% April Oktober 
er Chem. v. Heyden |78 78 Hohenlohe 31 -j Riebeck Montan 89 do. Rastenburg 85 85 Ldsch. G.-Pf. 87 86,90 1935 101 18 1017s källig 1934 — 
heute] vor. 0. Chemie 20% 80 130, Holzmann Ph. 0% |681, J. D. Riedel 39 39 Aue 80% Pr. Zntr.Stdt. 1936 . 927 Bi au 1985 100100 / 
8 - [Compania Hisp. 100 100, Rotelbetr.- G. 451%. 45½ Rosenthal, Porz. 4% |49 | Otavi 14% 114%, Sch. G. P. 2 |92 02 1937 27% 19878 a0 1030 100% 100% 
404. Verkehrs w. 661%. J66%½ Conti Gummi 144 142%] Huta, Breslau 40% | Rositzer Zucker 170 |, |Schantung 3810 [is eee e 155 e eee de ee 991 90 % 
Allg. Lok. u. Strb. |1011 101 | Daimler Benz 146% 146% | Else Bergbau 1139 139 ückforth Ferd. |73 10 80% M do. 1938 9858 — 9938 
/ f l o. 18/15 |94 94 Ausländische Anleihen 2 
Hapag ochbchn 82% is |Di-Atlanten Tet. 111994 1119% | do.Genußschein. 112% lie, ee ll Suuoueru Werte 50 e rab | Ausländische Anleinen_|| ao: 10 952 9e 
Hamb. Hochbahn 27%½ fog de Baumwolle 03% 1107 | Jungh. Gebr. 30% | Sare rer 198 Dt. Petroleum |, 79 der Provinzial- 50% Mex.1899abg. 860 | do 1940 DE LOONE 
e do. Conti Gas Dess. 129% 122 Ars F Sarotti 175% 74 Linke Hofmann 2700 bankOSReihel 90 190 4% % Oesterr.St. 1 4155 9526 
í do, Erdöl 113 112% | Kali Asehersl. 109% |1071% | Schiess Defries |47 48, [Oehringen B 60% (8%) do. R. II |9 3 Schatzanw. 14 301, 305 do. 1942 94½—959 
97 g gb. 116 008%) do. R. 0% 00% chatzanw.14 |30%, 4 1 
do, Kabel 691% 677% Klöckner 63% |63 ne pergo zZ 3278 g a fa 84u, | 6%%(7%) do. G.-K. 4% Ung. Goldr. | 7,65 | 7,56 do, 1943 94½ 95% 
Bank-Aktien do. Linoleum 56% 56% f Koksw. Chem. F. 95% |96 d0. u. elek aan: 87 1213: IB 2. 1 1 Oblig. Ausg. 189 ¼ 89 ¼ 4½% do. St. R. 13 7% | 7,55 do: ei 
AER 45½% 14437, 0. Telephon 71 KronprinzMetall (83 84 455 En ae 122 82 Burbach Kali 2334 6875 + 4½% do. 147.45 | 7.55 do. 770 948 —951½ 
adea f. Br, Ind. 100 loa |do. Ton u Stein 155 165% | Lahmeyer & Co |1175% 1176 Schulth.Pat 82 8 Wintershall 98 ½ 98% 40% Di. Schutz- 4% Ung. Ver. Rte. 0,35 0,5 do. f 5 
ank f. Br, Ind. 9% 40. E handel 59 8 Schulth. Patzenh. 104 / 104 3 0 = do. 1947 8 
Bank elekt. W. 168% 9 o. Eisenhande 50% | Laurahiltte 20 21 Schubert & Salz. 188 157 = gebietsanl. 1914 9% | 91, 4% Türk. Admin. 4 8. 1345 
erl. Handelsgs. 88½ |851% Dynamit Nobel 169%, [6914 | Leopoldgrube 28¼½ 29½ | Schuckert & Co. 92% 010 Chade 6% Bonds 180 H R LELA EA do. Bagdad 6,70 0. A 
Com. u. Priv. B. 44½ |454 DortmunderAkt, 155 1985 Lindes Eism. 8934 89 Siemens HAEG eh 134? Gta Bonds 9334 |9013 ypothekenbanken 40% do. Zoll. 1911 | 61a | 6t% : 
DE. Bank u. Digo, |561% 57 40. Union 17994 179% | Lingner Werke 109 | Siemens Glas 67 (85 8% Berl, Hypoth. ; 40% Kasch. O. Eb. 9,60 70% Pt. Reichsb. | | 
DtCentralboden 1641, 64 do, Ritter 6814 68%) |Löwenbrauerei es |883. | Siegersd: Wke. 57% |581 Renten G.-Pfäbrf. 15 [9034 |903 | Lissab.StadtAnl. 44½ 144% Vorz. 112½ [112% 
Di. Golddiskont. |. 100, | Eintracht Braun. 1167%4 (467 | Magdeb. Mühlen 122 [Stöhr &Co, ji 110% [Staats-, Kommunal “Bau GEE 8191,90 91 
‚Dt. Hypothek. B, 6 Eisenb. Verkehr. 93½ 924 annesmann 66ta 66% Stolberger Zink, 45 9 mmunal- u. „DL s 7 R : 
Dresdner Bank 61 1 Elektra ia % Mansfeld. Bergb. 708% 70%, Stollwerck@ebr. 744 76 Provinzial-Anleihen % Dt.Cbd.Gpf.2 |92 2 Banknotenkurse Berlin, 28. April 
Reichsbank 148½ 148 | mekte Lieferung 981. 19976 | Maximilianhtitte 143° |1444, Sudd. Zucker 170 |169 Í DtAblösungsani 1795 18.45 | 0° mana Bdend. „ GB G B 
PN do. Wk. Liegnitz 142 Maschinenb.-Unt |4612 |46!/s 12 755 80% Hann. Bderd. x 5 dische T 5 
Thörls V. Oelf. 177 9 do. m. Auslossch. 95% 95 1 Sovereigns 20,38 | 20,46 | Lettländisc 
| do. do, Schlesien 96 05%, f do. Buckau |823% 182% tue 131 (6% Reichsschat % Let, 13,14 1924, |928 20 Franos-St 10,18 | 16,22 | Litauische 41,87 4208 
Industrie-Aktien de. Licht u. Kraft 104 104 %½ | Merkurwolle ` e 10E eee 80% Preuß. Centr. 577015 4455 4200 Norwegisch 6402 | 6428 
ß Engelhardt 81½ 82 f Metallgesellsch. |81 80 55 8 118 ni 10 1 en 2 Bd.GP£.1.1927.|90 40 Gor 1000-5 Doll. 2442 9492 Ole 22085 Ex —— 
Legen Fabr |1701 172 |] G. baren 88, 1198 Meyer Kauttm. |573 6 Wan e 100 5 1 N 9544 651 de. 2 u. 1 Bell. 2.442 24621 do. 100 Schu. ; 
A. E. G. 25½ |251 | pold 1885 2 | Miag i 57 * i G ini 0,565| 0,585 darunt = ee 
"Al. Kunstzijde e leoi Felten 4 Gulf. 50% 50, | Mitteldt, Stablw. . ee „ ag. 1020 fl 8 | Prem es s Englische grebe 1273 1270 | Sohwedische 65,72 | 65 
Anhalter kohlen 87 86% Ford Motor Bis, 60 t | Montecatini A 907% F 6% Er. Schatz. 33 102,10 102 8% Schl. Boderd. f do. 1 Pfd. u. dar. 12,73 | 12,79 | Schweizer gr. 80,84 | 81,16 5 
Aschaff. Zellst. 40% |442 f Pradst. Zucker |9512 95 Mühlh. Bergw. 101½ 98 ½ | Ver. Altenb. u. Dt. Kom. Abl An 95 |9 G. -P. 3,5 90% 90% | Türkische 1,96 | 1,98 | 40.100 Franos 
8 Krosbeln Maker 1185 1181) Neckarwerke 89 89 Strals, Spielk. 9734 do. m. Ausl. Sch. 113¼ |1131 | 4% 0% do. Li. G. Pf 90%, 90% Belgische 68,30 | 58,54 u. darunter 80,84 81,16 
Bayr. Elektr. W 195 3 h Niederlausitz.K, |1661/, |167 f Ver. Berl. Mört. 52 7% Berl. Stadt- 80% Schl.Bodord.| Bulgarische — | — | Spanische 34,09 | 34,23 
do. Motoren 12118 1277 f Gelsenkirchen 163% 164 Oberschl.Eisb.B. 12 do. Dtsch. Nickel 96½ |96 Anl. 1926 85% 85% Goldk. Oblig. Dänische 56,99 | 57,21 | Tschechoslow. 
Bemberg 65% 05% | Germania Cem. 70% 71 Orenst. & Ko 465 do. Glanzstoft 115 ½ 116 ½ do. 1928 81 80% 13, 15, 17, 20. 88 ¼½ 85 Danziger 81,48 | 81,80 | 5000 Kronen n 
Berger J. Tlefb. 1211} 1212 [Gestürel 98¼ͤ 19258 PP. do. Schimisch.Z. 87 / |35", 8% Bresl. Stadt- FEN 8 Estnische — — u. 1000 Kron. — — Bi 
Beiler Kindi. 253 250, [Goldschmidt Th. 62% |62% ‘| Phönix Bergb. (5014 15071 do. Stahlwerke 43 4345 Anl. v. 28 J. 83 Industrie- Obligationen Finnische 5,58 | 5,62 | Tschechow. | 
Berl.GubenHutf 1244, [Görlitz. Waggon 20 119% | do. Braunkohle |88 |8732 | Victoriawerke 581; [89% do.Sch.A.20 jety, 1819 |99%1.G.Farb.Bds.118% 119 | Französische 16,45 | 16,52 | 500Kr. udar. 10,57 Aus | 
do.Kurlsruh.Ind. |98% 55 Gruschwitz P. 92 91% Polyphon 16½ 17% | Vogel Tel. Draht |74 74½ 70% do. Stadt. 26 85% 185% 84% HoeschStahlig2 024% | Holländische 168,96 | 169,64] Ungarische — = 2 
do. Kruft u. Licht |128% 112 Preußengrube 800% 8% Niederschles. 80% Italien. große 21,22 | 21,30 1 
Beton u. M 86 7 HaekethalDraht (5714 157% Wanderer 106 1106 Prov. Anl. 26 "Klöckner Obi. gr? Ostnsten : PAES 2 
Be, 178 11774, |Hageda 70 7 | Reichelbräu 11104, 110¼ | Westd. Kaufhof |185 [193a ee s9 |6% Krupp Obl. iss 1% | do. 100 Lire IN 
Brem. Allg. G. |931 Halle Masehinen 59: 60 Rhein. Braunk. |219 217 j Westeregeln [110 |108 85 880% 888% 7% Mitteld.St.W. 90 56 | und darunter 21,97 | 21,55 | KL poln. Noten 0 
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Durch 


freie Wahl des Kaufes 
in 70 führenden Geschäften 


1 . 


„„ „„ » . Wurde Pionierarbeit in jeder Beziehung 
hier im Lande mit den blutenden Grenzen geleistet, 

Das im Reiche vielfach so verkannte und viel ge- 
schmähte Oberschlesien blieb in keiner Beziehung hinter 
der Bewegung im Reiche zurück. Oberschlesien, dieses 
schwierigste Gebiet Deutschlands, war Immer in 
EPONE eene e as 


So schreibt Pg. Werner Erich Rode in seinem Buche 


Wir Hitler-Revolutionäre! 


In diesem Buche wird die historische Entwicklung der 


N. S. D. A. P. im südöstlichsten Deutschland festgehalten. 


Für jeden Oberschlesier 


‚wurde dieses Buch geschrieben! Jeder Oberscklesier schafft 
sich daher dieses mit Bildern versehene, den Führern 


Gauleiter Brückner u. Untergauleiter Adamczyk 
gewidmete, wertvolle Werk an! 


Preis I Mark! Erhältlich in jed. gutgeleit. Buchhandlung. 


Deutsch-Grenzland Buchvertrieb Beuthen OS. 
Kalser-Franz-Joseph-Platz 3 / Fernruf 2372 


\ 
* 


danken 
in achlelelem Gude 


— das paßt nicht zusammen. 
Ihre Werbebriefe und Prospekte 
müssen stilistisch und graphisch 
einwandfrei sein. 
Eine: leistungsfähige Druckerei 
ist Goldes wert. 

Lassen Sie einmal 

bei Kirsch & Müller drucken! 

Beuthen/Glelwitz/Hindenburg/Ratibor/Oppeln. 


NY 


Kunden-Kredit hilft Ihnen Schwierigkeiten, die Ihnen aus Einkommensrückgang und Gehaltsteilzahlungen entstehen, zu überwinden 


Kunden-Kredit G.m.b.H. 


“Beuthen 08. 


nur Bahnhofstraße 31 
EEES 


Durch 


Kunden-Kredit 


übersichtliche Abwicklung aller Zahlungs- 
verpflichtungen mit nur elner Stelle! 


Hindenburg OS. 


Kronprinzenstr. 291 


Gleiwitz 


Bahnhofstraße 16 


22 


— 


. 


„ Und wieder 


neue Stoffe, neue Gewebe, neue Farben 
und wieder sind unsere Kunden überrascht von der über- 
ragenden Preiswürdigkeit und Qualität unserer Angebote 


0.72 
140 
260 
5.80 
3.75 


Gemusterte Seidenstoffe 


außergewöhnlich große Auswahl 
in den modernsten Farben 


SEIDENHAUS 


— ANR 


Karola für das waschbare, praktische 
Sommerkleid, alle Sommerfarben, 70 cm breit 


Renate Bouele-Noppen. das neuzeitliche 


Gewebe in vielen Pastellfarben, 70 cm breit 


Frisella-Karos pastelitarbig, fur 


flotte, sportliche Kleider, 100 cm breit 


Ma d ras elegantes, neuartiges Gewebe für 


das waschbare Sommer-Komplets, 130 cm breit 


Erato modisches Gewebe aus bester Kunst- 
seide, für Kleider und Komplets, 92 cm breit 


Patrone im Lauf, 


. Eisenfresser | 
SR aus Leidenschaft 


EON N N 
BR mer Im Krankenhaus bon Agram wurde 
ein un eingeliefert, der es vor Leih weh 


nicht mehr aushalten konnte. Kein Wunder, denn 


biet die allexunverdaulichſten Sachen ver⸗ 


udt, Als man den Mann operierte, fand man 


ER 

©; feinem Magen eine Rolle Eiſendraht, ein 
großes Stück Eiſe n, ein Dutzend eiſerner Stoffe 
und drei Schrauben. Es war keine leichte 
Arbeit, dieſen „Klempnerla den“ aus dem 
Bauch des Patienten zu entfernen, und die Aerzte 
- atmeten hinterher erleichtert auf, Als der Mann 
aus der Narkoſe erwachte, fragte man ihn, warum 
in aller Welt ex ſich den Magen mit Eiſen⸗ 
ſtücken angefüllt habe? Ob er etwa Seibſtmord⸗ 
abſichten hege? Mitnichten ſagte der Mann, „mir 
gefällt es hier auf Erden noch außerordentlich 
gut. Aber wenn i 
"tft eine Leidenſchaft von mir. Meine einzige, 
aber ich bin ihr gänzlich verfallen. Und hilflos 
lächelnd, um Entſchuldiaung bittend zuckte der 
merkwürdige Patient die Achſeln. Mit der Zeit 
genoß er ſeiner ſonderbaren Neigung wegen eine 
En Berühmtheit in dem Krankenhaus, und die 
Schweſtern brachten ihm, ſopeit es fein Manen 
ſchon vertragen konnte, die beſten Leckerbiſſen, 


um ihm einen andern Geſchmack anzugewöhnen. 


Aber fie paßten doch nicht aut genug auf ihn auf.] o 


Denn als die Aerzte nach mehreren Tagen zur 
Nachprüfung den Magen durchleuchteten, fanden 
fie zu ihrer größten Beſtürzung, daß ſich der Pa⸗ 
tient inzwiſchen zwei weitere Schrauben zugelegt 
hatte, Er gab dann auch zu. fie von der Bette 
telle abgeſchrauht und jih einperleiht zu 
haben. „Ich konnte einfach nicht miderſtehen, 
ſagte er, „ich mußte fie aufeſſen. Sie haben ibri: 
gens einen beſonders guten Geſchmack gehabt.“ 


Jetzt hat man den eiſenſüchtigen Mann in ein 
Holzbett gelegt und in ein Zimmer gebracht, 
aus dem auch das kleinſte Stückchen Eiſen ent⸗ 
fernt wurde. Schon wollte man die Meſſing⸗ 
Türſchlöſſer herausnehmen, da winkte er ab: 
„Laſſen Sie nur, Meſſing mag ich nämlich gar 
nicht.“ Da ließ man die Türſchlöſſer dran und 
ſtellte wieder einmal feft. daß ſich über Geſchmack 
nicht ſtreiten läßt. 


Ein vielversprechendes Bürsehehen 


Magdeburg. Ein eben aus der Schule 
entlajjener junger Mann ſchlich ſich kürz⸗ 
lich in Magdeburg in ein Kolonialwaren⸗ 

eſchäft ein und ſtahl aus der Kaſſe vier Mark. 
ls er dabei von dem Verkäufer überraſcht wurde, 
zog er eine Piſtole und legte ſie mit den 


Morten an: „Laßt mich los, oder ich ſchieße!“ Er 


ergriff die Flucht, wurde aber verfolgt und nach 
kurzer Flucht in dem Augenblick feſtgenommen, 
als er berſuchte, | 

eine Patrone in den Lauf der Piſtole zu bekom⸗ 
men. Er hatte ſchon unterwegs mehrfach auf feine 
Verfolger zu ſchießen verſucht, Es war aber keine 
i Der Burſche hatte fie erft 
wenige Augenblicke vorher aus einem auf der 
Straße ſtehenden Kraftwagen geſtohlen, deſſen Be⸗ 
wachung er übernommen halte 


New Vork Los Angeles mit dem Kopf 
nach unten 


Kanſas City. Der Vilt Burch am hat ſich 
zu einer undurchführbar erſcheinenden Unterneh⸗ 
mung entſchloſſen. Burcham beſitzt den Welt⸗ 
rekord im Rückenflug, nachdem er es 
fertig brachte, 4 Stunden und 6 Minuten lang mit 
dem Kopfe nach unten in der Luft zu ver⸗ 
bleiben. Nunmehr will er in dieſer Stellung 
einen Nonſtopflug quer durch die Vereinig⸗ 
ten Staaten von New York nach Los Angeles 
unternehmen — aljo eine Strecke von rund 4800 
Kilometer in einer Art durchfliegen, wie ſie 
ein gewöhnlicher Sterblicher nur wenige Minuten 
aushalten könnte. Nach Durchführung dieſes 
Fluges will Burcham im Juni nach Frankreich 
reiſen und an dem internationalen Wett- 
bewerb der Luftalrobgten in Villa⸗ 
coublay teilnehmen — wenn er hierzu noch in der 
Lage fein jollte, 


9 70 nicht ein Stück Eiſen zwiſchen] daß 
den Zähnen habe, fühle ich mich nicht wohl. Es 


durch Zurückziehen des Schlittens 


Der Wetterprophet 

Als Newton einſt einen längeren Spazier⸗ 
gang machte, rief ihm ein Schäferknabe zu: 
„Gilen Sie, ſonſt werden Sie tüchtig naß!“ Melv: 
ton fab zum Himmel rauf, aber kein einziges vers 
dächtiges Wölkchen trübte den Aether. Er ſchlug 
alſo die Prophezeiung des Schäferknaben in den 
Wind und ging feines Weges weiter. Indes war 
noch keine Stunde vergangen, als es plötzlich In 
gewaltig zu regnen anfing, fo daß der Gelehrte 
bis auf die Haut durchnäßt wurde. Naß bin ich 
nun doch ſchon einmal, dachte er, ich will den Weg 
zurückmachen, denn ich muß um jeden Preis 
\viffen, wie es kommt, daß der Schäferknabe mehr 
pom Wetter weiß, als ich, der ich von A bis 
die Naturkunde ſtudiert habe. Newton kehrte zu 
dem Schäfer zurück. 5 

„Eine Guinee gebe ich dir,“ ſprach er zu 
ihm, „wenn du mir laait, woher die Kunde kam, 
es regnen würde.“ ROM 

r Burſche nimmt die Guinee mit einem ver⸗ 
gnügten Lächeln, ` 

„Das will ich Ihnen gleich ſagen, Herr! Wenn 
mein ſchwarzer Hammel dort dem Winde den 
Rücken zukehrt, fo ift das ein ſichexes Zeichen, daß 
es noch vor einer Stunde regnet.“ 

„So muß ich alo, erwiderte Newton zornig, 
„bei deinem ſchwarzen Hammel ſtehen bleiben, 
wenn ich die Witterung vorher wiſſen will?“ 
„Ja, das müſſen Sie freilich,“ grinſte der 
Junge. 

Newton kehrte brummend dem Wetterpro⸗ 
pheten den Rücken. 


Als Strafe beide Arme amputiert 


Mexiko. In Guadaljarg iſt infolge eines 
Unglücksfalles der Schieber Jeſus Nino geſtor⸗ 
ben. Er hatte ein febr aufregendes Lehen hinter 
ſich. Im Jahre 1908 wegen politiſcher Angelegen⸗ 
heiten des Landes vberwieſen, wandte er ſich nach 
Guatemala, um ſich dort der Falſchmünzerei 
zu widmenz wogegen ſich die dortigen Behörden 
damals in ſehr draſtiſcher Weiſe ſchützten. Sie 
ließen ihm nämlich als Strafe beide Arme 
amputieren, A 

Wieder nach Mexiko zurückgekehrt, lernte er 
mit dem Mundeſchreiben und verfaßte im 
Auftrage des früheren Präſidenten Generals 
Obregon ein Buch „Obregon vor der Geſchichte“, 
Dem Alkohol ſehr zugetan, war er in zahl⸗ 
reiche Konflikte verwickelt. Vielfach befaßte er ſich 
mit der Vermittlung von Juwelenverkäu⸗ 
fen, wobei er 
fertig brachte, ſeinen Geſchäftsfreunden wiederhol 
die wertvollſten Steine zu entwenden, ſo daß er 
nicht ſelten Gaſtſpiele in den Gefängniſſen gab. 
Der Abenteurer verlor fein Leben durch einen 
Schuß, der aus der Piſtole eines jungen Man⸗ 
nes losging, als dieſer gerade damit beſchäftigt 
war, ſein Schießeiſen zu unterſuchen. 


Male den Turm umflogen, 
8 


trotz feiner Verſtümmelung es p 


Wer ist schneller? Ein englischer Unter- 
hausabgeordneter oder eine Brieftaube? 


London. 5 Tage wurde bom Unterhaus 
in London aus ein ſeltſamer Wettflug geitar« 
tet. Die Beteiligten waren zwei Unterhaus⸗ 
Abgeordnete und 100 Brieftauben. 
Man wollte wiſſen, wer ſchneller ſein kann: die 
Abgeordneten oder die Brieftguben, die aus einem 
Schlag in dem Städtchen Holt der Grafſchaſt 
Norfolk ſtammten. Punkt 11 Uhr vormittags lieh 
man die Brieftauben aus ihren Käfigen por dem 
Unteyhaus aufflattern. Und in der gleichen Mi⸗ 
nute machten ſich die zwei Abgeordneten auf die 
Meile, Während die Brieftauben zunächſt einige 
ehe ſie die Richtung 
nach Norfolg nahmen, führen die beiden Abgeord⸗ 
neten in einem ſchnellen Kraftwagen nach dem 
Flugplatz Croyden, wo fie ein Flugzeug beitie- 
gen. Im 300 ⸗-Kklometer⸗Tempo würde die Luft 
ſtrecke nach Norfolk durchbrauſt. Und ohne Raſt 
noch Ruh ging es vom Flugfeld aus im Laufſchritt 
in ein bereitſtehendes Auk o, das über die Land⸗ 
ſtraßen nach Holt, der Zielſtation des merkwürdi⸗ 
gen Rennens, fuhr, Um 12,41 Uhr trafen ſie vor 
dem Brieftguhenſchlag ein. Sie hatten 
geſiegt. Ihre Konkurrenten waren noch unters 
wegs. Die erſten Tauben kamen erſt um 2,20 Uhr 
an. Mit dieſem Rennen, das zum zweiten Mgle 


-|beranftaltet wurde, haben die beiden Abgeordneten 


eine Scharte ausgemeßt, die ihnen im boris 
en Jahr von den Brieftauben zugefügt wurde, 

amals find nämlich die Tauben mit einem Bors 
ſprung von 58 Minuten in ihrer Heimatſtation an⸗ 
gekommen. Ihren jetzigen Sieg haben die Abge⸗ 
ordneten dem Flugzeug zu verdanken. Das erſte 
Rennen beſtritten fie im Kraftwagen, während fie 
jetzt den größten Teil der Wettflugſtrecke im Flug⸗ 
zeug zurücklegten. 


x 


Die polniſchen Journgliſten, die vom 
28. April bis zum 8. Mai durch Deutſchland rei⸗ 
jen, trafen Sonnabend mittag, pon Warſchau fom: 
mend, mit dem Flugzeug auf dem Tempelhofer 
Feld ein, wo ſie von Legationsrat von Saucken, 
Meyer⸗Heidenhagen vom Propaganda⸗ 
miniſterium und von Engelbrechten vom 
Ab D. empfangen wurden. Die Stadt Berlin 
gab im Funkturm den Gäſten ein Frühſtück, 
bei dem Oberbürgermeiſter Dr Sahm fie ber 
grüßte. 

i * 

Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou 
hat am Sonnabend nach zweitägigem Aufenthalt 
die tſchechoflowakiſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. 


Pr 

In Greifswald find die Mörder des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Eric und feiner Tochter Maria 
Erich, die Brüder Fritz und Kurt Eyler, aus 
Kenz, Kr. Franzburg, hingerichtet worden. 


l Konſeſſionelle Berufsberbands⸗ Mitglieder 


gehören nicht in die Arbeitsfront 


[Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 28. April. Das Preſſeamt der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront gibt folgende Anordnung des 
Führers der Deutſchen Arbeitsfront bekannt: 

„Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, 
daß Mitglieder anderweitiger Berufs⸗ 
und Standesorganiſationen, insbeſon⸗ 
dere auch von konfeſſioenellen Arbei⸗ 
ter- und Geſellen vereinen, 
Mitglied der Deutſchen Arbeits⸗ 
front ſein können. Wo Doppelmitgliedſchaft bei 
der Deutſchen Arbeitsfront und einem der oben 
genannten Vereine beſteht, iſt die Mitgliedſchaft 
zur Deutſchen Arbeitsfront ſofort zu löſchen. 

Das Geſetz zur Ordnung der nationalen Ar⸗ 
beit will die Betriebsgemeinſchaft ge 
ſtalten. 


nicht 


anderweitige Standes⸗ und Berufsorganiſationen, 
insbeſondere konfeſſionelle Arbeiter- und Geſellen⸗ 
vereine, die, wie beobachtet wurde, ſchon wieder 
das Sammelbecken für ehemalige Ge⸗ 
werkſchaftsſekretäre bilden, die Be⸗ 
triebsgemeinſchaft aufgeſpaltet wird. Gerade 
auch die Aufſpaltung nach Konfeſſionen iſt 
für eine Betriebsgemeinſchaft widerſinnig—. 
Eine derartige Aufſpaltung muß auf die Dauer 
zu Zwietracht in den Betrieben führen 
und ſteht damit dem Sinne des Geſetzes zur Ord⸗ 
nung der nationalen Arbeit entgegen. Zugehörig⸗ 
leit jedoch zu anderen konfeſſionellen kirchlichen 
Organiſationen und Verbänden, die ausſchließlich 
religibſen, kulturellen und caritas 
tiven Zwecken dienen, iſt ſelbſtverſtändlich auch 
für Mitglieder, der Deutſchen Arbeitsfront 
ſtattet und gilt nicht als Doppelmitgliedſchaft im 


Dieſe wird nicht erreicht, wenn durch lvorſtehenden Sinne.“ 


Tage gingen die 


ger | 


Turnierbeginn in Nom 
Deutſcher Sieg am eriten Tage 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Ro m, 28. April. Schon wenige Tage nach 

dem Schluß in Nizza nahm am Wochenende das 
Internationale Reitturnier in Rom, 
das in den letzten Jahren den deutſchen Reiter⸗ 
offizieren Gelegenheit zu heijpiellojen Triumphen 
gah, bei ſchönſtem Wetter ſeinen Anfang. Die 
Pechſträhne, die die Deutſchen in Nizza verfolgte, 
ſcheint nunmehr beendet, denn gleich am erſten 
deutſchen Farben am 
Siegesmaſt hoch. Oberleutnant Brandt ge- 
wann auf Baron IV die zweite Abteilung des 
Premio Esquillino, ein mittleres Jagdſpringen, 
in der ſchnellſten Biet des Tages unter insgefamt 
62. Teilnehmern vor dem Italiener Kapitän Fi- 
liponi auf Naſello und dem franzöſiſchen 
Hauptmann du Breuil auf Cigue. Von den 
fünf geſtarteten deutſchen Pferden befanden ſich 
noch zwei weitere, „Fridericus“ und „Benno“ von 
Oberleutnant Schlickum geritten, unter 14 
Fehlerloſen, und endeten auf dem 5. bezw. 8. 
Rang, Weniger glücklich waren indes die Deut- 
ſchen in der erſten Abteilung (Pferde, die 1933 
nicht in Rom geſtartet find). „Wange“ und 
„Turmfink“, beide unter Oberleutnant Baade, 
ſowie „Großfürſt“ (Oberleutnant von Sal⸗ 
iat i] machten Fehler und kamen nicht in die 
Entiheidung Sieger wurde Keckler, Italien, 
auf „Camponae“ mit einem fehlerloſen Ritt vor 
dem Polen Leutnant Pohoreecki, auf „Orlieg“, 
und Leutnant Bizard, Frankreich. Im gleichen 
Wettbewerb war 1931 Oberleutnant Haſſe ſieg⸗ 
reich geweſen. ; 


— — —— 
Keine Reviſion | 
in Waltershauſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Nürnberg, 28. April. Wie die „Nürnber⸗ 
ger Zeitung“ aus Schweinfurt meldet, wird 
der Staatsanwalt gegen das freiſprechende 


Urteil im Waltershauſener Mordprozeß keine 


Reuyiſion anmeldet. Auch jei gegen Frau 
Werther ein Strafverfahren nicht 


anhängig gemacht worden. 


* 

Berlin, 28. April. Das allgemeine Intereſſe 
der Oeffentlichkeit an dem Waltershauſener 
Mordprozeß hat ein gemeingefähr⸗ 
licher Betrüger für ſeine dunklen Zwecke 
ausgenutzt. In letzter Zeit trat in Berlin dn 
Mann auf, der ſich jungen Mädchen im Alter von 
17 bis 20 Jahren näherte und ſich dabei für den 
Verteidiger des Angeklagten Liebig, 
Rechtsanwalt Dr Deeg, ausgab. Es ift ihm ge- 
lungen, mehrere junge Mädchen zur Flucht aus 
dem Elternhauſe zu bewegen. Nachdem er dann 
ſeine Opfer in der abſcheulichſten Weiſe 
ausgebeutet hatte, ließ er ſie völlig mittellos 
zurück und verſchwand, um nach einer neuen Beute 
Ausſchau zu halten. Die Kriminalpolizei iſt be⸗ 
müht, dem Gauner baldmöglichſt ſein unſauberes 
Handwerk zu legen. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko-Bielita 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnicza 
x ogr. odp., Pszczyna. 
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Frühjahr 


sstoffe 


L Ingroßer Auswanı 


1 Täglich treffen noch Neuheiten ein, die in ihrer Vielfalt erstaunlich sind. In reiner Wolle: Cröpe sable, 
Cordel crêpe, Reptilhaut, Crêpe travers usw., auf künstlicher Seide: herrliche Druckmuster, Punkte, 


Streifen, Karos, Windstoß und Blumenmeer, Ottomane-Travers, Crêpe satin, Crêpe reversible, Flami- 
sette, Crêpe granit, Crêpe Georgette, Crêpe Maroc, ‚In Baumwolle: Crêpe Organdi, Voile rayé, ; 
Sport- und Strandstoffe in einfarbig und gemustert, in allen neuen Ausführungen 


Kauferleichterung durch die Kunden-Kredit-G. m. b. H., Beuthen, Bahnhofstr. 31. 
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Die polnische Landeswlrischafts- ; 


Die Wirtschaft vor der Sommersohlacht unte neuint 


Tag für Tag bestätigt sich der grandiose Br - 
folg der nationalsozialistischen Regierung in 
der Bekämpfung der Arbeitslosig- 
keit. Zehntausende sind aus dem Heer der 
unsichtbaren Arbeitslosigkeit wieder übergetre- 
ten in die Armee der Beschäftigten. Zu Be- 
ginn des Frühlings sind diese neuen, viel- 
versprechenden Beginne gelegt wonden der 
Sommer wird diese Versprechungen voll er- 
Tüllen. Ueber die Schwelle des Frühlings sind 
Zehntausende wieder zu Arbeit und Brot zurück- 
schritten — über die Schwelle des Sommers hin- 
weg werden Hunderttausende zu dem gleichen 
Ziele marschieren. 4 

Besonders bemerkenswert ist, daß die deut- 
sche Schwerindustrie ihre Rentabilitätsgrenze 
wieder erreicht hat. Der Unkostenanteil pro 
Produktionseinheit hat sich infolge -der Er- 
veugungsausweitung wesentlich verringert. 


Zu Beginn dieses Jahres ist zum ersten 
Male wieder eine Ausnutzung der 
Kapazität in Höhe von 50 Prozent fest- 
zustellen gewesen gegenüber einer Aus- 
nutzung der Leistungsfähigkeit von nur 
31% im Durchschnitt des Jahres 1932. 


Diese 50ptozentige Grenze gilt in der deut- 
schen Schwerindustrie im allgemeinen als Ren- 
tabilitätsgrenze. Teilweise ist dieser 
Stand auch schon überschritten worden, hier 
und da ist eine Ausnutzung der Kapazität bis 
zu 60 Prozent zu konstatieren. Dies kommt 
bereits an die Rentabilitätsgrenze der 
Kriegszeit heran. Diese Erfolge sind freilich 
ausschließlich auf dem Inlands verbrauch 
zurückzuführen. 5 A 


Rohstoff-Sicherung 


Die neue Schuldenkonferenz, die 
jetzt in Berlin tagt, wird nicht nur eine Ent- 
scheidung darüber bringen, ob das Ausland sich 

zu ‚der Erkenntnis durchringt, daß Deutschland 
für die Transferierung seiner Schuldzinsen in 
Devisen eine Schonfrist nötig hat, — diese 
Schuldaenkonferenz wird auch die Entscheidung 
darüber bringen, ob das Ausland sich endlich 
mit Deutschland an einen Beratungstisch setzt, 
um Deutschlands Rohstoffversorgung u 
sichern. Die Sicherung der Rohstoffversor- 
gung eines 70-Millionen-Volkes, das im letzten 
Jahre durch planvollen Aufbau die stärksten 
Erfolge unter -allen Ländern im Kampfe gegen 
die Arbeitslosigkeit erzielt hat und damit eine 
kräftige Belebung seines Binnenmarktes dureh 
Produktions- und Absatz Erhöhung 
durchgesetzt hat, ist durchaus nicht eine aus- 
schließlich deutsche Angelegenheit, sondern eine 
Angelegenheit, die alle rohstoffliefernden Staa- 
ten angeht. 


Macht Deutschland kaufkräktiger! - 


Das ist ja überhaupt die stille Mahnung, die 
über dieser Gläubigerkonferenz schwebt: macht 
Deutschland kaufkräftiger, und ihr werdet euch 


selbst durch besseren Absatz eurer Rohstoffvor- 


väte dienen und damit zu einer wesent- 
ldehen Milderung der Weltkrisie bei- 
tragen. 

Für Deutschland ist die Sicherung der Finan- 
zierung seines Bedarfes an industriellen Roh- 
Stoffen deshalb so lebensnotwendig, weil 
Deutschland das typische Verfeine- 
rungsland industrieller Rohstoffe ist. Noch 


immer leben 15 Prozent unserer Bevölkerung von 


der Ausfuhr. Die nationalsozialistische Regierung 
hat gerade in den letzten Wochen immer wieder 
betont, daß Deutschland kaufen und verkaufen 
will. Auf der Hamburger Außenhandelstagung 
hat der Führer der deutschen Wirtsehaft, Gene- 
‚ »aldirektor Keßler, erklärt: „Der Außen- 
handel als Waffe in der Arbeitsschlacht ist 
von fundamentaler Bedeutung, und es 
muß ausgesprochen werden, daß die Arbeits- 
schlacht nur gewonnen werden kann, wenn der 
Außenhandel wieder voll zur Geltung gelangt.“ 


Die neue Schere 


Deutschland leidet gerade jetzt stark unter 

einer Erscheinung, «ie die Wissenschaft als 
Außenhandelsschere bezeichnet, In den 
letzen Jahren zeigte die Außenhandelsschere 
eine uns günstige Seite: die Rohstoffpreise 
am Weltmarkt sanken unter dem Drucke der 
„Ahbsatzkrisis weit stärker als die Preise der 
Fertigfabrikate. Der mengenmäßige 
Rückgang unseres Exportes war daher in den 
letzten Jahren wesentlich geringer als der wert- 
mäßige Rückgang unserer Einfuhr, Seitdem die 
Rohstoffpreise auf dem Weltmarkte angezogen 
haben, hat sich die Entwicklung der Außenhan- 
delsschere gegen uns gewendet. 


Sie klafft für uns jetzt weit auseinander, 

weil die Rohstoffpreise anziehen, während 

die Fertigwarenpreise unter dem 

Druck der sich immer mehr verschärfenden 

Konkurrenz am Weltmarkt und der Dum- 

pingpolitik der valutaschwachen Länder 
weiter fallen. 


Die Beschaffung deutscher Er- 
satzstoffe an Stelle ausländischer Rohstoffe 
kann nur ein Notbehelf sein, wenngleich alle 
derartigen Versuche tatkräftig unterstützt wer- 
den müßten. Dazu gehört das Bestreben, 
Kupfer für manche Verwendungearten durch 


Vor- 


Aluminium zu ersetzen. 


Kosten verknüpft, die die 
der deutschen Industrie wesentlich erhöhen und 
so die Exporterlöse und damit das Devisenauf- 
kommen verringern wünden. Eine uferlose 
Autarkie ist von der Reichsregierung als 
überwundenes Schlagwort betrachtet worden. 
Aus diesem Grunde sind auch die Kontingen- 
tierungsmaßnahmen und Einfuhrsperren für Roh- 
stoffe nur als vorübergehende Sicherheitsmaß- 
nahmen anzusehen, 


Planpolle Verlagerung 


Es trifft sich günstig, daß gerade jetzt die 
Wirtschaftspolitik des größten Rohstofflandes, 
der Vereinigten Staaten, neue Wege 
sucht. Der Aussuhrüberschuß der Ver- 
einigten Staaten ist seit 1929 von 842 auf 227 
Millionen Dollar im Jahre 1933 zurückgegangen. 
Der amerikanische Staatssekretär Hull um- 


riß kürzlich die Ausfuhrfrage mit den Worten; 


„Gewisse Länder können nicht leben ohne Ein- 
fuhr von Rohstoffen und Ausfuhr von Fertig- 
waren. Wenn. aber diese Länder nicht in der 
Lage sind, diese Rohstoffe aus Amerika einzu- 
führen, so führt das zu scharfer Bin- 
schränkung der amerikanischen 
Produktion und zu großem Elend in 
Landwirtschaft und Industrie.“ 


Deutschland will kaufen und verkaufen. 


Es wird nur dann in eine „erzwungene Autarkie“ 


Berliner Börse 


Freundlich 


Berlin, 28. April. Trotz des ruhigen Sonn- 
abendgeschäftes und einer etwas uneinheitlichen 
Kursgestaltung ist eine freundliche Grundstim- 
mung auch zu Beginn der Börse unverkennbar. 
Man sprach bei einigen Werten von Anlagekänu- 
fen und Sperrmarkguthaben, mit Ausnahme von 
Aschersleben plus 3% und Süddeutsche Zucker 
plus 2% gingen die Kursbesserungen aber nicht 
über 1% Prozent hinaus. Vorwiegend nach- 
gebend waren Montanwerte, Rheinstahl 
büßten sogar 1% Prozent ein. Mit Befriedi- 
gung wurde die Beruhigung am Markte der Neu- 
besitzanleihe, die mit 17,70 unverändert ex- 
öffnete, festgestellt, Auch Altbesitz lag ruhig 
und holte einen kleinen “Anfangsverlust im 
Verlaufe wieder ein. Industrieobligationen un- 
einheitlich, Umtauschdollarbonds vorwiegend 
weiter bis % Prozent fester. Reichsschuldbuch- 
forderungen 'albbröckelnd, späte Fälligkeiten 94%. 
Geldmarkt zum Ultimo weiter angespannt, 
Blankogeld für erste Adressen 4% bis 4% Pro- 
zent. Das Angebot in Wechseln ist aber wie- 
der kleiner geworden. Von Ausländern 4anrp- 
zentige Ungar. Staatsrente von 1914 etwas leich- 
ter, sonst umsatzlos. Von unnotierten Werten 
konnten sich Glückauf um 2 Prozent und Ufa- 
bonds um 1 Prozent bessern, dagegen setzten 
Burbach ihre Abwärtsbewegung auf 23 Prozent 
fort. Auch nach dem ersten Kursen sehr ruhig, 
Montane erholt, Schuckert können ihren An- 
fangsgewinn behaupten. In Nachwirkung des 
Geschüftsberichtes der Hapag Lloyd - Union 
Schiffahrtsaktien auch im Verlaufe weiter ange- 
boten. Neubesitz auf 17,90 gebessert. Bis auf 
Burbach und Schiffahrtsaktien auch später eher 
anziehende Kurse, Rheinbraun plus 1 Prozent. 
Sprozentige Hoesch-Obligationen kommen ver- 
spätet 1 Prozent unter gestern zur Notiz. 
Kassamarkt ohne größere Kursverän- 
derungen, Bis zum Schluß Schiffahrtswerte und 
Burbach weiter schwach. Auch Konti-Gummi 
1% Prozent niedriger. Andererseits Bekula, 
Gesfürel, Rheinbraun und Salzdetfurth fester. 
Neubesitz nach einem Höchstkurs von 18,20 wie- 
der auf 17% zurückgehend. 


Breslauer Börse 
Ruhig 

Breslau, 28. April. Der Brotgetreidemarkt 
beschloß die Woche bei geschwächtem Inter- 
essentenbesuch in ruhiger Haltung bei gleich- 
bleibender Preisgestaltung für Weizen wie Rog- 
gen. Die Interessenten bewahren in ihren Dis- 
positionen Zurückhaltung, In Hafer war die 
Umsatztätigkeit weiter lebhaft bei freundlicher 
Preisgestaltung. Gerste verlief still. Am 


Mehlmarkt begegnen Weizen- wie Roggenmehl“ 


freundlicher Nachfrage. Das Offertenmaterial in 
Roggenmehl ist begrenzt, so daß sich die Preise 
leicht befestigen konnten. Roggenkleie ist wie- 
der gefragt. Die sonstigen Marktgebiete lagen 
vernachlässigt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. April. Roggen 0. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 1015 To. 14,75, 60 To. 14,70, 75 To. 
14,65, Weizen O. 16,0 —16,25, Weizen Tr. 175 To, 
16,25. Hafer 12.25—12,75, Gerste 695—705 14,25 
— 14,75, Gerste 675—695 13,75—14,25, Roggen- 
mehl 1. Gat. 55%, 21—22, 65% 1950—20,50, 2.Gat. 
35—70% 16,50—17,50, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 
29,25—80,75, B 45% 6,5835, O 60% 4,15 — 
26,75, D 5% 23,25—25,25, 2. Gat. 45—65% 
2125-33, Roggenkleie 10,50—11,00, Weizen- 
Kleie  10,25—10,75, grobe Weizenkleie 11—11,50, 
Viktoriaerbsen 24—29, Folgererbsen 20—21, Feld- 
erbsen 16,50 17,50, Senfkraut 36—39, blauer 
Mohn 42—48, Sommerwieken 13,50 —44, Pelusch- 
ken 14—15, Leinkuchen 20.5021, Rapskuchen 
350—14.00, Sonnenblumenkuchen 13—14, roter 
Klee 160—190, roter Klee 95—97% 200—225, 
gelber Klee obne Hülsen 90—100, schwedischer 


Aber bei anderen |hineingetrieben werden, 
Ersatzstoffen ist diese Umstellung mit hohen|chende ausländische Rohstoffkredite für seinen 
Produktionskosten | vergrößerten Bedarf an ausländischen Rohstof- 


wenn es nicht ausrei- 


fen erhält. Unsere Rohstofflieferanten 
müssen sich darüber klar werden, daß sie uns 
auch in entsprechendem Umfang Fertig- 
fabrikate abnehmen müssen, sonst wind 
Deutschland. genötigt sein, eine Verlagerung sei- 
nes Rohstoffbedarfes nach der Richtung durch- 
zuführen, daß wir Rohstoffe in erster Reihe in 
den Ländern kaufen, die uns auch in ent- 
sprechendem Umfange Industriefabrikate abneh- 
men. Es ließe sich denken, daß wir an Stelle 
der amerikanischen Baumwolle russische und 
türkische Baumwolle, an Stelle des amerikani- 
schen Erdöls rumänisches und galizisches Erdöl 
beziehen könnten. Eine solche Umlagerung 
Würde die amerikanische Krisis wieder ver- 
schärfen. 3 

Deutschlands Stellung als Rohstoffkäufer ist 
stark, Es bietet seinen bisherigen Rohstoff- 
lieferanten sicheren Absatz, der sich bei zuneh- 
mender Gesundung unseres Binnenmarktes noch 
wesentlich steigern würde. Werden unsere Zins- 
lasten verringert, so werden wir unsere Ver- 
feinerungsprodukte zum Vorteil unserer Bezieher 
noch besser und wohlfeiler erzeugen können als 
bisher. Kommen die Gläubigerländer, die gleich- 
zeitig die größten Rohstoffländer sind, uns ent- 
gegen, so wird die deutsche Devisennot über- 
wunden werden und mit ihr ein gut Teil der 
Absatzkrisis der Welt. hd. 


t 
Klee 100—180. weißer Klee 60—90, blaue Lu- 
pine 8,00—9,00. Speisekartoffeln 2,80—3,00, Fa- 
brikkartoffeln 0,14—0,15. Stimmung ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 28. April 1934. 
Weizen 76/77 kg — Welzenklele _11,75—11,90 
ENT: re 7 Tendenz: stetig 
Ro 72 15 E Roggenklele ` 10,90—11.20 
(Mark) 3 — 5 Tendenz: fester 
Tendenz: ohne Geschäft N 2 
Gerste Braugerste — ee 

Er Futtererbsen 19,00—22,00 
Braugerste, guei 172—176 Wiken 1 e 
Ya einkuchen 12, 
Sommergerste 6166 | Mrookensohnitzel 1010.10.20 
Hat Murk g 155—161 Kartoffelflocken 14,00 
Er + . Kartoffeln, weiße 


Tendenz: fest 


Weizenmehl lilky 26.80—27,60 5 
Tendenz: stetig gelbe — 
Roggenmehl 22,00 —28,00 Industrie — 


Tendenz: stetig Fabrikk. 0), Stärke 
Der Markt vom 1. Mai wird auf den 2. Mai verlegt. 


Breslauer Produktenbörse 
28. April 1933. 


Getreide 1000 kg 5 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77kg 188 * 68/69 kg — 
Tendenz: still 105 kg — Tendenz: 
g — ` 
68kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 156 | Weizenkleie = 
7 74kg — | Roggenkleie — 
70 kg — ! Gerstenkleie = 
Hafer 40 b. 12 Tendenz: 
48—49 kg ` 144 M 
ehl 100 kg 
Br tavas 185 | Weizenmehl (700% ) 2512-261% 
Sommergerste — Roggenmehl 22—23 
Industriegerste 68-69 kg 158 | Auszugmehl 80½.—81½ 
65 kg 155 Tendenz 


Berliner Devisennotierungen 


ur drahtlose, RER SE 
uszahlung au F | OFV EENE 
E Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,593 0,597 0,585 0,589 
Canada I Can. Doll. | 2,493 2,497 2,488 | 2492 
Japan 1 Len 0754 0,756 0754 | 0,756 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,030 2,034 2,030 2,034 
London 1 Pfd. St. 12,775 12,805 12,755 12,785 
New York 1 Doll. 2,490 2,4 2,488 2,492 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,214 0,216 0,214 0.216 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 83 169,67 
Athen 100 Drachm. | 2,473 | 2.477 2,473 | 2,47 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,46 | 58.58 58,44 56 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,66 81,82 81,59 81,75 
Italien 100 Lire 21.29 21,33 21,28 21,32 
Jugoslawien 100 Din. | 5,664 5,676 5,664 | 5,676 
Kowno 100 Litas 42,01 2,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 57,04 57,16 56,94 57.06 
Lissabon 100 Eseudo 11,64 11,66 11,62 11,64 
Oslo 100 Kr. 64,19 64,31 64,09 64.21 
Paris 100 Fro 16,50 16,54 16,50. 16,54 
Prag 100 Kr. 10,38 10,40 10,38 10,40 
Riga 100 Latts | 79,82 | 79,98 | 79,82 | 79,98 
Schweiz 100 Fre. | 81,02 81,18 80,99 81,15 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 34,23 34,29 34,23 34,20 
Stockholm 100 Kr. 65,88 66,02 65,73 65,87 
Wien 100 Schill. 47.20 47,30 47,20 47,30 
Warschau 100 Złoty 47,25 47.85 47,25 47,35 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 28. April Polnische Noten: Warschau 
47.25— 47,35, Kattowitz 47,25 47,35, Posen 47,25—47,35 
Gr. Zloty 47,21 — 47,89 


Warschauer Börse 


Bank Polski 82,25 
Lilpop 11,50 
Starachowice 10.25—10,35 


Dollar privat 5,23%, New York 5,26, New York 
Kabel 526%, Danzig 172,72, Holland 358,50, 
London 27,07, Paris 34,96—34,95%, Prag 2.01, 
Schweiz 171,72, Italien 45,11, Berlin 208,80, 
Stockholm 13960, Kopenhagen 1209, Bau- 
anleihe 3% 44,15, Pos. Investitionsanleihe 4% 
112,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 64—65, Dol- 
laranleihe 6% 76,50, 4% 53,75, Bodenkreilite 
44% 5049,50, Tendenz in Aktien überwie- 
gend erhaltend, in Devisen uneinheitlich, 


die Polnische 
bank ein größeres Aktienpaket der Friedens- 
hütte erworben, 
befanden sich bisher ausschließlich im Besitz 
des Grafen Ballestrem und der Oberschle- 

sischen 
Transaktion hat das polnische Kapital in eines 
der bedeutendsten Industrieunternehmen Ober- 
schlesiens Eingang gefunden und entscheiden- 
den Einfluß auf die Geschäftsführung erlangt. 


in der zweiten Aprilhälfte erwartet wurde, haben 


erung 19.2076, Gold 185/9, Ostenp 


Nach der „Gazeta Polska“ hat in diesen Tagen 
Landeswirtschafte- | 


Die Aktien des Unternehmens ns 


Eisenbahnbedarnfs AG. Durch diese 


Bi 


ten über die Ausübung des Optionsrech- 
tes auf 52 Prozent des Aktienkapitals der Frie- 
denshütte, das der Regierung in der außerordent- 
lichen Generalversammlung vom Dezember 1932 
eingeräumt worden war, Damals war das Ak- 
tienkapital von 70 Millionen Zloty (davon ge- 
hörten Graf Ballestrem-Planiowitz 27509000 Zl, 
der Rudaer Steinkohlengewerkschaft 20091000 
Zl., der Oberbedarf 20400000 und der Fried- 
länder-Fuldschen Vermögensverwaltung 2 Mil- 
lionen Zl.) auf 50 Millionen Zloty herab? 
gesetzt worden, die nach wie vor fast aus- 
schließlich im Ballestremschen Besitz blieben. 
Wenn das Optionsrecht in vollem Umfange aus+ 
geübt worden ist, sind in den Besitz der Landes. 
wirtschaftsbank 26 Millionen Zloty, also die 
Mehrheit, übergegangen, so daß die von der 
„Gazeta Polska“ gezogenen Schlüsse über die 
Möglichkeiten der entscheidenden Einflußnahme 
auf die Geschäftsführung: durchaus berechtigt 
sind. Bemerkenswert ist es, daß die Option nicht 
unmittelbar von der Regierung, sondern durch 
eine der Staatsbanken ausgeübt worden 
ist, womit wohl zum Ausdruck gebracht wer- 
den soll, daß es sich um eine rein wirt 
schaftliche Transaktion handelt. 


Wie lunge reicht unsere Kohle? 


Anläßlich der Ausstellung Deutsches 
Volk — Deutsche Arbeit“ hat die Fach 
gruppe Bergbau des Reichsstandes der deut- | 
schen Industrie eine Schrift über den deutschen 
Bergbau herausgegeben, die einen Ueberblick 
über die in deutschem Boden noch liegenden 
gewaltigen Schätze am den wichtigen Roh- 
stoffkohlen gibt. Es wird darin festgestellt, 
daß innerhalb der augenblicklichen Reichsgren- 
zen sich Steinkohleinabbauwürdigen 
Lagerstätten bis zu einer Teufe von 1000 m 
mit etwa 78 Milliarden Tonnen, bis zu einen 
Teufe von 1200 m 235 Milliarden und bis zu 
einer Teufe von 2000 m 280 Milliarden Tonnen 
befinden. Wenn man eine jährliche Durch- ` | 
schnittsförderung des deutschen Steinkohlem 
bengibaues (ohne Saar) von 150 Millionen Tonnen 
zugrunde lege, dann ergebe sich bei einer 
Teufe bis auf 100 m eine Lebensdauer von, rund 
600 Jahren, bei einer Teufe bis auf 1500 m vom 
rund 1800 Jahren und bei einer ‚Teufe bis auf 
2000 m von rund 2100 Jahren. Gemessen am 
Weltvorrat an Steinkohle erschienen diesa 
sehr achtbaren Ziffern recht klein. Deutschland 
besitze nur 3 Prozent des Weltsteinkohlen- 
vorrates. . ; 

Die Vorräte der einzelnen Steinkohlenrevierd 
bis zu einer Teufe von 1000 m seien zu em 
rechnen für das Ruhrgebiet auf rund 55.000 Mil- 
lionen Tonnen plus 7000 Millionen Tonnen des 
linksrheinischen Gebietes, für Oberschlesien 
auf 11000 Millionen Tonnen, für Aachen auf 
1500, Niederschlesien 1200, Sachsen 225 Millio- 
nen Tonnen. Im Saargebiet würden die abbaus 
würdigen Steinkohlenvorräte noch auf rund 
12 000 Millionen Tonnen geschätzt, auch in die- 
ser Ziffer zeigt sich wieder die große Bedeu- 
tung der Saar für Deutschland. NS: 


Aufnahme der Schrottlieferung nach Polen k 
| erst im ll 


(k) Die Schrottlieferungen nach 
Polen, die im deutsch-polnischen Wirtschafts- . 
abkommen vorgesehen sind und deren Beginn 


noch nicht begonnen; in beteiligten deutschen 
Kreisen rechnet man mit der Aufnahme der 
Lieferungen im Mai, Der Grund für die V. 
zögerung liegt darin, daß noch eine Anzahl von 
Fragen, vor allem auch das Devisen 
Problem, zu kären sind, weil es sich be 
den Schrottlieferungen nicht um deutsch: 
Schrott, sondem um im Ausland zu 

werbenden Schrott handelt, Auch 
noch andere Fragen, so z. B. die Garant 
frage für die Lieferungen an die zur 
unter Geschäftsaufsicht stehende 16. 
hütte-Kattowitzer AG, zu klären. D 

blickliche polnische Zuschußbedarf in 
der auf Grund des Abkommens von Deutsch 
zu decken sein wind, wird deutscherseits 
7000 bis 8000 t monatlich beziffert. 


2 — A 


London, 28. April. Silber 19/20, L 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 113 


Senf 


Die Gruppenſpiele, die zur Ermittlung der 
vier Mannſchaften dienen, die im K. O.⸗Syſtem 


ermitteln, ſind jetzt in das entſcheidende Stadium 
getreten. Noch drei Spielſonntage und die Ent⸗ 
ſcheidung in den vier einzelnen Gruppen iſt ge⸗ 
fallen. Die ſenſationellen Ueberraſchungen am 
nung bis zum Schluß erhalten bleibt. In der 
Gruppe Dft, in der der Schleſiſche Meiſter V en- 
then 09 mitkämpft, kann unter Umſtänden 
ſchon heute der erſte Teilnehmer an den End⸗ 
ſpielen ermittelt werden. Denn gewinnt Vif- 
= toria Berlin auch den Rückkampf gegen Beu- 
then 09, dann ift den Berlinern der Endſieg nicht 
mehr zu nehmen. Hoffentlich verſteht es Beu⸗ 
then 09 die Entſcheidung noch herauszuſchieben 
und revanchiert fih für die ſchwere 4:1⸗Niederlage 
vor acht Tagen. Groß ſind die Hoffnungen 
natürlich auf einen Erfolg der Oger in Berlin 
nicht, doch eine Außenſeiter⸗Chance beſteht immer⸗ 
hin. Und wie gern würden wir uns von den Beu- 
lhenern durch eine frohe Botſchaft aus Berlin 
überraſchen laſſen. Vorbereitet find wir aber 
auf alles. ; 

Das zweite Treffen dieſer Gruppe führt Vik⸗ 
toria Stolp und Preußen Danzig in 
Danzig zuſammen. Nachdem Viktoria auf 
eigenem Platz Danzig geſchlagen hat, iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß die Pommern auch im Rückſpiel 
einen knappen Erfolg davontragen werden. Doch 
iſt damit zu rechnen, daß die Balten diesmal 
weit größeren Widerſtand leiſten werden. 


In den drei anderen Gruppen ſind die Paarun⸗ 
gen heute wie folgt: 


Gruppe Mitte: 
In Leipzig: Dresdner SC. — Boruſſia 
Fulda. : 


In Fürth: 1. FC. Nürnberg — Wacker 
Salle 8 


Ra Gruppe Nordwest: 
nen urg: TV. Eimsbüttel — 
; chalke 04. : y, 


In Düſſeldorf: BL. Benrath — Wer- 
der Bremen. 0 


Gruppe Südwest: 


In Mannheim: SV. Waldhof — Kickers 

Aa Offenbach. 

beilbrönn: 
Mülheimer S. 


Deichſel vor der 


Einen beſonderen Höhepunkt im ſchleſiſchen 
Bezirksfußball wird dieſer Sonntag bringen. 
Bekanntlich werden die drei Bezirksbeſten der 
Bezirke Ober⸗, Mittel⸗ und Niederſchleſien nach 
ihrer Ermittlung um den Aufſtieg in die 
Gauklaſſe kämpfen, den zwei Vereine antre⸗ 
ten werden. Bereits am letzten Spielſonntag 
wurde der TSV. Weißwaſſer als Bezirks⸗ 
bheſter von Niederſchleſien ermittelt, während die 


ausſtehen. 


Bis zum letzten Kampftag 9 hier, die 
Spannung erhalten geblieben. Zum Ausſcheiden 
aus der Gauklaſſe ſind die beiden niederſchleſiſchen 
Vertreter STC. Görlitz un Hoyerswerda 
verurteilt und man iſt geſpannt, ob es wieder 
einem Vertreter der Lauſitz, diesmal dem TSV. 
S d gelingen wird, über die noch jeltan- 
| ftellenden Vertreter Mittel- und Oberſchleſiens 
Ba: u triumphieren. Scheidet bei den Kämpfen der 
i 5 irksbeſten Weißwaſſer aus, ſo wird die Schle⸗ 
ſiſche Meiſterſchaft dann immer nur eine Angele- 
genheit von Ober⸗ und Mittelſchleſien bleiben 
und die Spiele der Gauklaſſe würden dann au 
finanziell beſſer tragbar ſein. 


In Oberſchleſien ſteht am Sonntag die Ent 
; jeidumg über den Bezirksbeſten auf dem Pro- 
1 gum. Hier hat der SV. Deichſel 1 
denburg lange Zeit unbeſtritten die Führung 
in der Tabelle gehabt und allgemein glaubte man 
an einen ſicheren Sieg der Hindenburger, bis 
dann der ückſchlag kam und der SV. 
Oſtrog nunmehr ganz dicht aufgerückt iſt. Der 
letzte K eide Favoriten am Sonntag 


| ampf, den 
zu beſtreiten haben, wird die endgültige Entſchei⸗ 
Dung erit bringen. In Gleiwitz wird der große 

Kampf zwiſchen 


VfB. Gleiwitz — Deichsel Hindenburg 


prion ‚Den Hindenburgern genügt bereits ein 
l nentſchieden, um als Bezirksbeſter feſtzuſtehen, 
Rund nach der ganzen Lage der Dinge müßten die 
j e auch in Gleiwitz erfolgreich ſein. 

ne Bewegungsſpieler, die in der 

Saiſon maßlos enttäuſchten, haben aber 
i in großen Kämpfen immer wieder einmal 
rraſchend gutes Können gezeigt und 
rden es der Deichſelmannſchaft immt 


r 


letzten Sonntag haben dafür geſorgt, daß die Span⸗ ſch 


Union Böckingen | 


Entſcheidungen in Mittel- und Oberſchleſien noch T 


ch] Verband hat erſtmali 


Der Sport am Sonn 
Zußballmeiſterſchaft 


Beuthen 09 in Berlin 


Breslau 02 in Gleiwitz 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz erhält heute im 
Wilhelmspark um 16 Uhr den Beſuch von Bres- 
lau 02. Die Gleiwitzer wollen in dieſem Spiel 
beweiſen, daß ſie trotz den in der Verbandsſerie 
erlittenen Niederlagen von 5:3 und 2:1 keines⸗ 
wegs ſchlechter ſind als die Breslauer Mann⸗ 
aft. Beide Vereine bieten ihre ſtärkſten 
Formationen auf. So ſpielen für Pres- 
lau: Wenzel; Holewig, Woydt; Görlitz, Ster- 
zek, Langer; Radwan, Lehnhardt, Schubert, Hein- 
zel, Pech. e ee e ſpielt 
mit: Wieſchollek; Styppa, Koppa; Wydra, Lad- 
mann, Joſefus 1; Wilſchek, Kubetzki, Joſefus II, 
Richter, Kamalla. Bei der techniſchen Reife der 
Gegner wird man ein ſehr ſchönes Spiel zu ſehen 
bekommen, deſſen Ausgang durchaus ungewiß iſt. 

Weitere Freundſchaftsſpiele in Glei⸗ 
witz find 11 Uhr Oberhütten 1 — BB. Hinden- 
burg (Preußenplatz), 9.30 Uhr Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport II — SV. Zernik 1 (AV. ⸗Platz). 15.30 
Uhr Eintracht I — Fleiſcher Hindenburg (Sos⸗ 
niga). VfB. I — DIR. Roland I (AV.⸗Platz). 


Wer ſteigt ab? 


Restkämpfe der oberschlesischen Handball- 
Bezirksklasse 


Obwohl in der Induſtriegruppe der Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Handball⸗Bezirksklaſſe 
der Meiſter im Polizeiſportverein 
Hindenburg ermittelt iſt, dauern die Kämpfe 
in dieſer Gruppe noch weiter an, und beſonders 
am Tabellenende hat ſich ein ganzer Kreis von 
Abſtiegsanwärtern gebildet, der ſich ber- 
zweifelt gegen die ihm drohende Gefahr wehren 
wird. Die beiden am meiſten gefährdeten Mann⸗ 
ſchaften, Reichsbahn Beuthen und Deich⸗ 
ſel Hindenburg, poper diesmal wohl den 
Vorteil des eigenen Platzes, müſſen aber gegen 
jo ſtarke Gegner wie Wartburg Gleiwitz 
bezw. TV. Schomberg antreten, gegen die ſie 
nur ſehr ſchwer zu Gewinnpunkten werden kom⸗ 
men können. Das Spiel in Beuthen zwiſchen 
Reichsbahn und Wartburg Gleiwitz findet um 


16 Uhr auf dem Schulſportplatz in der Prome⸗ TR 


nade ſtatt. Der gleichfalls bedrohte Turn⸗ 
berein Beuthen tritt in Gleiwitz gegen 
die Polizei Gleiwitz an, die ebenfalls noch 
nicht in Sicherheit iſt. Das letzte Spiel in dieſer 
Gruppe beſtreiten ſchließlich ebenfalls in Glei⸗ 
witz die beiden Ortsrivalen Germania 
1 und die Turngemeinde Glei⸗ 
wi tz. 

In einem Reſtſpiel begegnen ſich in der Land⸗ 
gruppe noch der Militärſportverein 
Schleſien Oppeln und der TV. Groſcho⸗ 
witz, wobei die Reichswehrſoldaten auf eigenem 
Platz die beſſeren Ausſichten haben. 


letzten Prüfung 


Entiheidungen in den Bezirksklaſſen? 
Ermittlung der Bezirksbeſten in Mittel⸗ und Oberſchleſien? 


nicht leicht machen. Die Hindenburger Gäſte 
werden aber zweifellos mit größter Ener ⸗ 
gie kämpfen und ſich den fehlenden Punkt holen. 
Sollte es aber anders kommen, ſo gewinnt der 
Kampf in Ratibor zwiſchen dem 


SV. Ostrog Ratibor — Reichsbahn Gleiwitz 


erhöhtes Intereſſe, da es dann evtl. auf den 
orerfolg zur Entſcheidung ankommt. Die 
Oſtroger müſſen dieſen Kampf gewinnen. wenn 
fie überhaupt noch mitſprechen wollen. Die Glei⸗ 
witzer ſind aber ein gefährlicher Gegner, der es 
den Oſtrogern beſtimmt nicht leicht machen wird. 


Nangliſte der Tiſchtennisſpieler 


Frl. Hilde Dommer und Seidel / Gnilka 
an der Spitze 


Der Gau Schleſien im Deutſchen Tiſchtennis⸗ 
in dieſem Jahr folgende 
Rangliſte ſeiner Spieler und Spielerinnen 
herausgegeben. 

Herren: 1. und 2. Seidel Vot SV. Ste- 
phan Breslau und Gnilka Grünweiß Ratibor; 
3. und 4. Bartetzko Grünweiß Ratibor und 
u Poſt SV. Stephan Breslau; 5. Schnap⸗ 

a STC. Rona Gleiwitz; 6. bis 8. Hampf 
1. TTC. Hindenburg, Pohl Tſchft. Namslau; 
Sollmann Poſt SV. Stephan Breslau; 9. bis 12. 
Adamietz Grünweiß Ratibor, Brandt Poſt SV. 
W Jeltſch Poſt SV. Stephan Breslau, 
Wilhelmi Breslauer Eislaufverein; 13. bis 17. 
Gonſchorek Breslauer Eislaufperxein, Hartmann 
Breslauer SV. 02, Haſſa Grünweiß Ratibor, 
Knöfel Poſt SV. Stephan Breslau, Ronge 
Grünweiß Ratibor; 18. bis 20. Rösler 1. TTC. 
Hindenburg, Scheffner und Schlumps Tſchft. 
Namslau. 

Frauen: 1. Hilde Dommer Poſt SV. Ste⸗ 
phan Breslau; 2. Daun Breslauer Eislaufverein: 
3. Fröhlich Provinzial⸗SV. Breslau; 4. und 5. 
Frey und Frl. Gonſchorek Breslauer EV.; 6, 

loſch Provinzial⸗SV. Breslau; 7. Sr. Schlegel 
Voit SV. Stephan; 8. Tobollik TTC. Schle⸗ 
fen Beuthen; 9. bis 12. A. Dommer Pot SV. 


Stephan Breslau, Fr. Grzeja und Ipta I 
Grünweiß Ratibor, Fr. Schmidt Poſt SV. 
Stephan. 


Oſtoberſchleſiens Mannſchaft | 
für Gleiwitz 


Für den am 4. Mai in Gleiwitz ſtattfindenden 
Box repräſentativkampf D ft- gegen Weſtober⸗ 
chleſien hat Oſtoberſchleſien folgende Mann⸗ 
ſchaft genannt: Vom Fliegengewicht aufwärts: 
Jarzombek, Krafczyk, Rudzky, Bialas, Brabain⸗ 
ifo Gburſki, Wyſtrach oder Wradzidlo, Uherek 
Die Oſtoberſchleſier ſind vor allem in den leichten 
Klaſſen ſehr gut beſetzt. 


Deutſche Hand ballmeiſterſchaft 


Vorrundenspiele in Breslau 


Die Kämpfe um die Deutſche Handballmeiſter⸗ 
ſchaft werden am Sonntag mit den Vorrunden⸗ 
ſpielen beginnen. Die ſchleſiſchen Vertreter wer⸗ 
den ihre Vorrunden in der Heimat beſtreiten, 
und zwar finden die beiden Kämpfe auf dem 
Platz des VfR.⸗Schleſien in Breslau ftatt, 

Um 14.30 Uhr werden ſich im Vorrundenkampf 
um die Deutſche Frauen handballmeiſter⸗ 
ſchaft der Schleſiſche Meiſter SV. Stabel- 
wig und der Vertreter des Gaues V (Sachſen) 
Fortuna Leipzig gegenüberſtehen. Stabel⸗ 
witz hat gute Ausſichten, dieſen Kampf zu über⸗ 
ſtehen. Anſchließend um 15.30 Uhr werden ſich 
die Männermannſchaften des MSV. Boruſ⸗ 
jia Carlowitz und der Sportfreunde 
Leipzig gegenüberſtehen. Gegen dieſe ſpiel⸗ 
ſtärkſte Mannſchaft Sachſens werden ſich die 
Boruſſen kaum durchſetzen können. 


Fröffnungsrennen 
in Breslau⸗Grüneiche 


Auf der Radrennbahn in Breslau⸗ 
Grüneiche werden am Sonntag in der neuen 
Saiſon die erſten Radrennen zum Austrag ge⸗ 
bracht. Zu dem zum erſten Male ſtattfindenden 
Mannſchafts⸗Dauerrennen ſind folgende Fahrer 
verpflichtet worden: der Deutſche Meiſter Erich 
Metze, Dortmund, der mit dem Breslauer Nad- 
wuchsfahrer Paul Müller eine Mannſchaft 
bilden wird, der Sieger des Goldpokals von 
Breslau, Hermann Hille, Leipzig, der mit dem 
Breslauer Lokalmatador Fritz Preuß fahren 
wird, und der kleine Spanier Prieto, der mit 
ißbröcker, Hannover, eine Mannſchaft bil- 
den wird. 


Hartes Staining von Neufel 


In feinem Trainingslager zum Pompton 
Lakes im Stgate New Nerſeh in USA. hat 
Walter Neuſel für den am 4. Mai ſtattfinden⸗ 
den Kampf gegen den Amerikaner Tommy 
Loughran die letzten Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. Der Eindruck, den die zahlreichen Zuſchauer 
von der Arbeit erhielten, war äußerſt günſtig. 
Das ſachverſtändige Publikum und die Sportbe⸗ 
richterſtatter haben von Neuſels Kampfesweiſe 
und Leiſtungsfähigkeit eine gute Meinung. Zur 
Zeit hat der Deutſche ein Gewicht von 198,5 ame⸗ 
rikaniſche Pfund, das er jedoch auf 196 Pfund 
reduzieren will. 


Endlich Leichtathletikkampf 
gegen Finnland 


Der Leichtathletikländerkampf Deutſchland 
gegen Finnland ift jetzt, wie der Deutſche 
Leichtathletikberband mitteilt, für den 15. und 
16. September feft abgeſchloſſen. Es wer⸗ 
den folgende Uebungen ausgetragen: 100, 200, 
400, 800, 1500, 5000, 10000 Meter, 110 Meter 
Hürden, 400 Meter Hürden, Hoch-, Weit⸗, Stab- 
hoch⸗ und Dreiſprung, Diskus⸗ und Speerwurf, 


— 


Kugelſtoßen, Hammerwerfen, Amal 100⸗Meter⸗ 
und Amal 400⸗Meter⸗Staffel. Austragungsort 
iſt Berlin. 


Fußball in den Kreisklassen 
Kreis Beuthen: (Freund.⸗Sp.] Mikultſchütz 


— mige Beuthen 09 Reſerve — Gieſche; 
Verbandsſpiel: 16 Uhr: Hertha — Dombrowa. 


Kreis Hindenburg: Schultheiß⸗Patzenhofer — 
Hertha Königshütte; Delbrück (Bezirksklaſſe) — 
Friſch⸗Frei; Borſigwerk — SV. Schomberg (Be⸗ 
zirksklaſſe); Verbandsſpiel: 11 Uhr: Deichſel — 
Friſch⸗Frei. 

Kreis Neiße: Verbandsſpiele: 10 Uhr: 
Ms 25 Neiße — Germania Grottkau; 14 Uhr: 
Patſchkauer Sportfreunde — DIE. Fußballring 
Neiße; 15.30 Uhr: Schleſien Neiße — Sport⸗ 
freunde Oberglogau. ; 
Kreis Oppeln: b re dt 15.30 Uhr: 
SC. Tillowitz — Spv. Groß Strehlitz; VfB. 
Groß Strehlitz — RS.; 16 Uhr: Spo. Mala- 
pane — MSV. SC. Falke — VfR.⸗Diana; VfB. 
Krappitz — Sportverein Gogolin; 16.30 Uhr: 
VOS. — DSC. Bata. 


Europameiſterſchaften der Ringer 


Gehring, Ehrl beſiegt, nur Sperling 
gewinnt in Rom ; 


Der erite Tag der 10, Europameiſter⸗ 
ſchaften der Amateurringer im grie⸗ 
chiſch⸗römiſchen Stil in Rom nahm einen recht 
unbefriedigenden Verlauf. Die Organiſation 
klappte ſchlecht. Bei der Gleichwerkigkeit der 
Gegner 11 55 es zahlreiche Arbeitsſiege, wobei die 
e ter mehrfach keine all zu großen Fach⸗ 
enntniſſe verrieten. So kam der Münchener 
Olympia⸗Zweite Chri um feinen ganz einwand⸗ 
frei verdienten Sieg im Federgewicht gegen den 
italieniſchen Dlympia-Sieger Gozzi. Einen 
ſehr ſchönen Kampf lieferten im Bantamgewicht 


der Süddeutſche Gehring, Friſenheim, und der 
zweitletzte Europameiſter, Thurveſſon, Schwe⸗ 
den. In den erſten 10 Minuten, im Standkampf, 
waren ſich beide Gegner ziemlich gleichwertig, der 
Deutſche war jedoch erheblich benachteiligt, da der 
Schwede ſeinen Körper vorher anſcheinend mit 
Oel maſſiert hatte, ſodaß Gehring ſtets ab- 
rutſchte. Im Bodenkampf erwies ſich Gehring 
als der beſſere Techniker, jedoch hatte er Pech, 
als der Schwede ihn nach 5 Minuten bei einem 
Ueberſchlag feſthalten konnte und ihn auf beide 
Schultern zwang. Den einzigen deutſchen Sieg 


gab es im Weltergewicht durch Sperling 
Nürnberg, über den Tſchechen Herda na 
Punkten. ; j 


gubiläumsſportwoche 
des Bf. 1930 Leobſchütz 
vom 10. bis 20. Mai 


DIE. Hertha Troppau, Sportfreunde Ober⸗ 
glogau und FC. Königshütte Säfte der VB.er 


„Die Leobſchützer Blauweißen haben zu ihrem 
vierten Stiftungsfeſt ein großes Pro⸗ 
12 aufgeſtellt. Außer dieſen Gegnern von 

uf iſt noch ein Pokalturnier vorgeſehen 
von Mannſchaften der zweiten Kreisklaſſe. Wett⸗ 
ſpiele der Jugend⸗ und Schülermannſchaften ver⸗ 
vollſtändigen das reichhaltige Programm der 
Sphrtwache⸗ ; 


Radrennen in Ratibor 


Nach dem Radrennen „Rund um den Annas 
berg“ ſteigt am Sonntag in Ratibor die 
nächſte radſportliche Veranſtaltung Oberſchleſiens. 
Oberſchleſiens beſte Radfahrer werden diesmal 
in Ratibor in einem Amateurrennen um den 
Sieg kämpfen. 
ſich bei dieſen Rennen beteiligen. 


Schalke ohne Kuzorra 


Ernſt Kuzorra ijt, von feiner ſchweren Bera 
letzung hergeſtellt, an einer ſchweren Grippe 
erkrankt. Schalke 04 muß alſo am Sonntag noch 
auf ſeinen beſten Stürmer verzichten. 


i Poſt Oppeln ö 
gegen Natiborer Stadtmannſchaft 


Ratibor wartet am Sonntag für die Hand⸗ 
ballfreunde mit einer beſonderen Delikateſſe auf. 
Poſt Oppeln, der zweite in der Handballgau⸗ 
liga, ſpielt gegen eine Ratiborer Städte 
Mannſchaft, die als ſehr ſpielſtark anzuſehen 
iſt und es Poſt nicht leicht machen wird. Die 
Ratiborer Mannſchaft ſetzt ſich aus Spielern des 
DSC, Eintracht, ATV und Plania 05 zuſammen. 

Der TV Vorwärts Kattowitz weilt 
am Sonntag in Beuthen. Nach dem Lehrſpiel 
gegen den Altmeiſter Poft Oppeln hat ſich ar- 
iten = Centrum Oſtoberſchleſiens zur Zeit 
ſpielſtärkſte Handballelf verpflichtet. Karſten 
dürfte am letzten Sonntag von den Oppelnern viel 
gelernt haben, u. a. das engmaſchige Spiel aufzu⸗ 
geben und dafür mehr Wert auf die Außenleute 


zu legen. 
Im Reiche 


Turnierſport: 
internationale Reitturnier in Rom, für das die 
beiten Reiter aus Deutſchland, Italien, Frant- 
reich, Polen, Portugal und der Schweiz mit über 
200 Pferden zur Stelle ſind, nimmt am Sonn⸗ 
tag ſeinen Fortgang. i 
Radſport: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht die Fernfahrt „Rund um Frankfurt 
a. M.“ für Berufsfahrer und Amateure. k 
Fußball: Der vierte Sonntag der Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Endſpiele bringt acht Begegnungen. In 
Trier treffen ſich die Auswahlmannſchaften von 
Weſtdeutſchland und Luxemburg. Im Ausſchei⸗ 
dungsſpielen zur Weltmeiſterſchaft ſtehen 
ſich gegenüber: Belgien und Holland in Ant⸗ 
werpen, Ungarn und Bulgarien in Budapeſt und 
Rumänien und Jugoflawien in Bukareſt. Un- 
garn erledigt außerdem in Prag das fällige 
Svehla⸗Pokalſpiel gegen die Tſchechoflowakei. 
Handball: Nach Ermittelung aller Gaumeiſter 


nehmen am 29. April die An 
acht 


Endſpiele ihren Anfang. Es ſind Män- 
ner- und ſieben Frauenſpiele angeſetzt, die Frauen 
von Heſſen Preußen Kaſſel ſind in der erſten 
Runde ſpielfrei. 

Boxen: Einen ſchweren Gang muß unſere 
Nationalſtaffel antreten, die in Poſen 
am Sonntag abend den fünften Länderkampf 
gegen Polen im Amateurboxen beſtreitet. 

Schwerathletik: Der 29. April iſt der Tag 
der Schwerathleten, in allen Gauen wird 
ſchlagartig die Suche nach dem unbekannten 
Sportsmann durchgeführt. In Rom finden die 
Europameiſterſchaften im griechiſch-römiſchen 
Ringkampf ihren Abſchluß. 


Neues von der 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Rumänien iſt verärgert und verzichtet 


Ueber die Entſcheidung der FIFA. im Fall 
Baratky, wonach das unentſchiedene Mus- 
ſcheidungsſpiel gegen die Schweiz für Rumänien 
als verloren gewertet wird, verärgert, hat der 
Wei e Fußballverband in wenig sportlicher 
00 eſchloſſen, auf keinen Fall an den Welt. 
mei ſterſchafts⸗Endkämpfen in Italien teilzuneh⸗ 
men. Das für den 29, April nach Bukareſt an⸗ 
geſetzte Ausſcheidungsſpiel gegen Jugoflawien 
Bu i war en. 17 0 bleibt a rien 
esſelben ohne Einfluß auf den gefaßten Be 
des Verzi f ! 5 


N 


29. April 1934 


Auch Breslauer Fahrer ſollen 


Das am Sonnabend eröffnete 


Ar a er ET AT; 
7 5 


J. ET ER ERNEST TEE EE I A RE TEE 
Programm des RNeichsſenders Breslau 
Breslau Welle 315,8 Gleiwitz Welle 243,7 
vom 29. April bis 3. Mai 1934 

Gleichbleibendes Werktagsprogramm. 6.00 Zeit, Wetter, 
Morgengymnaſtik; 6.15 Morgenſpruch — Morgenlied; 7.00 
Morgenberichte; 8.10 Frauengymnaſtik (Montag, Mittwoch u. 


Freitag); 8.30 Für die Frau (Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend); 8.50 Was koche ich heute?; 9.00 Zeit, Wetter, 


Lokalnachrichten; 11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, 
MWafferftand; 13.20 Mittagsberichte; 14.25 Werbedienſt 
mit Schallplatten außerhalb des ogramms; 14.50 


Erſter Preisbericht; 17.00 tter und zweiter Preisbericht; 
18.50 Programm des nächſten Tages — Wetter; 19.55 
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch und Freitag); 
20.00 Kurzbericht vom Tage; 22.00 Abendberichte; 22.20 
Zwiſchenprogramm. 


Sonntag, den 29. April 

6.15 Bremen: Freihafenkonzert — Das große Dom⸗Geläute 

8.15 Leitwort der Woche 

8.25 Zum Sonntagmorgen! Leichte Schallplattenmuſik 

9.00 Glockengeläut : ; 

9.05 Kantate⸗Feier aus der evangeliſchen Kirche in Schmolz 

10.00 Prof. Dr. Verweyen: Vom Sinn der Lebensfreude 

10.20 Brieg: Schleſiſche Jugend ſingt und ſpielt 

11.15 Leipzig: Einführung in die Bachkantate 

11.30 Zeipsig: „ 

12.00 Mittagskonzert der ſeſiſchen Philharmonie 

14.00 Mittagsberichte f 

14.10 Wohnheim für berufstätige und ſtudierende Mädchen 

14.25 Schön ift die Welt! Reife im Schallplattenerpreß 

15.10 Schleſiſche Hitlerjugend ſchafft Arbeit (Zwiegeſpräch) 

15.30 Kinderfunk: Muh — Muuuh! Ein luſtiges Spiel 

16.00 Nachmittagskonzert der Funkkapelle 

17.00 A Zoaſpel Gedichte aus a Gleezſcher Barja 

18.00 Baumblüte in Lähn (Hörbericht) 

18.30 Leonhard Hora: Gedichte der Zeit 

18.40 Kleines Konzert. Cläre Frühling (Sopran) 

19.25 Der Zeitdienſt berichtet — Kurzbericht vom Spiel 
Beuthen 09 gegen Viktoria 89 Berlin — Die erſten 
Sportergebniſſe 

19.40 Der Soldat, der die Fahne verlor 

20.00 Deutſchlandſender: Tanzmufik (Kapelle Robert Gaden) 

22.35 Hamburg: Tanzmufik der Tanzkapelle \ 

Montag, den 30. Apen 
6.25 Hannover: Morgenkonzert des Niederſächſiſchen Kam⸗ 
: mer⸗Orcheſters ; 
600 Fee ee 
; nk: Frühlingslie 

12.00 Mittagskonzert auf Schallplatten i 

13.40 Könzert⸗Soliſten. Konzert auf Schallplatte 

15.10 Hubert Teuber: Das Weltall wird vermeſſen 

15.30 Gleiwitz: Unterm Maibaum. Hörfolge in Leſchwitzer 

1000 Frbung von gn we 

A ri sſtimmen (Funklape 
17.35 Herman Löns. Cite Nachlese aus 
17.55 Der Zeitdienſt berichtet 
18.15 Ober⸗Regierungsrat Gerſtenherg: Das Re 
die Verſorgung der Kämpfer fi 

18.40 Neue Unterhaltungsmuft der Funkkapelle 
19.40 München: Oeſterreich 

20.15 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Münchener Geifel- 


morde. Kurzhörſpiel von Wer Hider 
20.45 Kammermufit, | esc artet h De og: 18 


H. Pfitzner 
21.15 Wir arbeiten des Nachts (Hörbericht 


22.00 Berlint Hörbericht vom Arberterdeloga⸗ 
tionen zum 1. Mai 1934 — B i 
23.45 Hamburg: Reichsſendung: Walpurgisfeier am Heren⸗ 


tanzplatz vom Brocken von der Hitlerjugendfeier 
Dienstag, den 1. Mai 
6.30 Gleiwitz: Morgenkonzert (Hindenburger Berufsmuſtker) 
8.30 Berlin: Ruhm der Arbeit. Kantate von M. T — 
Pg. Nierentz: Aus dem Kampf der nativnalſozialiſtiſchen 
Bewegung für die Arbeit 


9.00 Berlin: Neichsſendung: Hörbericht und Uebertragung der 
Kundgebung der Berliner Schuljugend im Luſtgarten 
Breslau: Der Feſtzug am Tag der Arbeit (Hörbericht) 

11.30 Berlin: Reichsſendung: Die Welt der Arbeit 
2000 Meter über und unter der Erde 

12.00 Berlin: Reichsſendung: Uebertragung aus dem Kongreß⸗ 
ſaal der Reichskanzlei: Empfang d. Arbeiterabordnungen 
Deutſchlandſender: Reichsſendung: Die nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Lieder (NSBO.⸗Chor — Hitlerjugend — SA.) 
Gleiwitz: Mittagskonzert (Landestheater⸗Orcheſter) 

14.00 Deutſchlandſender: Reichſendung: Hörbericht und Ueber⸗ 
tragung vom Feſtakt der Reichskulturkammer in der 
Staatsoper Berlin — Orcheſterkonzert — Berlin: Reichs⸗ 
ſendung: Der Aufmarſch zum Tempelhofer Feld — 
Hörberichte aus dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ und 
einem Großflugzeug A 

16.00 Berlin: Reichsſendung: Hörbericht und Uebertragung 
vom Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld 

17.35 Die Arbeiterfrau im Kampf des Alltags à 

18.15 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Mai 1913 — Mai 
1934. Eine Zeitſatire von Orpheus II. 5 

19.00 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Abendnachrichten 

19.15 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Schlußkundgebung 
aus dem Luſtgarten in Berlin mit einer Rede 
Miniſterpräſidenten Göring B 

20.00 Ringjendung: Deutſchlandſender: Von der Zugſpitze bis 
Helgoland und Pillau (Oſtpreußen) \ 

20.30 Frankfurt a. M.: Feſtabend der JG.⸗Farben in Höchſt 

21.00 Berlin: Feſtabend der BVG. . 

21.30 Berlin: Abendberichte i 

21.45 Ringſendung: Breslau: Abendfeſt der Belegſchaft der 
Delbrück⸗Schächte in Hindenburg⸗Gleiwitz 

22.15 Stuttgart: Veranſtaltung der Daimler⸗Werke in Unter- 
111 und aus Friedrichshafen von den Zeppelin⸗ 

erien 

22.45 Köln: Abendfeſt der Krupp⸗Werke in Eſſen 

23.15 Hamburg: Veranſtaltung der Continental⸗Werke in 
Hannover 

23.45 Leipzig: Feſtabend der Zeiß⸗Werke in Jena 

0.15 München: Veranſtaltung der „Wagner⸗Brauerei“ 

0.45 Königsberg: Tanzmuſik ; f 

1.15 Breslau und Gleiwitz: Ruck⸗Zuck. Tanzmuſik 


EEE BEE SE San ERSTE EN] 
Kattowitz 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 

7,00: Zeitzeichen und Morgenlied. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: 
Muſik. — 7,25: Schallplattenkonzert, — 7,35: Morgenbericht. — 7,40: 
Schallplattenkonzert. — 7,55: Für die Hausfrau. — 11,35: Programm- 
durchſage, Preſſedienſt. — 11,57: Zeitzeichen. — 15,00: Getreidebörſe, 
der polnische Export und Wirtſchafksberichte. 


Sonntag, 29. April: 

8,80: Zeitzeichen und Morgenlied. — 8,85: Gymnaſtik. — 8,55: 
Schallplattenkonzert. — 9,05: Morgenberichte. — 9,10: Schallplatten 
konzert. — 9,25: Für die Hausfrau. — 9,30: Uebertragung von Poſen. 
Eröffnungsfeier der Poſener Meſſe. — 10,00: Predigt. — 10,15: Eröff 
nungsfeier des zivil. Lufthafens in Warſchau. — 11,10: Miſſionsvor 
trag. — 11,80: Populäre Muſik. — 11,57: Zeitzeichen, Programmdurch⸗ 
fage, Wetterbericht. — 12,15: Konzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. — 18,80: Uebertragung des Bozkampfes Polen⸗Oeſterreich in War- 
ſchau. — 14,00: Religiöſer Vortrag. — 14,15: Berichte. — 14,20: Man: 
dolinenkonzert. — 15,00: Feuilleton: „Was hört man in Schleſien?“ — 
15,20: Volksmuſik. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Literariſche Viertel ⸗ 
ſtunde. — 16,45: Plauderei: „Jedes Jahr ein neuer Frühling.“ — 17,00: 
Uebertragung aus dem Tennisſpiel zwiſchen dem Berliner Klub Rot- 
Weiß“ und Warſchauer „Legja“ in Warſchau. — 17,80: Polniſche Volks ⸗ 
muft. — 18,00: Plauderei: „In der Maienſonne.“ — 18,40: „Obere 
ſchleſiſche Schnurren“ (Prof. Ligon). — 19,05: Verſchiedenes, Programme 
dur e. — 19,15: Jugendfunk. — 19,80: 
kampfes Polen —Deutſchland von Poſen. — 19,45: Sportberichte. — 
19,50: Ausgewählte Gedanken. — 19,52: Auf der luſtigen Lemberger 
Welle. — 20,47: Abendberichte. — 20,57: Uebertragung aus dem Theas 
ter „La Scala“ in Mailand. Oper „Werther“ von Maſſeneto. — In 
den Pauſen: Literariſches Feuillston, Berichte. — 75 


Montag, 30. April: 

11,15: Uebertragung vom Warſchauer Flugplatz. Bericht des 1. 
4 Warſchau— Berlin. — 12,05: Konzert. — 12,30: Wetters 

ichte. — 12,83: Fortſetzung des Konzerts. — 12,55: Mittagsberichte, 
— 13,00: Schallplattenkonzert. — 13,30: Fortſetzung des Berichts über 
den 1. Paſſagierflug Warſchau— Berlin aus Poſen. — 15,50: Geſang. — 
16,10: Schallplattenkonzert. — 16,20: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,30: 
15 s des Berichtes über den 1. Paſſagierflug Warſchau— Berlin 
vom Berliner Flugplatz). — 16,35: Gejang. — 17,00: Klavierkonzert. 
— 17,30; Vortrag: „Mickiewicz.“ — 17,50: 
und Kriegslieder. — 18,50 Radiotechniſche Ratſchläge. — 19,00: Pro: 


Fußballkampf 
Heſterreich— Bulgarien 6:1 


Mittwoch im Wiener Stadion zum 
dungskampf zur Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 


Sen de d 
rege N 9165 ee ne] Hidens, der 
ſchaft zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien ein zu ma en, f 


gefunden. Das von Ceinar, Prag, geleitete 
Treffen endete mit dem erwarteten überlegenen 
Siege der Oeſter reicher, die mit 
Toren gewannen. Die Einheimiſchen waren faſt 
ſtändig überlegen, und der Halblinke Horvath 
ſchoß in kurzen Abſtänden drei Tore hinterein⸗ 
ander. Nach dem Seitenwechſel 


einen Beau 


Hiden in Oesterreichs Tor 
Der Oeſterreichiſche Fußball⸗Verband hat fi 
ögern nun doch 


s RR m] die Weltmeiſterſchafts⸗Endſpiele auf die Dienſte 
Nur etwa 25 000 Zuſchauer hatten . des berühmten Torhüters Hi ſt 


nach längerem 


ein Bild von der derzeitigen Form A 
eim Racing Club in 967 tätig iſt, eines Patents geſchieht ſchriftlich bei dem Patentamt, 
erband eigens Sie muß den Antrag auf Erteilung des Patents ent- 


gten nach der franzöſiſchen Haupt⸗ halten. In dem Antrage ift der Gegenſtand, der durch dung ei Radi b ändi 
i 965 Patent geschützt werden oll 9 5 i bezeichnen. ng eines Nadivapparates nach ſtändiger Rechtſpre⸗ 


atte der öſterreichiſche 
6:1 (3:0) ftadt entſandt. 


Torrance ſtößt 16,32 Meter 


rein Bei einer Athletikveranſtaltun 
erhöhten] itanm machte der 


90.45: Aus Hamburg: Uebertragung vom Brocken von der Hitler- 


Uebertragung des Bog: 


Plauderei. — 18,10: Goralen⸗ 


(mit Ausnahme des 1. Mai) 


5.45: Wekterbericht die Landwi 
holung der ochun dnachrich 
6.05: la it, — 6.20: 
richten. — 8.00: $ 


— 5:50: Wieder 
*. 


F 10.00: 15 
i 
es 13.00: Jene 


0 ie 
richten. — 22.00: 55 


wefferbericht, 3 
Sonntag, den 29. April. 


6.10: Ta pipu, — 6.15: Bremer Bojano 
Stunde der Scholle. — 8.55: Funkſtille. — 10.05: 
jage. — 10.10: Sperrzeit. — 11.00: „ tD 9 
0 Seewetterbericht. — 11.30: Aus Seipaig: Bach⸗Kantats. 
— 12.10—14.00: Muſik zum Mittag. Dazwiſchen 12 
der Deutſchen Seewarte — 14.00: Kinderliederſingen. — 14.30: 
Kinderfunkſpiele. — 15.05: Eine Rn. a? — 15.20: 
Stunde des Landes. — 16.00: Aus Leipzig: Aus komi eli Opern. 
— 17.00: Urlaubsgemeinſchaften reiſen durch Deutſchland. — 17.15 
bis 18.50: Unterhaltungsmufit. Dazwiſchen 17.50: „Plauterman 
meint... — 18.50: Heitere Frühlingshörfolge aus der Bogel- 
welt. — 19.50: Sport des Sonntags. — 20.00: Fröhlicher Sorra 
abend. — 22.00: Wetters, Tages» und Sportnachrichten. — 22.20: 
änderkampf Deutſchland—Polen im Boxen. — 22.45: Deutſcher 
Seewetterbericht. — 23.00—0.30: Tanzmuͤſik. 775 


Montag, den 30. April. Sa 


9.00: Berufs: und Fachſchulfunk. — 9.40: „Das Warenhaus 
zur Freude.“ — 10.10: Werkſtunde. — 11.30: Lied am Vormittag. 
— 11.50: Die Reichsſchule des Deutſchen Arbeitsdienſtes. — 15.15: 


: 2 


Mütter und Kinder beſprechen eine Wanderfahrt. — 15,40: Bere 


ftunde für die Jugend. — 17.00: Bücherſtunde. — 17.15: Reichs⸗ 

bahn und aie — 17.45: Lieder nach Texten von Soley 0 
— 18.25: Röſſelſprung durch deutſches Land. — 18.55: Das Gedicht. 
— Anſchließend: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. — 19.00: 
Wunſchkonzert auf Schallplatten. — 20.15: Stunde der Nation. 
„Münchener Geiſelmorde.“ Kurzhörſpiel. — 20.45: „Stein, gie 
Brot!“ Funkballade. — 22.15: Geberit vom Empfang der Ar⸗ 
beiterdelegationen zum 1. Mai. — 23.00: Blasmuſik. — 23.45 bis 


jugendfeier. Anſprache des Reichsjugendführers Baldur von 


chirach. 

Dienstag, den 1. Mai, ; 
6.30: ee cher Morgengruß. — Anſchließend: Mu⸗ 
fit am Morgen. — 7.45: Sperrzeit. — 8.30: „Ruhm der Arbeit.“ 
Kantate. — 9.00: Uebertragung der Kundgebung der Berliner 
Schuljugend im Luſtgarten. — 10.00: Aus Berlin: Hörberichte vom 
Feſtzug „Deutſches Volks⸗ und Brauchtum“. — 10.30: Frühlings: 
muſik. — 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. — 11.30: Die Welt 
der Arbeit. — 12.00: on aus der Reichskanzlei: Empfang 
der Arbeiterabordnungen in der Reichskanzlei. — 12.45: Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Lieder. — 13.15: Sperrzeit. — 14.00: Hörbericht 
und Uebertragung vom Feſtakt der Reichskulturkammer in der 
Staatsoper Berlin. — 15.00: Bat und Märſche. — 15.50: Hör- 
bericht vom Aufmarſch zum Tempelhofer Feld. — 16,00: Hörbericht 
und Uebertragung vom Staatsakt auf dem Tempelhofer eld. — 
17.30: Funkſtille. — 17.35: Mujit am Nachmittag. — 18.1 : „Der 
Mai ift gekommen.“ Heitere Hörfolge. — 19.00: Abendnachrichten. 
— 19.15: Kundgebung im Berliner Luſtgarten. Rede des Miniſter⸗ 
präfidenten Göring. — 20.00: Reichs⸗Ringſendung. Dazwiſchen 


21.30: Abendnachrichten. — 22.45: Deutſcher Aung n ber A i 
acht. 


pe en e * 
$ $ NT BERN 


55: Zeitzeichen 


P 


ERDE 


0.45: Sperrzeit. — 1.30— 3.00: Aus München: Tanz in der 

8 à is 
grammdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Schöne Bilder mit billigen y 
Apparaten. — 19,25: Vortrag. — 19,40: Sport⸗ und Abendberichte. T 


20,00: Ausgewählte Gedanken. — 20,02: Leichte Muſik. — 21,00: Fenil 


leton: „Der Frühling der Arbeitsloſen in Buenos Aires.“ — 21,157 
Klavierkonzert. Spaniſche Muſik. — 22,00: Tango und Foxtrott (Schall 
platten). — 23,00: Wetterbericht. — 23,05: Tanzmuſik aus dem Café 
„Gaſtronomja“ in Warſchau. 8 


Dienstag, 1. Mai: N: 
12,05: Mufit. — 12,30: Wetterbericht. — 12,33: Muſik. — 12,55: 


Mittagsberichte. — 15,20: Konzert. — 16,05: Briefkaſten der Poſtſpar⸗ 
kaſſe. — 16,20 „Die Revolution im Jahre 1905.“ — 16,35: G 
16,50: Kammerkonzert. — 17,30: V 


0 5 „Brandenburger Konzert.“ — 18,50: Kinderſtunde. — 19,00: 
rogrammdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Fiſchererzählungen. — 

„25: Feuilleton. — 19,40: Spott: und Abendberichte. — 20,00; Ausa 
gewählte Gedanken. — 20,02: „Viktoria und ihr Huſar“, Operette in 
3 Akten. In der Pauſe: Literariſches Feuilleton. — 22,30: Tanzmuſik 
aus dem Café „Adria“ in Warſchau. N 


i findet ſich in Warf Hau. 
entſchloſſen, für 


Hiden zurückzugrei⸗ 
n meldung 


In einer Anlage iſt die Er 
ſchreiben, daß danach ihre 

Sachverſtändige möglich erſcheint. 
bekannte 
und Probeſtücke beizufügen. 


H. M. 1091. Das Patentamt für Polen be- 

i Gegenſtand des Patent: 
ch abe in Polen find nach dem Patentgeſetz vom 22. 

ära 1928 nur neue Erfindungen. Die Anmel 
degebühr beträgt 35 Zloty, die Jahvesgebühr für 
das erſte Jahr 40 Zloty und weiter 
Gültigkeitsdauer von 15 Jahren bis 1150 Zloty. ie 
einer Erfindung behufs 


ſteigend bis ur 


ndung dergeſtalt zu be⸗ 
enutzung durch 
1 li Am S 
in Louſi⸗ſſchreibung ift dasjenige anzugeben, was als patentfähig 
urfathlet Jack unter Schutz geſtellt werden ſoll. Auch 


Das Patent hat die Wir- 


1 G en ioe ihr Eigentum find, und 
aß fte für die Forderung auf Grund deren die Zwangs⸗ 


Pfändung des Radioapparates 
r 15 bedarf es der Einlegung der Erinnerung gem 


Erteilung 
Zwangsvollſtreckungsmaßnahme erfolgt ift. Zur Bes 


gründung werden Sie anführen müſſen, daß die Pfän⸗ 
chung unzuläſſig ift. 

Nr. W. l. Um gegen Ihren Bruder vorgehen zu 
luſſe 2 können, bedarf es für den Fall, daß nach den Verein⸗ 
find die erfor beſtimmten Zeitpunkt, ſondern von einer Kündigung ab» 


fein ſollte, der Kündigung der Hypothe 


Ziſchek und Viertl den Vorsprung. Oeſter⸗Torrance erneut von 10 reden. Er gewann derlichen Zeichnungen, bildlichen Darſtellungen, Modelle hängig ſein ſoll, und die Hypothek noch nicht 50 


reichs auf 5:0, dann erſt kamen i 
durch Lozanoff zu ihrem eriten. und einzigen 16,32 
Treffer. Oeſterreichs Sturmführer Sind 


Oeſterreich. — Die Bulgaren treten nunmehr 
am Sonntag in Budapeſt gegen Ungarn zu 
einem weiteren 


die Bulgaren] das er mit der 
er. 


Weltmeiſterſchafts⸗Ausſchei⸗ 7 f ft 
dungskampf an, in dem ſie ebenfalls den "einge: Brie ka en 


brauchen. Wer fih um 


anwalt. 


der Erfindung gewerbsmäßig Herzu. [tal und ; 

440 Pards |ftelfen, in Verkehr zu bein en, Jellzuhakten N 15 Sa nicht näher angegeben haben, welcher Art die Hypothek 

rteilung von Patenten be- iſt (Aufwertungshypothek oder eine. t 

werben will, wendet ſich am beſten an einen Patent Zinsfuß auf Grund der Notverordnung geſenkt iſt), AS 

Die Erfüllung der Förmlichleiten und der müſſen Sie damit rechnen, daß Ihr Bruder Ihnen das | 

Bedingungen, die die Geſetzgebung vorſchreibt, macht die bis zum 31. 12. 1934 verlängerte Hypothekenmoratorium 
Qugiebung eines Patentanwalts unbedingt notwendig, entgegennimmt. i 

ie dadurch entſtehenden Koſten laſſen ſich nicht ver- 


N gro artigen Leiſtung von { D 190 10 1 it, Sodann können Sie, da die Hypothek fällig ift, Kapis 
ö Nicht minder bedeutend der Sieg 1 0 N Patentinhaber ausſchließlich befugt ift, p 

3 : Sindelar|von Jimmy Lu valle im Lauf über 
ſtellte kurz darauf das Endergebnis auf 6:1 für] in der glänzenden Zeit von 47,5 Sekunden. 


Zinſen einklagen. Da Sie jedoch 


Hypothek, deren 


A. M. 518. 


ejang. 4 
ortrag für Abiturienten. — 17,50% 
Vortrag. — 18,10: Schallplattenkonzert. — 18,25: Konzert aus deit 


vollſtreckung betrieben worden ift, nicht haftet. Um die 
aufheben 5 


8 ). Die Erinnerung wird eingelegt beim 
ollſtreckungsgericht (Amtsgericht), in deffen Bezirk die 


barungen die Fälligkeit der Forderung nicht von einem 


legung der Rechnungen und ſonſtigen Urkunden, daß die 9 


ren ziehen dürften. 


der „Erite Schritt“ in Beuthen 


Wie in den vergangenen Jahren, ſo wird auch 
in dieſem Jahre wieder in der Zeit vom 8. April 
bis 15. Juli in allen größeren Orten Deutſch⸗ 
lands das bekannte Jugendfahren, der 
„Erſte Schritt“, durchgeführt. Der Veranſtalter 
ijt in dieſem Jahre der „Deutſche Radfahrerver⸗ 
band“. Der „Erſte Schritt“ wird zum Zwecke der 
Nachwuchsſuche für die Olympiade 1936 ausgefah⸗ 
ren. An dieſem können alle deutſchen Jungen im 
Alter von 14 bis 18 Jahren teilnehmen. 

In Beuthen wird der „Erſte Schritt“ am 
10. Mai 1934 (Chriſti⸗Himmelfahrt), früh 9 Uhr, 
am bekannten Renndreieck in Dombrowa ausge⸗ 
fahren. Der Ausrichter ift der Rad- und Motor⸗ 
radklub „Meteor 1897“. Die Nennungen werden 
in der Fahrrad⸗Zentrale Kruppa, Beuthen, 
Bismarckſtraße 44, entgegengenommen, wo auch 
die Nennungsbogen und die ausführlichen Mus- 
schreibungen zu haben find. Nennungsſchluß iit 
Freitag, der 4. Mai 1934, 19 Uhr. Vereins- oder 
Verbandszugehörigkeit iſt nicht notwendig. 


M. R., Miechowi. Den Gleichſtellungs⸗ 
[dein für Schwerbriegs verletzte können 
Sie nur dann erhalten, wenn Sie in Arbeit ſtehen. 
Das Geſuch um Erteilung des Gleichſtellungsſcheines iſt 
unter Angabe der Arbeitsſtelle an den Bezirks ⸗ 
fürſorgeverband, Landratsamt, zu richten. Der 
Schein wird jeweilig auf ein halbes Jahr ausgeſtellt. 
Wird ein neuer Schein nicht friſtgemäß, d. h. einen 
Monat vor Ablauf, beantragt, ſo geht der Kriegsbe⸗ 
ſchädigte des Gleichſtellungsſcheines für immer ver⸗ 
erhalt Wer nicht in Arbeit ſteht, kann den Schein nicht 
erhalten. 


Hindenburgius. Delgemälde muß man ſehr 
ſorgſam behandeln und oft mit einem Federwiſch vom 
Staub befreien. Oefteres Abwiſchen mit einem nicht zu 
naſſen Leinenlappen muß mit beſonderer Vorſicht ge⸗ 
ſchehen, und zwar ohne ſtarken Druck. Dann trocken ⸗ 
wiſchen. Gegen trüb gewordenen Spiritusfirnis emp» 
fiehlt ſich einmaliger Aufſtrich mit 96prozentigem Alto: 
hol. Es darf aber keine Stelle ein zweites Mal iber- 
ſtrichen werden, bevor ſie trocken iſt. Bei Oelfirnis reibt 
man aparon mit Kopaivabalſam ein, Beides läßt man 
am beſten durch einen Fachmann ausführen. — 
Wenn der junge Angeſtellte tüchtig 5 und das Ber- 
trauen der Vorgeſetzten genießt, ſo ſteht dem nichts im 
Wege, daß er gut beſoldet wird und ſchon nach zwei 
Jahren das von Ihnen genannte Einkommen, gegebe⸗ 
nenfalls außertari 


7 


meiden, ſofern man die Erfindung gewerblich ausnutzen 
und geſchützt ſein will. 


R. K. Sofern der Ehemann Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung bezieht, iſt er verpflichtet, und zwar 
ohne Aufforderung, unverzüglich dem Arbeitsamt an ⸗ 
zuzeigen, daß er eine entlohnte Arbeit ver⸗ 
richtet, oder übernimmt. Arbeitsloſe, die Arbeit iber- 
nehmen, ohne dies dem Arbeitsamt anzuzeigen, und die 
Arbeitsloſenunterſtützung weiter beziehen, machen ſich 
wegen Betruges ſtrafbar. Auch bei Uebernahme 
gelegentlicher, kleiner Reparaturen gegen Entgeld beſteht 
dieſe e e e dem Arbeitsamt gegenüber, 
jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe 7 nicht not⸗ 
wendig eine Kürzung der Arbeitsloſenunterſt Samt nach 
ſich zieht. Die Freigrenze hierfür beträgt 5 RM. pro 
Woche. Letzteres befeitigt jedoch die Pflicht zur An⸗ 
zeige des Nebenverdienſtes nicht. 


Charlotte. Da die Ehefrau auch bei geſetzlichem 
Güterſtande (Verwaltung und Nutznießung des ês 
mannes) Eigentümerin der von ihr eingebrachten 
Sachen bleibt, ift eine Pfändung ſeitens der Gläu⸗ 
biger des Mannes in das eingebrachte Gut ungu: 
läſſig. um jedoch die Aufhebung, bezw. Unzuläſſig ⸗ 
keitserklärung der Zwangsvollſtreckung zu erreichen, bes 
barf es 66 7 Erhe 990 11 15 aa n Ehe f ven rin EA 

age 771 PO.) ſeitens der rau. ie ha! 
u W dale debe „gegebenenfalls durch Vor⸗ 


Die pfändungsfreie Grenze 
beträgt z. Z. 165 RM. und ein Drittel des dieſe Summe 
überſteigenden Betrages. Erreicht der Geſamtbetrag der 
von Ihrem Vetter bezogenen Militär-, Invaliden⸗ und 
Knappſchaftsrente die oben genannte Summe nicht, ſo 

iſt eine Pfändung unzuläſſig. BEN, 


Wette. Wie bereits in der vorigen Anfrage mitge⸗ 
teilt wurde, unterſteht ein in Deutſchland Ein g 
bürgerter, der die polniſche Gtaatsangehöri 
noch nicht verloren hat, dem Schutze des deutſche 
Generalkonſulates. Dies trifft jedoch nur 
den Fall zu, daß er nicht wegen politiſcher oder ande 
Straftaten (z. B. Entziehung der af pe 
Neſervedienſtpflicht bis 45 Jahren) von den polniſe 
Behörden geſucht und bei feinem Aufenthalt 
gefaßt wird. = 


Das Durchſchnittsalter eines Dade 
re. a 


Hund, 

trägt ca. 15 bis Jah p 
Junker 7. eber die Flugzeuginduſtr 

gibt das Buch Cammann: 5 A e 

In⸗ und Ausland, 1928“ ft. — e 


Zue 8 8 


a a 
umſchlag wor ohme Fueimarte, 
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Männer der Technik 
Alfred Rosenberg 


Aus der K d g. Zeitſchrift „Deutſche Technik“) 


Z3u den Führern des heutigen Staates, die aus 
der Technik hervorgegangen ſind, gehört Alfred 
Roſenberg, der Reichsleiter der NS DAP. 
und Führer des Kampfbundes für Deutſche Kul⸗ 
tur, als beffen Untergliederung der KDA. ins 
Leben gerufen wurde. Alfred Roſenberg war am 
12. Januar 1893 in Reval in Eſtland geboren 
als der Sohn des Direktors eines deutſchen Han⸗ 
delshauſes. 1910 abſolvierte er die Oberreal⸗ 
ſchule in ſeiner Vaterſtadt und entſchloß ſich 
zum Studium der Architektur an der 
Rigaer Techniſchen Hochſchule. Als 1915 die 

Techniſche Hochſchule mit allen Profeſſoren von 

Riga nach Moskau verlegt wurde, mußte 
Roſenberg ſeine Studien in Rußland fortſetzen, 
obwohl er als deutſcher Balte mit ganzem Her- 
zen an ſeinem Vaterland Deutſchland hing. Auf 
die Nachricht vom Vormarſch der deutſchen Trup⸗ 
pen auf die Inſel Oeſel im Sommer 1917 eilte 
Roſenberg wieder in ſeine Vaterſtadt zurück, um 
ſich dort allerdings in ſeinen Hoffnungen auf 
den weiteren Vormarſch der deutſchen Truppen 

getäuscht zu ſehen 1918 vollendete er feine Stu- 
dien mit dem Diplomexamen; als Diplom⸗ 
arbeit hatte er den Entwurf zu einem Kre⸗ 
matorium eingereicht. Sofort nach beſtande⸗ 
nem Examen fuhr Roſenberg nach Riga zurück, 
wo er an dem Einmarſch der ſehnlichſt erwarteten 
deutſchen Truppen in der alten baltiſchen Hanſa⸗ 
ſtadt teilnehmen konnte. Er meldete ſich ſofort 
als Friegsfreiwilliger, erhielt jedoch 
zweimal abſchlägigen Beſcheid, da man in einem 
okkupierten Land unbekannte Kriegsfreiwillige 

nicht einſtellen könne. Die Nachricht vom deut⸗ 
ſchen Zuſammenbruch und das politiſche Chaos 
machten Roſenberg gleichſam über Nacht zum 
Politiker, als der er bald mit Dietrich Eckart 
und 1919 mit Adolf Hitler in Berührung kam. 
Von da an wurde der junge Balte der engſte 
Mitarbeiter des Führers. 1921 ſchon übernahm 
Alfred Roſenberg neben Dietrich Eckart die 

Schriftleitung des „Völkiſchen Beobad- 
ter“ 1929 gründete er den „Kampfbund 

für Deutſche Kultur“, dem ſich ſofort eine 


große Anzahl hervorragender deutſcher Gelehrter! 


und Künſtler anſchloſſen. 


Hans Zöberlein 


Wir freuen uns über den gewaltigen Erfolg 
bes zukunftweiſenden Filmwerkes „Stoßtrupp 
1917“ von Hans Zöberlein, das heute Deutſch⸗ 
land und morgen die Welt in ſeinem Bann halten 
wird. Der „Stoßtrupp 1917“ ſtellt einen Aus⸗ 
ſchnitt aus dem Frontbuch eines der älteſten Mit⸗ 
glieder der NSDAP., aber auch des KDA ., des 
Ma. Architekt Hans Zöberlein, dar. Der 
Führer ſelbſt hat damals das Vorwort für 
dieſes Denkmal der Frontgeneration, für das Pg. 
orem 1933 den Dichterpreis der Stadt Mün⸗ 
en erhielt, „Der Glaube an Deutſchland“ ge⸗ 
ſchrieben. Die ſchöpferiſch geſtaltende — architek⸗ 

ktoniſche — Kraft, die Pg. Zöberlein als Dichter 
herausragen ließ, hat er noch eindringlicher mit 
dem „Stoßtrupp 1917“ bewieſen. (Wir werden 
demnächſt Ausführlicheres aus der Werkſtatt die⸗ 
ſes Filmwerkes und über ſeinen Verfaſſer Hans 
Zöberlein mitteilen. D. Red.) 


Philipp Keßler 


Am 13. März 1934 wurde Direktor Philipp 
Keßler, der Führer des Reichsverbandes der 
Elektroinduſtrie, zum Führer des Geſamt⸗ 
verbandes der Deutſchen Wirtſchaft berufen im 
Anſchluß an die Verkündung des neuen Geſetzes 
über den Aufbau der Wirtſchaft durch Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr Schmitt. Philipp Keßler 
iſt Rheinpfälzer und ſteht im 46. Lebensjahr. 
Er hat Maſchinenbau und Elektrotech⸗ 
mik ſtudiert und ſich im In⸗ und Ausland auf 
dem Gebiet der Elektrotechnik mit großem Erfolg 
betätigt. Während des Krieges war er als Ar- 
killerie⸗Offizier an der Weſtfront. Nach 
dem Kriege war Keßler als leitender Ingenieur 
in den Siemens ⸗Schuckert⸗Werken tätig. 
Er wurde 1931 zum Vorſitzenden des Vorſtandes 
der Bergmann⸗Elektrizitätswerke AG., Berlin, 
berufen. Seit 1933 iſt Philipp Keßler auch Vor⸗ 
ER des Reichsfachverbandes der Elektroindu⸗ 
ſtrie. i 


1 


a Bekanntmachungen der KDA .⸗Reichsleitung 
Aufnahme von Studierenden 


Mit Wirkung vom 1. 4. 1934 iſt die Aufnahme 
von Studierenden techniſcher Hoch- und Mittelſchulen 
freigegeben. Die Aufnahmegebühr beträgt 


0,50 RM., der Semeſterbeitrag 2,— RM. Die Studie ⸗ 

renden werden einmal in dem Bezirk ihres Wohnſitzes 

a und zweitens in einer beſonderen Fach⸗ 
cha 


$ 


ft der Studierenden mit eigenen Obleuten. 


gez. Schmidt, 
Geſchäftsführer der R. /K D A. 
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Beilage des Rampfbundes der 


Deutfhen Architekten und Ingenieure 
im Kampfbund für Deutfhe Kultur, Gebiet Oberſchleſten 


Die Würde der Technik 


Von Staatssekretär Pg. Dipl.-Ing. Gottfried Feder 


Vortrag, gehalten auf dem „Tag der Deutschen Technik“ in Leipzig 


Die Geſchichte der Technik iſt jo alt wie die 
Geſchichte der Menſchheit, und wenn nichts mehr 
von den Menſchen der Vorzeit, von ihrem Den⸗ 
ken und Dichten auf uns überkommen iſt, ſo ſind 
es doch ſteinerne Denkmäler, die uns heute noch 
ihr Alter bezeugen. Die erſten Steinbeile 
und die erſten Waffen, die der Menſch ſich 
zum Kampf gegen Umwelt und Natur ſchuf, 
waren ein Erzeugnis techniſcher Fertigkeit, durch 
die allein der Menſch ſich über die Tierwelt erhob. 
Und durch die Jahrtauſende begleitet die Technik 
den Siegeszug des Menſchen über die feindlichen 
Gewalten: Die Technik machte ihn zum Herrn 
der Erde; Land, Luft und Waſſer ſind ihm heute 
untertan. 

Die Technik gewann dem Menſchen eine unge⸗ 
ahnte Verſtärkung ſeiner Sinne. Die Optik 
ſchuf eine Vertauſendfachung der Sehkraft. Der 
Fernſprecher dehnte die Reichweite der 
menſchlichen Stimme über Zehntauſende von Mei⸗ 
len aus. Der Rundfunk wird zum Ohr der 
Welt. Das Flugzeug und die Stratoſphären⸗ 
flieger ſind Proteſte gegen die Schwerkraft. All⸗ 
überall — Wunder der Technik! 

Architekten und Ingenieure graben ihre Runen 
in das Antlitz der Erde. Die Eiſenbahn⸗ 
linien durchfurchen das Land, Kanäle regu⸗ 
lieren den Lauf der Ströme und verbinden ſie 
untereinander, dem Meer ringt Ingenieurkunſt 
weite Strecken fruchtbaren Landes ab. Aller⸗ 
orten findet der ſtaunende Forſcher Zeugen ein⸗ 
ſtiger Größe und Herrlichkeit. Die Pyramiden 
Aegyptens, die Sphinx ſind Zeugen einer gewal⸗ 
tigen, verſunkenen Kultur. Die Ruinen der 
Akropolis, die Reſte des alten Roms ſind ebenſo 
bedeutſame Zeugniſſe höchſter techniſcher Leiſtung 
der Baukünſtler und Bildhauer wie die herrlichen 
deutſchen Burgen und Dome Zeugen 
ſind für die mittelalterliche Handwerks⸗ und Bau⸗ 
kunſt. 

Einen tiefen Einſchnitt in die Entwicklung der 
Technik brachte vor Jahrtauſenden die Erfindung 
des Rades, das zu den ſtaͤtiſchen Elementen 
der Architektur ein neues Element hinzufügte. 
Es bedurfte aber eines Zeitraumes von Jahr- 
tauſenden, bis dieſes Rad durch Dampfkraft oder 
durch die Exploſion von Gaſen aus flüſſigen 
Brennſtoffen verlebendigt wurde. Das rollende 
Rad macht ſich frei vom äußeren Antrieb durch 
Pferde-, Wind- oder Waſſerkraft: Der Motor, 
die Dampfmaſchine war erfunden! Das 
techniſche Zeitalter des letzten Jahrhunderts be⸗ 
ginnt. Der moderne Ingenieur erhebt ſich und 
prägt der Erde ſeinen Stempel auf: 


Der Erdball wird induſtrialiſiert. 


Ungeheure Möglichkeiten eröffnen ſich. Eine 
techniſche Idee jagt die andere. Die Erfindungen 
überſtürzen ſich. Der Reichtum mehrt ſich. Te⸗ 
lefon und Radio, Flugzeug und Eiſenbahn, Dampf⸗ 
ſchiffe und Motorboote verbinden die Völker unter- 
einander. Die Technik geſtattet, die gewaltig 
wachſenden Bevölkerungsmaſſen Deutſchlands und 
der anderen Induſtrieländer Europas zu ernäh⸗ 
ren, ihnen Arbeit und Brot zu verſchaffen. Der 
Export hebt ſich in ungeahnter Weiſe. Ma⸗ 
ſchinen aller Art erleichtern dem ſchwerarbei⸗ 
tenden Menſchen feine Tätigkeit. Hunderttau⸗ 
ſende, ja Millionen von Pferdekräften werden in 
den Dienſt der Produktion geſtellt, und ein ganzer 
Rauſch techniſchen Könnens erfaßt die Menſchheit 
und zieht fie ab von den ſeeliſch-geiſtigen Dingen. 
Und ſchon zeigen ſich gewiſſe Gefahren 
der Technik! Der Materialismus breitet 
ſich aus, und es erhebt ſich der Schwarm der 
Nutznießer der Technik, denen es nicht mehr um 
die Technik als ſolche, nicht um das Konſtruktiv⸗ 
Künſtleriſche der techniſchen Leiſtung, nicht mehr 
um die Dienſtleiſtung, nicht mehr um die Mr- 
beitserleichterung zu tun ift, ſondern um Ber- 
dienſt, Gewinn, Profit. Der Kapitalismus 
geht ſeine verderbliche Ehe ein mit der Freundin 
und Helferin der Menſchheit, der Technik. Bald 
rächt ſich dieſe Verbundenheit der Technik mit 
dem Materialismus des liberaliſtiſchen Zeitalters, 
und an Stelle der erhofften Anerkennung und 
Führerſtellung tritt eine Mißachtung und Min- 
derbewertung der techniſchen Leiſtung in bezug 
auf die Führerqualitäten der Technik ein. 
Inzwiſchen geht die Differenzierung der Tech⸗ 
nik immer weiter, immer mehr überwuchert das 
Spezialiſtentum — gebeugt über feine 
Reißbretter vergißt der Ingenieur und Kon⸗ 
ſtrukteur, vergißt über der Beobachtung der 
Wunder, die ſich in ſeinen Retorten vollziehen, 
der Chemiker die großen nationalwirtidaft- 
lichen Zuſammenhänge und Aufgaben, die die 


Technik in ihrer Geſamtheit zu löſen hat. Das, „Laissez faire, laissez 


was vom Deutſchen ſo oft nicht mit Unrecht ge⸗ 
ſagt wird, er ſei Spezialiſt und Phantaſt, gilt 
ganz beſonders für den Techniker! Ungeheuer 
tüchtig und fleißig in ſeinen Spezialgebieten und 
Spezialberufen, verliert der Deutſche nur zu ſehr 
den feſten Boden der Heimaterde unter den 
Füßen, wird Phantaſt, ſtrebt nach Wolkenkuckucks⸗ 
heimen, verliert fih in weltbürgerlichen Gedan⸗ 
kengängen und verliert darüber Volk und Vater⸗ 


land! Die Technik in all ihrem Spezialiſtentum 


löſt ſich auf und zerſplittert fi in tauſen⸗ 
derlei Fachgruppen, die zum großen Teil im 


Streit miteinander liegen: Gas gegen Elektrizi⸗ 


tät, Kohle gegen Waſſerkraft, Motor gegen Dampf⸗ 
maſchine, bis ſchließlich jede große Linie verloren 
iſt. 

Gewiß iſt auch dieſe Entwicklung Spiegelbild 
und Folge der allgemeinen geiſtigen und natio⸗ 
nalen Zerſetzung, ift typiſcher Liberalismus, 
Liberalismus, deſſen Kennwort lautet. 
Laissez faire, laissez aller! Es kann nicht ſcharf 
genug unterſtrichen werden, wie verderblich eine 
derartige Wirtſchaftsgeſinnung auf die allgemeine 
Wohlfahrt einwirken mußte und wie alle Erfolge 
der Technik nicht im Sinne der hohen Würde 
der Technik, Dienerin und Helferin zu ſein, aus⸗ 
ſchlugen, ſondern im Gegenteil immer mehr den 
Menſchen zum Sklaven der Maſchine 
machten. Die Maſchinen fraßen ihrerſeits wie⸗ 
derum den Menſchen auf. Hunderte von Arbeits⸗ 
kräften wurden durch die ſtählernen Arbeits⸗ 
rieſen freigeſetzt und lagen auf der Straße. Und 
bald begannen — wie zur Vergeltung — die 
Maſſen der Arbeitsloſen die Maſchinen, die oft 
mit unſinnigem Kapitalaufwand den Menſchen 
überflüſſig machten, ihrerſeits wiederum über⸗ 
flüſſig zu machen, da die geſunkene Kaufkraft der 
Maſſen eine Vollbelaſtung der Maſchinen nicht 
mehr geſtattete. Die kunſtreichen Maſchinen wur⸗ 
den zu wertloſem Eiſen, und unendliche Milliar⸗ 
den von Werten wurden buchſtäblich vernichtet. 

Und nicht nur die Maſchinen wurden wert⸗ 
los, auch ihre Bediener und ihre Konſtrukteure. 
Die Ingenieure flogen auf die Straße und 
vermehrten das Elend der Arbeitsloſigkeit. Die 
gigantiſchen Werkplätze deutſcher Arbeit im Ruhr- 
gebiet, in Sachſen, in Hamburg und Bremen 
wurden zu Friedhöfen deutſcher Arbeit. Dies 
gehört mit zu den ſchmerzlichſten Erinnerungen 
meiner weit ausgedehnten Reiſetätigkeit, wenn ich 
gerade durch jene Gebiete fuhr, in denen kaum 
ein Schlot mehr rauchte und nur wenige Maſchi⸗ 
nen ſich drehten und die Ausnutzung der Kapa⸗ 
zität der einzelnen Produktionsſtätten auf einen 
erſchreckenden Tiefſtand geſunken war. 

Die Armee der Arbeitsloſen hatte ſich 
inzwiſchen auf über 6 Millionen vergrößert. Mit 
Frauen und Kindern bedeutete dies eine Zahl von 
nahezu 20 Millionen Menſchen, ſodaß alſo 


faſt ein Drittel der deutſchen Bevölke⸗ 
rung aus öffentlichen Mitteln erhalten 
werden 


mußte. Die Kaufkraft dieſer Millionen Men⸗ 
jhen war gleich null und nur auf den notwendig- 
ſten Nahrungsmittelbedarf abgeſtellt. Die 
Steuerlaſt für die noch in Arbeit Befind- 
lichen, die Anforderungen an deren Wohltätig⸗ 
keit ſtiegen ins Unerträgliche, ſodaß auch deren 
Kaufkraft aufs äußerſte eingeſchränkt wurde. Auch 
in den Reihen der ſogenannten Reichen und Ka⸗ 
pitalkräftigen hielt der Wirtſchaftstod eine grau- 
ſige Ernte. Die verbrecheriſche Inflation 
raubte dem deutſchen Volk die Früchte jahrzehnte⸗ 
langen Sparſinnes, und auch die Gewinne der 
Schieber und Wucherer zerrannen zu nichts, ſo⸗ 
fern ſie nicht im Ausland in Sicherheit gebracht 
worden waren. 

Dies war die Lage, als der National⸗ 
ſopzialismus endlich am 30. Januar 1933 die 
politiſche Macht übernahm. Damit war der 
Augenblick gekommen, wo an Stelle des demokra⸗ 
tiſch⸗-parlamentariſchen Maſſenſchwindels das neue 
politiſche Prinzip des Führertums zur Herr⸗ 
ſchaft kam. Wer die letzten Jahre parlamenta⸗ 
riſcher Regiererei miterleben konnte, wird be⸗ 
greifen, daß ſelbſt beſſere Köpfe als die regieren⸗ 
den Herren der politiſchen Parteien unter den 
gegebenen Umſtänden nicht hätten regieren kön⸗ 
nen, da das parlamentariſche Syſtem mit ſeiner 
Zerſetzung und Zerriſſenheit, mit ſeinen Kuhhan⸗ 
delspraktiken eine Löſung auf lange Sicht unmög⸗ 
lich machte. Heute herrſcht ein Wille, dem 
ſich alles fügt. Auch in der Wirtſchaft wurde 
das Führungsprinzip durchgeſetzt. Das liberali⸗ 
ſtiſche Zeitalter wollte von einer Führung der 
Wirtſchaft durch den Staat nichts wiſſen. Das 

aller“, das jo gefährliche 


„Freie Bahn dem Tüchtigen“ war Grund alles 
Wirtſchaftens geworden und führte zu einer immer 
weitergehenden Zerſtörung der Wirtſchaft ſelbſt. 
Ein konſteuktiver Gedanke war in der Wirtſchaft 
kaum noch zu bemerken. Die Akkumulierungsbe⸗ 
ſtrebungen führten zur Vertruſtung und zum 
Preisdiktat, nicht aber zu einer Führung 
der Wirtſchaft in höherem Sinne. Immer noch 
waren Profit und Rente das Ziel der Wirtſchaft, 
das Geld, das Geldverdienen ihr Leitmotib, nicht 
aber der Menih und feine Bedürfniſſe. 

Hiermit räumt nun der Nationalſozia⸗ 
lis mus grundſätzlich auf: Das Reich, der 
Staat, der Repräſentant der Allgemeinheit, bean⸗ 
ſprucht für ſich die Führung der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft, damit ſie in ihrer Totalität Dienerin des 
Volkes werde. Das Reich beanſprucht die Füh⸗ 
rung in der Wirtſchaft, um einer ſinnloſen 
Ueberinduſtrialiſierung Einhalt zu gebieten, um 
immer neue Erweiterungen und Inbeſtierungen 
von Anlagen oder Vergrößerungen ſchon beſtehen⸗ 
der zu verhindern, um ſo auch den kleinen Pro⸗ 
duktionsſtätten ihr Lebensrecht zu ſichern. Das 
Reich greift ein, ſchließt Kartelle, ſchreibt Preiſe 
vor, beſtimmt Quoten und läßt ſich dabei aus⸗ 
ſchließlich von den höheren Geſichtspunkten einer 
übergeordneten Wirtſchaftsführung lenken. 

Immer mehr bricht ſich auch der Grundſatz 
Bahn, daß 


ein Staat, der die Wirtſchaft führt, 
nicht ſelbſt Wirtſchaft treiben 
darf; 


denn nur dann kann der Staat Führer fein, 
wenn er nicht ſelbſt hinabgeſtiegen iſt in den Be⸗ 
reich des Erwerbs und Gewinnſtrebens und da⸗ 
mit zu ſeinem Teil hineingezogen wird in den 
Konkurrenzkampf um Abſatz und Gewinn. 

Wer Wirtſchaft führt, darf nicht 
Wirtſchaft treiben, wird zum Grundſatz 
erhoben. Dies ſchließt nicht aus, daß da und dort 
ſtaatliche Muſterbetriebe beſtehen, die 
Norm find nach Preis und Qualität. Ich Ver- 
weiſe auf das Münchener Hofbräuhaus lich glaube 
nicht zuviel zu ſagen, wenn ich behaupte, daß auf 
dieſem Münchener Hofbräuhaus, das jahrhun⸗ 
dertelang Norm war für Preis und Qualität, 
die Weltgeltung des bayeriſchen Bieres beruht), 
ganz zu ſchweigen von dem größten techniſchen 
Verkehrsmittel, der Eiſenbahn, die als 
Staatsbetrieb in vorbildlicher Weiſe ihre Aufgabe 
erfüllt hat, raſch, billig und zuverläſſig Perſonen 
und Güter zu transportieren. Freilich gelten 
hier im Verkehrsweſen doch ſchon andere wirt- 
ſchaftliche Geſetze als in der Produktion, deren 


Leiſtung und Fortſchritt auf die freie, ſchöpfe⸗ 


riſche und ſelbſtverantwortliche Perſönlich⸗ 
keit gegründet iſt. 

Das Führertum des Staates im Bereich 
der Wirtſchaft öffnet der Technik erſt wieder den 
Weg zu ihren ureigenſten Ordnungsgründen, der 
konſtruktiven Syntheſe der Einzelelemente zu 
einem ſinnvollen Gliederbau. Das Konſtruk⸗ 
tive iſt Prinzip der Technik! Der Kräfteaus⸗ 
gleich, der Nutzeffekt, die Erzielung höchſter Lei⸗ 
ſtung mit geringſtem Kraftaufwand ſind aber ihrer⸗ 
ſeits auch Ordnungsgründe für die Wirtſchaft, die 
nur bei Höchſtleiſtung erwarten kann, verlorene Ge- 
biete auf dem Weltmarkt wieder zurückzuerobern. 
Unerbittliche Sachlichkeit und Exaktheit müſſen 
den Techniker auszeichnen. Ein unexakter Bau 
bricht zuſammen, eine unexakte Maſchine geht 
nicht, eine unexakte chemiſche Reaktion bringt 
Exploſion mit ſich. Unerbittlich liegen die Fehler 
der Ingenieure und Architekten vor aller Augen. 
Da haben es Juriſten und Mediziner beſſer; 
deren Fehler liegen entweder in den Akten De- 
graben oder unter der Erde. ö 

Nun gilt es aber auch, in der konſtruk⸗ 
tiven Exaktheit, die jede techniſche Leiſtung 
verlangt, eine innere Bereinigung der tauſendfäl⸗ 
tigen Zerſplitterung der Technik vorzunehmen, 
Ingenieure, Architekten und Chemiker zuſammen⸗ 
zuſchließen und nur eine Gliederung nach den 
großen verſchiedenen Sachaufgaben zuzulaſſen, 
nach Baukunſt, Ingenieurkunſt und 
Chemie und deren großen Unterteilungen: 
Hochbau, Tiefbau, Maſchinenbau, Waſſerbau, 
Straßenbau, Chemie, Energiewirtſchaft uſw. Und 
erſt in dieſen wohlgegliederten, auch auf dem Füh⸗ 
rerprinzip aufgebauten Organiſationen wird die 
Technik die wertvollſte und bedeutſamſte Trägerin 
einer ſtaatlichen Wirtſchaftsführung ſein. Denn 
nicht privatwirtſchaftliches Gewinnſtreben, wie es 
der Einzelkaufmann und Bankier als Leitmotiv 
anſieht, ſondern die techniſchen Möglichkeiten und 
die allgemeine Dienſtleiſtung bei höchſtem Nutz⸗ 
effekt werden eine techniſche Aufgabe entſcheiden. 


Nicht derjenige, der die Technik mißbraucht zu 
Erwerbszwecken, ſondern derjenige, der die Tech⸗ 
nik richtig einſetzt im Dienſt der All⸗ 
gemeinheit, hat die Führung der Geſamt⸗ 
wirtſchaft übernommen. 

Und nun erſt kann der eigentliche große Auf⸗ 
bau der deutſchen Wirtſchaft beginnen unter der 
Führung des Reichswirtſchaftsminiſteriums als 
der verfaſſungsmäßig oberſten Inſtanz. Eine 
großzügige Wirtſchaftsführung wird die geſamte 
deutſche Wirtſchaft nach Perſonenkreiſen mit be⸗ 
ſtimmten wirtſchaftlichen Aufgaben organiſieren 
und die großen Generalſtabspläne ſchaffen, auf 
Grund deren nicht nur der Generalangriff auf 
die Arbeitsloſigkeit zum ſiegreichen Ende geführt 
werden kann, ſondern auf Grund deren auch eine 
weitere dauernde, auf lange Sicht beſtimmte Rege⸗ 
lung des geſamten wirtſchaftlich⸗techniſchen Lebens 
möglich ift Was im Reichsnährſtand bereits mit 
ſo großem Erfolg begonnen iſt, nämlich eine kon⸗ 
ſtruktive klare Gliederung, wird nun auch 
in dem übrigen Bereich der Wirtſchaft durchge⸗ 
führt. Die Arbeitsregimenter, -bataillone und 
-brigaden werden zuſammengefaßt und jeweils 
einem Führer unterſtellt, der ſeinerſeits wieder 
für Ordnung und Sauberkeit in ſeinem Erwerbs⸗ 
ſtand der Staatsführung gegenüber verantwortlich 
iſt. Die Erziehung des Unternehmers und 
Arbeiters zu den hohen Aufgaben der Geſamt⸗ 
wirtſchaft wird immer mehr vervollkommnet, 
denn in der Sphäre der Wirtſchaft iſt die höchſte 
Wirtſchaftlichkeit entſcheidend für die Wohlfahrt 
aller am Werk Beteiligten. 

Wenn dann nach Geſinnung, Form und In⸗ 
halt dieſe Regimenter gebildet worden ſind, ſind 
inzwiſchen auch die großen Wirtſchafts⸗ 
pläne bearbeitet, ſo daß nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen Fehlinveſtitionen vermieden werden und 
die großen Ziele nationalſozialiſtiſcher Wirt⸗ 
ſchaftsführung ihrer Verwirklichung näher ge⸗ 
bracht werden können, von denen ich nur einige 
bedeutſame nennen möchte: 


1 
Die Auflockerung der Großstädte, 
eine großzügige landwirtschaftliche 
Siedlung, eine Erweiterung der deut- 
schen Rohstoffbasis, eine Vereinheit- 
lichung der gesamten deutschen 
Energiewirtschaft, eine Verbilligung 
der Strompreise, eine Regulierung 
und Kraftnutzung der deutschen 
Ströme, der Ausbau des deutschen 
Straßennetzes, eine durchgreifende 
Ordnung und Belebung des deut- 
schen Binnenmarktes und planvolle 
Förderung der deutschen Ausfuhr. 


Man wird dazu übergehen, für diefe ganz 
großen Aufgaben alle die vielen, vielen For⸗ 
ſchungsinſtitute, ſtatiſtiſchen Aemter, Planungs⸗ 
ſtellen, Prüfungsſtellen aller Art, ſowohl der ſtaat⸗ 
lichen wie der privaten, unter eine zuſammenfaſ⸗ 
ſende Oberleitung zu ſtellen, die dann von 
ſich aus wiederum zum Segen der Allgemeinheit 
das tauſendfältige Durcheinander aufheben wird. 
Denn nichts iſt niederdrückender für den Forſcher 
und Gelehrten, für den Techniker und Chemiker, 

als wenn 90 Prozent feiner Arbeiten ihr Ende 


turen der verſchiedenen Behörden und Dienſt⸗ 
ſtellen eingelaufen ſind. Eine Verlebendigung 
aller dieſer Forſchungsarbeiten durch ihre Zuſam⸗ 
menfaſſung und Einordnung in größere Ziel⸗ 
ſetzungen iſt Vorausſetzung für die Verwirklichung 
der Führung der Wirtſchaft durch den Staat. 

Ich möchte ganz ausdrücklich noch einmal ins 
Gedächtnis rufen, daß dieſe Führung der Wirt⸗ 
ſchaft durch den Staat nicht eine Beeinträchti⸗ fi 
gung der freien ſchöpferiſchen Initiative bedeuten 
ſoll, ſondern daß im Gegenteil eine Entfaltung 
dieſer Initiative aufs äußerſte gefördert werden 
ſoll, wie es ja auch grundfalſch iſt zu glauben, 
daß die Initiative ein Vorrecht der Privatperſon 
ſei, ſo daß die Privatinitiative zum ſtehenden 
Begriff geworden iſt, dem man wohl ſtillſchwei⸗ 
gend ſtaatliche Lethargie, Gedankenloſigkeit und 
Mangel an jeder Initiative meint entgegenſetzen 
zu können. Dieſe Einſtellung iſt ausgeſprochene 
Folge liberaliſtiſcher Denkungsart und wir, die 
wir die Ehre und die Freude haben, als Beamte 
an höchſter Stelle dem neuen Reich zu dienen, 
wiſſen wohl und können mit Stolz ſagen, daß 
nirgends in Deutſchland und wohl nirgends auf 
der weiten Welt größere Initiative herrſcht als 
bei der deutſchen Reichsregierung, allen voran bei 
unſerem Führer Adolf Hitler! 

Liberalismus und Kapitalismus hemmen und 
lähmen aber geradezu die wirklich ſchöpferiſche 
Initiative des einzelnen ſowie der Staatsführung. 

Das überhöhte Zinsniveau iſt ebenſo ab⸗ 
träglich für die Inangriffnahme wirtſchaftlicher 
Aufgaben wie die anonyme Form unſerer Wirt⸗ 
ſchaft. Zurückgewinnung der Initiative, des 
Muts, etwas anzupacken, iſt entſcheidend für den 
Erfolg. Dazu ſollen ſich ihm alle die wertvollen 
techniſchen Kräfte zur Verfügung ſtellen in einer 
Form, die auch wiederum den beiten Nutzeffekt 
garantiert. Es iſt nicht letztes Ziel nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Wirtſchaftsführung, daß das Reich auf 
die Dauer die Wirtſchaft gängle. Die Wirt⸗ 
ſchaft ſoll und muß dazu erzogen wer 
den, ſich ſelbſt verwalten zu können. 
Der nationalſozialiſtiſche Staat räumt der Pri⸗ 
vatinitiative und der privaten Wirtſchaft ein 
ebenſo hohes Maß freier Selbſtbeſtimmung ein, 
als ſich die Wirtſchaft aus innerſtem Drange ein⸗ 
und unterordnet unter die große Parole national⸗ 
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung: 


Gemein nutz vor Eigennutz! 


In dieſem nun ins Gigantiſche wachſenden Rin⸗ 
gen um eine neue Wirtſchaftsgeſtaltung wird die 
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Zeiten immer der Sturmbock, 
Wellen des Arbeitskampfes ir. 
ſchließlich ging doch alle Sozialpolitik der Nach⸗ 
kriegszeit bon den Gegenſätzen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern 
ſch ; treu À | 
gramm, diefe Gegenſätze immer weiter zu ber- 
tiefen, und wir Techniker, vom Unternehmertum 
vorgeſchickt und auserwählt, waren gezwungen, in 
den Betrieben den Ausgleich zu ſchaffen. 


dauernde Vorwürfe über mangelnde Rentabili⸗ 
tät der Betriebe einerſeits und unausgeſetzte und 
auch berechtigte Klagen über Lohndrückerei ande⸗ 
rerſeits, das waren die Gegenpole, zwiſchen denen 
wir uns bewegten, und uns allen fiel es wohl 
mehr oder weniger bitter ſchwer, unſeren Idea⸗ 
lismus, ohne den ein wahrer Techniker nicht denk⸗ 
bar iſt, zu behaupten. 


der nationalen Arbeit die Erlöſung aus unje- 
rer undankbaren Zwitterſtellung. 
die Gemeinſchaft 
Ethos der Arbeit, überwindet die alten Standes⸗ 
unterſchiede und bringt eine gemeinſame Front 
aller Schaffenden. 


können wir wieder in unſeren Betrieben ſchaf⸗ 
fen, verſchwunden iſt der zerſtörende Klaſſenhaß 
und ein gemeinſames Band umſchlingt alle 
Betriebsangehörigen, L 
Führer des Betriebes und der Gefolgſchaft. 


uns ein neues, dankbares Arbeitsfeld. 
mitberufen, das Wort in etz 
Das Geſetz iſt vom höchſten Idealismus erfüllt, 
ſeine Grundprinzipien ſind im 
beit und 
begründet, wir ſind alle verpflichtet, in den uns 
unterſtellten Gefolgſchaften den Sinn dafür zu 
wecken und zu vertiefen. 
anch fe Betriebe muß ſich ſeiner Arbeit, aber 
au 
gemeinwohl bewußt werden, er muß i 
auch willen, daß er dafür gerecht entlohnt wird. 


endem Maße. Im dritten Abſchnitt des Geſetzes, 
unter Betriebsordnung und Tarifordnung finden 
wir in den 8 € 
Das Entgelt für die Arbeit kann damit 
feſtgelegt werden durch: 


nehmer und Unternehmer; 

nen Betriebsordnung; \ 
Betriebsordnung; 

rifordnung. 


vorgeſchoben durch die Einrichtung der ſozialen 
finden, [owie fie in den Archiven und Regiſtra⸗[Eh 


toren: 
und gerechte ) 
meinjamen Nenner zu bringen, 


die Arbeitsbaſis des Betriebes auch für die Zu⸗ 
kunft erhalten 
Pflicht, die Wirt 
weiteres gewahrt werden muß. Experimente 
ind nicht angebracht 


die Neuentwick 
den. 


auch in vielen Fällen der nur langſam ſich bej- 


; i ; | g ih erfahrungsgemäß ergebenden Stückzahlen 
[erben ende lebe kauf od Mittel ge 3. Das Vergleichen der Arbeitszeiten untergebracht. Vor Beginn der Arbeit 5 
und 55 Aöbery ster Pa is doch kicht findet ſtatt durch den V leich aE licher be⸗[Stückzahl vollzählig. Nach Beendigung der 
daß z. B. die Statiſtik des Verbandes Deutſcher reits ausgeführter Arbeitsgän 15 St 1 oae Arbeit werden die Käſten an die Materialienaus⸗ 


Werkzeugmaſchinenfabrikanten allein in Deutſch⸗ 
land für die letzten vier Jahre eine Wenigerinve⸗ 
ſtierung von rund vier Milliarden RM. 
Werkzeugmaſchinen und Werkzeugen 
errechnet hat. N 
ſierung zur Arbeitsbeſchaffung bei und nützen 
uns ſelbſt damit. 


eſſierenden 


zu, ſo iſt wohl anzunehmen, daß dieſe entweder 


Technik wieder den ihr gebührenden Platz er⸗ 
halten. 
und aus ſich ſelbſt heraus die Formen finden, nur 
in freier Unterordnung unter eine überlegene 
Führung, ihre arteigenen Wirkungsformen zu 
bilden. 


dung der ſtellvertretende Führer R. Heß den 
Befehl erteilte, 
Staatsführung die wertvollſte Hel⸗ fah 


ferin und Dienerin werden. Nur wer angewendet wird, daß die Arbeits- und ſonſtigen ganzen Fragenkomplex weiter unterrichten 
dienen gelernt hat, kann befehlen! Nur wer zu Zeiten ſorgfältig und öffentlich, alſo nicht mit der wollen, die, Anſchaffung des zweiten Refabuches 


konſtruieren gelernt hat, kann bauen! Nur 
wer am gewiſſenhafteſten 
kann erwarten, daß 
habe, und wir wollen, daß dieſes Dritte Reich, 
für das wir Jahre, jahrzehntelang geopfert und 
geblutet haben, Dauer haben möge, und daß es 
hineinragt in eine beſſere, freiere und glücklichere 
Zukunft, die dem ganzen deutſchen Volk Arbeit 
und Brot in Freiheit und Ehre 


j 


Das Gesetz zur Ordnung 


der nationalen Arbeit und die Lohn 
Von Ingenieur Hopfe vom DIV. 


frage 


Man ſoll erft genügend Unterlagen für en 
Nachweis der Arbeitsgrundzeiten und der damit 
verbundenen Verluſtzeiten ermitteln. i A 

Die Stärke der Refamethode liegt nun in der 8 
Möglichkeit des Nachweiſes und der genauem 
Feſtlegung der im Arbeitsgang vorkommenden 5 
Arbeitszeit und in der grundlegenden Untertei⸗ 
lung in: Rüſtzeiten (das Vorbereiten des 
Arbeitsganges), in die Grundzeiten (den 
Arbeitsgang ſelbſt) und die aus beiden reſultſe⸗ 
renden Verluſtzeiten. ai 

In der Erfaſſung und Erkennung difeer 
Verluſtzeiten und ihrer Minderung auf ein kleinſt⸗ 
mögliches Maß haben wir ein Mittel in der Hand, 
eine Leiſtungsſteigerung und damit ein 
beſſeres Lohnniveau zu erzielen. Es iſt 
vielleicht eins der größten Verdienſte der Nefas 
methode, daß ſie dieſen Begriff der Verluſtzeit 
erfaßbar gemacht hat. 

Iſt ein Betrieb aus irgendwelchen Gründen 
nicht in der Lage, zur Ermittlung ſeiner Arbeits⸗ 
eiten das Refaſyſtem einzuführen, jo kann und 
an er unbedingt doch den Verluſtzeiten die 
vollſte Aufmerkſamkeit ſchenken. | \ 


Als Verluſtzeiten find die Zeiten anzuſehen 
für ſolche Tätigkeiten, die im allgemeinen keine 
unmittelbare Beziehung zu einem beſtimmten 
einzelnen Arbeitsgang erkennen laſſen. Sie 
unterteilen fih in ſachliche und perſönliche Ver⸗ 
luſtzeiten und dieſe wieder in abzugeltende, von 
Fall zu Fall abzugeltende und nicht abzugeltende 
Verluſtzeiten. Es iſt verſtändlich, daß die abzu⸗ 
geltenden Verluſtzeiten überwiegend fachlicher 
Natur ſind, und hier hat die Beobachtung, Unter⸗ 
ſuchung und Abhilfe einzuſetzen. Der Arbeits⸗ 
prozeß muß eingehend darauf unterſucht werden, 
notwendige Zeitaufnahmen können notfalls mit 
einer einfachen Stoppuhr getätigt werden. 
Vielfach entſtehen größere Verluſtzeiten durch 
Material- und Werkzeugausgaben, durch falſche | 
Anordnung der Werkzeugmaſchinen zu den Ar⸗ j 
beitsgängen, durch falſche Einrichtung der Ar⸗ 
beitsplätze und anderes mehr. 9 


Ich will Ihnen ein Beiſpiel anführen, wie 
eine gute Betriebsorganiſation dieſe Verluſtzeiten 
in einem Betriebe ganz weſentlich vermindern | 
konnte. In der Autoreparatur ift es, auch | 
bei mittleren und größeren gut geleiteten Betrie⸗ 
ben üblich, daß der Monteur ſich mit einem 

erkzeugkaſten bewaffnet, in dem ſich die 
notwendigſten gebrauchten Werkzeuge befinden, zu K 
dem zu reparierenden Wagen begibt. Alle Werk⸗ et 
zeuge, die er nun bei einer größeren Arbeit be⸗ į 
darf, kann er natürlich nicht im Kaſten führe 
und fomit erfolgt ein dauerndes Hin⸗ und Gers 
laufen nach dem Werkzeugſchr ank, aber 
auch nach den benötigten Kleinmaterialien uſw. 


Ein großes deutſches Werk, welches zahlreiche 
muſtergültig eingerichtete Werkſtätten unterhält, 
hat nun den Betrieb ſo eingerichtet, daß jeder 
Monteur ſeinen ſehr reichhaltigen Werkzeugbe⸗ 
ſtand in einem auf Rollen fahrbaren eiſernen 
Werkzeugſchrank zweckmäßig und griffſicher ange⸗ 
ordnet, erhält. Dieſer Schrank enthält im 
Unterteil Blechſchubkäſten, in denen wohl⸗ 
geordnet nach Größen und in Stückzahl Muttern, 
Splinte, Federringe und Schrauben pp. enthalten 
ſind, an der einen Außenſeite befindet ſich ein 
kleiner Parallelſchraubſtoc. Mithin geht nun 
der Arbeitsplatz zum Werkſtück, der Arbeiter hat, 
mit Ausnahme von weniger häufig gebrauchten 
Spezialwerkzeugen, alles bei der Hand und kann 
ſich den Schrank griffgünſtig zu ſeiner Arbeit 
ſtellen. Ferner ſind die ihm übergebenen Ma⸗ 
terialien in den Fächern der Blechkäſten in 


Es gibt wohl kaum einen Berufsſtand, der 
das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
mit größerer Freude begrüßte als wir Tech⸗ 
niker. Waren wir doch in den ver angenen 

gegen den die 
anſtürmten, denn 


ſtens vor der Hand, 11 eine vom Treuhänder 
der Arbeit feſtgeſetzte Tarifordnung erfolgen 
dürfte, als deren Grundlage das weſentliche der 
bisherigen Tarife dienen wird, aber immer mit 
der ausdrücklichen Betonung, daß dieſe Tarife 
als Mindeſttarife aufzufaſſen ind, auf 
deren Grundlage mit fortſchreitender Wirt] afts⸗ 
beſſerung eine Erhöhung der Löhne und Gehälter 
erfolgen ſoll. Sie ſollen alſo nur die Grund⸗ 
lage neu zu entwickelnder und gerechter Lohn⸗ 
ſyſteme bilden. 


Im Grundgedanken des nationalſozialiſtiſchen 
Staates iſt das Leiſtungsprinzißp feſt ver⸗ 
ankert, mithin wird und muß dieſes auch bei den 
kommenden Lohnordnungen zur Anwendung ge⸗ 
bracht und damit eine gerechte Entlohnung erzielt 
werden. Als Entlohnungsverfahren kommen in 
den Betrieben der Metallinduſtrie meiſtens in 
Frage: 

der Stundenlohn, 
der Gedinge⸗ oder Akkordlohn. 
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n und Arbeitnehmern aus. Die Gewerk⸗ 
aften ſuchten, getreu dem marxiſtiſchen Pro⸗ 


Druck von oben, Widerſtand von unten, 


Die Eigenart vieler Betriebe und deren Ar⸗ 
beitsprogramm ſind auf den Stundenlohn 
angewieſen. Bisher war es doch nun ſo, daß 
der Arbeitgeber die tariflich vereinbarten Stun- 
denlöhne als Höchſtlöhne, der Arbeitnehmer da⸗ 
gegen als Mindeſtlöhne anſah. Der Arbeitnehmer 
hat den Anreiz, mehr zu leiſten, um in den Genuß 
eines höheren Stundenlohnes zu kommen, ande⸗ 
rerſeits iſt der betriebliche Vorteil der, daß das 
bisherige überſpitzte Antreiberſyſtem, wel- 
ches ſo viele Verärgerungen und Mißhelligkeiten 
ſchuf, weſentlich gemildert werden kann. Miler- 
dings erfordert das Syſtem der Entlohnung im 
Stundenlohn immer eine ſtraffe Betriebsaufſicht 
und Organiſation, um das Ausſpringen unver⸗ 
antwortlicher Elemente unter den Arbeitnehmern 
zu verhindern. l 

Ideell geſehen ift nun das Akkordlohn⸗ 
verfahren, das für beide Teile günſtigſte, es 
ſetzt das Leiſtungsprinzip in den Vordergrund 
nach dem Grundſatz: Mehr Leiſtung, deſto mehr 
Lohn! Es iſt aber auch das Entlohnungsverfah⸗ 
ren, welches bei nicht richtiger Anwendung zur 
übelſten Ausbeutung führt, worüber wir in 
der vergangenen Zeit die beſten Beiſpiele gehabt 
haben. Gerade bei Akkordlohn muß Gerechtigkeit 
das Leitwort ſein. Vergeſſen wir doch nicht, daß 
die Leiſtungen der Arbeitnehmer nicht gleichmäßig 
ſind, denn wir unterſcheiden gute, mittlere und 
minderleiſtende Arbeiter. Es iſt deshalb unge⸗ 
recht, Akkorde auf die Beſtleiſtungen abzu⸗ 
ſtellen und damit die in der Mehrzahl befind- 
lichen Arbeiter des Durchſchnittes zu ſchädigen. 
Die Möglichkeiten der Arbeitszeit⸗ 
ermittlung als Grundlage für die Aufftel- 
lung gerechter Akkordlöhne ſind nun viererlei. 


1. Das Schätzen der Arbeitszeiten. 


Dies kann erfolgen nach der Erinnerung, nach 
eigenen Aufzeichnungen oder auch nach Richt⸗ 
werten. Es kommt hauptſächlich für Einzel⸗ 
fertigung und kleine Stückzahlen in 
Betracht, bei nicht allzu langer Dauer der einzel⸗ 
nen Arbeitsgänge. In der Hand eines erfahre⸗ 
nen Fachmannes werden die Ergebniſſe, beſonders 
durch die Benutzung von Unterlagen über ähn⸗ 
liche ausgeführte Arbeiten ziemlich genau werden. 


2. Das Rechnen der Arbeitszeiten. 


Dies erfolgt unter Zuhilfenahme von Beob⸗ 
achtungs⸗ und Erfahrungswerten und iſt eben⸗ 
falls für Einzelfertigung und kleine Stückzahlen, 
aber auch ſchon für kleine Reihenferti⸗ 
gung bei einer mittleren Dauer der einzelnen 
Arbeitsvorgänge anwendbar. 


Und nun bringt uns das Geſetz zur Ordnung 


Es verkündet 


der Arbeit und ſchafft das 


Der große Druck iſt von uns genommen, frei 


zuſammengeſchloſſen im 
Und nun, meine Kameraden, beginnt auch für 
í Wir find 
die Tat umzuſetzen. 
Adel der Ar⸗ 
der bewußten Verantwortung 


Der letzte Arbeiter 
Verantwortung gegenüber dem All⸗ 


aber 


ſeiner 
Auch dafür ſorgt das Geſetz in weitausſchau⸗ 
§ 26 bis 34 alles Wiſſenswerte. 


A, einen Einzelvertrag zwiſchen Arbeit⸗ 


B. in der. vom Führer des Betriebes erlaſſe⸗ 


OC. in der vom Treuhänder feſtgeſetzten 


D. in der vom Treuhänder feſtgeſetzten Ta-| 
Aller Willkür und Ausbeutung iſt ein Riegel 


rengerichts barkeit. 


Nun liegt es an uns, 


e die beiden Fak⸗ 
Wirt 


i des Betriebes 
ntlohnung auf einen ge- 


Es iſt uns allen ohne weiteres klar, daß, ſoll 


bleiben, und das iſt nationale 


ſchaftlichkeit des Betriebes ohne 


Aus dem Brauchbaren des Beſtehenden muß 
lung ſich organiſch heranbil⸗ 
Auch in Zukunft muß eine gewiſſe Ren- 
abilität der Betriebe erzielt werden, wenn 


gabe zurückgegeben, welche die verbrauchten Ma⸗ 
terialien bezw. Stückzahlen feſtſtellt, dem Ar⸗ 
beiter aber, damit kein Warten entſteht, andere, 
aufgefüllte Reſervekäſten übergibt. i 
Nach den ermittelten Zeiten betrug der Zeit. 
gewinn infolge der geſchilderten Maßnahmen 
über 30 Prozent der Arbeitszeit. Dieſer Zeit. 
gewinn kommt nun dem Kunden, dem Arbeiter 
und dem Betrieb zugute. Die Arbeitsleiſtung 
wird beſſer, da der Mann nicht abgelenkt und 
ſomit konzentrierter arbeiten wird. DIESER 
Sie ſehen alſo aus dieſem Beiſpiel, wie durch 
finn- und ſachgemäße Beſeitigung von Verluſt⸗ 
zeiten, die in allen Betrieben vorhanden und 
gänzlich nicht zu vermeiden ſind, doch weſent⸗ 
liche Erſparniſſe erzielt werden können, die 7 
dem Arbeitnehmer zugute kommen können, weil 
ſie ja feine Verteuerung des Betriebes mit ſich EN 
bringen. Andererſeits wird ſich infolge gerine 
gerer Ablenkung die Arbeitsleiſtung erhöhen. 
Der Zweck meiner Ausführungen ſollte nu 
der ſein, Ihnen einige Anregungen zu gebe 
und Sie darauf hinzuweiſen, daß Erſparniſſe 
nicht immer auf der Seite des Lohnkontos En 


terer Zuhilfenahme von Erfahrungs⸗ und Beob⸗ 
achtungswerten. 


4. Die Zeitstudie. 
Sie iſt für alle 


lung die ein wan 
Methode. 


an 


Wir tragen durch Moderni- Arten der Arbeitszeitermitte⸗ 


í dfreieſte und genaueſte 
„Dieſes Gebiet ijt durch den Reids- 
Arten Arbeitszeitermittlung, abgekürzt 
A., in gründlichſter und umfaſſendſter Weiſe 
erforſcht und auch erläutert worden. 


Der Zweck der Refabewegung iſt der, daß man 
in den verantwortungsbewußten Induſtrie⸗ und 
Technikerkreiſen die Mängel der bisherigen Ar⸗ 
beitszeitermittlung klar erkannt hatte, und neue 
Grundlagen einer gerechten Arbeitszeit- 
ermittlung in mühevoller Kleinarbeit ſchuf, 
um die wirkliche Arbeitsleiſtung unter Berückſich⸗ 
tigung der Ermüdungserſcheinungen, der betrieb⸗ 
lichen Unzulänglichkeiten unter ſonſtiger Kompo⸗ 
nenten zu ermitteln. 


Die Erfahrungen, welche nun in zehnjähriger 
immer verbreiterter Anwendung des Refaverfah⸗ 
rens gemacht wurden, und zwar nicht nur auf 
der Unternehmerſeite, ſondern auch bei den Ar⸗ 
beitnehmern, ſind durchwegs gute. Allerdings iſt 
hierbei ausdrücklich zu betonen, daß das Refaver⸗ 
ahren gerecht, unparteiiſch und ſinngemäß 


Wenden wir uns nun der am meiſten inter⸗ 


Lohnfrage 


urch die vom Betriebsführer erlaſſene Betriebs⸗ 
rdnung oder in der Mehrzahl der Fälle, wenig⸗ 


Sie muß ſich zuſammenſchließen 


Die Kammer der Technik, zu deren Pil- 


ſoll der wirtſchaftlichen 


Ich empfehle Ihnen, wenn Sie ſich über den 


Stoppuhr in der Taſche, ermittelt werden, und 
daß ſomit vor allen der Arbeitnehmer ein unbe⸗ 
dingtes Ve rtrauen zu dieſer Art der Arbeits⸗ 
zeitermittlung faßt un ‚li bewußt wird, daß 
an Stelle des bisherigen Akkordaushandelns 
eine objektive Stellungnahme erfolgt. 


Es ift grundfalſch, das Refaverfahren etwa 
damit einzuführen, daß anhand einiger weniger 
n neue, womöglich herabgeſeßzte 


Horde im Betrieb durchgeſeßt werden folen. 


vom November 1933, aus dem 
Material entnehmen können. i 

Für Bearbeitungszeiten, Schnittgeſchwindig⸗ 
keiten und dergl. hat der Ausſchuß für wirtſchaft⸗ 
liche Fertigung, abgekürzt AWF., zahlreiche Ta⸗ 
bellen, Nomogramme uft. herausgegeben, u 
zwar unter der Sammelbezeichnung: Erforft 
95 Sau ianen Arbeitsverfahren und Arbei 
m 


ſehr werwolle 
ſeine Pläne fertigt, ERN 
ſeine Konſtruktion Dauer 


bringt! 


wirtſchaftet wurde. Aus der Not wurde hier eine 


Jahres: 
förderung 
190,1 Mill, to 
1913 (140,8 „ in heutig. Gebiet 
1918 1583 „ to 
? 1925 132 e 
g 1929 109,0 ar A 
3 1932 AN ELOT , 
Minderung feit 1913 
— 5 0% 


Nun iſt 1 To. Steinkohle nicht gleich 1 To.] Steinkohle durch Braunkohle. 


Das dem 
Heizwert 


Braunkohle. 


Tugend, und die Tatkraft der Leiter großer 
$ Braunkohlenunternehmen trug dazu bei, daß die 


Der Stand der Veredelungsfragen unserer Staubkohle / 
(Vortrag in der Fachgruppe Bergbau KDAl. Beuthen 99) 


Der Urſprung des Vordringens der Braun- widerwilligen Braunkohlenverbraucher, z. B. in 
kohle auf dem deutſchen Binnenmarkt führt auf] Berlin, bald Freunde der Braunkohlenbriketts 
die Kriegszeit zurück, wo man die Braunkohle den 
pe Hausbrandverbrauchern zugewieſen hatte, während 
die Steinkohle als Kriegsrohſtoff zwangsbe⸗ 


wurden. Das Braunkohlenbrikett hat mit einem 
Schlage den Kohlenabſatz im Hausbrand, Qand- 
wirtſchaft und Platzhandel zu rund zwei Drittel 
an ſich geriſſen! Der Verſandradius für Preß⸗ 


braunkohle gegenüber Rohbraunkohle hat ſich 
mehr als verdoppelt. Ein Beweis ſind folgende 
Zahlen: ; 


Steinkohle |e | Braunkohle 0% 


135 | 87,2 Mill. to 100 
OU 8% 100 
112 100% % „ 115 
95 1397 „„ 160 
116 174,5 „(eErſte Ueberflügel.)] 200 
74 122,6 „ to 140 


Steigerung feit 1913: 40% 


Ueber 
das Eindringen der Braunkohle in die Monopole 
der Steinkohle unterrichten folgende Zahlen über 


entſprechende Verhältnis von Braunkohle zur] den Kohlenverbrauch, die ich aus einem Aufſatz 


Steinkohle iſt mit etwa 1:3 einzuſetzen. Das 
ändert aber nichts an der Verdrängung der 


von Dr. Jüngſt („Glückauf“ 1933 Nr. 9) entnom⸗ 
men habe. 


(Angaben in Mill. To.) f 
ZZ aa eea 


Süddeutſchl. Weft- 


u. Rheinland | deutſchland 
1913 | 1930 | 1913 | 1930 | 1913 | 1930 | 1913 | 1930 


28,9 
17,9 


Steinkohle 
Rohbraunkohle 


27,9 
43,6 


53,3 
8,5 


Zusammen Steinkohle 1913: 
F Braunkohle 1913: 


IR igs iſt alſo in allen Gebieten Deutſchlands eine 
Steigerung des Braunkohlenver⸗ 
brauchs eingetreten, die in den Erzeugungs⸗ 
gebieten Rheinland und Mitteldeutſchland am 
größten iſt, da dort die Braunkohle in großen 
Kraftwerksanlagen zur Verfeuerung kommt und ſo 
in Form von Strom ſogar bis ins Ruhrkohlen⸗ 
zentrum gelangt. In den hauptſächlichen Abſatz⸗ 
gebieten der oberſchleſiſchen Steinkohle ſtellt ſich 


die Zunahme des Braunkohlenverbrauchs ſeit 
1913 wie folgt dar: 
Steinkohle [Braunkohle 
1913 | 1930 1 | 1930 
Mill. 


Berlin und Mart 


Brandenburg saen 6,022 = 17,179 


Ditpreußen. . . | 1,680| 1,362 0,176 1,477 
6 6,621 6,470] 1,821 7,063 


Zuſammen 15,182 13,854 16,726 25,719 


In dieſen Gebieten hat der Braunkohlenver⸗ 
brauch am ſtärkſten zugenommen. 


Wenn wir die 
Preis verhältnisse 


im Kleinhandel vergleichen, ergibt ſich, daß nach 
dem Heizwert eine To. Braunkohlenbriketts vom 
Hausbrandverbraucher teurer bezahlt wird als 
eine To. Steinkohle (Nuß II). In Berlin, das 
als Hauptkampfgebiet des Kohlenhandels ange⸗ 


ſehen werden muß, koſteten 1934 1 To. Nuß II 


Steinkohle 24,40 RM., 1 To. Braunkohlenbri⸗ 
ketts 19,80 RM. Die Differenz gegen Steinkohle 
beträgt 18 Prozent. In Königsberg koſteten 
dieſelben Sortimente 27,20 RM. / To. Steinkohle 
und 25,40 RM. / To. Braunkohle, Differenz nur 
7 Prozent. Demgegenüber verhält ſich der Heiz⸗ 
wert von Steinkohle (Nuß II) zu Braunkohle wie 
a zu 4000. Differenz: 33 Prozent gegen 
teinkohle. Der Käufer von Braunkohle legt 
ee am ae: gemeſſen, einen verhältnismäßig 
heren Preis an. Das hat ſeine beſonderen 
Gründe in der gleichbleibenden, handlichen Form, 
Größe und Qualität des Braunkohlenbriketts 
und darin, daß es heut Feuerungsanlagen 
gibt, die ſpeziell auf Preßbraunkohle zugeſchnit⸗ 
en find und deren 1 5 bei Derwen 
dung von Steinkohle ſinkt 


Die Braunkohle iſt in ihrer Wettbewerbskraft 
N ch bezüglich der 


"i I Lohnkosten 


ge 


u" der Steinkohle weit überlegen. Durch die umfaſ⸗ 
Au lende Verwendung von Maſchinen, insbeſondere 
in der Braunkohlengewinnung erreicht 


* 


einen ſehr niedrigen 


49,5 
11.5 


Nord⸗ Dft- Mittel⸗ 

deutſchland | deutſchland | deutſchland 

1913 | 1930 

13,3 | 114 | 276 148 | 161 14,1 

3,8 | 67 | 28 89576 | 724 

139,2 1930: 118,1 Mill. to 

90,6 1930: 143,1 Mil. to 

e] Sobitanteil pro To. Förderung. Nach einer 


Statiſtik von Jüngſt beträgt dieſer Lohnanteil: 


Braunkohlen⸗ Steinkohlen⸗ 

bergbau bergbau 
1913 0,91 RM./To. 5,76 RM./To. 
1932 0,87 RM. To. 6,86 RM. To. 


Der Lohnanteil bei der Steinkohle iſt alſo 
gegenüber 1913 geſtiegen und beträgt das 7 fache 
gegen Braunkohle. Berückſichtigt man den Unter⸗ 
ſchied im Heizwert, jo wäre bei gleichem Verhält- 
nis der menſchlichen Arbeitskraft nur etwa das 
Zfache erforderlich. Der große Vorſprung, 
den der Braunkohlenbergbau in bezug auf mecha⸗ 
niſierte Gewinnungs methoden und W ei- 
terverarbeitung der Rohbraunkohle zu 
Briketts oder in Großkraftwerken hat, macht die 
Konkurrenz der Braunkohle zur Stein⸗ 
kohle immer ſchärfer. Vom Standpunkt der Be⸗ 
chäftigung von Menſchen aus geſehen, käme aber 
dem Steinkohlenbergbau die weitaus größere Be⸗ 


— 


deutung zu, denn würde man die Entwicklung des 


Braunkohlenbergbaues droſſeln, könnten im 
Durchſchnitt für jeden im Braunkohlenbergbau 
arbeitslos werdenden Arbeiter 2 bis 3 Arbeiter 
im Steinkohlenbergbau eingeſtellt werden, eine 
Tatſache, die von den maßgebenden Werbefach⸗ 
leuten der Braunkohle energiſch beſtritten wird. 


Die Braunkohle iſt zwar die wichtigſte, aber 
für die oberſchleſiſche Steinkohle nicht die einzige 
Konkurrenz. Infolge der Frachtenferne Ober⸗ 
ſchleſiens und der Unzuverläſſigkeit der Oder als 


f Absdtz und Frachtlage 
de oberschlesischen Bergbaues 


Von Dipl.-Ing. Dr. Otto Fleischer, 
Beuthen OS., Mitglied des KDAI. 


Danach beträgt alſo in Berlin die günſtigſte 
Frachtbelaſtung 
1. je To. oberſchleſiſcher Kohle: 

für Bahnweg 8 ; 
Bahn» und Bafermes (g 
Coſel) 8,25 
je To. weſtfäliſcher Kohle: 
1 5 Bahnweg 
für Waſſerweg über Stettin 


10,20 RM. 
für f 
AM. 


11,80 RM. 


3. je To. engliſcher Kohle: ; 
(Waſſerweg) RE, 5,71 RM. 


Da nun die Oder vorläufig nur wenige Mo- 


nate im Frühjahr und Herbſt ſchiffbar iſt, der 


gut regulierte Waſſerweg von Duisburg über 
Stettin, Finowkanal mit dem neuen Schiffshebe⸗ 
werk, nach Berlin dagegen fait das ganze Som- 
merhalbjahr befahrbar iſt, kann frachtmäßig die 
oberſchleſiſche Kohle in Berlin nicht 
gegen weſtfäliſche Kohle aufkommen, d. h. wir 
müſſen die Kohle erlösmäßig billiger in Ber- 
lin abgeben als Weſtfalen. Die engliſche 
Kohle, die erheblich niedrigere Frachtkoſten in 
Berlin hat, ift in den letzten Jahren vom Ber⸗ 
liner Markt Gott ſei Dank ſtark verdrängt wor⸗ 
den. Das Geſchäft hat aber dabei nicht Ober- 
ſchleſien gemacht, ſondern in erſter Linie die 
Braunkohle und Weſtfalen. Folgende Zahlen 
geben ein anſchauliches Bild über die Entwicklung: 


9,20—10,0 RM.“ 


Gedenktage der Technik 
April: 


7. April 1898 Friedr. Bernh. Otto Baenſch 
geſt., Waſſerbauinſpektor. Ver⸗ 
be ſerung der Elbe, Deich⸗ und 
Uferſchutbauten in Schleswig, 
Kanaliſation des Mains. Ba u 
des 806 e ee 
nals 1886—1895 (1825—1898). 

10. Abril 1863 Paul Louis Touſſaint Heroult 
eb., ſchuf die Grundlagen der 
eutigen n mch t ee und 
führte den nach ihm benannten 
elektriſchen Lichtbogen⸗ 


ofen ein. (1863—1914.) 
15. April 1707 Leonhard Euler geb., 4 5 
ragender Mathematiker, u. a. Nis 


i des Findwkatals. 1707 


Benjamin Franklin geſt., 
Erfinder des Blitzableiters. 
1706-1790.) 

20. April 1821 Franz Karl Achard geſt., Cr- 
finder der optiſchen Teles 
graphie, Gewinnung des Buf- 

kers 195 der Zuckerrübe. (1753 


April 1790 


808 Goebel geb. riin- 
der der Kohlenfad englü 
lampe (1854), 25 Jahre 935 

Ediſon. (1818—1898.) 
April 1743 Edmund Cartwright geb., 
Erfinder des mechaniſchen Web 
ſtuhls. (1743—1823.) 
„April 1759 Georg Chriſtian Henſchel geb., 
Gründer einer Gießerei in Kaſſel, 
aus ber fih die Lokomotivfabrik 
Henſchel & Sohn entwickelte. 
(1759—1835.) 
„April 1845 Friedr. v. Hefner Alteneck geb. 
Mitarbeiter von W. v. Siemens, 
Erfinder des Trommelan⸗ 
kers. (1845—1904.) 
. April 1785 Karl Friedr. Chriſtian Drais, 
Freiherr von Sauerbronn, geb., 
Erfinder des Fahrrades 
(1785—1851.) 
April 1777 Karl Friedr. Gauß 
e Mathematiker. 


April 1818 


DD 
He 


geb., be⸗ 
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Beteiligung an der Kohlenverſorgung (Koh le und Koks) von Groß⸗Berlin. (Mill. To.): 


1918 % | 19% | % a | % 1932 | % 1933 | % 
Oberſchleſien 19 | 29 32 36,3 19 | 26,7 | 15 | 23 15 25 
Weſtfalen 0,5 8 17 20 16 | 22 1.728 1.9 29,6 
England 1,6 25 0,7 8 0,4 5 0,2 34 0.2 3,3 
Braunkohle 2,1] 82, 29 38 23 35 2.2 36,3 2,2 3479 


Der Reſt bis 100 Prozent iſt Berliner Gaskoks. 


Der Abſatz weſtfäliſcher Kohle in Groß-Berlin|d 


iſt danach von 8 auf 29 Prozent geſtiegen und hat 
Oberſchleſien ſeit 1931 überflügelt. Auch der 
Braunkohlenabſatz hat ſich in Berlin trotz des 
großen Konjunkturrückganges gut behaupten kön⸗ 
nen. Berlin verbrauchte 1913 = 61 Mill. To. 
Kohlen, 1929 = 85 Mill. To. und 1933 = 5,8 
Millionen To. Dieſer Rückgang hat ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich auf die oberſchleſiſche Kohle ausgewirkt. 

Der Steinkohlenbergbau nährt heut noch 
880 000 Menſchen (Arbeiter und Angehörige), die 
direkt mit ihm verwachſen ſind. Daneben be⸗ 
ſchäftigt er noch zahlreiche andere Induſtrie⸗ 
zweige, denn er braucht große Mengen Materia- 
lien. Von der Schwerinduſtrie in Deutſchland iſt 
der Steinkohlenbergbau ohne Zweifel der Indu⸗ 


ſtriezweig mit dem größten Lohnanteil, 
h. der größten menſchlichen Arbeitsintenſität. 
Für die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ift es 
daher von beſonderer Bedeutung, wenn der Ih. 
ſatz der Steinkohle geſteigert wird. 
Für Oberſchleſien wird dieſe Möglichkeit neben 
der allgemeinen Belebung des Arbeitsmarktes — 
durch die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen — ge⸗ 
geben ſein: 

1. durch Frachtverbilligung mit 
bau des Waſſerweges bis Coſel: 

2. durch Veredelung der Staubkohle, 
die infolge der Frachtbelaſtung in der heu⸗ 
tigen Form weder als Brennſtoff noch als 
Urſtoff für weitere Veredelung wirtſchaftlich 
abgeſetzt werden kann. 


Aus- 


Der heutige Stand 


Der Anſicht, die Staubkohle möglichſt billig 
zur Verfeuerung an den Mann zu bringen, iſt, 
ſoweit ſie Oberſchleſien betrifft, mit folgenden 
Gründen entgegenzutreten: Der Verkaufs 
wert für 1 To. Staubkohle kann heut mit höch⸗ 
ſtens 4 RM. eingeſetzt werden, die Frachtbe⸗ 
laſtung z. B. bis Berlin beträgt aber genau 


Transportweg für oberſchleſiſche Kohle liegen die] wie für Stückkohle 10 RM. To. Eine ſolche Staub- 
Mark Brandenburg und die Oſtſeeprovinzen im kohle wird niemals mit der billigeren Braun» 
umſtrittenen Kampfgebiet zwiſchen oberſchleſiſcher kohle erfolgreich konkurrieren können. Wenn aber 


und weſtfäliſcher Kohle. Die 


Frachtverhältnisse i 
beider Reviere liegen wie folgt (nach der Statiſtik 


des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins Ober⸗ 
ſchleſiens): 


e je To. e 
A 0,20 RM. 

ah; je To, a 
Berlin (ab Coſel Waſſerweg) 8,25 RM. 

Gemiſchtfracht je To. Oberſchleſien— 
Stettin Í „ 6,45 RM. 


Waſſerfracht je To. S Belin 1,90 RM. 
Bahnfracht je To. N 


Berlin 1,80 RM. 
Waſſerfracht von Busen 9 5 9 
Diva au . 6,80—7,60 RM. 
Waſſerfracht von Duisburg nach 
Stettin . . Å‘ . š . 7,3 30—8, 10 RM. 
7 von e nach Ber⸗ 
h ; 3,70 AM. 
en von en 1 Oſt⸗ 
küſte nach Stettin a a 381 RM. 


eine Staubkohle durch Aufbereitungsverfahren 
von 18 Prozent Mihe auf 8 Prozent Mihe her⸗ 
untergebracht wird, ſo bedeutet dies eine Fracht⸗ 
erſparnis von 1 RM. je To. Kohle für die aus⸗ 
gewaſchene Aſche oder, da Oberſchleſien 1,2 Mill. 
To. Staub jährlich abſetzen kann, rund 1 Mill. 
Mark Frachterſparnis. Der Aufbereitungspro⸗ 
zeß der Staubkohle erreicht aber nur Koſten von 
höchſtens 30 Pf. / To., d. h. die Aufbereitung der 
Staubkohle wäre bereits bei 3 RM. Frachtbela- 
ſtung gerechtfertigt. Wenn man bedenkt, daß der 
Verbrauch an Staubkohle in Schleſien wegen feh⸗ 
lender großer ſtromverbrauchender Induſtrien 
nicht ſehr groß iſt, wird man zugeben müſſen, daß 
eine Frachtbelaſtung von 3 RM./To. für den 
Durchſchnitt abgeſetzter Staubkohle unbedingt zu 
niedrig, alſo die Kohlenaufbereitung durchaus be⸗ 
rechtigt iſt. Es bleibt dann noch der Weg, die 
Kohle für elektriſche Stromerzeugung in Spitzen⸗ 
kraftwerken nach der Idee von Gottfried Feder 
möglichſt in Nähe der Erzeugung zu verbrennen 
und den Strom weit ins Land zu bringen. Damit 
wird die Sache auch ein elektrotechniſches Pro⸗ 
blem. Der Weg, Staubkohle abzuſetzen, geht 
nach meiner Meinung einmal über Frachttarif⸗ 
ermößigung für dieje Sorte und außerdem über 


der Veredelungs verfahren 


eine Veredelung der Staubkohle zu Briketts, Koks 
und Oelen. Hierfür bietet die Staubkohle 
das richtige Ausgangsprodukt. 


Brikettierung. 


Auf der Suche nach Möglichkeiten, bie Staub» 
kohle zu veredeln, ſtößt man zunächſt auf die Bri⸗ 
kettierung. Transportfähige, feſte Steinkohlen⸗ 
briketts — die verlangte Feſtigkeit muß höher 
als 16 kg/em? fein — die auch wetterbeſtändig 
ſind, laſſen ſich unter Verwendüng von Pech als 
Bindemittel herſtellen. Eine ſolche Anlage arbei⸗ 
tet auf der Hohenzollerngrube und auf 
der B. J. II (Hindenburg. Der Pechanteil iſt 
auf 7 bis 7,8 Prozent anzugeben. Da 1 To. Pech 
etwa 65 RM. koſtet, betragen die Pechkoſten etwa 
4,50 bis 5,00 RM. je To. je nach dem Großhandels⸗ 
preis für Pech, das ſind etwa ein Drittel des 
Verkaufspreiſes der Briketts. Eine ſolche Bri⸗ 
kettanlage, die längere Zeit in Betrieb iſt und 
deren Kapitaldienſt bereits zum größten Teil ab⸗ 
geſchrieben iſt, kann wirtſchaftlich arbeiten, wenn 
eine gleichmäßige Beſchäftigung und regelmäßiger 
Abſatz garantiert iſt. Eine neue Brikettanlage, 
die heut errichtet wird, müßte aber mit einem er⸗ 
heblichen Kapitaldienst von etwa 1,20 bis 1,50 
Reichsmark je To. belaſtet werden und ſich einen 
Abſgtzmarkt erſt ſichern. 


Die in OS. beſtehenden Brikettfabri⸗ 
ken liefern faſt drei Viertel ihrer Erzeugung 


an die Reichsbahn. 
4 


Wenn dieſe den Abſatz einſchränkt, muß 
trieb der Fabriken gedroſſelt werden 


Lagerbeſtändigkeit können fie mit pechgebundenen 


Weber, das als Bindemittel die Sulfitlauge der 


dieſen Kohlenſorten. Eine 


die Abſatz⸗ und Frachtlage gegenwärtig iſt, würde gunſten von Zechenkoks verdrängt, könnten z. 8. 
man mit jeder neuen Brikettfabrik den eigenen] nur die Werke in Oberſchleſien profitieren, die 
Grobkohlenſortimenten Konkurrenz machen, aber] Koks erzeugen und auf Halde liegen haben. Für 
kaum von der Braunkohle, die, wie wir geſehen[ die geſamte Bergbauinduſtrie wäre es kein 
haben, 32 l In een Vorteil. 

deckt, einen Teil des Marktes rückerobern können. 5 ; MERA 

1 To. Braunkohlenbriketts koſtet in Berlin 19,80 1 = 907 und nr b 8 6 EN 
Reichsmark, 1 To. Steinkohlenbriketts 28 RM. an Teer erzeugt, der alſo nach den heutigen Ver⸗ 
rm, Großhandel. Das Heigwertverhältnis beträgt hältniſſen nicht das Ziel einer Veredelung fein 
4500 W. E. Braunkohle, 7200 5 E. Steinkohle. kann, wenn keine Eifenerzeugung dahinter ſteht, 
Die feuerungstechniſche pirn En liefert die Tieftemperaturverkokung bezw. die 
ift aber bei den Braunkohlenver rauchern viel] Steinkohlenſchwelerei 11 bis 12 Prozent an Teer- 
günftiger, und es würde außerordentliche Wer⸗ produkten. Die können aber nur durch Hydrie⸗ 
bungskoſten verurſachen und auf härteſten Wider⸗ rung richtig verwertbar gemacht werden, da fie 
ſtand der Braunkohle ftohen, den Kleinverbrau⸗ bis zu 70 Prozent die Mittelöle und Zündöle 
chern von Briketts klar zu machen, daß mit dem der Phenolreihe enthalten. Benzol und Naphtha⸗ 
teueren Steinkohlenbrikett auch ein etwa um 50 lin fehlen im Urteer. Der Koks iſt minderwer⸗ 
Prozent höherer Heizwert bezahlt wird, beſonders, tiger als der Zechenkoks liefert aber als Halb- 
da die Oefen heut für Braunkohlenverheizung her⸗ koks ein ſehr brauchb RER Heizmaterial für Haus⸗ 
gerichtet ſind. beeni. 


Etwas günſtiger würde der Konkurrenzkampf 7 3 ; 
vielleicht ausſehen, wenn an Stelle der Briketts 8 5 1905 e et 70 Zahl 
in Ziegelform Eierbriketts, etwa in Größe ER ichnet wi Be id ae Fra ME 
unjerer Nußkohle, hergeſtellt werden könnten. dem rie in Induſtriekreiſen bereits Bearbeitet 
Dieſe könnten billiger abgegeben werden, da die hat 9 15 ſteht ge nüb r, daß 1982 alle Stein⸗ 
Bewegung ſolcher Briketts bei Verladung und kohlenſchwelanla en Deutiehland Be 
Lagerung mechanisch erfolgen kann, während zur trieb waren 9 o für den Halbkoks, noch für 
Bewegung der Ziegelbriketts die menſchliche Hand die Teerpr bb ein i Abſatz x 
unentbehrlich ift. Das Abſatzgebiet für ſolche Bri- ſichert war. Unter heutigen Geſichtspunkten ere 
fetta wären die Grenzmark, Pommern, Oſtpreu⸗ ſcheint es 5 BR nügli b. ee he 
ben, wo auch Braunkohle und weſtſäliſche Kehle An terſa hen ob eine Sich der Löſung 
nur mit größerer Frachtbelaſtung zum Verkauf d be 2 bl Sola 
kommen können. Es iſt vorläufig fraglich, wie- es oberſchleſiſchen Staubkohlenproblems näher 
k 7 kommen würde. Einmal würden wahrſcheinlich 


weit dieſe Landprovinzen neben unſeren Nuß⸗ b ; ! i E aT 
: 2 8 5 Ri eut die Regierungsſtellen jede Privatinitiative 
ſorten noch Briketts aufnehmen können, die etwa unterftüben, die eine 


denſelben Preis haben. Man müßte daher in der 
Lage ſein, die Briketts noch billiger 
herzuſtellen. 

Da der Anteil der Pechkoſten der Briketts 
etwa 45 Prozent beträgt, war es für Wiſſenſchaft 
und Praxis lohnend, ſchon vor Jahren an das 
Problem der bindemittelloſen Briket⸗ 
tierung heranzugehen. Für die Braunkohle 
genügt zur Brikettierung ihr natürlicher Bitu- 
mengehalt, der bei mäßiger Vorerhitzung als 
Bindemittel ausreicht. Zur bindemittelloſen Bri⸗ 
kettierung der Steinkohle z. B. nach dem Ver⸗ 
fahren des Kohlenforſchungsinſtitutes Breslau 
iſt die Vorerhitzung auf ca. 350 Grad und ein 
Preſſendruck und 1000 at. notwendig, um einiger⸗ 
maßen feſte Briketts zu bekommen. In bezug auf 


Ueber dieſes Schlagwort ift in vergangenen 
Jahren viel durch die Zeitungen gegangen. In 
dieſem Fall handelt es ſich bei der opilen: 
verflüſſigung auch um eine Hydrierung, 
alſo eine Anlagerung von Waſſerſtoff an unge⸗ 
ſättigte Kohlenwaſſerſtoffe oder Kohlenoxpd. 
Ohne Berückſichtigung irgend welcher wirtſchaft⸗ 
lichen Momente iſt als großer Vorteil der „Ver⸗ 
flüſſigung“ anzugeben, der auch ihre Zukunft 
ſicherſtellt, daß man vom Koksanfall unabhängig 
iſt und größere Oelmengen erzeugt 
werden können. Man kann nicht unbegrenzt 
Oele oder Benzine durch Kokerei oder Schwelerei 
erzeugen, wenn man nicht gleichzeitig für den an⸗ 
fallenden Koks und Gas Abſatzgebiete ſchafft, wie 
vorhin ausgeführt. Während die Kokerei 6 und 
die Schwelerei 11 bis 12 Prozent Teer abwerfen, 
liefert 1 To. hydrierte Kohle nach dem Benzin⸗ 
verfahren 45 Prozent = 440 Oel. Man kennt 
vier praktiſch erprobte Verflüſſigungsverfahren. 
Ich will hier nur kurz die Unterſcheidungsmerk⸗ 
male angeben: Das 


Berginverfahren 


hydriert eine Paſte von Kleinkohle mit dickem 
Oel bei 150 at. und 450° Temperatur mit Waſſer⸗ 
ſtoff. Für 1 To. Oel werden verbraucht: 2 To. 
Kohle zum Hydrieren, 1 To. zur Waſſerſtoff⸗ 
und Temperaturerzeugung. Ein Drittel des Oels 
iſt leichter Motorbetriebsſtoff, zwei Drittel ſind 
Dieſelöle, Heizöle und Schmieröle. Das 


Vermehrung der deutſchen Treib⸗ 
öle und Benzine 


Methanolverfahren 


der J. G. geht vom Kohlenoxyd aus, das aus 
Kohle oder Koks erzeugt wird. Unter hohem 
Druck und unter Gegenwart von „Katalyſatoren“ 
wird Waſſerſtoff angelagert. Das Reaktionspro⸗ 
dukt iſt Methylalkohol, der allein oder gemiſcht 
als Treibſtoff verwendet wird. Das 


anſtrebt, außerdem könnte man ſich auch für den 
Halbkoks eine willigere und für die Allgemeinheit 
günſtigere Aufnahme als Heizmaterial an Stelle 
von Holz und Braunkohle im umſtrittenen Ge⸗ 
biet denken, als dies eben für Zechenkoks ausge⸗ 
führt wurde. Die Schwelverfahren für Stein- 
kohle ſind deshalb ſo vielgeſtaltig, weil der 
Wärmewiderſtand der Kohle bei höherer Tempe⸗ 
ratur ſehr groß wird. Man braucht daher 
Rührverfahren oder Drehöfen. Als 
beſonderes Schwelverfahren iſt vor allen zu er⸗ 
wähnen die Spülgasſchwelung, bei der zur Ueber⸗ 
windung des Wärmewiderſtandes die Charge im 
Schwelofen mit Schwelgas durchſpült wird. Dieſe 
Spülgasſchwelung wird mit den Briketts betrie⸗ 
ben, welche z. B. unter Zuſatz von 1 Prozent 
Lehm und 2 bis 4 Prozent Sulfitlauge (Weber⸗ 
Patent) hergeſtellt werden. Vorteil der Vor⸗ 
preſſung iſt, daß im Urteer kein Staub iſt und 
außerdem ein gleichmäßigerer, feſter Halbkoks an⸗ 
fällt. Man kann auch bei dieſem Verfahren die 
Briketts im Generator vorentgaſen und erhält 
dann ein feſtes, transportfähiges Halbkoksbri⸗ 
kett, das anthrazitwertig iſt. Für Anthrazit 
müßte ein Abſatzgebiet geſchaffen werden. 


Beiſpiele für weitere Neuerungen in der Vor⸗ 
ſchwelung find: Gärtner (Neurode] bläſt Fein- 
kohle in einen Feuerraum ein und zieht den 
Halbkoks ab; ein engliſches Verfahren verſchwelt 
die Feinkohle im Schwebezuſtand. 


Der Urteer läßt ſich in zwei Richtungen 
weiter verarbeiten, und zwar: einmal durch De⸗ 
ſtillation direkt oder mit Waſſerdampf, wobei 
etwa 40 Prozent Treib⸗ und Zündßle anfallen 
oder durch Hydrierung nach dem Verfahren der 
J. G., bei welchem Waſſerſtoff angelagert wird 
und Benzine gewonnen werden. Das Verwen⸗ 
dungsgebiet für Treiböle iſt heut noch kleiner als 
für Benzin. Allerdings ſollen auf der letzten 
Automobilausſtellung bereits Perſonenwagen mit 
Mittelantrieb gezeigt worden ſein. Immerhin 
bieten die hohen Zündpunkte der Teeröle gegen⸗ 
über Gasölen (bis 460° gegenüber 240°) gewiſſe 
Nachteile, die, vorläufig noch nicht überwunden 
ſein dürften. Sicherer iſt es daher heut noch, den 
Urteer zu Benzin zu hydrieren, von dem wir 
noch etwa zwei Drittel aus Auslandsölen ge⸗ 
winnen. ; 


Die Frage, welche 


Ausſichten der Verſchwelung oberſchleſiſcher 
Staubkohle 


Syntholverfahren 


von Fiſcher und Tropſch nimmt als Aus⸗ 
gangsmaterial Waſſergas und arbeitet bei 10 bis 
150 at. Druck und einem Alkalikatalyſator. Pro⸗ 
dukt ift ein hellgelbes Oel (Synthol), das fih mit 
Alkohol und Benzin gemiſcht als Motorbetriebs⸗ 


Briketts nicht konkurrieren. ſtoff verwenden laßt. Die 


ſem Verfahren gegenüber: Pecherſparnis von 
etwa 4,50 RM. je To. gegen: Dampfkoſten für 
die Vorerhitzung, höheren Kraftaufwand für das 
Verpreſſen und Entgaſungsverluſte der Kohle bei 
der Vorerhitzung ſowie längere Preßdauer (grö⸗ 
ßere Apparaturen 1:5). Neben dieſem Verfahren 
ſind noch ungefähr 30 Verfahren zur Herſtellung 
von Steinkohlenbriketts ohne Bindemittel paten⸗ 
tiert. Von dieſen ſind hervorzuheben: Patent 


Es ſtehen bei die⸗ 


Benzinsynthese 


von Fiſcher beruht ebenfalls auf einer Beladung 
von Kohlenoxyd mit Waſſerſtoff. Der Vorgang 
vollzieht ſich bei normalem Druck, etwa 200° 
Temperatur und Gegenwart eines Kobalt⸗Eiſen⸗ 
katalyſators. Ausgangsmaterial iſt Waſſergas, 
Leuchtgas uſw. Durch dieſes Verfahren läßt ſich 
Benzin direkt gewinnen. Die Schwierigkeit liegt 
darin, daß im Großverfahren der teure Katalyſa⸗ 
tor verhältnismäßig ſchnell vergiftet wird. Für 
1 To. Reinbenzin werden 5 To. Koks benötigt. 


Zelluloſefabriken und Lehm nimmt. Der Lehm 
wirkt dabei als Skelett für die Briketts. Nach⸗ 
teile ſind: der hohe Aſchengehalt der Briketts 
infolge des Lehmzuſatzes und ihre Wetterunbe⸗ 
ſtändigkeit. Ferner das „Halbkokspatent“, das 
eine Brikettierung der Staubkohle unter Verwen⸗ 
dung von Ton und etwas Pech vorſieht. Die 
Briketts werden im Generator vergaſt und ent⸗ 
teert und der übrigbleibende Schwelkoks als 
Feuerungsmaterial abgeſetzt. 


So ergibt fih, daß pechgebundene Bri- 
ketts mindeſtens den Preis von Nußkohle haben 
würden und daß der Ausſicht auf ihren Abſatz im 
Reich dieſelben Nachteile der Frachtenferne und 
der Konjunkturabhängigkeit im Wege ſtehen wie 
Verdrängung von 
fremden Brennſtoffen wie Braunkohle und Holz, 
beſonders auf dem Lande, bedingt eine erhebliche 
Preisverbilligung der Briketts bei gleicher Qua⸗ 
lität. Es beſtehen zwar zahlreiche Verfahren zur 
bindemittelloſen Brikettierung, die aber 
alle zuſätzliche Koſten bedingen. Es kommt darauf 
an, dieje erft einmal im Großverſuch zu erproben. 
Meines Wiſſens ſchweben ſolche Verſuche bei der 
Preußag. 


Kokerei und Schwelerei. 


zin liefert, alles übrige ſind Mittelöle oder Miſch⸗ 
zuſätze, für die eine hundertprozentige Anwen⸗ 
dung noch nicht beſteht. Die Syntheſe von 
Fiſcher liefert dagegen ein Fünftel = 20 Pro⸗ 
zent des Bruttokoksbedarfs an Benzin, krankt 
aber noch in der Großtechnik bezw. hat noch 
etwas daran gekrankt les iſt anzunehmen, daß die 
Schwierigkeiten inzwiſchen behoben find). 


Angewandt auf unſere oberſchleſiſchen 
Verhältniſſe läßt ſich ſagen, daß im Hinblick dar⸗ 
auf, daß vor einigen Jahren die Erdöleinfuhr 
noch etwa 500 000 To. für 90 Mill. Mark betrug, 
und der Benzinbedarf in den nächſten Jahren 
noch ganz erheblich ſteigen wird, der Bau von 
Hydrieranlagen ſchon dem Staubkohlenproblem 
etwas abhelfen könnte. Es muß aber auch auf 
die Größenordnungen und die Koſten hingewieſen 
Eine Hydrieranlage mit 3500 To. Gr- 
zeugung koſtet nach Bergius 8 Mill. Mark und 
verbraucht etwa 12000 To. Kohle. Die Amorti- 
ſation ſolcher Hydrieranlagen aus Erſparniſſen 
in der Gewinnung iſt ſchwierig, da der Weltöl⸗ 
konzern ſeine Produkte genau ſo billig liefern 
kann, wenn kein Schutzzoll erhoben wird. Dazu 
wird man ſich im Intereſſe der Förderung des 
Kraftfahrweſens vorerſt nur ſchwer entſchließen 
können. Demgegenüber koſtet eine Schwel⸗ 
anlage für Eierbriketts, die etwa 
40 000 To. jährlich durchſetzt ca. 350 000 RM. 
Anlagekoſten. Auch hierfür würden die Gelder 
nicht ohne weiteres bei den Induſtriewerken ver⸗ 
fügbar ſein. 
dem Schwelverfahren befreunden und in Verdin⸗ 
dung damit vielleicht eine Hydrieranlage nur für 
Urteer errichten müſſen. Der Schwelprozeß 
wirft aber eben das Halbkoksproblem auf, ebenſo 
find die Verwendungsmöglichkeiten für den Urteer 
eben nur bei Hydrierung desſelben zu Motor- 
treibſtoffen garantiert. Ernſte Fachleute können 
daher nach dem heutigen Stand der Technik der 
Schwelerei noch keine geſicherte Zu⸗ 
kunft vorausſagen. 


Als Gegenſtück zur Kohlen verflüſſigung 
muß noch die 


Bei der Kokerei ift der Rammerkoks das 
Hauptprodukt, bei der Schwelerei der Schwel⸗ 
koks, (Tieftemperaturkoks) und Teer. Der 
Kokereibetrieb iſt nur wirtſchaftlich, wenn Koks 
und Teer weitere Verwendung finden. Die 
Großkokereien Weſtfalens ſtehen daher ſämtlich in 
Verbindung mit Hochofenanlagen, die den Koks 
direkt im Eiſenverhüttungsverfahren verbrauchen. 
Damit iſt der Koksabſatz nach Maßgabe der 
Eiſenerzeugung geſichert. Die Kokshalden in 
Oberſchleſien ſind aber deutliche Zeichen dafür, 
daß der Koksabſatz für Feuerungszwecke ſchwierig 
iſt, obwohl z. Z. nur etwa ein Drittel aller ver⸗ 
fügbaren Kokskammern in Betrieb ſind. (500 
von 1537.) An ſich bietet die Verfeuerung von 
Koks Vorteile gegenüber Braunkohle und Stein- 
kohle, da der Koks eine rauchloſe Verbrennung 
gewährleiſtet. Er ift aber ſchwerer entzündbar. 
Das iſt in größeren Städten wichtig, die von den 
Rauchgaſen ihrer Schornſteine wie von einer 
Dunſthülle umgeben ſind. In einigen Groß⸗ 
ſtädten Englands beſteht daher bereits eine Poli⸗ 
zeiverordnung, die ein Verfeuern von anderen 
Brennſtoffen als Koks verbietet. In Deutſch⸗ 
land würde eine ſolche generelle Maßnahme z. B. 
in Berlin bedeuten, daß dadurch rund 4 Mill. To. 
Steinkohle und 2 Mill. To. Braunkohlenbriketts 
aufs Land bezw. in die Induſtrie abgedrängt wer⸗ 
den und das ſetzt voraus, daß dieſe beiden Be⸗ 
zirke entſprechend aufnahmefähig werden. Sollte 
aber eine derartige Belebung eintreten, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch wieder ein größerer Zechen⸗ 
koksbedarf für das Eiſenhütten⸗ 
weſen eintritt. Von einer Maßnahme, die den 
Kohlenverbrauch in Städten (z. B. Breslau] zu⸗ 


hätte, möchte ich daher wie folgt beantworten: 
Die Verſchwelung hätte Ausſicht, das Staub⸗ 
problem wirtſchaftlich zu erleichtern: 


1. wenn die Angelegenheit gemeinſam von 
ſämtlichen oberſchleſiſchen Werken betrieben 
werden würde; 


wenn durch beſondere Maßnahmen, die in 
einzelnen Städten, z. B. Städten mit viel 
Grünanlagen wie Breslau oder in Badeorten 
rauchloſe Verbrennung ganz oder überwie⸗ 
gend angeordnet werden würde, ſodaß dem 
Halbkoks, bis er ſich eingebürgert hat, ein 
gewiſſes Abſatzgebiet geſichert wäre. Mit der 
freiwerdenden Kohle müßte man dann ins 
breite Land hineingehen und dazu wäre not⸗ 
wendig, daß das Schlagen von Holz für 
Feuerungszwecke — in Oſtpreußen 
z. T. jogar noch zur Induſtriefeuerung — 
im Intereſſe der Erhaltung des Waldbeſtan⸗ 
des mindeſtens kontingentiert wird. Als 
neues Hauptabſatzgebiet für den Schwelkoks 
müßte ein Teil des Weltmarktes erobert 
werden, ſoweit er heut mit engliſchem Anthra⸗ 
zit beliefert wird; 


3. wenn die J. G., die ja die Patente für Hy⸗ 
drierung inne hat, in Schleſien bezw. Ober⸗ 
ſchleſien eine Hydrieranlage bauen 
würde, welche den Urteer der Schwelerei zu 

Benzin hydrieren könnte. Je nach dem Ver⸗ 
fahren, nach dem die Hydrieranlage arbeitet, 
fann natürlich auch Koksgas hydriert werden, 


e 


Fließkohle 


angeführt werden. Dieſe ijt eine Miſchung von 
60 Prozent Heizöl und 40 Prozent feinvermah⸗ 
lener Kohle. Dieſe Fließkohle iſt als Heizöl unter 
Schiffskeſſeln ſehr wichtig. Ihre Verwendung iſt 
ſauberer als das Bunkern von trockener Kohle, 
außerdem können die Bunker kleiner ſein. Die 
verwendete Kohle muß aber ganz beſonders 
aſchenarm und frei von Fuſit ſein. 


— 


Kohlenverflüssigung 


Güte der Briketts bei der Brikettierung und das 
Teerausbringen bei der Verſchwelung von der 


petrographiſchen Beſtandteilen. Auf 
dieſem Gebiet i 


wie der Aſchengehalt von 


Immerhin wird man ſich eher mit! 


Dieſe Forderung, ebenſo die Tatſache, daß die 


qualitativen Beſchaffenheit der Staubkohle ab: 
hängen, leitet zu einem neuen Problem über, ds 
iſt die Trennung der Staubkohle nach y 


find bereits von dem verſtor⸗ 
benen Bergwerksdirektoer Dr. Lange (Hohen⸗ 
zollerngrube) umfangreiche Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt worden. Es liegen auch Verſuche darüber 
vor, daß Kohle der oberſchleſiſchen Sattelflöz⸗ 
gruppe bei 20 Prozent Gehalt an Fuſit und Ton 
einen völlig wertloſen, gruſigen Koks liefert. Bei 
einer Herabminderung dieſer Beſtandteile auf 8 
bis 10 Prozent entſteht dagegen ein hervorragen⸗ 
der feſter Stückkoks. Ebenſo ift unterſucht more 
den, daß Glanzkohle 4 bis 6 Prozent, Mattkohle 
2 bis 3 Prozent und Fuſit nur 0,5 Prozent Teer 
ausbringen dei der Kammerverkokung haben. Der 
Aſchengehalt des Fuſits iſt viermal ſo hoch 
lanzkohle. Nach Untere 
ſuchungen, die ich durchgeführt habe, hat das 
Pochhammerflöz, deſſen Kohle für Ver⸗ 
kokungszwecke als Zuſatz noch geeignet iſt, 72 
Prozent Glanzkohle, 25 Prozent Mattkohle, 3 
Prozent Faſerkohle. In der Staubkohle des 
Pochhammerflözes fanden ſich jedoch bereits 
12 Prozent Faſerkohle, 68 Prozent Glanzkohle 
und 20 Prozent Mattkohle. Die Mattkohle 
iſt härter als die Glanzkohle, man hätte im 
Staub daher eine größere Anreicherung erwar⸗ 
ten können. Die angereicherte Faſerkohle 
ijt aus dem weiteren Aufſchluß der zerkleinerten 
Kohle zu erklären. Gewinnungstechniſch läßt 
ſich alſo an der gegebenen Qualität nicht viel 
ändern. Höchſtens kann durch Anbau einer ver⸗ 
taubten Kohlenlage an der Firſte eines Flözes 
oder durch Anbau von Nachfall das Fördergut 
und damit auch die Qualität des Staubanfalles 
verbeſſert werden. Das dürfte aber auf Einzel⸗ 
fälle beſchränkt ſein; nicht ſelten beſteht auch eine 
ſolche Anbaulage, die den Nachfall halten ſoll, 
aus wertvoller Glanzkohle, die geopfert werden 
muß. Aufbereitungstechniſch hat man verſchie⸗ 


dene Wege beſchritten, die Staubkohle nach 
petrographiſchen Beſtandteilen zu trennen, und 
zwar: ; 


1. die Trennung nach der Härte; Glanzkohle N 
und Faſerkohle find weich, die Mattkohle ft 
härter. Durch elaſtiſche Zerkleinerung, durch 9 
federnde Schlagwerkmühlen oder z. B. Gum⸗ Al 
miüberzug über die Walzen eines Walzen⸗ h 
brechers werden die weicheren Beſtandteile 3 
weiter aufgeſchloſſen als die härteren und 1 
können abgeſiebt werden. Dadurch erfolgt Sl 
zwar Anreicherung der feineren Glanzkohle, I 
aber gleichzeitig auch des ſchädlichen Fuſits. j 

2. Die Trennung nach dem ſpezifiſchen 14 
Gewicht bleibt unvollkommen, da ſich die A 
ſpez. Gewichte überſchneiden. Die Werte 
ſchwanken, ſoweit praktiſche Unterſuchungen 
vorliegen, bei Glanzkohle zwiſchen 1,1 bis 1,35, X 
im Mittel 1,28; bei Mattkohle zwiſchen 1,17 1 
bis 1,45, im Mittel 1,35; bei Faſerkohle zwi« 
ſchen 1,28 bis 1,55, im Mittel 1,45. Der 
Trennung nach dem ſpezifiſchen Gewicht dient 
die Sichterentſtaubung. 


. Die Trennung von Schlämmen durch ſe⸗ 
lektive Flotation. Im Flotationsverfahren. 
werden je nach dem Zuſatz von Schutzkolloiden 
entweder die Mattkohle und Fuſit gedrückt 
oder die Glanzkohle am Aufſchwimmen vers 
hindert. Auch hierbei läßt ſich aber der Fuſit 
nicht ſofort trennen. 

Einen neuen Weg, der noch nicht zu Ende 
gegangen iſt, beſchreitet die Spaltſieb⸗ 
aufbereitung, bei welcher der Trens 
nungserfolg auf der Scheidung nach der 
Kornform beruht. Durch Zuſatz von alka⸗ 
liſchem Alkohol (Alkalixanthogenat) werden 
die Tonteilchen aufgeſchwemmt und von der 
anderen Kohle gelöſt und können dann durch 
Waſſer über das Spaltſieb abgebrauſt wer⸗ 
den. Die Staubkohle hat gegenüber 
den groben Sorten, die für Feuerungszwecke 
hochwertiger find, den Vorteil, daß fie bex 
reits zerkleinert iſt, d. h. ſie iſt in 
ihren Korngrößen weitgehender in petro⸗ 
graphiſche Beſtandteile zerlegt. i ; 


Der Löſung des Staubkohlenproblems werden 
wir näher rücken, wenn wir in der Lage fein 
werden, für Veredelungszwecke nicht Staubkohle 
ſchlechthin anzubieten, ſondern eine für das in 

Ausſicht genommene Verfahren genügend vorbe⸗ 

reitete Staubkohle mit geringer Aſche, Schwefel⸗ 

fies und Faſerkohle und entſprechend gedrücktem 
Mattkohlenanteil. Wenn hierzu von öffentliche 
Seite noch eine gewiſſe Frachtenermäßigun 
oder Frachterleichterung durch den im Bau 

findlichen Kanal tritt, die auch den Abſatz von 
Schwelkoks im Reich ſichert, könnte der oberſchl 
ſiſche Bergbau eine Belebung ſeines us 
marktes erfahren. : U ii 
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Ostdeutsche Morgenpost 


‚nem Sohm Jörg. Er verdiente mit seiner Axt ge- 
pvacle soviel, daß sie täglich ein paar Kartoffeln 
‚im Topfe oder ein Stück trocken Brot auf dem 
Tische hatten. 
Hines Tages, als der Alte sich im Walde daram 
machte, eine mächtige Fichte zu fällen, hörte 
‚er aus dem Wipfel des Baumes ein änfstlich 
bittendes Stimmehen: „Halt ein! Halt ein!“ rief 
es. Erstaunt blickte der Holzfäller empor und 
‚sah eim winzig Männlein in moosgrünem Man- 
tel mit einem goldenen Krönlein auf dem eis- 
grauen Haar. Es winkte ihm zu nnd stieg sogleich 
‚auf einer Treppe aus Fichtenzweigen, die rund 
um den Stamm führte, herab, bis es auf dem 
untersten Ast angelangt war, à 
„Ich bin der Waldkönig“, stellte es sich 
vor und nickte dabei, sodaß das Krönlein auf 
seinem Haupte blitzte und dunkelte. „Ich bitte 
Dich, schone diesen Baum, seit Jahr und Tag 
wohne ich darin und regiere das Waldreich, Wird 
er gefällt, so verlier ich Macht und Herrschaft 
und muß den Wald verlassen.“ 
Der Holzhauer zog alsbald seine Axt aus 
Stamm, darin sie beim ersten Hieb stecken 
geblieben wan, und versprach, den Baum stehen 
dau lassen. Eine Guttat ist der andern went“, 
entgegnete der Wialdkönig, „sprich einen Wunsch 
‚aus, deh wäll ihn Dir erfüllen.‘ 
Der Holzfäller 'wischte mit dem Sacktuch 
den Schweiß von der Stirn, ließ sich auf dem 
nächsten Baumstumpf nieder und sprach: „Ich 
bin alt und habe keim. Verlangen mehr. Nur be- 
drückt es mich, daß ich, wenn ich sterbe, meinem 
‘Sohn nicht viel mehr Hinterlasse, als gien Axt 
und das Dach, darunter wir wohnen. Willst Du 


` 


mir einen Wunsch gewähren, so sei es dieser: 


‚Möge mein Sohn zufrieden sein!“ ; 
0 „Wamdere gen Osten in den Wald hinein“, 
entgegnete das Männlein, ‚und zähle die Hügel, 
die Du überschreitest. Hinter dem siebenten 
liegt die Quelle Geduld, ihr Wasser fließt in 
den See Bescheidenheit. Dort wo sich die 
beiden treffen, wächst am Ufer das Kräutlein 
~  Altzufriedenheit, Nimm es mit und pflege 
sein.“ Der Alte dankte, und das Männlein. stieg 
auf der Treppe in den Wipfel hinauf, ` 
Gleich am nächsten Tage- machte sich der 
Holzhauer auf den Weg über die sieben Hügel, 
fand nichtig die Quelle Geduld und den. See Be- 
scheidenheit und am Ufer das Kräntlein AÙ] zu- 


H 
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Die Drei wohnten in einem hübschen Häuschen, Das 
hatte drei Zimmer und viele Fenster, die immer blank 
sein mußten. 


Dann wusch sie das Geschirr, machte die Betten und 
putzte die ganze Wohnung. 


Danach 


sie schön trocken werden konn 


mußte die Wäsche aufgehängt werden, 


Ich will dir helfen!“ flüsterte auf einmal eine feine 
ti Es war die Wasserfee, „Hier hast du zehn 
elfer, die arbeiten wie die Bienen“, Und die 


‚Am Rande des Dorfes stand eine armseligejfr 
Hütte, darin wohnte ein alter Holzhauer mit sei-les 


Von Käte Ha rtrumpf 


ie denheit. Sogleich grub er es aus, trug 
behutsam heimwärts umd pflamzte es vor seine 
Hütte, Täglich begoß er es, und es entfaltete 
sich und schoß üppig empor. 

Als der Pod dem alten Holzhauer wümkte mit- 
zukommen, rief er seinen Sohn herbei, und 
trug ihm als letzten Wunsch auf: „Pilege das 
Kräutlein allzeit gut, das vor deinem Fenster 
wächst.“ 

* 


Nach dem Scheiden des Vaters führte Jörg 
selbst die Axt, — Tagaus, tagein ging er in den 
Wald, tat seine Arbeit und kehrte heim, ohme 
jemals zu wünschen, daß es anders sein möge. 
Das Kräutlein vor seinem Fenster pflegte er 
tleißig, wie er es dem Vater versprochen hatte, 

Eines Tages geriet Jörg mit seiner Axt an 
die Fichte, darin der Waldkönig wohnte, Wie 
sein Vater, vernahm auch er beim ersten Hieb 
das Stimmchen, das ihn mahnte, einzuhalten, Er 
sah das moosgrüme Männlein, hörte seine Bitte 
an und gewährte sie ihm ebenfalls. Als nun der 
Waldkönig versprach zum Dank dafür ihm 
einen Wunsch zu erfüllen, entgeemete Jörg, 
ohne lange zu überlegen: „Schenkt mir nur, was 
Ihr ‚für das Rechte haltet, ich bin es schon zu- 
frieden.“ „Bi,“ rief da der Waldkönig aus, „80 
will ich, daß Dein Kräutlein Allzufrieden- 
heit alsbald verdorre.“ Jörg wußte nicht, was 
das Männlein meinte und konnte auch nicht be- 
greifen, warum dies das Rechte für ihn wäre, 
aber er dankte und machte sich hierauf mit 
seiner Axt am den nächsten Baum. i 

Als er am Abend zu seiner Hütte zurück- 
kehrte, fand er das Kräutlein vor seinem Fen- 
ster matt und welk, obwohl er es am Morgen, 
wie stets, begossem hatte. Sogleich ging er zum 
Bach und holte einen Krug Wasser. Dabei dachte 
er: Warum muß ich das Wasser so weit tragen? 
Könnte ich es nicht bequemer haben, daß es 
Sellbst dorthin gelaufen kommt, wo ich es 
brauche? Und als er sich auf dem Rückweg die 
Hütte besah, sprach er zu sich: O, was für ein 
elendes Wrack ist mein Haus; das kamm ich mir 
so nicht länger ansehen, Und während er das 
welke Kräutlein begoß, war er unzufrieden, daß 
micht ein freundlicher Garten mit einem hübschen 
grünen Zaun ningsum vor seinem Häuslein blühe, 

Es ließ ihm keine Ruhe mehr, und schon am 
nächsten Tage, sobald er die Arbeit im Wald 
hinter sich hatte, und eilig heimgekehrt war, 
begann er zu bessern und zu bauen. Kaum eine 


aus und setzte einen Rosenstrauch am 


beiholen hatte, 
„Warum muß ich so schwere, schlecht ent- 


bescheidenem Wohlstand, 
klein, er brauchte Knechte und Mägde, und als 


er sich Wasser und Wind dienstbar, um der 
Habe, er ward reich und angesehen, 

Als alter Mann saß er neben dem blühenden 
Rosenstrauch, blickte mit Wohlgefallen auf die 
regen Jahre zurück, die vergangen waren, und 
gedachte dankbar des moosgrünen Waldmänn- 
leins, das sein Geschick gewandt hatte, „O Kräut- 
lein Allzufriedemheit“, sprach er, „das Glück 
liegt in rastlosem Vorwärtsstreben 
und kann micht blühen, wo Du selbstzufrieden 
gedeihst,“ ` 


Lieschens Mutter wär. 'krank, Lieschen 
wollte ihr eine Freude bereiten und ging auf 
die nahen Felder, um Mohnblumen zu holen. 
Schon an zehn Feldern war sie vorbeigegangen, 
ohne eine Blume zu finden, Sie war sehr trau- 
rig, und als sie schon eine Stunde gegangen 
war, legte sie sich ins Gras und weinte, 

Da kam ein Zwerg. Er fragte Lieschen, 
arum sie weine, und sie erzählte ihm, daß 
ihre Mutter krank sei und vielleicht bald 
sterben werde. Der Zwerg ging zum König 


* 


Hanni hatte die Be Hausarbeit allein zu schaffen, j t 
und für Fritz und f 


denn Fritz und tzi arbeiteten im Wald und ver- 


dienten Geld, damit sie was zu essen hatten, Ganz früh mußte Ha 


nni aufstehen 
Putzi das Frühstück machen. 


S 


Währenddem gackerten die Hühner draußen und wolle 
ten Futter haben, 


„Ach du leber Gott“, seutzte Hanni eines Tages und | 
setzte sich an einem Bach auf einen 5 „lch 
katin das nicht mehr allein machen. Die A: wächst 


Wenn das getan war, mußte Hanni schnell kochen und 
mir über den Kop? Wenn mir nur einer helfen wolte!“ 


für Fritz und Putzi das Mittagessen in den Wald tragen, 


Tüchtige 
Hausfrau 
bist du, 
Hanni | 


„Ausgeschlossen!“ sagte die Fee, „Ich stecke dir in 
jeden Finger einen. Dann sollst qu mal sehen", Und 
von dem Tag an arbeitete Hanni den 
müde zu werden, Alles ging husch- 
war blitzsauber, und Fritz 
stolz auf die tüchtige Hanni 


anzen Tag ohne 
usch, das Haus 
und Putzi waren mächtig 


„Wo soll ich die denn unterbringen?" weinte Hanni, 
„Die zehn Männerchen machen mir ja noch mehr Arbeit 
als ich so schon habe!“ 


ruhige Stunde gönnte er sich: er flickte das 
morsche Dach, er weißte die Wände, er grub ein 
Gärtlein um das Haus, und pflanzte bumtblühende 
Blumen und fmuchtbringende Sträucher hinein. 
Das dürre Kräutleim unter dem Fenster riß er 
seine 
Stelle, der bald in roter Blütempracht leuchtete. 
Dem Wasser baute er einem Weg vom Bach zum 
Haus, sodaß er keine Mühe mehr mit dem Her- 


lohnte Arbeit leisten?“ redete eine Stimme im 
ihm, die er früher nie gehört hatte, Er machte 
sich ein Stück Land urbar, ward ein Bauer, 
fine klein an und kam in rastlosem Streben zu 
Bald war ihm das 
Haus zu niedrig, der Stall zu eng, das Feld zu 


ihm auch die noch nicht genug schafften, machte 
Arbeit Herr zu werden, So mehrte sich seine 


Von Hans Altaner, Beuthen O8. 
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Was wollen wir spielen? 


Schule, ruft der kleine Igel, 

Schule stimmen alle bei, 

Und da oben an dem Hügel, 

Stellen sie sich schön in Reih, 
Meister Bär, das ist der Lehrer, 
Mürdevoll kommt er sich vor, 

Doch sein Posten scheint ein schwerer: 
Ach, das war ein wildes Chor. 


Leu, von prinzlichem Geblüte, 

Stellte sich lässig an den Baum. 
Nimmt sich gar nichts zu Gemlite, 
Oeffnet Ohr und Mäulchen kaum, 
Igelchen läuft stets vom Plätzchen, 
Hüpft vergnügt auf einem Bein, 
Und die scheck gen Tigerkätzchen 
Tanzen einen Ringelreihn. 


Wie muß sich der Lehrer plagen: 

Daß «die Erde rund, weiß keins, 

‘s ABC kann niemand sagen, 

Keiner weiß das Einmaleins; 

Wenn nicht‘ noch die Affenjule 
Glücklich zwei mal zwei gewußt, 
Hätte doch die ganze Schule schimpflich 
Nachsitzen gemußt, ; 


Wie nun plötzlich, unvermutet, 

In den Lärm und das Geschrei 

Job, das BElefantchen, tutet, 3 
Bricht des Lehrers Stock entzweil — 
Braun, der Bär, muß selber lachen, 
Doch er spricht: Ich geh nach Haus, 
Ohne Stock ist nichts zu machen, 
Heute ist die Schule aus. 


Helga Niethar dt, Beuthen. 


den Zwergen 


und erzählte ihm alles. Dieser befahl, daß 
Lieschen eingelassen werde. Man brachte sie 
zu ihm, und sie durfte mit ihm das Zwergenreich 
besichtigen, Hei, war das fein! Ein Wagen, 
mit 6 Heuschrecken bespannt, kam angefahren. 
Die Fahrt ging an schönen Gärten und großen 
Feldern von Korn und Mohnblumen vorbei, 
Lieschen wunderte sich sehr und fragte den 
König, Wozu hier die vielen Blumen sind. 
Er erzählte ihr, daß der liebe Gott den Zwergen 
den Auftrag gegeben hatte, diese Blumen auf dis 
Felder zu stellen, und gestattete ihr, weil ihr 
diese Blumen so gut gefielen, sich einen ganz 
großen Strauß mitzunehmen. Immer weiter 
fuhren sie, und Lieschen sah auf einmal eine 
ganze Schar Zwerge als Soldaten anmarschieren, 
Da erzählte ihr der König, daß die Zwerge mit 
den Mäusen in Feindschaft geraten seien. 
Das interessierte Lieschen sehr, und sie wollte 
auf alle Fälle den Kampfiplatz sehen. Im Nu 
waren sie da und sahen, daß viele Zwerge auf 
Maikäifern am Platze waren. Auf das Zei- 
chen eines Zwenges flogen alle in die Luft und 
fielen dann über die Mäuse her. Diese ver- 
krochen sich schnell in ihre Löcher. Einige 
aber wurden durch eine Flüssigkeit, welche die 
Malikäfer verspritztem, getötet, 

Der Magen knunrte ihnen schon, und sie 
fuhren zurück in das Schloß. Da der König 
noch nicht verheiratet war, wollte er Lieschen 
zur Frau haben. Lieschen aber wollte nieht 
Königin werden. Während sie aßen, kamen 
viele Zwerge in das Zimmer, um zu singen und 
zu tanzen, Lieschen mußte nach dem Essen, 
ob sie wollte oder micht, bei den Zwergen 
schlafen, Sie wurde in ein Zimmer geführt, 
das ganz aus Marmor bestand und in dem 
viele Edelsteine leuchteten. An der einen 
Wand stand ein Bett, ganz mit Seide über- 
zogen. Als sie schlafen ging, halfen ihr zwei 
Zwergkrauen beim Ausziehen. Nach paar Stun- 
den wurde sie wieder geweckt. Am Tische 
stand schon der Kaffee im einem goldenen 
Kruge, und daneben war eine goldene Tasse, 
Wieder halten ihr die beiden Zwergfrauen beim 
Anziehen. 


Bald 


verabschiedete sich Lieschen vom 
König. Der wollte durchaus wissen, wo sie 
wohnt. Beim- Weggehen schenkte ihr der 
König einen Tee für ihre Mutter und einen 


großen Strauß Mohnblumen, Ein Zwerg 
begleitete sie dann bis zum Ausgange. 
Schnell lief sie nach Hause. Als sie zu 


Hause ankam, war es schon finster. Die Mutter 
nahm den Tee, den Lieschen vom König be- 
kommen hatte, ein und war am nächsten 
Morgen kerngesuffl. Als Lieschen früh morgens 
die Tür aufmachte, lag davor ein schöner 
Blumenstrauß, 


Noch einmal ging Lieschen auf die Felder, 
fand aber den Eingang zum Zwergenreich nicht 
mehr. Die Blätter der Blumen wurden im 
Laufe des Tages zu purem Golde, So lebten 
sie noch sehr, sehr lange und würden steinreich, 
Lieschen aber heiratete einen richtigen König, 
keinen Zwengenkönig, 
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Waagerecht: 1. Stadt an der Moſel (in Loth⸗ 
ringen), 4. Belgiſche Stadt, 7. Altes Gewicht, 9. Ver⸗ 
hältniswort, 10. Stadt in der Provinz Sachſen, 11. 
Handelsgegenſtand, 12. Stadt in Brandenburg, 16. 
Schmierſtoff für Maſchinen, 17. Männername (i * 
18. Bibliſche Figur, 19. Teil des Landes. 

Senkrecht: 1. Bindewort, 2. Farbe, 3. Teil der 
Kriegsausrüſtung, 4. Gärmittel, 5. „unvermiſcht“, 6. 
Baumteil, 8. Kalte Luftſtrömung, 12. Seemänniſcher 
Hilferuf, 13. Japaniſches Nationalgetränk, 14. Teil der 
Takelage, 15. Antilopenart. 


Silbenrätſel 


a — au — bal — ber — bit — blu — bo — 
chel — de — de — di — ril — ei — er — er 
— es — ex — ful — ha — hä — her — hun 
— i — in — in — krumm — la — lan — 
lau — lich — ling — me — mo — mut — nen 
— ner — neu — pin — rett — rich — rup — 
ſchme — ſe — ſtab — ſon — ſon — ſteu — tek 

ter — tor — ü — za — zo. 
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Aus dieſen Silben find 19 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs: und Endbuchſtaben, von oben geleſen, vier 
tauſendjährige deutſche Städte nennen. — 1. Bekann⸗ 


10 ROMAN VON 


„Zieh'n Sie ſich erſt mal die Strümpfe an, 
Fräulein Németh”, ſagte die Garderobjere, die 
an mancherlei Stürme gewohnt war, „Sie mitj- 
sen gleich raus.“ 

Ein Klingelzeichen ertönte. 

„Ihr wollt mich wehrlos ermorden laſſen!“ 

rief die Németh und begann fih in jener zweck⸗ 
mäßigen Eile anzukleiden, die mur trainierte 
Berufsſchauſpielerinnen zwiſchen acht und elf Uhr 
abends zuſtandebringen. „Ihr haßt mich alle! 
Wär ich nie in dieſe Stadt gekommen! Was will 
die Frau von mir? Sie wird Skandal machen, 
ich kann keinen Ton mehr fingen, Luiſe, die Kehle 

-ift mir zugeſchnürt, ich werde das Finale ſchmei⸗ 
ßen, ich ſchwöre dir, ich werde das Finale ſchmei⸗ 
ßen! Die Frau wird mir eine Szene machen; 
bin ich dazu von Wien hierhergekommen? Sprich 
doch ein Wort, biſt du taubſtumm geworden?“ 


„Nein“, ſagte die Garderobiere wahrheits⸗ 
gemäß. 

Die Németh war fertig und fiel ihr um den 
Hals. 


8 „Luiſe, Draga, ich weiß, daß du mich liebſt! 
Sorg, daß die Frau nicht hierherkommt! Der 
Müller foll die Polizei anrufen!“ 

Das zweite Klingelzeichen ertönte. 
„Warum wollenſe nicht mit ihr ſprechen?“ 
fragte die Garderobiere, „vielleicht will ſie nur 
etwas fragen ? Is doch 'ne arme Frau, der der 
Mann ausgeriſſen iſt.“ 

„Meinſt du?“ fragte die Nemeth beſtürzt. 

„Kann doch fein! Was kann die Ihnen ſchon 
zun? Sie haben doch n gutes Herz — sprechen. 
Sie wenigſtens mal mit ihr!“ 


„Da haſt du eigentlich recht“, jagte die Né- 
meth, während das dritte Klingelzeichen ertönte. 


Gleich darauf mußte ſie auf die Bühne. Sie 
erſchien zum Finale des zweiten Aktes im Abend⸗ 
kleid als ſtrahlende Gräfin Hatvany, nachdem ſie 
hoch während der erſten Hälfte dieſes Aktes ein 
ſimples Bauernmädchen vorgetäuſcht hatte, das 
fih vergeblich die Liebe des reichen jungen Herrn 
zu erringen bemüht hatte, Alle Beteiligten waren 
über ihre Verwandlung maßlos erſtaunt, nur 
das Publikum nicht, das an dergleichen Kümmer⸗ 
mye gewöhnt war und nur mit Hilfe eines acht⸗ 
undvierzigköpfigen Orcheſters am Nachdenken ver⸗ 
hindert werden konnte. Die Németh, in ſolchen 
Situationen unvergleichlich, ſah hinreißend aus, 
ſprach in demſelben Maße ſchſech: deutſch, tanzte 
mit zwölf Herren wie eine Primaballerina und 


Suche, Bettina! 
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Krankenhaus, 4. Rundfunkzubehör, 5. Sonntag, 6. 


Luftfahrtminiſter, 19. Untugend. 


Zahlenspiel 


Die Zahlen von 1 bis 12 ſind in die Figur ſo ein⸗ 
gufegen, daß die Summe der Zahlen auf der Linie 26 
beträgt. 


Streichholzſpiel 


D une 
ar 
— 


Die vier Hölzchen ſind ſo umzulegen, daß man an 
jeder Seite fünf Hölzchen zählen kann. 


Foo 


legte die Abſchiedsſzene vor der zweiten Pauſe 
mit einem Temperament hin, daß die Kuliſſen 
erblaßten. Achtundvierzig ehrenwerte Muſiker 
ließen ihre Inſtrumente ſchluchzen, die Nemeth 
ſchluchzte mit, der reiche junge Herr ging vernich⸗ 
tet von dannen, weil ſie ihm ihren Zorn an den 
Kopf geworfen hatte, und der Vorhang fiel unter 
Begeiſterungsſtürmen eines mit Claque durchſetz⸗ 
ten Parketts. Das Publikum ging nach den tra- 
giſchen Vorgängen hinaus, um Pilſener zu trin⸗ 
ken und Würſtchen zu effen. 


Die Németh hatte während des Finales ihre 
ſchöne Ueberlegenheit wiedergewonnen. Frauen, 
die jeden Abend um zehn Uhr zwanzig reiche 
junge Herren unter Muſikbegleitung verachtungs⸗ 
voll von ſich weiſen, kann man nicht auf die Dauer 
erſchrecken. Als große Dame betrat ſie ihre Gar⸗ 
derobe — bereit, eine vernichtete Frau zu trö⸗ 
ſten oder ſich von einer Megäre erſchießen zu 
laſſen. 


Beides erwies ſich als unnötig. 


Irene Nehmet, die Bettina nur von Bildern 
her kannte, ſah zu ihrem Erſtaunen eine ſehr ge⸗ 
pflegte und ſehr gut angezogene Frau vor ſich, die 
ſich mit einigen Worten für ihren Beſuch in dieſen 
Räumen entſchuldigte. Luiſe, zur Verteidigung 
bereitgeſtellt, verſchwand beruhigt und lautlos zum 
Korridor. Mit dem Einſchnappen des Tür⸗ 
ſchloſſes fiel ein kleines, betretenes Schweigen 
über den Raum. Die beiden Frauen betrachte⸗ 
le und dachten in dieſem Augenblick allerlei 
nach. f 

Dann ſagte Bettina freundlich: 

„Sie waren doch mit meinem Mann ſehr gut 
befreundet —“ 

Und da war die Németh zum erſten Male 
in ihrem Leben verlegen. Es war zu ſchwer, vor 
einer Dame die Dame zu ſpielen. : 

„Ach — wir kannten ung —“ 
ſicher. 

Das alſo iſt ſie, dachte Bettina und ſtellte mit 
einem Blick feſt, daß die Frau wirklich eine be- 
neidenswerte Figur hatte. Sie hatte, ſchon als 
fie im Parkett fak, für Arnold einiges Verſtänd⸗ 
nis aufgebracht. Das harte Licht der Garderobe 
konnte dieſe Wirkung nicht vermindern. 


„Es ift nur eine Kleinigkeit“, ſagte Bettina 
behutſam, — „Sie werden mich nicht falſch ver⸗ 
ſtehen . ich weiß nicht, was aus meinem 
Mann geworden iſt. Deshalb wollte ich Sie 
fragen, ab Sie irgendetwas von ihm wiſſen?“ 


ſagte ſie un⸗ 


atsel-Ecke 


ter oſtpreußiſcher Schriftſteller (F), 2. un ate g ce 

tr 
tenpflange, 7. Luxusabgabe, 8. Vogel, 9. Fluß in Dber: 
italien, 10. Teil Berlins, 11. Gewebe, 12. Anteilnahme, 
13. Stadt in der Mark, 14. Abzeichen geiſtlicher Würde, 
15. Fluß und Stadt in Ungarn, 16. Walzerkomponiſt, 
17. Deutſcher Meiſterboxer, 18. Geweſener italieniſcher 


Diamantaufgabe 


Die Buchſtaben 
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1. Mitlaut, 2. Monatsname, 3. Teil des menſchlichen 
Körpers, 4. Gitter für Obſtbaumzweige, 5. deutſcher 
Dichter, 6. Toilettenartikel, 7. Götterſiß, 8. Baumteil, 
9. Selbſtlaut. — Richtig gelöſt, iſt die mittelſte ſenk⸗ 
rechte Reihe gleich der waagerechten Mittellinie. 


Beſuchskarte 


( Thea Bury i ) 


In welcher berühmten Stadt wohnt diefe Dame? 


Homonym 


„Sit hier noch Platz in dem Gedränge?“ 

Der Schaffner ſagt: „ne ganze Menge. — 
Das Wort trifft früher am Ziele ein 

Und hat noch das Wort, fait leer zu feim!” 


Bilderrätiel 


Raſcher Wandel 


wei Buchſtaben verſtelle 

n einem breiten Fluß, 
'nen Dichter dir das neue Wort 
Sogleich dann nennen muß. 


„Ich 1 5 or ee SR ra 
ich von ihm wiſſen? ab ihn doch jet 
Ewigkeiten nicht mehr geschenk 5 


„So“, ſagte Bettina zweifelnd. 


Die Schauſpielerin hatte es plötzlich eilig. 
„Verzeihen Sie, daß ich mich fertig mache!“ Ste, 
ſtand vor dem Spiegel, brachte ihr Haar mit 
einem Griff in Unordnung und nahm die Puder- 
quaſte, um Zeit zu gewinnen. Im Spiegel fah 
ſie Bettinas helle, prüfende Augen und flog her⸗ 
um: „Darf ich mich umziehen? Ich muß nämlich 
gleich wieder raus!“ Sie wurde geſchäftig, als 
ob ſie nur zwei Minuten Zeit hätte, aber ſie 
wußte ganz genau, daß die Panje eine Viertel- 
ſtunde dauerte. Sie brauchte nur eine kleine 
Ablenkung. 

„Sehen Sie, ſprach Betting nach einer Weile, 
während der ſie ſtumm der Geſchäftigkeit dieſer 
Frau zuſah, „mein Mann iſt doch ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, — und die Polizei iſt der Meinung, 
daß er vielleicht Selbſtmord begangen hat.“ 

„Nein!“ ſchrie die Németh auf und vergaß 
alle Eile. „Nein! Das iſt doch micht möglich!“ 

„Warum nicht?“ fragte Betting. 

Die Schauſpielerin ſtand ſekundenlang ſtarr 
und ſah aus entſetzten Augen auf die Frau, die 
fo ruhig über Tod und ähnliches ſprechen konnte. 
Dann begann ſie unvermittelt zu weinen, ſetzte 
ſich auf die Kante eines Stuhls und rief ver⸗ 
zweifelt: „Das bann doch nicht fein! Das iſt doch 
furchtbar!“ 

Bettina verſpürte zunächſt eine tiefe Ver⸗ 
wunderung und ein bißchen Scham über dieſe 
hemmungsloſe Verſchwendung der Gefühle. Dann 
erkannte ſie, daß der Kummer echt war. 


f „Ich glaube es ja auch nicht —“ ſagte ſie 
eiſe. 

Die Nömeth griff haſtig nach ihren Händen. 
Die Tränen löſten die chineſiſche Tuſche aus 
ihren Augenwimpern, und ließen fie in kleinen 
Bächlein gemächlich über das Geſicht laufen. 
Aber ſie achtete nicht darauf, ihr Blick war um⸗ 
flort und hinreißender denn je. 

„Liebſte, gnädigſte Frau“, ſprach ſie erſtickt, 
„ich weiß nichts von ihm, ich ſchwöre Ihnen, ich 
habe ihn nie wiedergeſehen und nie von ihm 
gehört, bei der Seele meiner Mutter, ich bann 
keine Nacht mehr ſchlafen, weil ich immer denke, 
was aus ihm geworden iſt!“ Sie klammerte ſich 
an Bettinas Hände wie an einen Rettungsanker 
und ſchluchzte noch heftiger. „Wenn etwas ge- 
ſchehen iſt, bin ich ſchuld! Ich habe keine Zeit 
gehabt, als er zuletzt angerufen hat! Wenn ich 
ihn geſprochen hätte, wäre alles anders gekom⸗ 
men!“ 

„Aber beruhigen Sie ſich doch!“ bat Bettina 
und empfand es nicht einmal komiſch, daß aus- 
gerechnet ſie die ehemalige Freundin ihres Man⸗ 
nes tröſten mußte. 

„Nein, nein“, rief die Németh, „er war der 
beſte Menſch der Welt, und ich habe ihn allein 
gelaſſen!“ 


[Sudermann 


Lachende Welt 


Frau Bornemann fuhr mit dem Heinen Wil 
in der Elektriſchen und löſte für ſich einen Fahre 
ein. 


Als der Schaffner fragend auf Willychen zeigt 2 
jagte die Mutter: „Der Kleine ift erft 5 Ja 


alt!“ 
Der Schaffner ging weiter. 


Willychen aber, offenbar im Glauben, 
Sache ſei no 
„Mutti ift 38!“ 


dieje 
„nicht ganz richtig, rief ihm Be i 


Die Gewrangelte 


Einmal kam der alte General Wrangel ig 
ein kleines märkiſches Dorf. Er wurde mit Jub 
begrüßt, und eine Ehre 


i 1 de 
greiſen Marſchall einen Blumenſtrauß. angel 


ſtrahlte über das ganze ee und gab dem 
ſchönen Mädchen einen herzhaften. Prk Dann 
aber ſagte er zu der Errötenden: „Nu, Mäd⸗ 


chen, küß mir auch auf die Backe hier, auf der 
hat mir mein König jeküßt!“ 

Das Mädchen zierte ſich nicht lange, gab Pap fali 
Wrangel einen Kuß — und hießt fortan im Do t 
die „Gewrangelte“. E $ 


FFC 
Auflöſungen 


Treppenrätſel 


1. L, 2. Ar, 3. Gau, 4. Elbe, 5. Radau 
7. Sanne, 8. Finnland = Lagerlöf. 


Silbenrätſel 


1, Degen, 2. Eiche, 3, Urlaub, 4. Tahiti, 5. Sonne, 
6. Champagner, 7. Schubert, 8. Eifen, 9. Imme, 10. Neal 
pel, 11. Henkel, 12. Ernani, 13. Inowrazlaw, 14, Salat, 
15. Spiritus, 16. Tagedieb, 17. Eifel, 18. Irene, 19. 8 
tius, 20. Edamer, 21. Sonate, 22. Adler, 28, Chriſto $ 
24. Eboli, 25. Uniform. 


„Deutſch fein heißt eine Sache um ihrer ſelbſt willen 
treiben“. (Rich 


„ 6. Lindos 


— 


Wagner ; 

Bilderrätſel | 

Laß dich biegen, aber nur nicht nacken a 
s 10 

. Kammrätſel S ' 


1. Schirm, 2. Duſche, 3. Rechen, 4. Achtel, 5. Nichte 
Pyramidenrätſel j i 
E, Ei, Ire, Ries, Serie, Reijer, Rieſter, Prieſter, 


Bilderrätſel 
Was lange dauern ſoll, ſei lang erwogen! 


Ich auch, dachte Betting und Tante mutig: 
„Er wird ſich ſchon wieder melden l 


„Er wird ſich nie wieder melden! Er konnte 
nie allein ſein! Er brauchte immer jemand, er 
war jo leidenſchaftlich und anhänglich —“ 


„Ach“, ſagte Bettina und verlor plötzlich ale 
Sicherheit. Arnold war leidenſchaftſich und 
anhänglich geweſen? Nein, das mußte wohl ein 
Irrtum ſein. Sie kannte nur einen netten, aber 
kühlen und überarbeiteten Mann namens Arnold. 
„Sie waren wohl oft zuſammen?“ fragte fie. 

Die Németh nickte unter Tränen. 


Faſt immer, wenn er Zeit hatte. Er brauchte 
ſo viel Liebe, und er war ſo —“ x A 

„Sie brach plötzlich ab, denn ein Klingelzeichen 
ſchlug in den Raum. Bettina erfuhr nie, was 
Arnold ſonſt noch geweſen war. Die Nemeth 
ſtrich ſich erwachend über das Geſicht und blickte 
etwas verlegen auf die Frau, der fie Geſtändniſſe 
gemacht hatte. Dann erhob ſie ſich verwirrt. 75 


„Verzeihen Sie — ich muß auf die Bühne. 


Sie blickte in den Spiegel, erihrat und ber 
gann ſich haſtig herzurichten. Sie ſprach zuerſt 
ſtockend, dann ſchnell und ablenkend: 5 


„Ich muß nur ein Liedchen ſingen — dauert 
ganz kurz — dann bin ich wieder hier, wenn Sie 
He wollen — aber — ich weiß wirklich nicht 
mehr!“ $ 


Bettina erhob ſich und lächelte fremd. 


„Ich hätte es mir denken können.“ Sie wußte 
bei dem Tonfall, daß ſie von der Németh nichts 
mehr erfahren würde. „Es war auch eine dumme 
Idee von mir, — entſchuldigen Sie!“ f 


„Auf Wiederſehen!“ ſagte die Nemeth und Sr 
erorii die ausgeſtreckte Hand. „Auf Wiedere 
ſehen!“ > - 5 8 


Als Betting die Garderobe verließ, ertönte 
das zweite Klingelzeichen. Die Garderobiere 
ſtand ſchon wartend an der Tür und ſtürzte ſofort 
in den Raum. Sie fand die Schauspielerin vere 
nichtet in einem Seſſel ſitzen, die Fingerſpitzen 
an die Schläfen gedrückt, das Haar verwüſtet 
die Bemalung ruiniert. x 77 


„Luiſe Draga“, ſagte ſie faſſungslos, 
habe ich der Frau bloß erzählt! Ich bin ja 


finnig, ich ſchwöre dir, ich bin wahnſinnig 
worden!“ ; \ 


„Jawohl“, jagte die 


mijjen erft mal raus! 


g 


Gerderobiere, „aber jetz 


* 


Während des ganzen folgenden Aktes fag 
tina unbeweglich zwiſchen den beiden N 
im Parkett. Sie hatte es abgelehnt, ſofort 
der Panje das Theater zu verlaſſen, — fir 
dankbar für dieje halbe Stunde, in d 
ſchweigend daſitzen und nachdenken konnte. 
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Edle Rasse 


Unser Bild zeigt 
zza, wo er den Ehrenpreis von Monaco für Deutschland gewann. 


f in der ganzen Welt. 


Ni 


Die deutschen Turnierreiter genießen einen Ru 


„Der Mohr“ bei einem prächtigen Sprung in 


Oberleutnant Hasse auf 


Realin Felhwiese 


Das „Tempelhofer Feld“ einst und jetzt 


Medaille aus der Zeit Friedrich Wilhelms I., Blick auf Berlin von der Schaue auf 
die eine „Jauptreune“ darſtellt. dem „Tempelhofer Berg“ um 1750. 


er 


fer Wilhelm l. bei einer Beſichtigung 
um 1880. 


Kaui 


aufmarſch vereinigte. 


Buarackenlager 
um 1870, 
nom Kremberg 
aus gefchen. 
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Vor 
einem Jahr: 
Die große 
Kundgebung 
am 1. Mai. 


Im alten Rom war das Marsfeld der 
berühmte Platz für Aufmärſche kriegeriſcher 
und friedlicher Art, und die Franzoſen 
nannten ihren großen Exerzierplatz bei 
Paris nach dieſem antiken Vorgänger. 
Für Preußen war das „Tempelhofer Feld“ 
der Tummelplatz des Militärs bei Uebun⸗ 
gen und Paraden; aber auch die Bevölke⸗ 
rung nutzte die weiten Räume für be⸗ 


ſtimmte Gelegenheiten aus, ſei es auch nur 
zum Drachenſteigenlaſſen. Später wurde 
ein Teil zum Flughafen umgeſtaltet. Im 
Dritten Reich gewann das hiſtoriſche 
Feld neuen Ruhm und neue Bedeutung, da 
der erſte große „Tag der nationalen 
Arbeit“ die Bevölkerung zu einem Rieſen⸗ 


+ 


Die 800-Jahr-Leier der Mlark Brandenburg 
zur Erinnerung an die im Jahre 1134 erfolgte Belehnung des Astaniers Albrecht des Bären 
mit der Nordmark. — Profeſſor Dr. Wilhelm Fehſe ſpricht im Burggarten zu Salzwedel. 
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Adolf - Hitler - Grburtstagsfreier 
am Bosporus. 


Zu Ehren des Geburtstages veranſtaltete 
die Ortsgruppe Stambul der NEDAP ein 
Deutſches Sportfeſt. Der Leiter der Orts. 
gruppe wies darauf hin, daß die ſportlichen 
Vorführungen beweiſen mögen, daß auch 
fern der Heimat im Sinne Adolf Hitlers 
gearbeitet wird. — Die Kolonie ringt 
dem Kanzler ein dreifaches Hoch. 


Alerander von Humboldt, 
der große Uaturforſcher 
und Weltreiſende. 

Zur 75. Wiederkehr ſeines Todes⸗ 
tages am 6. Mai. 


Alexander von Humboldt im hohen Alter 

von 88 Jahren. — Lithographie von R. Hoff- 

mann aus dem Jahre 1857, zwei Jahre 
vor feinem Tode. 


IE Tr — PES 
anzig behi Die einige „adelf-Hitler-Sdule‘‘, 
In der Nähe des Ortes Meiſterswalde im Kreiſe Danziger Höhe liegt das frühere Kindererholungs⸗ 
heim Saskoſchin, das jetzt die Gauſchule des Gaues Danzig der NEDAB beherbergt. Partei⸗ 
genoſſen aus ſämtlichen Organifafisnen des Gaues Danzig werden hier zu Führern geſchult, wie 
auch Führer der deutſchen Angeſtelltenſchaft aus dem ganzen Deutſchen Reich. Sie iſt die einzige 
Schule, die den Namen des Führers tragen darf. 


Anglers Buh’. 


„Sparierenſchwimmen“ 


2 
. 
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Frühlings 


(1. Fortſetzung.) 

Regina ſchrieb fih gewiſſenhaft die 
Berliner Adreſſe auf, und ſie verſprach, 
ſofort nach ihrer Kückkehr einen Ab⸗ 
ſtecher nach Berlin zu machen und Möl⸗ 
lendorffs Angehörige aufzuſuchen 

„And wenn Sie ſich nicht ſo ſehr da⸗ 
mit beeilen, treffen Sie vielleicht auch 
mich an!“ ſagte Möllendorff leiſe mit 
einem verſonnenem Ausdruck. 

Alle horchten überraſcht auf und blick⸗ 
ten Möllendorff fragend an. 

„Der lange umkämpfte Urlaub war 
längſt fällig“, erklärte er, „aber er wurde 
immer wieder teils aus politiſchen, teils 
aus perſönlichen Gründen hinaus⸗ 
geſchoben ... Jetzt endlich kann ich die 
Lage einigermaßen überſehen, und wenn 
nicht abermals etwas Unvorhergeſehenes 
dazwiſchenkommt, werde ich vielleicht in 
etwa vier Wochen reiſen können!“ 

„Großartig! Ausgezeichnet!“ rief 
Brinkmann. „Dann warte ich noch vier 
Wochen, Paul, und wir reiſen zuſammen 
nach Deutſchland!“ 

Regina klatſchte in die Hände. „Daz 
mit würden Sie uns eine ganz beſondere 
Freude bereiten, Herr von Möllendorff!“ 

Aber Möllendorff wehrte beſcheiden 
ab. „Vorläufig kann ich noch gar nichts 
verſprechen .. Denn vier Wochen find 


Roman von Olaf Bouterweck 


eine lange Zeit, in der fih jehr viel er- 
eignen fann... Beſonders hier im 
China, wo man immer auf Außergewöhn⸗ 
liches gefaßt ſein muß!“ Er ſah die bei- 
den Herren mit einem vielſagenden 
Lächeln an. „And ich habe ſo eine 
Ahnung, daß ſich gerade in dieſen vier 
Wochen ſehr viel Außergewöhnliches er⸗ 
eignen wird!“ i 

Regina blickte mit plötzlich erwachtem 
Mißtrauen auf und bemerkte, daß ihr 
Vater ernſt zu Möllendorff hinüber⸗ 
nickte, während ſich Jörns eben noch 
lächelnder Mund hart und ſchmal zu⸗ 
ſammenkniff. Sie mußte plötzlich an die 
geheimnisvolle Unterredung denken, die 
ihr Vater vor einer Stunde mit Kaſtner 
gehabt hatte, während ſie ſich im Neben⸗ 
zimmer befand, wo ſie ungewollt einiges 
von dem Geſpräch aufgefangen hatte. Im⸗ 
pulſiv faßte ſie nach der Hand ihres 
Vaters. 

„Pa — ihr verheimlicht mir etwas!“ 

Brinkmann räuſperte ſich verlegen. 

„Verheimlichen? — Nein.. Nur — 
äh — gewiſſe politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Spannungen zwiſchen den Völkern 
hier in Wien... Politik, Kind ... die 
leidige Politik..“ 

Aber damit gab ſich Regina nicht zu⸗ 
frieden. Sie ließ die Hand ihres Vaters 


los und ſah Möllendorff mit großen, for⸗ 
ſchenden Augen an. 

„Sagen Sie mir die Wahrheit, Herr 
von Möllendorff, welcher Art iſt dieſe 
Gefahr, die Sie eben andeuteten?“ 

Möllendorff ließ ein ſorgloſes Lachen 

hören. 
„Gefahr? Aber ich habe doch von gar 
keiner Gefahr geſprochen!“ Er verſuchte, 
die Angelegenheit ins Humoriſtiſche ab⸗ 
zubiegen: „Wenn Ihrem Herzen von 
keiner Seite aus Gefahr droht, dann, 
mein liebes Fräulein Brinkmann, dürfen 
Sie völlig unbeſorgt ſein!“ 


„Aber ich denke dabei doch gar nicht 


an mich!“ rief Regina faſt heftig. „Ich 
weiß genau, daß die Sitten in dieſem 
Lande zum Teil recht barbariſche ſind! 
Ich weiß auch, daß der Fremdenhaß in 
China keinesfalls eingeſchlafen it — aber 
eben darum fühle ich mich um ſo verbun⸗ 
dener mit meinen eigenen Landsleuten, 
und wenn ihnen Gefahr droht, will ich 
daran teilnehmen und nicht untätig ab⸗ 
ſeits ſtehen! Oder denken Sie, weil ich 
nur“ eine ſchwache Frau bin — —2* 

Möllendorff und Kaſtner beteuerten 
eifrig das Gegenteil, während Brink⸗ 
mann ſeine Tochter tadelnd anblickte: 
„Regina, ich bitte dich — —!“ 

Aber ſie ließ ſich nicht irremachen. 


der Bismarel sonlkorea. 


Copyright 1933 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin 


„Dann müſſen Sie mir auch die Wahr⸗ 
heit ſagen, Herr von Möllendorff ... Ich 
habe es übrigens in Ihrem Geſicht ge⸗ 
leſen, daß der Chineſe Ihnen vorhin eine 
Unglücks botſchaft gebracht hat!“ 

Statt einer Antwort faßte Möllen⸗ 
dorff in die Taſche und reichte ihr den 
roten Umſchlag. „Hier, bitte, Fräulein 
Brinkmann, leſen Sie ſelbſt!“ 

„Darf ich wirklich — —?“ Sie zögerte 
ein wenig und blickte ratlos ihren Vater 
an. Aber dann griff ſie plötzlich energiſch 
und neugierig nach dem Papier. „Aber 
das iſt ja chineſiſch!“ ſagte ſie enttäuſcht. 

Die Herren lachten. 

„Uebrigens iſt es nicht chineſiſch, ſon⸗ 
dern koreaniſch geſchrieben“, erklärte 
Möllendorff. Während er bereitwilligſt 
das Schreiben vorlas, indem er es gleich⸗ 
zeitig ins Deutſche überſetzte, leitete ihn 
der Gedanke, daß dies die beſte Art ſei, 
die Freunde mit ſeinem bevorſtehenden 
Aufbruch vertraut zu machen. 

„Min⸗MPong⸗ik?“ rief Regina über⸗ 
raſcht. „Und Sie kennen ihn perjönlid) 
Herr von Möllendorff?“ 

„Sogar ſehr gut! Seit mehr als fünf⸗ 
zehn Jahren... Aber warum — —2* 

„Nein, wie intereſſant!“ rief ſie. „Vor 
einigen Jahren Jahren nämlich — in 
Oberſekunda war es — habe ich einen 
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Deusschland erbehrt 


2. In desischen Raffinerie 
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Die Gorgoyle Langstreckenfahrt 
— deutsches Oel in deutschen 
Wagen — ist in einem reich 
bebilderten Heft ausführlich 
beschrieben. Bitte verlangen Sie 
die kostenlose Zusendung. 
DEUTSCHE VACUUM OEL 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Homburg 
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3. In deutschen Wage 


wichtigen Gesichtspunkte 
sprechen für das rein deutsche 


Gargoyle Mobiloel AF 


Dieses neve rein deutsche Sommeroel wurde in 
9 deutschen Wagen 


n erprobt 


o i 8 E 


einer Schlußprüfung durch eine La 
über 4000 Kilometer mit Durchschnitten von 
55—74 Stunden-Kilometern unterzogen. Das Ergebnis: 
Gargoyle Mobiloel A-F stellt in J. Schmierfähigkeit, 
2. Verbrauch, 3. Lebensdauer, 4. Verwendbarkeit in 


Hitze und Kälte, 5.Rückstandsfreiheit restlos zufrieden. 


In der I Liter Trichter-Kanne überall zu haben. 


DEUTSCHE VACUUM OEL AKTIENGESELLSCHAFT 


Frühlingsfreude. 


Aufſatz geſchrieben, über den japaniſchen 
Einfluß in China und Korea. And den- 
ken Sie nur: bei der koreaniſchen Palaſt⸗ 
revolution im Jahre 1884 habe ich außer 
der Königin alle Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes einſchließlich des armen 
Min⸗Yong⸗ik von den Japanern ermorden 
laſſen!“ 

„Oh weh!“ Möllendorff ſchnitt eine 
Grimaſſe. „Da haben Sie aber alles 
furchtbar durcheinander geworfen! Die 
koreaniſche Königin, die ich auch ſehr gut 
gekannt habe, wurde nämlich erſt elf 
Jahre ſpäter ermordet; allerdings auch 
von den Japanern!“ 

„Ja, die ſcheinen hier ſo eine Art 
Monopol für derartige Gewalttaten zu 
haben!“ bemerkte Jörn billig. 

„Nein, ſo was!“ Regina ſchien ſich 
über ihren Lapſus noch nachträglich zu 
ſchämen. „Und wiſſen Sie, was das beſte 
an der Geſchichte iſt?: Der Doktor Steiner, 


mein damaliger Klaſſenlehrer, hat mir 


für dieſe unglaubliche Geſchichtsfälſchung 
eine ſaubere und einwandfreie ‚Eins‘ 
unter den Aufſatz gemalt!“ 

Die geſpannte Stimmung der letzten 
Viertelſtunde entlud ſich in einem fröh⸗ 
lichen Gelächter. Aber Möllendorff wurde 
gleich wieder ernſt. 

„Min⸗Mong⸗ik wurde damals ſchwer 
verwundet, aber mit Hilfe ſeiner Freunde 
gelang es ihm, ſich in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Seit jener Zeit hat er es nie wieder 
gewagt, koreaniſchen Boden zu betreten, 
obwohl er als Vetter des Königs deſſen 
größtes Vertrauen genießt Er lebt 
ſchon ſeit Jahren ſehr zurückgezogen, weil 
— — Ahl — Lupus in fabula — da iſt er! 
Entſchuldigen Sie mich einen Moment, 
meine Herrſchaften!“ 

Möllendorff ging auf einen in gelbe 
Seide gekleideten Koreaner zu und be⸗ 
grüßte ihn herzlich. „Sie beſchämen mich. 


tief in die Poren, 


und noch nach vielen Jahren wird sie b 
Palmolive regelmäßig benutzt. Keine 
daß ihr Teint den Schimmer der Jugend verli 
Hergestellt aus naturreinen, milden Olen, wirkt Palm- 
olive natürlich und mild. Ohne die Haut jemals anzu- 
greifen,ohne sie zu reizen, dringt ihr cremiger Schaum 
erreicht Staub, Puder und Schmutz 
und entfernt sie restlos. Waschen Sie Ihr Gesicht von 
heute an morgens und abends mit Palmolive - Seife. 
Massieren Sie den Schaum mit den Fingerspitzen bei- 
der Hände sanft in die Haut, spülen Sie ihn mitwarmem, 
dann mit kaltem Wasser ab. — Jetzt zeigt Ihr Spiegel 
ein Bild der Jugend — Ihren taufrischen, rosigen Teint. 


Hersteller: Palmolive-Binder & Ketels G.m.b.H., Hamburg 


Min, daß Sie meinem Beſuch zuvor- 
kommen — —“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Mokzampan“, 
erwiderte Min⸗Yong⸗ik höflich, „daß Sie 
die Abſicht hatten, mein beſcheidenes Haus 
mit Ihrem Glanz zu erfüllen ...“ 

„Ich glaubte aus Ihrem freundlichen 
Schreiben eine gewiſſe Dringlichkeit zu 
erkennen — —“ 

„Welches Schreiben?“ fragte Min⸗ 
Pong⸗ik erſtaunt. 

Möllendorff zog den Brief hervor; aber 
kaum hatte Min einen Blick darauf ge- 
worfen, als er unwillkürlich einen Schritt 
zurücktrat und ſich ſcheu umſah. Sein 
gelbliches Geſicht bekam vor Schreck einen 
grünlichen Schein. : 

„Dieſen Brief habe ich nicht ges 
ſchrieben, und ich weiß auch nichts dz- 
von!“ flüſterte er ängſtlich. „Molzampan, 
man hat Ihnen eine neue Falle geſtellt! 
Ich weiß es, daß man in den letzten Ta⸗ 
gen böſe Pläne gegen Sie geſchmiedet 
hat! Als ich daher hörte, daß Sie hier 
im Hotel ſeien, beeilte ich mich, Sie zu 
warnen!“ 

Möllendorff biß die Zähne aufeln⸗ 
ander. „Ich habe es mir faſt gedacht!“ 
ſagte er halblaut und mehr zu ſich ſelbſt. 
Dann wandte er ſich wieder an Min⸗ 
Pong⸗ik. 

„Davon ſpäter, Min! ... Gehen Sie 
dort: das ſind treue Freunde aus meiner 
fernen Heimat! Es wird mir eine große 
Ehre ſein, ſie Ihnen vorſtellen zu dürfen! 
Kommen Sie bitte, Min — —“ 

Möllendorff ging voraus, während 
Ming⸗Yong⸗ik nur ſehr widerſtrebend 
folgte. 


IV. 

Der nächſte Tag war ein Sonntag. 
Auf Jörns Anregung hatten Regina und 
ihr Vater beſchloſſen, an dieſem Vor⸗ 
mittag einen Ausflug zum Tempel der 
Thiän⸗Tai⸗tai (Tempel der „Himmels⸗ 
mutter“) zu machen, der von Schanghai 
aus in etwa zwei Reitſtunden zu er⸗ 
reichen war. 

Obwohl dieſer Ausflug bereits ſeit 
drei Tagen eine beſchloſſene Sache war, 
wäre er zu Reginas und Jörns Verdruß 
beinah doch noch daran geſcheitert, daß 
Brinkmann plötzlich anderen Sinnes 
wurde; denn alle Tempel und Sehens⸗ 
würdigkeiten Chinas intereſſierten ihn in 
dem Augenblick nicht mehr, als er ſeinen 
alten Freund Müöllendorff wiedek⸗ 
gefunden hatte. Andererſeits war er 
entſchieden dagegen, daß Regina und Jörn 
dieſen Ausflug allein unternahmen. Und 
es wäre daraufhin wahrſcheinlich zu einer 
ernſten Verſtimmung zwiſchen Brinkmann 
und ſeiner etwas trotzköpfigen Tochter 
gekommen, wenn Möllendorff nicht mit 
diplomatiſcher Geſchicklichkeit eingegriffen 
und erklärt hätte, daß er den Tempel 
der Thiän⸗Tai⸗tai ebenfalls noch nicht 


Wie reizend ist die Jech 


ewundert werden wie heute — da sie 
Frau braucht heute mehr zu erleben, 
ert, daß ihre Haut dahinwelkt. 


friſch und munter jein würden. 


Mächten tödlich gehaßt, und weil er als 


kenne und darum den Ausflug ſehr gern 
mitmachen würde; vorausgeſetzt natürlich, 
daß er nicht läſtig falle. 

Damit war der Burgfriede wieder⸗ 
hergeſtellt. Möllendorff hatte empfohlen, 
frühzeitig aufzubrechen; dann könne man 
kurz nach Mittag zurück ſein. Den ganzen 
Nachmittag aber wollte man der Ruhe 
pflegen, damit am Abend alle wieder 


Dieſer Abend war es, den Regina mit 
großer Spannung und heimlicher Neugier 
erwartete. Denn es war das erſtemal in 
ihrem Leben, daß ſie im Hauſe eines vor⸗ 
nehmen Chineſen zu Gaſt ſein ſollte. 
Zwar war Min⸗Yong⸗ik eigentlich kein 
Chineſe, ſondern Koreaner, aber Regina 
ſah darin keinen großen Anterſchied. 
Dieſe Einladung beſchäftigte ihre 
Phantaſie derart, daß ſie lange Zeit un⸗ 
tätig vor ſich hinträumen konnte; ins⸗ 
beſondere ſtellte ſie ſich auch die neidiſchen 
und ehrfürchtigen Geſichter ihrer Ham⸗ 
burger Freundinnen vor, wenn ſie er⸗ 
zählen würde, daß ſie bei dem Neffen 
des Königs von Korea zu Gaſt geweſen 
ſei! Mehr noch: Dieſer Neffe war kein 
anderer als Min⸗Yong⸗ik, der bereits in 
der Oberſekunda in den Aufſätzen über 
China und Korea eine Rolle geſpielt 
hatte! — 

Min⸗Yong⸗ik war Möllendorffs Freun⸗ 
den zwar mit echt chineſiſcher Höflichkeit, 
aber ſonſt doch mit allergrößter Zurück⸗ 
haltung entgegengetreten. Denn es war 
dieſem Manne zur zweiten Natur gewor⸗ 
den, unbekannten Menſchen ſtets mit 
wachem Mißtrauen zu begegnen. Und 
dazu hatte er guten Grund, denn um 
ſeiner glühenden Vaterlandsliebe willen 
wurde er von allen an Kores intereſſierten 


Verwandter und Vertrauter des Königs 
im Verdacht ſtand, irgendwelchen Einfluß 
auf die koreaniſche Politik zu haben, 
wurde er ein Leben lang gehetzt! 

Aber Min⸗Yong⸗ik fand ſehr bald Her- 
aus, daß ſein Mißtrauen in dieſem kleinen 
Kreiſe nicht am Platze war. Er fühlte, 
daß er den Freunden Mokzampans ebenſo 
vertrauen durfte, wie er dieſem ſelbſt be⸗ 
dingungslos vertraute. And er ſuchte 
ſein Unrecht dadurch wieder gutzumachen, 
daß er die kleine Geſellſchaft für den 
nächſten Abend zu ſich einlud. — — 

Jörn Kaſtner hatte die Aufgabe über⸗ 
nommen, einen Führer und die benötig⸗ 
ten Reittiere für den Ausflug zum Tem⸗ 
pel der Thiän⸗Tai⸗tai zu beſorgen; und 
er hatte die Genugtuung, daß der Mann 
pünktlich um ſieben Uhr früh mit ſeinen 
Maultieren vor dem Hotel erſchien. 

Die kleine Reiſegeſellſchaft ſaß noch 
in der Hotelhalle, wo man das Frühſtück 
gerade beendet hatte und nun ſofort zum 
Aufbruch rüſtete. 

Regina hatte ſich noch einmal eni- 
fernt, um ihren photographiſchen Appa⸗ 


1 Stück 


rat zu holen. Als fie gleich darauf leicht⸗ 
füßig und elegant die Treppe herunter⸗ 
kam, blickten alle drei Herren wie auf 
Kommando nach oben. Sie trug engan⸗ 
liegende Breeches, hohe Reitſtiefel und 
eine weiße Seidenbluſe; ein Koſtüm, in 
dem ihre formvollendete Figur gut zur 
Geltung kam. Der große, breitrandige 
Filzhut, unter dem kokett einige gold⸗ 
farbene Löckchen hervorlugten, ließ ihr 
Geſichtchen noch zarter und anmutiger er⸗ 
ſcheinen. 

„Wie eine Sonnenblume ſchauen Sie 
aus: ſo ſchlank, ſo rank und ſo blühend!“ 
ſagte Möllendorff galant. 


Regina machte einen zierlichen Hof- 


knix, der aber in ihrem Sportdreß ein 


wenig komiſch wirkte. 


„Antertänigſten Dank, Herr von Möl⸗ 
lendorff!“ Und mit einem ſpöttiſchen 
Blick auf Jörn ſeufzte ſie: „Wie ſchade, 
daß die jungen Herren ſo gar nichts mehr 
von den Kavalieren der alten Schule an 
ſich haben — —“ 

Jörn wurde in der Schläfengegend ein 
wenig rot. Er ärgerte ſich nicht nur des⸗ 
halb, weil ihm auf Reginas Spott beim 
beſten Willen keine ſchlagfertige Antwort 
einfiel, ſondern vor allem auch über ihre 
offenkundige Sympathie für den ſommer⸗ 
ſproſſigen Engländer, der ſich trotz der 
frühen Morgenſtunde hier unten ſo lange 
herumgeflegelt hatte, bis er eine paſſende 
Gelegenheit fand, Regina ebenſo eifrig 
wie unnötigerweiſe die Hand zu küſſen. 
Daß der Kerl ihr den Hof machte, dafür 
konnte ſie ſchließlich nichts, aber daß ſie 
es ſich gefallen ließ, ſogar gern gefallen 
ließ, darüber konnte Jörn fuchsteufels⸗ 
wild werden. 

Während fie gemeinſam dem Ausgang 
zuſtrebten, wußte Jörn es ſo einzurichten, 
daß er an Reginas Seite kam. Er ver⸗ 
hielt den Schritt ein wenig, bis Brink⸗ 
mann und Möllendorff außer Hörweite 
waren; dann beugte er ſein rotes Geſicht 
zu Regina herunter und knurrte: 

„Weißt du, Regina, ich finde dein 
Getue mit dem faden Engländer reich⸗ 
lich — äh — —“ Er wollte „albern“ 
ſagen, unterdrückte das Wort aber und 
brummte etwas Unverſtändliches vor ſich 
hin. 
mit einem Engländer, bei dem man nicht 
weiß, was man mehr bewundern ſoll: die 
Naivität ſeines Dünkels, oder die er⸗ 
ſtaunliche Anzahl ſeiner Sommerſproſſen!“ 

Sie ließ ein ſilberhelles Lachen hören. 
„Siehſt du, das wußte ich anfangs auch 


nicht — und darum bewundere ich eben 
beides an ihm!“ 
Jörn zuckte ärgerlich die Achſeln. 


„Regina, kann man nicht einmal ernſt 


mit dir ſprechen — —!“ 


„Hallo — lieber Kaſtner!“ rief Brink⸗ 
mann in dieſem Moment, „wenn das 
die Reittiere ſind, die Sie ſo gelobt haben, 
dann kann ich Ihnen in der Tat nur 
meinen herzlichſten Glückwunſch aus⸗ 
ſprechen!“ 

Jörn warf einen fragenden Blick auf 
die ſtruppigen, abgemagerten und leider 
auch nicht ganz ſauberen Mulus. 

„Glückwunſch?“ fragte er mißtrauiſch. 
„Wieſo?“ r 

„Na, wenn Sie mit dieſen anatomi- 
ſchen Wundern in einem europäiſchen 
Zirkus auftreten, ſind Sie in kurzer Zeit 
ein reicher Mann!“ 

Doch es ſtellte ſich bald heraus, daß 
die Maultiere mehr leiſteten, als ihr 
Ausſehen verſprach. In zäher Beharrlich⸗ 
keit, aber auch mit ſtoiſchem Gleichmut, 
ſetzten ſie ein Bein vor das andere, ohne 
ſich durch das laute Geſchrei des chineſi⸗ 
ſchen Führers, noch durch ſein unaufhör⸗ 
liches Peitſchenknallen aus der Ruhe 
bringen zu laſſen. Eine andere Gangart 
als Schritt ſchien ihnen unbekannt zu 
ſein; ſehr zur Erleichterung der Reiter, 
denn die edlen Maultiere zeigten ſchon 
im Schritt eine derartig harte Stoßbewe⸗ 


Laut ſagte er: „Und ausgerechnet 


gung, daß den Reitern ſehr bald ſämtliche 
Knochen zu ſchmerzen begannen. 


Vom franzöſiſchen Stadtteil aus führte 


der Weg an der Chineſenſtadt vorbei in 
weſtlicher Richtung. In den Straßen 
herrſchte bereits ein lebhaftes Treiben. 
Laut hallten die Rufe des Momo⸗Ver⸗ 
käufers, der ſeinen Korb voll weicher, 
runder Brötchen mit einer ſchmierigen 
Wattedecke warm hielt. Händler ſuchten 
mit lauten Gongſchlägen die Kunden auf 
ihre Verkaufsſtände aufmerkſam zu 
machen. Schuſter, Schneider und ſogar 
ein Schmied hatten ſich an Straßenecken 
niedergelaſſen und ihren Werkſtattbetrieb 
eröffnet. Und dazwiſchen fehlten natür⸗ 
lich weder die vielen Bettler, noch die 
freiwilligen „Straßenreiniger“. 
Namentlich die letzteren erregten Re⸗ 
ginas beſondere Aufmerkſamkeit, und ſie 
wandte ſich mit der Frage an Möllen⸗ 
dorff, warum denn alle dieſe Leute auch 
am Sonntag ihrem Gewerbe nachgingen. 
„In China gibt es keinen Sonntag in 
europäiſchem Sinne,“ erklärte Möllen⸗ 
dorff. „Die Chineſen verrichten tagaus, 


Regina und Jörn ritten mit dem Füh⸗ 
rer vorauf, während Brinkmann und 
Möllendorff mit kleinem Abſtand folgten. 
Die beiden Freunde hatten ſich eine Zeit⸗ 
lang über politiſche Dinge unterhalten, 
bis Brinkmann plötzlich unvermittelt nach 
vorn zeigte. 

„Sag mal, Paul, was hältſt du von 
dem jungen Kaſtner?“ 

„Im — ich habe den denkbar beſten 
Eindruck von ihm: intelligent, energiſch, 


ehrgeizig ... Kerndeutſch in- feinem 
Weſen! Alles in allem: ein zuverläſſiger 
und ſympathiſcher Menſch! Er ſcheint 


übrigens ſtark in deine Tochter verliebt 


zu ſein “ 

„Ja, das iſt es ja gerade!“ ſeufzte 
Brinkmann. 

„Du magſt ihn nicht?“ forſchte Möllen⸗ 
dorff überraſcht. „Wieſo? Biſt du ge- 
ſchäftlich nicht mit ihm zufrieden?“ 

„Im Gegenteil — ich könnte mir kei⸗ 
nen beſſeren Vertreter hier in Schanghai 
wünſchen als ihn! Ich kannte ihn ſchon, 
als er noch ein kleiner Junge war und 
er mit Regina Murmeln ſpielte ... Er 


„ur 


Der erſte Ansing. 


tagein ihre Arbeit, die ſie nur an den 
wenigen Feiertagen unterbrechen. Be⸗ 
ſonders iſt es das Neujahrsfeſt, das jeder 
Chineſe feiert... Alle Geſchäfte ſind 
dann eine Woche lang geſchloſſen, während 
die Beamten meiſt einen ganzen Monat 
lang ihren Dienſt ruhen laſſen — —“ 

Es erforderte die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit der Reiter, die Tiere durch das Ge⸗ 
wühl in den engen Straßen hindurchzu⸗ 
lenken, darum waren alle froh, als ſie 
nach einer weiteren Viertelſtunde die 
Stadtmauer endlich hinter ſich laſſen 
konnten. Allerdings ſtellte ſich dann ſo⸗ 
fort eine neue Plage ein: Die ſogenannte 
Landſtraße war mit Geröll und Abfällen 
aller Art bedeckt und hatte viele fuf- 
tiefe Löcher, ſo daß die Reiter bei jedem 
Schritt der Maultiere einen ſchmerzenden 
Stoß bis zum Nacken hinauf verſpürten. 
Außerdem lag eine dicke Staubwolke über 
der Straße, die das Atmen erſchwerte 
und bald ein unangenehmes Kratzen im 
Halſe verurſachte. Die Herren zündeten 
ſich Zigarren an. 


hat dann ſpäter bei mir gelernt, iſt ſeit 
zehn Jahren in meinem Hauſe und mit 
meinem Betrieb fejt verwachſen — —“ 

„Na alſo! Einen beſſeren Schwieger⸗ 
ſohn könnteſt du dir doch gar nicht wün⸗ 
ſchen!“ 

„Trotzdem bin ich dagegen, daß Re⸗ 
gina ihn heiratet! Ich will dir auch 
ſagen, warum! Vielleicht entſinnſt du dich 
noch jenes Skandals in Hamburg, als ein 
gewiſſer Bankier Chriſtian Kaſtner die 
Gelder ſeiner Kunden in gewagten 
Börſenſpekulationen verſpielte, und als 
er zur Rechenſchaft gezogen werden ſollte, 
erlag er einem Herzſchlag — —“ 

„Ja, ich entſinne mich ſehr gut!“ nickte 
Möllendorff, „wir ſtudierten damals ge⸗ 
rade im dritten oder vierten Semeſter! 
Aber wieſo — —?“ 

„Dieſer Mann war Kaſtners Großvater!“ 

„Wenn das der ganze Grund ijt — —“ 
lächelte Möllendorff. 

„Hör zu, Paul, wie die Geſchichte 
weitergeht. Dieſer Kaſtner hatte zwei 
Söhne; der älteſte war Offizier in der 


preußiſchen Armee, er nahm damals ſei⸗ 
nen Abſchied und ging nach Amerika, wo 
er angeblich als Goldgräber in Alaska 
ums Leben gekommen ſein ſoll; der an⸗ 
dere Sohn, der gerade ſeine Studien be⸗ 
endet hatte, wurde ſpäter in einer Ham⸗ 
burger Schiffsverſicherung Geſchäftsführer. 
Er war nur wenige Jahre älter als ich, 
und da wir Nachbarn waren, unterhielten 
wir einen freundſchaftlichen Verkehr; um 
ſo mehr, als unſere Frauen ehemalige 
Schulfreundinnen waren. Aber die Ehe 
war nicht beſonders glücklich, weil der 
Mann von einer geradezu fanatiſchen 
Spielleidenſchaft beſeſſen war! Dadurch 
kam er mehrere Male in ſehr bedrängte 
Situationen. Um ſeiner Frau willen half 
ich ihm aus der Patſche und redete ihm 
bei dieſer Gelegenheit ernſtlich ins Ge⸗ 
wiſſen. Er verſprach, die Karten meiden 
zu wollen. Ein Jahr lang ging auch 
alles gut, aber dann kam das Unglück: 
Nach einer leichtſinnig durchjeuten Nacht 
hat er ſich erſchoſſen! Ehrenſchulden, in 
geradezu phantaſtiſcher Höhe — — Dieſer 
Mann war Jörns Vater!“ 

Möllendorff wiegte bedenklich den 


; Kopf. 


„Allerdings eine ſchlimme Geſchichte . 
Aber was kann der Junge ſchließlich 
dafür — —?“ 

„Natürlich kann er nichts dafür! 
Uebrigens war er damals erſt drei oder 
vier Jahre alt, und ich glaube nicht, daß 
er die traurige Wahrheit kennt, wenig⸗ 
tens nicht in dieſer kraſſen Form — —“ 

„Na, ſiehſt du! Dann vergiß die alte 
Geſchichte — —“ 

„Du verſtehſt mich nicht, Paul! Meine 
Bedenken entſpringen mehr vererbungs⸗ 
theoretiſchen Anſchauungen .. Denk 
doch: der Großvater ein ſpekulations⸗ 
wütiger Vabanqueſpieler, der Vater eben- 
falls vom Spielteufel beſeſſen — glaubſt 
du nicht, daß im Sohn ähnliche Leiden⸗ 
ſchaften ſchlummern müſſen?“ 

„Das glaube ich nicht!“ erklärte 
Möllendorff beſtimmt. „Und ich weiß, 
daß auch du dieſes nicht glaubſt! Denn 
du kennſt ihn hundertmal beſſer als ich; 
wenn du nicht von ſeiner abſoluten 
Lauterkeit und Zuverläſſigkeit überzeugt 
wärſt, hätteſt du ihn beſtimmt nicht auf 
dieſen verantwortungsvollen und ſchwer 
kontrollierbaren Poſten in Schanghai ge⸗ 
ſetzt! Stimmt's, alter Junge?“ 

„Es ſtimmt ſchon, Paul, aber — —“ 

Möllendorff ſchlug ärgerlich auf die 
Satteltaſche. 


(Fortſetzung folgt.) 


CAMILLA HORN 


die weltbekannte und weltberühmte blonde Filmschönheit sagt: 
„Meine vielen Filmfreunde und ich benutzen 
stets „Nurblond‘ und sind davon entzückt“. 
Wenn Sie ebenso schönes Blondhaar haben wollen, dann 
machen Sie es auch so wie Camilla Horn und benut- 
zen Sie regelmäßig Roberts Nurblond. Es verhindert 
das Nachdunkeln und gibt auch bereits dunkel gewor- 
denem Blondhaar seinen ursprünglichen Goldton zurück. 


ROBERTS 


NUR BLOND 


Das Spezial-Shampoo für Blondinen 
Nicht für gebleichtes, sondern nur für echtblondes Haar 


geht, am beiten erläutern. 


Hamburg: Deichtormarkt. 


Haarwaschen, aber richtig 9 
Regelmäßig ist wichtig = 
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Die Forſchungsergebniſſe der in den letzten Jahrzehnten ungemein fort⸗ 
geſchrittenen Ernährungswiſſenſchaft münden in der Feſtſtellung, 


che Waren zu kaufen und die Einfuhr auf nur 


daß eine teil 


„Nasse“ oder „trockene“ Fracht’ 


Der Grundſatz, nur deutſ 
lebensnotwendige und im Inland nicht erzeugbare Waren zu beſchränken, iſt 
ſittliches Allgemeingut der deutſchen Verbraucherſchaft geworden. Heute weiß 
ſchon faſt jedes Kind in Deutſchland, was „Deviſen“ find und wie notwendig 
es iſt, mit dieſem Zahlungsgut möglichſt ſparſam umzugehen. Die Kunſt des 
Deviſenſparens, das heißt die Fähigkeit, mit einem denkbar kleinen Aufwand 
an ausländiſchen Zahlungsmitteln einen möglichſt hohen Nutzwert für die 
deutſche Wirtſchaft herauszuholen, hat ſich in den letzten Jahren immer mehr 
vervollkommnet. Welche Grundſätze fi dabei entwickelt haben und immer 
noch weiter entwickeln, läßt ſich an einem praktiſchen Beiſpiel, das jeden an⸗ 


reichhaltige und regelmäßige Ernährung des Menſchen mit friſchen Früchten 
und friſchem Gemüſe zu den unerläßlichen Vorausſetzungen leiblicher und 
geiſtiger Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit gehört. Leider find der deutſche 
Gartenbau und die deutſche Landwirtſchaft ſchon aus klimatiſchen Gründen 
erlichen Bedarf an Früchten und Gemüſen zu 
d der kalten Jahreszeit, wo er infolge des ge⸗ 
iſch und Fett am dringlichſten als Ausgleichs⸗ 
en iſt. Wir ſind alſo auf die Einfuhr aus ſüd⸗ 


nicht in der Lage, den erford 
decken, vor allem nicht währen 
ſteigerten Verbrauchs von Fle 
und Ergänzungsnahrung gebot 
licheren Ländern angewieſen, und die Frage ift nur, welcher Umfang der an⸗ 
gemeſſene iſt und inwieweit ſich ; 
Deviſenhaushaltes oder gar nachteilig im Sinne der Arbeitsbeſchaffung 
auswirken könnte. Was die letztere angeht, ſo lehrt die Praxis eher das Gegen⸗ 
Unſere 


einer Befürchtung. 


Der güdamerikadampfer 


„Cap Poloni 


o“ im Hamburger Hafen. 


tauſende durch den Handel mit friſchen 


dieſe Einfuhr als eine Belaſtung unſeres 


Schiffahrt ſowohl wie unſere Hafenſtädte 
ſind auf die Früchteeinfuhr unmittelbar und 
dringlich angewieſen, aber auch im geſamten 
deutſchen Binnenland finden Hundert⸗ 


Früchten und Gemüſen ihr Auskommen. Von 
dem, was der deutſche Verbraucher etwa für 
eine Apfelſine ausgibt, bleiben vier Fünftel 
im Inland und nur ein Fünftel geht als 
Deviſe über die Grenze — im übrigen ſorgen 
unſere Handelsverträge dafür, daß auch 
dieſer Anteil nicht verloren iſt, ſondern im 
Sinne der Belebung unſerer Exportmöglich⸗ 
keiten in Erſcheinung tritt. Würden wir auf 
die Früchteeinfuhr verzichten, ſo müßten 
unſere Schiffe ohne Fracht heimkehren und 
damit die Konkurrenzfähigkeit der Fracht⸗ 
raten verlieren — unſere Schiffahrt am 
Mittelmeer z. B. wäre dann überhaupt nicht 
mehr aufrechtzuerhalten. 

Trotzdem oder gerade darum iſt es not⸗ 
wendig, im Sinne der Deviſenſparſamkeit 
und der Arbeitsbeſchaffung auf das ſchärfſte 
zu rechnen. Noch immer geht ein großer Teil 
unſerer Einfuhr an friſchen Früchten und 
Gemüſen über die ſogenannten „trockenen 
Grenzen“ zum Schaden unſerer Schiffahrt 
und unſerer Hafenſtädte, was beſonders dann 
als völlig unnötig bezeichnet werden muß, 
wenn die Waren nicht aus dem Lande eines 
deutſchen Anrainers ſtammen und über die 
Eiſenbahnen eines Zwiſchenlandes nach 
Deutſchland geleitet werden. Das wäre noch 
einigermaßen verſtändlich, wenn ſich der 
Transport über trockene Grenzen im Deviſen⸗ 
ſinne billiger geſtalten würde — aber das 
Gegenteil iſt der Fall! An der Unterhaltung 
fremder Verkehrswege aber ſind wir in 
keiner Weiſe intereſſiert, auch die deutſchen 
Verkehrsunternehmungen nicht, denen ja die 
Verteilung der Einfuhr im Binnenland ſo 
und ſo zufällt. Alſo iſt es im doppelten Be⸗ 
lang der Deviſenerſparnis wie der Arbeits⸗ 
beſchaffung dringend geboten, die Einfuhr 
von Friſchobſt und Gemüſen möglichſt aus⸗ 
ſchließlich über die naſſen Grenzen zu leiten. 
Bei der Einfuhr z. B. über Holland erhöht 
ſich der Deviſenverbrauch um 30 und mehr 
Prozent — ganz abgeſehen davon, daß man 
unſere zum Notſtandsgebiet erklärten Nord⸗ 
ſeehäfen ſchädigt und deren ausländiſche 
Konkurrenz kräftigen hilft. 

Man ſieht an dieſem Beiſpiel der deut⸗ 
ſchen Früchteeinfuhr, welche Probleme mit 
ſo einfachen und billigen Waren, wie es 
Apfelſinen, Bananen, Aepfel, Tomaten, 
Weintrauben uſw. ſind, verknüpft ſein 
können, Probleme, deren möglichſt voll⸗ 
kommene Löſung hohe Werte verkörpern. 
W. Buchholtz. 
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M-Kurve Ichmelings im Juni 1933. 
Schmeling verlor gegen Baer am 8. 6. 1933. 
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Die Kurven Schmeling (ausgezogen) und 
non Baer (punktiert), 


welche zeigen, daß die Energiekurve von Baer am 8. 6. 33, 

dem Tage des Weltmeiſterkampfes, ihren Höhepunkt erreicht, 

während die Kurve von Schmeling am gleichen Tage nahezu 
auf dem Tiefſtande ſtand. 
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M-Kurve Schmelings im Februar 1934. 
Schmeling verlor gegen Hames am 14. 2. 1934. 
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Hi- und W-Kurur (aktive und paſſtur Energie) 
Immelmanns im Juni 1916 (Abſturz am 18. 6. 1916). 


Seit einigen Monaten iſt ein 
Privatgelehrter mit dem Verſuche 
beſchäftigt, die älteren Rhyth⸗ 
men und Periodenlehren von 
Fließ, Schlieper und anderen 
neu aufzunehmen, zu erweitern 
und auf die Praxis des Alltags 
anzuwenden. 

Fließ und Schlieper hatten bei 
Pflanzen, Tieren und Menſchen 
Perioden von 23 und 28 Tagen feſt⸗ 
geſtellt, in denen das Leben ver⸗ 
läuft. Das Männliche, Aktive, Phy⸗ 
ſiſche, Verſtandesmäßige, alles, was 
mit Knochen, Muskeln und Seh⸗ 
nen zuſammenhängt, ſchwingt in 
Perioden von 23 Tagen. Alles 
Weibliche, Seele, Gefühl, ſenſori⸗ 
ſche Nerven, Drüſen⸗ und Lymph⸗ 
ſyſtem und Hormone, alſo auch der 
ganze Komplex menſchlicher Ver⸗ 
bundenheiten, den man in dem 
Begriffe des Erotiſchen im wei⸗ 
teſten Sinne erfaßt, ſchwingt in 
Perioden von 28 Tagen. 

Dieſe Rhythmen ſchwingen von der Geburts⸗ 
ſtunde des Menſchen an. Trägt man ſie graphiſch 
auf, ſo beginnen ſie bei einer Grundlinie und es 
entſtehen Wellen, die bis +70 ſteigen und bis 
— 70 ſinken. Wo die Welle ſteigt, ſteigt auch die 
Kraft der betreffenden Lebensſphäre. Es iſt leicht 
erſichtlich, daß dieſe drei Kurven ſtets in einem 
ſehr verwickelten, aber immer periodiſch wieder⸗ 
kehrenden Verhältnis verlaufen. Für jeden Tag 
des Lebens ſoll ſich feſtſtellen laſſen, ob die männliche 
oder die weibliche Kurve ſteigt, ob alſo ſtärkere oder 
gar „Spitzen“leiſtungen zu erwarten find. 

Man muß noch viel mehr Verſuchsmaterial 
ſammeln, jedenfalls ſind ſchon eine Anzahl merk⸗ 
würdiger Ergebniſſe zu verzeichnen. So lag im 
Juni beim Kampf zwiſchen Schmeling und Baer 
die männliche und die weibliche Kurve bei Baer 
auf 70, alſo im Zenith der Kraft, bei Schmeling 
bei 60 und 20. In dieſer Art Kämpfen entſcheidet 
die männliche Kraft. Zwar ſank die weibliche 
Kurve bei Schmeling, während ſeine männliche 
zwar ſchon ſtieg, aber eben mit 60 noch nicht die 
notwendige Kraft hatte. Dieſe wächſt erſt von der 


Grundlinie an, ſo daß es zu poſitiven Leiſtungen 
kommt. 


Richard A. Rieſe, 


der auf Grund intereſſanter Unterſuchungen an Hand der Lebens⸗ 
kurve dem Sport neue Wege zeigen will 8 


Auch bei bekannten Größen der Weltgeſchichte 
und Politikern der Gegenwart finden wir merk⸗ 
würdige Beſtätigungen dieſer Regel, und es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß die Fachwiſſenſchaft, die ja 
auf biologiſchem Gebiet ſo außerordentlich erfolg⸗ 
reich arbeitet, ſich dieſes Gebietes energiſch an⸗ 
nähme. 

Die Sache gewinnt-beſondere Bedeutung durch 
die Rhythmen⸗Verwandtſchäft. Sobald nämlich die 
Kurven bei zwei oder mehreren Menſchen gleich 
verlaufen oder doch wenigſtens recht nahe beiein⸗ 
anderliegen, ſind auch die Menſchen „verwandt“. 
Sind es die männlichen Kurven, ſo wird gemein⸗ 
ſame Leiſtung herauskommen. Das iſt für Sport⸗ 
mannſchaften wichtig. In der Zeitſchrift „Waſſer⸗ 
ſport“ hat Günther Irmiſch behauptet, daß ſich bei 
Anwendung dieſer Methode auf eine Rudermann⸗ 
ſchaft der Ausgang eines Rennens mit 90 v. 9. 
Sicherheit vorausbeſtimmen ließe. 

Man darf äußerſt geſpannt fein, ob die im 
Gange befindlichen Verſuche, die Kurvenlehre auf 
die Olympiade 1936 anzuwenden, weiter verfolgt 
werden, und noch mehr: ob ſie von Erfolg gekrönt 
ſein werden. Dem Wagnis und der äußerſten per⸗ 
ſönlichen Einſatzbereitſchaft wird dann noch immer 
Spielraum genug bleiben. 


Zum guten Rasieren gehören 2 Dinge: 
Peri Rasier-Creme und Peri- Klingel 


Lord und Liebe J Eine Anekdote von Karl Lerbs 


Ein Engländer, jung noch, aber be⸗ 
reits erfolgreich bemüht, die natürliche 
Heiterkeit ſeiner Züge mit der nüchternen 
Sachlichkeit zu überdecken, wie ſie in ſei⸗ 
nem Lande gefordert wird; von ſteifer 
Gelaſſenheit der Haltung und tadellos 
korrekt vom grauen Zylinder über das 
ſchwarzgerandete Monokel, den gepflegten 
Backenbart und die ſchwarze Halsbinde 
bis hinab zu den grauen Gamaſchen; da⸗ 
zu überlieferungsgetreu kariert über ſeine 
ganze ſonſtige bekleidete Leiblichkeit; ein 
junger Engländer alſo fuhr an einem 
löblichen Junitage des Jahres 1803 mit 
Extrapoſt in Wien ein. Er war natür⸗ 
lich, wie alle Engländer in romanhaften 
Begebenheiten, ein Lord. und da er einen 
zahlungsfähigen Eindruck machte, ſo 
tat der Schwager fein Möglichſtes, um 
den Einzug in Wien mit irdiſchem 
Glanze zu umgeben. Die Pferde indeſſen, 
rauher Peitſchenführung ungewöhnt, ſpiel⸗ 
ten plötzlich ein bißchen „Durchgehen“ und 
raſſelten mit der Kutſche durch die Straz 
ßen, daß die Mehlſpeiſen in den Koch⸗ 
töpſchen tanzten und den Schenkenmuſi⸗ 
kanten die Fiedelbogen wegſackten. Auf 
den Engländer machte das ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur geringen Eindruck, ſein Kammer⸗ 
diener und Reiſemarſchall aber, der bei 
der bedrohlichen Fahrt mit untergeſchla⸗ 
genen Armen wie eine Statue der Seelen⸗ 
ruhe neben dem Schwager auf dem Kutſch⸗ 
bock thronte, verlor an einer ſcharfen Bie⸗ 
gung das Gleichgewicht und kippte ganz 
unzeremonidös vom Wagen. Als die 
Pferde dieſen gewiß unbeabſichtigten Er⸗ 
folg erzielt hatten, ſtanden ſie reumütig 
ſtill, und der Lord hatte Gelegenheit, aus⸗ 
zuſteigen und die geſtürzte Statue zu be⸗ 
ſichtigen. Er ſtellte mit wenigen ziel⸗ 


Der Film in der Schule. 
Der ſelbſtaufgenommene Film wird von Schülern mit Apparat und Stillſtandsvorrichtung 


vorgeführt. 
reich der Möglichkeit — Notwendigkeiten ſind gegeben —, dort 
unter Führung des Lehrers allerlei Filmaufnahmen anzufertigen, 


wie ſchon jetzt Schüler und Schülerinnen angehalten werden, ihre photo⸗ 
graphiſchen Heimatbilder zu Diapoſitiven für das Lichtbildarchiv der 
Jugend hin und wieder zu ihren 
eiſeſchilderungen, Ferientage. Berichte 
über Wanderungen und Tagungen ibt. Ein weiteres Arbeitsfeld eröffnet 
ſich uns nicht nur für den Unterricht am Lehr⸗ und Kulturfilm, ſondern 
auch für Eigenaufnahmen und deren Verwertung im Unterricht. Friſche 
Begeiſterung zieht ein in die bislang oft 

nicht zum Schaden des fo fröhlich Erarbeite 


Schule umzuwerten, wie ja jetzt at die 
ſelbſtgefertigten Diapoſitiven ? 


unfröhlichen Schulräume und 
ten. Ein kleiner Verſuch nur 


bewußten Griffen fejt, daß der Diener 
einen Arm und ein Bein gebrochen hatte. 
Zur Enttäuſchung des Volkes, das den 
Vorfall gerne ausgiebiger genoſſen hätte, 
ließ der Lord den Verunglückten raſch 
von einigen Männern in die Kutſche 
packen und in den bereits vorher beſtimm⸗ 
Gaſthof fahren, wo er dann ſofort den 
Hausknecht zu dem bekannteſten Wund⸗ 
arzt Wiens ſchickte. 

Der Medikus war ein berühmter 
Mann, der ſich durch rieſige Leibesfülle, 
Atemnot, Vergnügtheit und eine ans 
Wunderbare grenzende Geſchicklichkeit der 
Hand auszeichnete. Nachdem er mit einem 
„Jeſſas, Jeſſas, do ſchaut man!“, ſein 
Mitleid mit einem „A ſo an Höld!“ ſeine 
Bewunderung für die ſteinerne Ruhe des 
Verunglückten bekundet hatte, tat er ſeine 
Arbeit ſo vortrefflich, daß der unentbehr⸗ 
liche Butler ſchon nach verhältnismäßig 
kurzer Zeit ſeinen Dienſt wieder auf⸗ 
nehmen konnte. 

Der prächtige Chirurgus war daher 
keineswegs erſtaunt, als der Lord nach 
einigen Wochen abermals nach ihm ſchickte. 
Er ließ ſich zum Gaſthof tragen, wuchtete, 
ſtrahlend im roſigen Glanze ſatter Jovia⸗ 
lität, in das Zimmer des Lords, lobte 
ſchnaufend das herrliche Wetter und die 
dadurch hervorgerufene Schönheit der 
Praterauen und erbot ſich ſodann, ſeinen 
verehrten Gönner von jeglicher Krank⸗ 
heit zu heilen, die ihn etwa befallen haben 
möchte. Der Lord, ſtatt jeder Antwort, 
ging zur Tür, ſchloß ſie von innen ab, 
ſteckte den Schlüſſel in die Taſche, kehrte 
zurück und deutete mit einer Handbewe⸗ 
gung auf den Tiſch in der Mitte des 
Raumes: Da lag ein praller Beutel und 
eine Piſtole mit geſpanntem Hahn. „Sie 


* 


ſoll hier aus der reichen Fülle der Möglichkeiten herausgenommen werden. 


Der pfychologiſche Unterricht in den oberen Klaſſen der höheren Schulen, 
der Unterricht in Kunſt und Zeichnen, die Beſprechung der pſychiſchen 


PFilmstudien 
a in der Schule 


Der Film mit ſeinem ungeheuren Sieges, 
zug durch die Welt, das Lichtſpielhaus mit 
ſeinen Millionen Beſuchern ſind nicht Dinge, 
über die man überlegen lächelnd und kriti⸗ 
ſierend hinwegſehen kann! Es find — wie 
und die Preſſe — entſcheidende 
Faktoren unſerer Zeit, unſeres Volkes, aller 
Völker, der Menſchheit, zerrüttend oder be⸗ 
glückend, je nach dem Maß der Verantwor⸗ 
tung, mit dem man an die Löſung des 
Problems 
draußen durchgeſetzt hat, wird er auch früher 
oder ſpäter 
Verein Fuß faſſen, wo aus dem 
erlebnis von Licht, Farbe und Bewegung 
ein Seelenerlebnis 
Tiefe werden wird. 


das Buch 


haben, Sir“, ſagte der Engländer mit 
vollkommen beherrſchter Stimme, „vor 
einigen Wochen bei der Behandlung mei⸗ 
nes Dieners bewieſen, daß ſie ein Arzt 
von ungewöhnlichen Gaben find. Ich habe 
Sie deshalb dazu auserjehen, mir einen 
unſchätzbaren Dienſt zu leiſten. Sie wer⸗ 
den mir jetzt ſofort mein rechtes Bein 
im Kniegelenk ablöſen. Der Beutel mit 
Dukaten da auf dem Tiſche wird dafür, 
nebſt meinem Dank und meiner Weiter⸗ 
empfehlung, Ihr unvollkommener Lohn 
ſein.“ Hier drückte er den aufſtehenden 
Doktor mit entſchiedener Bewegung wie⸗ 
der auf ſeinen Sitz herab und fuhr etwas 
lauter fort: „Wenn Sie ſich aber wei⸗ 
gern, ſo bin ich leider genötigt, zur 
Unterſtützung meiner Bitte den Beiſtand 
dieſer Piſtole in Anſpruch zu nehmen.“ 
Der Chirugus verlor vor körperlichen 
Leiden niemals ſein begründetes Selbſt⸗ 
vertrauen, aber die Behandlung dieſer 
offenbar auf geiſtigem Gebiete liegenden 
Erkrankung hätte er doch lieber einem 
Kollegen überlaſſen. Er lachte etwas un⸗ 
ſicher, verſchluckte ſich dabei und nützte die 
ſo entſtandene Pauſe zu ſchneller Ueber⸗ 
legung; dann, durch ein verdächtiges 
Knacken des Piſtolenhahns gewarnt, ſtot⸗ 
tete er mühſam ſcherzend: Sein verehrter 
Gönner beliebe doch wohl zu ſpaßen, da 
an dem fraglichen Bein kein ſichtbarer 
Schaden zu entdecken ſei. Die auf ſeinen 
Bruſtkaſten zielende Mündung der Piſtole 
war eine wirkſame Entkräftung dieſes 
Einwandes. Alsdann gut, ſagte der dicke 
Herr, deſſen Geſicht mit Ausnahme der 
Naſe die Röte ſo ziemlich eingebüßt hatte 
— ſo wollte er nur eben ſeine Dienerſchaft 
herbeirufen, die den Patienten während 
der Operation feſtzuhalten habe. Aber 


herangeht. Und wie er ſich 


in Schule, Jugendpflege und 
innen⸗ 


ſtärkſter Kraft und 
Ja es liegt im Be⸗ 


Filmfindien in der Schule. 


Pſychologiſche Studien (Zorn, Schmerz ufw.) werden mit dem Filmaufnahme⸗ 
% apparat in ihren Entwicklungsphaſen feſtgehalten. 


Er: „Die weihen Bohnen wollen 
und wollen nicht kommen!“ 

Sie: „Um Öotteswillen, du halt 
doch nicht etwa die Tüte genommen, 
worin ich die Elſenbeinperlen auf- 
bewahrt habe?“ 


Unterhaltung. 


Er: „Erinnern Sie ſich noch an Ihre 
alte Schulfreundin Beate?“ 

Sie: „Ja, recht gut! Ein merk⸗ 
würdiges Geſchöpf, und furchtbar dumm! 
Was iſt aus ihr geworden?“ 

Er: „Meine Frau!“ 


Erinnerungen. 


„Der ſchönſte Tag im letzten Winter 
war, als meine Schwiegermutter uns 
beſuchte.“ 

„Nicht möglich!“ 

„ . und am ſelben Tag wieder 
abreiſte!“ 


Bei der Bedienung des Photo- 
Film-⸗Apparates 


lernt der Schüler allerlei Nützliches vom 
Strom und Widerſtand, aber nicht aus Lehr 
büchern, ſondern durch die Praxis. 


Eigenarten und ihrer Erſcheinungs⸗ 
formen bei berühmten Männern 
ab die Veranlaſſung zur eigenen 
Aufnahme und Wiedergabe der 
charakteriſtiſchen Merkmale in der 
Mimik des einzelnen. Am wert⸗ 
vollſten ſind allerdings die Auf⸗ 
nahmen, wenn jie, wie hier, von 
Schülern ſelbſt aufgenommen mwer- 
den. Was hier nur an einem Teil⸗ 
gebiet verſucht wurde, läßt ſich 
natürlich im Heimatkundlichen, im 
Geſang, Turn⸗ oder Handfertig⸗ 
keitsverſuch folgerichtig ebenſo ger 
winnbringend verwerten. 


Bruno Zwiener. 
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RATSEL 


Verſchmelzungsralſel. 
Seide / Wels, Los / Eid, Rate / Krach, Bahn / Lina, 
Oper / Au. Ase / Korn, Else / dich, Ein / Tor, 

See / Rad, Lee / Flug, Anna / Fritz. 
Jedes Wortpaar iſt zu einem Wort 
zu verſchmelzen. Die Anfangsbuchſtaben 
der Löſungen nennen einen deutſchen 


Romantiker. 

Einfegrätfel. 
SACHS st, mau se, 
eb. gel, 888 rn, 

sa gen 


An den punktierten Stellen iſt jeweils 
ein Mädchenname einzuſetzen, der ſich ſo 
teilen läßt, daß jede Reihe zwei Wörter 
bildet. Die Anfangsbuchſtaben der ein- 
geſetzten Namen aneinandergereiht nennen 
einen weiteren Mädchennamen. 


DBefuchskartenrätfel. 


T. Wagrist 


Was ift er? 


Die ſchöne Zeit. 
Die guten Früchte — jagt der Spruch — 
lie 3 2415 6 langſam, mit Bedacht — 
das 124536 iſt nicht angebracht, 
der Pflicht und Arbeit gibt's genug! 
Das Ziel zu ſchaffen 241536 alle, 

der Ordinarius ift beglückt — 

doch hätt' er richtig hingeblickt: 
die 12 3 4 5 6 ſind's in jedem Falle, 
die hier die Herzen froh erregen — 
der 13 2 4 5 6, ſchönen Zeit entgegen! 


Viterariſches Rätfel. 
. deutſcher Hiſtoriker 


San 

N A RS aus Königsberg gebür⸗ 
tiger Opernkomponiſt 
u E oſtpreuß. Dramatiker(ſ) 
11 8 dem Göttinger Dichter⸗ 
kreis angehör. Dichter 

e..e. ſchwäbiſcher Dichter 

SS ooo Dichter der 
Freiheitskriege 
e kürzlich verſtorbener 


deutſcher Dichter 
Die vierten Buchſtaben, von oben nach 


unten geleſen, nennen ebenfalls einen 
deutſchen Dichter. 


W NIVEA 
k! 


Nivea · Creme: Dosen u. Tuben 15 Pf--RM 1.00 

Nivea-Ol (Emulsion: weiß, Kristallöl: grün, 

Nuböl: braun): Flaschen von 40 Pf.-RM 1.20 
625 s 


Die verfehlte Gelegenheit. 


Bin ich bei ihr (der Fall ift rar), 

geh' ich zu ihr und zahle bar. 

Ich finde fie im Veſtibül 

der Oper. Warten heißt es: viel 

andere ſtehen noch bei ihr — 

es geht nur nach der Reihe hier! 

Als ich mich endlich vor ihr fand — 
„geſchloſſen — ausverkauft“ dort jtand... 


Von der anderen Seile. 


Was uns Natur zu viel beſchert 

oft, wenn das Wandern unſer Ziel, 

ſieht man in Menge — ſchwarz und viel — 
in Afrika — nur umgekehrt! 


Jett im Frühjahr ist's besonders schön. Aber bitte seien 
Sie vorsichtig, denn Ihre Haut ist sonhenentwöhnt durch 
winterliche Kleidung. Deshalb immer richtig sonnen- 


baden: Vorher gut mit Nivea-Creme oder -Ol ein- 
reiben, das schützt Ihre Haut und pflegt sie zugleich. Es 
gibt Ihnen auch: 


— die das Aussehen gesund und frisch 
macht. Und im übrigen: Nivea-Creme 
enthält das hautpflegende Euzerit; Sie 
kennen ja die wohltuende Wirkung. 


Derwandlungsaufgabe. 


Obſt 


Schreibgerät 


Geldſtück 
Hohlmaß 


Jedes Wort muß vier Buchſtaben des 
vorangehenden enthalten. 


£annibalismus. 


Erſt ſprach Wort Recht im hohen Saal, 
dann aß ich es zum Mittagsmahl. 


Auflöſungen der Näfjel 
aus der vorigen Nummer. 


Diamanträtſel: 1. C, 2. Lot, 3. Werra, 
4. Matroſe, 5. Sonneberg, 6. Burgund, 
7. Hagel, 8. Die, 9.0 = „Correggio“. 
Austauſchrätſel: Plagen, Wild, Wahl, 
Hart, Mitte, Eitel, Kain, Hafe = 
„Glatteis“. 
Berührungspunkte: überlegen. 
Geographiſches Silbenrätſel: 1. Kata⸗ 
lonien, 2. Achtermann, 3. Lauſanne, 
4. Steigerwald, 5. Marengo, 6. Trini⸗ 
dad, 7. Monaſtir, 8. Argentinien, 9. 
Oregon, 10. Genua = „Thueringen“. 
Verſteckrätſel: Die endloſe Straße. 
Beſuchskartenrätſel: Badenweiler. 
Verwandlungsaufgabe: Paris, Rieſe, 
Briſe, Erbſe, Beſen, Nebel, 


auch dieſer Fluchtverſuch ſchlug fehl, „Ich 
bin Engländer, Sir“, ſagte der Lord ver⸗ 
ächtlich, „und werde mit keiner Wimper 
zucken. Fangen Sie endlich an, wenn es 
gefällig iſt!“ 

Hier glaubte der Doktor einen retten⸗ 
den Einfall zu haben: „Aber es fehlt ja 
an den nötigen Inſtrumenten!“ rief er 
triumphierend. „Keineswegs, Sir“, war 
die Antwort. Der Lord klappte mit der 
Linken einen kleinen Koffer auf, und 
vor den erſtaunten Augen des Doktors 
lag die ſchönſte Sammlung chirurgiſcher 
Werkzeuge, blutſtillender Medikamente 
und ſauberer Verbandſtoffe, die er je ge⸗ 
ſehen hatte. 

Ueber alledem hatte er ſein heiteres 
Phlegma wiedergefunden. In den Augen 
ſeines ſonderbaren Patienten las er eine 
kalte Entſchloſſenheit, die jeden Zweifel 
beſeitigte. Da war ein Mann, der ein 
Bein los ſein wollte und für die Hilfe 
dazu einen Beutel Gold bot; ſeine 
Gründe dafür waren ſchließlich feine 
eigene Sache. „So dich ein Glied ärgert, 
reiß es aus und wirf es von dir“, dachte 
der Doktor, goß Waſſer in eine Schale, 
kramte in dem Inſtrumentenkaſten, ent⸗ 
kleidete das Bein des Lords, der immer 
noch mißtrauiſch die Piſtole feſthielt, und 
begann mit gewohnter überlegener Sach⸗ 
lichkeit ſein Werk. Nun trat natürlich 
bald ein Zuſtand ein, in dem ſelbſt ein 
engliſcher Edelmann nicht mehr Herr ſei⸗ 
ner ift, und der Arzt hätte feinem Patien- 
ten wohl noch rechtzeitig den Schlüſſel 


„wenn Sie Ihren 
Bedarf in Garantol einlegen. Klein- 


ste Packung für 100 Eier 45 Pfg. 
Erhältlich In Apotheken und Drogeriem 


Garantol hölf Eier bber 1 Jahr frisch 


wegnehmen und Hilfe holen können; aber 
man darf wohl vermuten, daß die ſozuſa⸗ 
gen künſtleriſche Vollendung ſeiner Arbeit 
ihn gänzlich beſchäftigte und keinen Neben⸗ 
gedanken heranließ. Jedenfalls nahm er 
das Bein im Kniegelenk ab, verband die 
Wunde und brachte den Ohnmächtigen, 
der weder Schmerzensſchrei noch Seufzer 
ausgeſtoßen hatte, zu Bett. Nachdem er 
den Kranken dann der Fürſorge des ſtei⸗ 
nernen Butlers überantwortet und die 
nötigen Verordnungen gegeben hatte, 
ſteckte er den wohlverdienten Beutel zu 
ſich und kletterte kopfſchüttelnd die Stiege 
hinab. 

Es iſt nur in Kürze zu berichten, daß 
der junge Lord, völlig ausgeheilt und von 
dem erfinderiſchen Doktor mit einem 
Holzbein ausgerüſtet, das den Schaden 
bis auf ein mäßiges Hinken faſt unmerk⸗ 
bar machte, nach etwa ſechs Wochen die 
Stadt Wien mit Extrapoſt verließ. 


x 


„Ich bin Ihnen, ſehr geehrter Herr, 
für den Vorfall, den Sie mit mir erleb⸗ 
ten, immer noch die Erklärung ſchuldig“, 
las der Doktor in einem Schreiben, das 
er ein Jahr ſpäter aus London empfing, 
und das ihn in gerührte Heiterkeit ver⸗ 
ſetzte. „Wenn ich ſie bisher nicht gab, ſo 
lag das daran, daß es mir widerſtrebt, 
über unfertige Dinge zu reden. Heute 
darf ich ſagen, daß ich Ihnen mein 


Lebensglück verdanke. Ich lernte einige 
Zeit vor meiner Abreiſe aus England 


x 1. überall erhältlich, Gleich 
versucht, ist sofortiger Nutzen. 
Allein. Hersteller: 


Tiefer Schlaf allein 
r bewirkt das Wunder der täglichen Ver- 
* . jüngung. Mit OHROPAX -Geräusch- 

schützern im Ohr haben Sie ihn be- 


" stimmt. 12 formbare Kugeln für nur 


Max Negwer, Apotheker, Potsdam za 


Dame kennen, 


eine junge 
zu der ich Neigung faßte. 
Zu meiner Verwunderung 


lehnte ſie meine Werbung in⸗ 
deſſen ab, obwohl alles gut 
zu paſſen ſchien, und verweigerte 
mir die Angabe des Grundes. 
Nach vielem und dringlichem 
Fragen erfuhr ich ſchließlich — 
was nur ihre Familie wußte —, 
daß ſie in früher Jugend das 
linke Bein verloren hatte und 
ſeitdem ein vortrefflich kon⸗ 
ſtruiertes Holzbein trug. Trotz 
meiner Verſicherung, daß ich 
ſie mit dem Bein aus Holz 
ebenſo lieben würde, als ob 
es eines aus Fleiſch und Blut 
wäre, beharrte ſie auf ihrer 
opfermütigen Weigerung. Ich 
beſchloß, eine weite Reiſe zu 
machen, um den Schmerz der 
Enttäuſchung zu vergeſſen. 
Aber es gelang mir nicht. 
Die Heilung meines Dieners 
durch Sie brachte mich auf 
einen Ausweg. Den ange- 
wendeten Zwang haben Sie 
mir, als notwendig, gewiß ver⸗ 
ziehen. 

Das Weitere wiſſen Sie. 
Ihre Geſchicklichkeit hat es mir 
ermöglicht, mich dem Körper⸗ 
zuſtande meiner Geliebten 
anzupaſſen und an ihrer Seite 
ſo durchs Leben zu gehen, wie 

ihr eigener Körper⸗ 

ſchaden es verlangt. 
Ihr Widerſtand ift 
beſiegt. Wir ſind ver⸗ 
heiratet und glücklich. 
Ich bin, mein Herr, 

mit dem Ausdruck 
meines Dankes und 
meiner Hochachtung Ihr 

ergebener Lord W.“ 
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Links: Gine tigenartige Schule: 
Das Klaſſenzimmer der Poſtjungboten. 


Im Jahre 1931 wurde 
ein neuer Beruf geſchaffen: 
Der Beruf des Poſtjung⸗ 
boten, der als Beamten⸗ 
anwärter im Lehrver⸗ 
hältnis ſeine Tätigkeit 
beginnt und, ſofern er 
tauglich iſt, ſpäter im 
Beamtenverhältnis über⸗ 
nommen wird. Zunächſt 
als Hilfspoſtſchaffner, und 
wenn er tüchtig iſt, kann 
er ſich in die mittlere 
Beamtenlaufbahn hinauf⸗ 
arbeiten. Den erſten 
Unterricht erhält dieſer 
künftige Poſtbeamte in 
der Fachabteilung für 
Poſtjungboten in der 
kaufmänniſchen Berufs⸗ 
ſchule Berlin⸗Mitte. 


Copyright by Preſſe⸗Photo. 


Schalterdienſt im Blafenzimmer: Die Schulbank vertritt den 
Poſtſchalter. 

Ein Schüler tritt als Kunde an den Schalter, und nun iſt es 

Aufgabe des Poſtjungboten, die ihm vom Kunden übermittelten 

Päoſtaufträge richtig durchzuführen. 


Berwirrend find für den Anfänger die 
unzähligen verſchiedenen Formblätter, 
die im Poſtverkehr gebräuchlich find. 


Rechts: 
Der Poſtjungbote muß in der Lage fein, 
in einer ſkinierten Landkarte 


die wichtigſten Eiſenbahn⸗ und Flugpoſt⸗ 
verbindungen einzuzeichnen. 


Gewogen und zu ſchwer gefunden. 


Gin vrrantwortungsvolles Amt: Die Raſſenabrechnung. 


Die Gelder, die hier gezählt wurden, ee allerdings 
nur aus Spielmarken und Inflationsſcheinen. 


Oppeln erhält ein neues Denkmal. 
In der Gleiwitzer Kunſtgießerei der Preußiſchen Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten⸗A.⸗G.iſt ein etwa drei Meter großes 
Standbild des Preußenkönigs „Friedrich der Große“ 
fertiggeſtellt worden, das nach einem Modell von 
Uhlenhut aus Bronze gegoſſen wurde. Das Standbild 
wird demnächſt in Oppeln zur Aufſtellung gelangen. 


unver 


Gin preisgekröntes Gemälde. 


Das Kulturamt der Deutſchen Arbeitsfront veranitaltete einen Wettbewerb, in dem das wertvollſte Wandgemälde geſucht 
wurde. Mit dem erſten Preis wurde das Gemälde von Profeſſor Ludwig Gies bedacht. — Das preisgekrönte Gemälde. 


Das Ehrenmal für die 500 Gefallenen 
der weſtdeutſchen Freikorps, Reichswehr und Polizei. 


Kürzlich fand in Anweſenheit von Abordnungen des Reichsheeres, der Reids- 
marine, der Landespolizei, SA und SS, ſowie der Oberpräſidenten von Rheinland, 
Weſtfalen und Hannover, der früheren weſtdeutſchen Freikorpsführer die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung für das Ehrenmal der 500 Gefallenen der 1918/20 in 
Weſtdeutſchland eingeſetzten Freikorps, Reichswehr und Polizei über der Ruhr f 
an der Burg Haus Horſt bei Eſſen⸗Steele ſtatt. Die Pfeiler des Denkmals tragen 
die Namen der einzelnen Freikorps und anderen Verbände. In der vertieften 
Mitte des Pfeilerrundes trägt ein mächtiger Block die Tafeln mit den 
Namen der Gefallenen. — Der endgültige Entwurf des Ehrenmals. 


Mit Dampf durch die 
U 


Flugzeug 


Der Berliner Oberingenieur Hütt- 
ner hat eine umwälzende Erfindung 
auf dem Gebiete des Flugzeugan⸗ 
triebes gemacht: er hat das 
Dampf = Flugzeug erfunden. 
Das Flugzeug trägt einen 
Turbinenmotor mit 2500 PS 
Leiſtung. Es wird mit zwei 
gegenlaufenden Propellern 
ausgerüſtet ſein. Die Behei⸗ 
zung des Keſſels geſchieht 
durch Olgas. Der Drehkeſſel 
iſt mit der Turbine zu einer 
Einheit verſchmolzen: Turbine 
und Keſſel drehen ſich, von aus⸗ 
ſtrömendem Dampf getrieben, 
gegenläufig. Den Berechnun⸗ 
gen nach wird das Flugzeug 
mit einer Maximal⸗Geſchwin⸗ 
digkeit von 380 St.-km ſtarten 
und in einer Höhe von 9000 m, 
welche es in einer halben 
A) ; Stunde er- 


unterstreichen die Formenschön- 


190 5 kann, heit neuzeitlichen Schmucks! 
30 km pro 
s S 5 3 
f lesen di Auch dem Haar vermittelt 
8 e 1 erst der Glanz in einer gepfleg- 

„ 10170 ehr ten Frisur die ausdrucksvolle Note vollendeter Formenschönheit! 
iR groß ſein. . 

9 Se Geben Sie Ihrem Haar diesen Glanz durch regelmäßige Pflege 
f 4 bis Japan, mit dem seifenfreien, nicht- alkalischen Schwarzkopf „Extra- Mild“: das 
5 S Haar wird vollkommen blank ohne den lästigen grauen Kalkseifen- 

zisko, Rio de Schleier und bleibt adstringiert, geschlossen und straff, ohne jede 
d i alkalische Aufquellung. 
5 Für Blondinen zum Aufhellen nachgedunkelten Blondhaares das ebenfalls seifen- 
Ober - Jug. freie und nicht-alkalische Schwarzkopf Extra-Blond im grün-weißen Beutel! 
8 Hüttner 
j vor dem 
Modell der 
Dampf- 


SCHWARZKOPF EXTRA-MILD 
im gyold-weissen Beutel 


Drehkeſfel⸗ 
turbine. 


Während in diefen Tagen die Inſtandſetzungs⸗ und 
Ueberholungsarbeiten am „Graf Zeppelin“ abgeſchloſſen 
werden, der ſein ſechſtes Fahrtenjahr Ende dieſes 
Monats mit einer Südamerikafahrt beginnen wird, 
wächſt in der benachbarten größeren Halle das neue 
Luftſchiff „L. Z 129“. Der gegenwärtige Stand der 
Bauarbeiten zeigt das Gerippe, das bis auf das 
Leitwerk im Heck fertiggeſtellt iſt. Der Bau hat in 
der letzten Zeit erſtaunlich raſche Fortſchritte gemacht. 
Während bis Mitte Juli 1939 der Mittelteil des Luft⸗ 
ſchiffkörpers mit acht Hauptringen und 24 Hilfsringen 
bei einer Länge von 121 Meter montiert war, wurden 
bis Ende September 1933 160 Meter fertiggeſtellt. 
Inzwiſchen ift das ganze Rumpfgerippe mit einer 
Länge von 248 Meter zuſammengebaut worden. Es 
iſt intereſſant zu vergleichen, wie in dem neuen Schiff 


Blik von einer Arbeitsbühne auf den 
noch am Boden liegenden Bugring, 
Defen Montage Abb. 1 veranſchanlicht. 


{i E 
\ . 
A 10 
Ad 2a L\ 
f 


Erfahrungen, die mit dem „Graf Zeppelin“ gemacht 
wurden, konſtruktiv ausgewertet wurden. Die Geſamt⸗ 


länge des „L Z 129“ beträgt, wie erwähnt, 248 Meter, 


die Länge des „Graf Zeppelin“ 235 Meter. Der größte 
Durchmeſſer bei „LZ 129“ iſt 41,20 Meter, beim 
„Graf Zeppelin“ 30,52 Meter. Die Vergrößerung des 
Durchmeſſers erlaubt die Aufnahme faſt des doppelten 
Gasinhaltes, nämlich beim „L Z 129“ rund 190 000 
Kubikmeter, beim „Graf Zeppelin“ 105 000 Kubik⸗ 
meter. Die Hüllenfläche beim „LZ 129“ beträgt rund 
35 000 Quadratmeter, beim „Graf Zeppelin“ nur 20 000 
Quadratmeter. Aus dem Gewirr der Gerippekonſtruk⸗ 
tion ſchält ſich ſchon jetzt ſehr auffällig die Anlage der 
Fahrgaſträume heraus. „LZ 129“ wird auf einer 
Geſamtgrundfläche von rund 400 Quadratmeter derz 
artig geräumige und bequeme Wohn⸗ und Schlafräume 


Montage eines Gerüſtringes am Zug des 
nenen Fuftſchiffes bei geöffneten Hallentoren, 


m Hintergrund die ältere Halle, in welcher gegenwärtig 
seo „Graf Zeppelin“ ftartbereit gemacht wird. 
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zeigen, daß man mit Recht das neue Schiff als „das 
fliegende Hotel“ bezeichnet hat. Während beim „Graf 
Zeppelin“ im Anſchluß an die Führergondeln ein ge⸗ 
räumiger Hauptaufenthaltsraum, zwei kleinere Sa⸗ 
lons ſowie Schlafkabinen mit 24 Plätzen vorhanden 
find, wird der „L Z 129“ zwei große Gruppen von Auf⸗ 
enthaltsräumen mit Wandelgängen und ferner 25 
Schlafkabinen mit insgeſamt 50 Bettplätzen erhalten. 
Die Räume find auf zwei übereinander liegenden Decks 
angeordnet. Das obere Hauptdeck enthält auf der 
einen Seite den großen Speiſeſaal, auf der anderen 
eine Halle und ein Schreib- und Leſezimmer ſowie die 
Wandelgänge mit den langen Fenſterfluchten. Zwiſchen 
dieſen Tagesräumen jind auf dem oberem Deck die 
Schlafkabinen untergebracht. Das kleinere Unterded 
enthält die Nebenräume, ein Duſchbad, das Schiffs⸗ 
büro und das Nauchzimmer, ferner find dort, den 
Fahrgäſten nicht zugänglich, die Küche und die Meß⸗ 
räume für die Beſatzung untergebracht. Sämtliche 
Räume erhalten künſtliche Belüftung, Luftheizung, 
elektriſche Beleuchtung. Die elektriſche Zentrale, die 
auch die Heizanlage für die Küche beſorgt, befindet 
ſich in einem gegen das Schiff ſicher abgeſchloſſenen 
Raum im Mittſchiffsteil, wo zwei elektriſche Genera⸗ 
toren eingebaut ſind, die von je einem Dieſelmotor 
angetrieben werden. Zur Zeit werden die Waſch⸗ 
tiſche mit Warm⸗ und Kaltwaſſerleitungen in den 
Fahrgaſträumen eingebaut. Alles verbrauchte Waſſer 
des: „LZ 129“ läuft in einen großen Behälter, um 
als Ballaſt verwendet zu werden. 

Von weiterem konſtruktiven Intereſſe iſt der Ein⸗ 
bau eines elektriſchen Fahrſtuhles zum Ein⸗ und Aus⸗ 
laden der Frachtſtücke (8000 bis 10 000 kg Fracht 
können mitgeführt werden), ferner die Ausrüſtung des 
Luftſchiffes mit Rädern zur Erleichterung der Lan⸗ 
dung. Die Räder, von denen das eine an der Führer⸗ 
gondel, das andere an der unteren Floſſe des Seiten⸗ 
ruders montiert werden, werden nach allen Seiten hin 
bewegbar ſein. 

Inzwiſchen werden die Stoffbahnen für die Hüllen⸗ 
fläche hergeſtellt. Die einzelnen Stoffbahnen, für die 
Baumwolle oder Leinen verwendet wird, haben eine 
Größe von etwa 7:15 Meter und werden mit Spe⸗ 
zialnähten zuſammengenäht und zwiſchen die einzelnen 
Gerippefelder eingeſchnürt und nachgeſpannt, damit die 
Hülle im Fahrbetrieb ſtraff bleibt. Die Schnürſtellen 
werden dann mit Ueberlappungsſtreifen überkleidet, 
und ſchließlich wird die ganze Luftſchiffhülle vier⸗ 
bis fünfmal mit Zelluloſe⸗Lack geſtrichen. Dieſem Lack 
wird ein Aluminium⸗Pigment zugefügt, wodurch dann 
der Hüllenſtoff das charakteriſtiſche aluminiumſilbrige 
Ausſehen erhält und was vor allem auch die Waſſer⸗ 
feſtigkeit des Stoffes bewirkt. Gegenwärtig werden 
außerdem in der Berlin⸗Tempelhofer Spezialfirma des 
Zeppelinkonzerns nach einem beſonderen Verfahren die 
Gaszellen hergeſtellt. In 16 voneinander unabhängi⸗ 
gen Gaszellen ſoll das Traggas eingefüllt werden. 


Aufhängen Die Rouſtruktion eines Gitterknotens. 
der Traggaszellen Rar penn die aus Duraluminium ggfeeti Er Gitter und big Zu- 
ammenfügung eines Gerippeknotens. Jeder dieſer Knoten wird tro 
im TLuftſchiffnörper. feiner „Zartheit“ einer Belaſtungsprobe von 30 Tonnen ee 
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Eine der hängenden Arbeitsbühnen, wie fie 
für die Luftſchiffmontage benötigt werden. 


Eine beſondere Bedeutung erhält das neue Luft⸗ 
ſchiff durch die erſtmalige Verwendung von Dieſel⸗ 
motoren. Der Maybach⸗Motorenbau. die Maſchinen⸗ 
fabrik Augsburg⸗Nürnberg und Daimler⸗Benz machen 
ſeit mehreren Jahren umfaſſende Verſuche mit dem 
Ziel eines hochentwickelten Luftſchiff⸗Rohölmotors. 
Höchſtwahrſcheinlich wird die Konſtruktion Daimler⸗ 
Benz definitiv verwendet werden. Feſt ſteht nur, daß 


das neue Luftſchiff nur vier Motoren ftatt fünf ME 


Motoren wie beim „Graf Zeppelin“ erhält, dafür fol 
jeder einzelne Motor etwa 1200 PS entwickeln. Der 
Betriebsſtoffvorrat, der aus etwa 60 000 kg Schweröl 
beſteht, wird im Kielgerüſt des Schiffes in einer großen 
Anzahl von Einzelbehältern gelagert, die leicht zugäng⸗ 
lich ſeitlich des Laufganges aufgehängt werden. Sie 
ſind an eine durch das ganze Schiff hindurchführende 
Verteilungsleitung angeſchloſſen. 

Wenn die hochwichtige Motorenfrage entſchieden iſt 
und dadurch der weiteren Montage nichts mehr ent⸗ 
gegenſteht, ſo dürfte dieſes größte Luftſchiff der Welt 
bis zum Herbit des Jahres in der neuen großen Werft⸗ 
halle des Zeppelin⸗Luftſchiffbaues in Friedrichshafen 
ſtartbereit liegen. 


Mau erkennt 
am Gerippe 
das Entſtehen 
der Plattform, 
welche die 
Fahrgaſträume 
übernehmen 
wird. 


gchematiſche 
Darſtellung der 
Fahrgaſträume 

im LZ 129. 


Blick in eine Muferkabine 
in „LZ 129“, 


Ein Ausſchnitt aus der 
elektriſchen Küche. 


Photos: Luftſchiffbau Zeppelin. 


Von der Hofbühne zum Volkstheater 


Es gab in Berlin vor dem Kriege ein großes Feſt aller Bühnenkünſtler, 
den „Geſindeball“, der ſeinen Namen daher trug, daß eine eifrige Bürokratie 
kurzerhand auch für Schauſpieler „Geſindebücher“ verlangt hatte. Galt 
es doch ſelbſt damals noch für „geſellſchaftlich“ 
nachteilig, zur Bühne zu gehen, wie in dem 
Jahrhundert vorher, und erſt der Ruhm 
der großen Leiſtung deckte den „Makel“ zu. 
Heute lachen wir darüber und wiſſen, welche 
große kulturelle Bedeutung gerade der Schau⸗ 
ſpieltunſt zukommt. — Im Band 16 des 
„Großen Brockhaus“ (Verlag F. A. Brockhaus, 
Leipzig) finden wir einen intereſſanten iiber- 
blick über berühmte Darſteller aller Zeiten 
und freuen uns, daß die großen Talente 
heute wieder als „Staatsſchauſpieler“ beſonders 
geehrt werden. 


Zriederike 
Hartwig, 

die erſte Darſtellerin 
der Rolle der „Jung⸗ 
frau von Orleans“ 
in Leipzig 1901. 


Curie Böflich 
als „Gretchen“ 


4 Moa Enia 
Terena Gehner als „Gretchen“ Zoſef Zange 


(1887 am Deutſchen Theater). als „Hamlet“ 
in Wien 1773. 


Hanuria Boppenhöfer, Emmi Sonnemann, 


die zu den neuer nannten Staatsſchauſpielern gehören. 
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Lothar Alnthel, 


Gufaf Gründgens, 
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